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Gríedi(de Luſtſpieldichter. 





I 


Urfirung und Fortgang des Schauſpiels 
überhaupt, und befonders: des Luftfpiels, 
bei ben Griechen, 


lle den frifern Voͤlkern des Alterthums gab ed bnt 
Zweifel mehrere, bie (jon vor den Griechen oͤffentliche 
ÜufiSatfeiten und Schaufpiele hatten. Der fait allgemeine 
Hang zu gefellfhaftlichen Ergoͤtzungen diefer Art, welder 
fid bei rohen, ober bod) wenig gefitteten, Voͤlkern neuerer 
Zeiten findet, giebt zu biefer Borausfegung Grund. Aber 
die. Griechen waren e$, die zuerft ben Schaufpielen eine ges 
wiſſe regelmäßige Form und diejenige Einrichtung ertheilten, 
bie in der Folge, mit einigen Abindrungen, ein faft allges 
meines Vorbild fpäterer Bôifer geworden ift. Won ihnen 
find auch die dlteften fehriftlichen Entwürfe von Schaufpies 
Im, und Nachrichten von ihren Schaufpieldichteen und der, 
Werten derfelben, auf unfre Zeiten gefommen ; und in diefer 
Ridfide gebührt ihnen in ber dramatiſchen iion die 
etſte Cun. 


Na fat 


4 Griechiſche Luftfpieldichter. 


Saft überall haben gottesbienfiliche Feierlichkeiten, und 
die burd) diefelben allgemein verbreitete Volksfreude, zu 
C djaufpiefen Gelegenheit gegeben. Man benugte ben das 
durch veranfafiten häufigen Zufammenlauf theilnehmender 
Qufhauer ; man gab den Vorftellungen burd) diefe Bezie⸗ 
hung einen hoͤhern Grad des Intereſſe; man zog ben Grunds 
ftof der dramatifden Handlung aus der fo thatenreiden Ges 
fchichte der Gorter und Hälbgätter ; mah miſchte ditfe Vor⸗ 
ftellungen unter die, immer auf diefe Gefchichte ‘anfpielenden, 
feſtlichen Gebräuche. Dieß war aud bei den Griechen der 
Gall. Ihre Schrififteller kommen darin überein, daß die 
Sefte des Bacchus, diefes Freudengebers, den Erholungen 
durch Echaufpiele ihren erften Urfprung gegeben haben. 
25accbus , erzähle man, theilte in Giriedenlanb die Kunſt 
des Weinbaues zuerft dem Ikarus mit, ber einen Dock, ben 
er einen Weinftock benagen fab, für das fchicklichfte Opfer 
hielt, welches man jenem Gotte zur Ertennelichfeit für diefe 
Wohlthat bringen finne. Zu bem Opferfefte wurden die 
attiſchen und die benachbarten Griechen eingeladen. Vom 
Genuſſe des Weins belebt, fieng man an zu tanzen unb Lobs - 
geſaͤnge anzuftimmen; und man beſchloß eine jährliche Wie⸗ 
Derholung diefer froben Seiler zur Beit der Weinlefe. Der 
Gefang des Chors wurde daher zuerft rouyudæ, Gefang ber 
Meintefe, und in der Folge, mit Anfpielung auf ben geopfers 
ten Bok, τρωγωδια genannt. Diefe Gefinge waren dithy⸗ 
tambiftb, und wurden anfänglich bloß gemeinfchaftlich, vom 
ganzen Chor, gefungen. Nachher wurden einzelne Zwiſchen⸗ 
gefänge, unb.bann auch Dialogen, eingemiſcht, welde man 
Epifodicn nannte. 

In diefer er(ten Entftehung lag nod) Tragdbie und 
Komddie ungetrennt beifammen. Der Inhalt jener Gefänge 
war großentheils erzählend; denn e$ war gottesdienftliche 
Sitte, die Begebenheiten der Götter und Halbgoͤtter in bem 
an ihren Geften üblihen Hymnen zu befingen, fie baburd) 

zu 
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y verherrlichen, und fid) zugleich dadurd ihre Thaten und 
Verdienfte in Erinnerung zu bringen. Gar bald gieng diefe 
Erzählung, toenigftené fticweife, in Gefpräch über, um 
fig dadurch die Handlung nod) mehr zu vergegenwärtigen; 
unb dieß Gefprüd) wurde gar bald mimifch, indem die dias. 
logirenden Perfonen fid) ganz in die Stelle derer verfegten, 
welche fie redend einführten, und ihren Gefang mit Gebehrde 
begleiteten. In den dabei zum Grunde liegenden Mythen 
war Scherz und Ernft mit einander gemifd)t. Man fand 
diefe Miſchung anftégig; und fuchte nun bas Abfiehende das 
durch zu vermeiden, baf man jedes für eine eigne Gattung 
abfonderte , fie bie. ernfie den Namen der Tragoͤdie beides 
fiit, und Die, fcherghafte von ben Dörfern, welche die ges 
wöhnlihe Scene diefer Feier waren, Komoͤdie benannte. +, 
Sn Athen foll Thefeus dergleichen Schaufpiele zuerft 
eingefuͤhrt, und ihnen die Mabe des dem. Dionyfos oder 
Bachus gewidmeten Tempels zum Schauplag angemiefen 
haben. Tbefpis, ber um die fechäzigfte Olympiade, zu gleis 
der Zeit mit dem attifchen Gefeggeber Colon, lebte, foll der 
ee gewefen feyn, der dem. griehifen Schaufpiele eine 
lunſtmaͤßigere Form ertheilte, . Noch immer bezog es (id auf 
die Dachusfeier, unb feine Bühne war beweglich: | 
Ignotum.tragicae genus invenifle Camoenae 
Dicitur, et plauftris vexifle poemata Thefpis, 
Quae canerent agerentque peruncti faecibus ora. 
! HORAT, Ep. ad Pifon, v, 275 
Sn ben Vorſtellungen bes Theſpis ſcheinen jedoch nur Mos 
nologen unter die Chorgeſaͤnge gemiſcht geweſen zu ſeyn, 
weil die Einfuͤhrung des Dialogs unter zwei Perſonen dem 
Acfhylus, unb bie Theilnehmung mehrerer Perſonen an 
demfelben den fpâtern Tragifern zugefchrieben wird. Daß 
inde jene Borftellungen nicht bloß, tragifchen oder ernfthafs 
ttn Inhalts waren, erhellt (jon daraus, daß Colon, die 
ae derfelden durch ein Gefeg zu unterfagen, 
A 3 nörhig, 
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nöthig fand; wenn es anders nicht vielmehr nur das viele 
Unwahre und Erdichtete gewefen it, was Tie Sefeßgeber 
darin anftößig fand. | 
— Murfo οἱεί laͤſſt fid von der — des griechiſchen 
Luſtſpiels, und der Abſonderung deſſelben vom Trauerſpiele, 
mit einiger Gewißheit angeben; die nähern und eigentlichen 
Umſtaͤnde diefes Urfprungs waren fon den ſpaͤtern Gries 
hen, felbft bem Neiftoreles, nicht mehr bekannt ; und biefet 
forfhende Kunftrichter weiß eben fo wenig bie eigentlichen 
Seitpunfte der nad) und nad entftandnen Verbefferungen beg 
griechifchen Komödie anzugeben, wohin 3. B. bie. Masten, 
die Einführung einer Joouptper(on , bie Abfonderung des 
fingenden und tanzenden Chors, die Errichtung förmlicher 
Schaupfäge, uf. f. gehören. Inhalt und Charakter bites 
ben dabei im Ganzen fat völlig unverändere 
| Man fennt die, fihon bei den Alten übliche, dreyfache 
Eintheitung der griechifchen Komödie, in die alte, mittlere 
und neue. Die erfte charakterifirt man gewöhnlich durch 
bie gröffte, big zur Ausgelaffenheit getriebene, Freiheit, Durch 
. Häufige Ausfälle wider Statsverfaffung und Religion, durd) 
namentliche Aufiteffung wirklicher Perfonen, und burd 
ſchmaͤhſuͤchtige Ausfälle gegen die wuͤrdigſten, verdienftvolls 
fien Maͤnner in Athen. Dies fheint indeß nicht ohne Aus: 
nahme der Fall gewefen zu feyn. Denn, nad LAeffing’s 
Erinnerung, finden wir es von einigen Dichtern der alten 
Komoͤdie ausdruͤcklich angemerkt, daß ſie ſich aller Anzuͤg⸗ 
lichkeiten enthalten haben, welches bey wahren Namen 
nicht moͤglich geweſen waͤre. Noch weniger laͤſſt ſich bewei⸗ 
fen, bag man mit den wahren Namen aud) immer bie Vors 
fiellung wahrer Begebenheiten verbunden hätte; vielmehr 
war der inhalt der Hauptfabel allemal erdichter. Von den 
komiſchen Dichtern diefer erften Periode kennen wir num 
nod namentlich: den Epicharmus, Phormis, Magnes, 
Arstinus, f&upolis, Bates Pherekrates, Phrynichus, 
Citas 
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Stratis und Teleklives. — Die mittlere Komödie nahm 
ihren Anfang während der Regierung der breijfig Tyrannen, 
‘und nad) Einführung der Oligardie zu Athen. Aamachus 
war Urheber des Gefeges, bap feine Perfon namentlich auf 
die Bühne gebracht werden follte; und nun bediente man 
fio, zur Ausfluche, bloß falfcher Namen und der Masten, - 

mit, häufiger Anfpiefung auf wirkliche, individuale Charakıere; | 
wodurch die Ausgelaffenheit im Grunde nur nod) größer 
wurde, Der Spott ward feiner, aber bittrer, und nicht 
minder anjügfid. Zu ben Didtern diefer mittlern Komoͤ⸗ 
die gehörten: Ariftopbanes , in einigen feiner Luftipiele, 
Mnefimachus, Epfippus, Meris, Epikrates, Antiphancs, 
Stepbanos, u.a. m. — Die neue Komödie nahm um die 
hundert unb eilfte Olympiade ihren Anfang, und fehräntte 
fi) θίοβ auf erdichtete Perfonen, Charaktere unb Handluns 
gen, ein. Sie wurde mehr Gemaͤhlde des Lebens, und ihre 
Nahahmung verrieth mehr Feinheit und wahre dramatiſche 

Kunft: Ariſtophanes, in feinen legten Stuͤcken, Philes 

mon, Menander, Pbilippides, Dipbilus, Pofidippus, - 
Apollodori, Attarippus U. a. arbeiteten damals für die Los 
mifhe Bühne. 


Eine andre Suite à aber von der eigentlihen Roms — 


die abgefonberte, Schaufpielgattung der Griechen, war das 
fatyrifbe Drama Dieb entitand mit jenen Gattungen 
auf gfeiche Art, eigentlich aber noch frühzeitige. Der Choe 
beftand aus Gatyrn; daher die Benennung; und diefe, 
nebft den Silenen, wurden bei den Baschusfeften: gewöhns 
lid) mit eingeführt. In der Folge gab man aud) diefer Gat⸗ 
tung immer mehr Vollfommenbeit. Der Ausdruck mar ges 
miſcht, theils ernfifaft, theils komiſch; die Nandlung pflegte 
man qué dem mythifder oder aus bem heroifchen Zeitalter 
qu entfehnen, unb die Scene an einen Ort zu verlegen, 100 fid) 
der Aufenthalt der Gatyrn denfen ließ. Der Œytlope des 
Kuripides (ft dag einzige noch uͤbrige Scaufpiel diefer Art. 
| #4 ο Au, 


8 Griechifche Luſtſpieldichter. 
Le IL 
Wriffophanes. 


_ So zahlreich die Lufifpieldichter der Griechen. waren, 
und fo viele derjelben wir aud) nod) jest bem Namen nad 
fenven *); fo find uns bod) nur von wenigen berfelben eins 
(eine, ziemlich unbedeutente, Fragmente übrig geblieben, unb 
Ariſtophanes ifî der einzige, von dem fid) ganze Schauſpiele 
erhalten haben. Diefer Dichter war, ivo nicht aus Athen 
gebürtig, dod) wahrſcheinlich aus dem attiichen Gebiete, und 
Wenigieng ein athenienfifcher Bürger. Gr lebte zur Zeit des 
Euripides, Solon und Sokrates, und noch in dem letzten 
Sabre der grften Olympiade. Don feinen Lebensumſtaͤnden 
iſt wenig bekannt. Fuͤr die komiſche Buͤhne beſaß er ein ent⸗ 
ſchiedenes Talent; ungemein viel Schariblick und Darſtel⸗ 
lungsgabe, einen ſehr reichen Big, die Gabe des feinen, 
aber treffenden und oft bittern Spottes, unb eine febr fot; 
rette Schreibart. Um ihn inbef richtig zu würdigen , und 
ſelbſt ſeine Freiheit, die oft Ausgelaſſenheit wird, weder zu 
aus ſchließend zu tadeln noch zu loben, muß man den ganzen 
Geiſt der damaligen Statsverfaſſung und der in Athen errs 
fhenden Denfungsart kennen. Durchgaͤngig haben feine 
€ dauífpiefe eine politife Tendenz, unb er wagte nidt fel; 
ten die fübnften Angriffe auf bie Demagogen, und auf dag 
Wolk feld. Wider die Cüt(amfeit verftieß er nidt felten ; 
aber auch hierin kann man ihn leicht, ohne Ruͤckſicht auf ten 
damals herrfchenden Ton, ju hart beurtheilen. ' Gà war das 
mals nod) gewöhnlich, wirkliche Perfonen auf die Bühne zu 
bringen; und fein Spott traf freilid) aud) bie edelften und 
mirbdigfien Männer, einen Sokrates, deffen Philofophie er 
— zu machen, deſſen Anſehen er herabzuwuͤrdigen 


| fuchte, 


*) G. ie Nerzeichnig in Fabricii bibliotb, Gr. Vol, I. LIT. e, aa, 
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fudite, und einen Euripides, deffen belicbtefte Verſe er paro: 
' Dirte, und defien Hang zum Spruchreichen er gleichfalls bem : 
Gelächter Preis gab. | Brumoy *) hat thn inbef wider den 
gewöhnlichen Vorwurf, daß fein Spott die erfien Tropfen in 
den Gifrbecher des Sokrates gefchätter babe, zu retten gei 
fahr; und Leffing **) ſcheint fehr wahr zu ‚bemerken, daß 
Ariftopbancs unter dem Namen jened WMeifen nicht den eins 
kitten Sokrates, fondern alle Cophiften,. bie fid) mit Erzie⸗ 
hung junger Leute bemengten, habe läcyerlich und veraͤchtlich 
maden wollen. . Der gefährlihe Sophit überfaupt," 
fact cr, „war fein Gegenſtand; und er manüte bièfen nur 
Gofrates, weil Sokrates: ald ein folcher.verfchrieen mar: 
Daher eine Menge Züge, bie auf ben Sofrares gar nicht 
paffen; fo; baf Sokrates in bem Theater aettóft aufiteben, 
und fid ter Vergleichung Preis geben fontite. „Aber,“ 
fest er Hinzu, „wie verfennt man das Weſen der Romôbie, 
wenn man diefe.nicht treffenden Züge: für nichts ais mutbi | 
Billige Verldumdungen erklärt, und fie: durchaus dafür nicht 
afennen will, was fie bod) find, für Erhebungen deg Pets 
finliden zum Allgemeinen!” — Ganz fteht es indef wohl 
nicht zu leugnen, daß diefe Aufitellung febr nachtheilige Mies 
tung gethan, und bei ben Arhenienferh ben Widerwillen ges 
gen jenen großen Dhifofophen, teo nicht zuerft rege gemacht, 
tod) unterhalten, und feinen Feinden zum wirffamen Bee 
férorungsmittel ihrer on und — gedient 


$e 
. . Ottiftopbanes fon mehr als funfiia Luſtſpiele verfertise. 
haben ; es find ihrer aber nur nod) folgende eilf übrig: - 
L.HAOTTOZ.: Plutus, oder, oct Gore des Reichs 
tbums. ‘Des Dichters Abſicht war wohl vornehmlich, durd 
dieſes piu d die ae der Arhentenfer zu Geftrafett, 
A 5 | we: 


* > 


*) Theatre des Grecs, T. llf. p. 46. f, 
*) Samb. Dramaturgie, $5, Il; Si 305, 
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wodurch fie in den wichtigften Öffentlichen Angelegenheiten zu 
großen und verderbliden Gebltritten verleitet wurden. Gr 
bidjtete daher, daß Plutus von feiner Blindheit turd) die 
Hilfe Aefkulap’s geheilt, unb auf den Thron Fupiter's ers 
hoben wird, ben man feiner. Götterherrichoft beraubt. Die 
Armutb .widerfegt fid) jener Heilung; und bdiefer Widers — 
fand, das Ende des Elendes ber Guten, und ber Umfturg 
des Gluͤcks der Höfen, ber Uebergang des Oberpriefterg 
Bupiter’s zum Dienfte des Plutus, die Verlegenheis ers 
¥ur’s, wieder in Dienft zu kommen, nebft andern glücklich 
eingewebten Vorfaͤllen, machen die vornehmftien Beftands 
theife, der Handlung aus. Einen Auszug des ganzen She 
Halts giebt die Dacier in ber Vorrede zu ihrer Ueberſetzung 
diefes Stücks, und Elodius, in f. Derfuchen aus der Lites 
ratur und Moral, €. 518 ff. wo auch einige Scenen dars 
aus eingefchaltet find, Das ganze Stic hat Goldbages 
im dritten Theile. feiner Anthologie ins Deutfhe uͤberſetzt. 
S. aud) Brumoy, Theatre des PIN T. V, p. 466, es 
de Paris, 1749. 6 Voll. 8. 
i — H. ΝΕΦΕΛΔΙ. Die Wolken. Dies Luftfpiel ift μιά, 
gehends wider den Sokrates — oder, wenn man mill, wis 
der die Sophiften, in diefem Philofophen perfonificirt + - 
gerichtet, der darin als Verführer der Jugend, und alé Vers 
ächter der Götter dargeftell wird. . Gin gemeiner und hoͤchſt 
^ minfàltiger Landmann, der tief in Schulden ſteckt, it Wik 
fens, fid) in die Schule des GoFrates zu begeben, weil er 
von ihm (eine Gläubiger betrugen zu lernen, und fo ifjrer los 
zu werden hofft. Da er ínbef zu alt dazu if, fo ſchickt ος 
lieber feinen Sohn in diefe Schule. | Und der Unterricht des. 
Philofophen bewirkt bald, baf fid) der Sohn die groͤſſten 
Ungezogenbeiten: gegen feinen Vater erlaubt, ibn fogar 
fhlägt, unb ibm fophiftifch bemeift, er habe volles Recht das 
gu. Hier iſt die zwiſchen beiden, dariber aorfalende Scene, 
die erfte des fün(teg, ditté x 

STPEs 
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STPEVIAAHZ, ΦΕΙΔΙΠΠΙΔΗΣ. 
SFP. Di, és | 

"0 γείτονες» πα) Zuryerets, καὶ duro, 

‘Kumar’ ys moe rurrouiw macy TÉXY» 

Ὄϊμιι xoexades ον τῆς χεβαλας, κα) TH prada: 

"n puapè , τύπτεις tov πατέρας. DEL Qua, à. πάτερ. | 
ZTP. ‘0:3 ὀμθλογ ντ Ότι µε τύπτει, DEI. καὶ wur 
ΣΤΡ. O μιαρὲ, 4x} πατραλαία». 44) τοιχψρύχε. 

GEI. AVIS me τάνσοὼ FAUT y κα) πλείω λέγε. 

"Ao iD οτι χαΐρω nor‘ ἀκόω» dy nando 
ZIP, TA λρκκόπρωκτε. | DEI. Marre, πολλοῖε τοῖς ῥόδοις 
ΣΤΡ, Τον πατέρα TUNTES ; EI. Kéropasd yw Ari, 

Ὡς dv dien o ἔτυπον. ΣΤΡ. Q µιαρωτατε, 

Kaf πῶς γένοιτ᾽ ay πακτέρα τύπτειν dv dinn 3 


EE, 


^" per fes ung. 


— Hilfe! Hilfe! ibt Nachbarn, Vernardi 
wb Mitbdrger! Helft mit, fo viel ihr könnt, mit gefchlagnen. 
Manne! Ach! mein Kopf! meine, Kinnbacken! — nn: 
Qu fbtégft deinen Rater? — 

phidippus. Freilich, Barer, thu' fd ban ' 

Sir, Seht thes? er geſteht, dab cr mish ſchlagt! 

pb. OF freilib. | 

Str. OQ! du Boͤſewicht, bu. Batermbeder du. Räuber! 

pb. Immer weiter! immer weiter! unb mebr noch, menn 
du wilſt. Je mebr du ſchmahlſt, tefto Lieber if mid, dl 

Str. Berruchter! | 
. pb. Allerliebſt! fo Hor" ichs gern. Tes go 

^O. Deinen Vater ſchlagſt du? Pb, Wüerbingó und 
i will dirs Mar benetſen, bd ſehr @ berechtigt war, dich su 
ſchlagen. 

Str. Erzboͤſewicht! Wie fant man berechtigt feon, feinen 
Date wufhlagen? P» 
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DEI. Έγωγ amodiZu , ug) σε vinyow λέγων. | 
ΣΤΡ. Teri σὺ unyoes; DEL, Πολύ γε κα) xd ο 
“tz I 9 ὁπότερον roi» -Aoyoıy Bars λέγει», 
ΣΤΡ. llo Aoyouy 5 DEI, Toy gine; 3 roy Frrova ; 
ΣΤΡ. Ἐδιδαξάμην μὲν vos σε, yn Di’, ὦ µέλε, | 
Torri δικάωις ἀντιλέγειν, È ταῦτα γε 
Mies ἀναπείσειν, ws δίκαιον κα) HUA, 
Τον πατέρα τύπτεδ ἐςὶν' ὑπὸ τῶν ὑιέων. 
DEI. AAR clou μὲν vol © ἀναπείσειν, Ose γε 
Oud” auros EIERN AR ὀνδὲν ἀντερεῖει᾿ 


ΣΤΕ. Kat Mev, 0, τι κά) λέξεις ἀκᾶσαι Bout 





ή ME | $C 


pb. 24? wir id bir bartgun, = dich völig davon übers 
(übren. 

. Str. Davon mich überführen? Pb. ο ganz gewiß. Wahle 
die nur, welder von beiden Beweisarten fol ich mich bedienen ? 

Str. Welcher Beweisorten? Ph. Der nicbern ober höhern ? 

Str. Freillch hab’ ich dich unterweiſen laſſen, dem Recht 
und der Wahrheit au miderfprechen; und das iff mit nur zu febe 
gelungen, wenn bu mit: bemeifen fannf, daß Söhne berechtigt find, 
ihre Bdter au ſchlagen. 

pb. Das will ich dir allerbingé Beweifen ; unb menn du mich 
angehört bak, wirft du fein Wort damider fagen können, 

Ste. Nun wohl, ich will hören, was bu dafür zu fagen haſt. 


È 





os. a «Ἠ 


Zweite 


dE Ariſtophanes. ZEN 
. SC. IL | 
ΧΟΡΟΣ, ΣΤΡΕΨΙΑΔΗΣ, ΦΕΙΔΙΠΠΙΔΗΣ. 


XOP. Σον ἔργον E mpsa Bora , QoorziQsv, omn 

| Toy ἄνδρα κραχήσεις» 
Ὡς Eros, εἰ un rw πέποιδεν, SX ἄν ἦν 
e | 
Όντος axoAusos * 
"AAN ἐ9 oro ρασύνεται * dane Aoy ye το 
Λημ ἐπὶ τάνρωπα,. —— 
"AAN ἔξοτκ το πρωτον noËuT max γενεδαι, 
Hr r * ‘ , , ~ , ' 
Hay λέγειν χρὴ πρὸς xopóv' πάντως δὲ TXT0 δράσειε, | 


ΣΤΡ. Καὶ μὲν 82e» γε τὸ πρῶτον ἠρξζάμεθδα λοιδορᾶδαὴ. 
Ἐγὼ Peau è ἐπειδὴ γαρ ἐιδιώκοε.) ὥσπερ ise, | 
Πρώτον mtv ἀντὸν τήν Augay A«Bovr èyw κελρυσα 
"Ace Zımwvids µέλος, τὸν κριὸν ws imt. 

Od ἐνθὺς ws ἀρχαῖον ἄν ἔβασκε τὸ zıJapicem, 

"Aduy τε wives ὠσπερεὶ κάχρν: yuyodx user. 


DEI, 


Zweite Scene. 
Der Chor, Die Vorigen, 


, hor. Nun {ff es deine Sache, armer Alter, zu eben, mie 
‚viel du über deinen Sohn vermagh. Er ift breiff und frech genug; 
und bat gewiß. Grund, worauf er bauen kann. Uber ergdhle uns 
bo erff den Anlaß eurer Steeitigfeit. 


Str. Dos will ich euch Tagen, was uns eigentlich an eins 
sender gebracht bat. Als wir vorhin, wie ibe aefeben habt, ins 
"Haus hinein gegangen ‚waren, und mit einander zu Tifibe faßen, 
Hick ich ihn die Peier nehmen, und dad Gedicht des Gimonides 
auf bas goldne Vließ gu fingen. Alsbald antwortete er mir, es fey 
nicht mehr Gebrauch, bei Tifche au — und das me (i 
«mus für die Mehlweiber. 

pb. 


| 
r4. Griechifhe Suftfpieldichter. 
EI. Ὃν yao vor iu9Us xgiv σέ y ἄρα τύπτεδαι κα) mu: 
| | — | TG, | 
vAden xs) evoy ὠσπερεὺ τέττιγας ἑσιῶντα 5 ; | 
ΣΤΡ. Τοιαῦτα psy τοι xx) ror ἔλεγεν doy, Dun περ von, 
Koy τὸν Σιμωνίδην ÎQuax avo xaxov ποιὴτὴν. 
Kayu μόλις μὲν arr’ Όμως ἠνεοζόμεν τοπρῶτον, 
"Ἔπειτα d ἐκέλευσ ἀντὸν «^O ανῤῥόνην λαβόνταυ 
Toy ᾿Αωχύλα λέξαι τί ku. καθ ros ἐυθὺς &mey* 
"Eya- γὰρ ᾿Αιοκύλον vorige πρῶτον ἐν MOUNT HAS | 
ops λέων» ἀσύσατον, σόµακα » κρήενοποιόν. 
Καντᾶνθα mus olede us τὴν καρδίαν ὀρεχ9ῶν ; 
"Όμως δὲ τὸν Juuoy duxuv, ἔφην, σὺ d^ ἀλλὰ τἍτων 
Λέξον τι τῶν νεωτέρων arr isi τὰ σοβὰ ταῦτα. 
‘O i tudes ne 32 Ἐνριπίδα dro iv τιν» ws ἐκένει 
Αδελφός, è λεξίκακε, τὴν ὁμιομωήτρίαν ἀδελφήν. 
"Eye de v sx ἠνεοζόμην᾽ GAN ἐνθὺς ἐξαράττω 
| Πολ» 


pb. Mun ja, hatte ich denn nicht Urſach, bid gu fehlagen, 
well bu mich bei Tifche fingen biefeft, wie cine Grasmücke ? 


Str. Eben fo fprad er drinnen, im Kaufe, und feste hinzu, 
Simontdes fey cin elender Dichter. Sh hatte alle Mahe, mich 
3u halten; und doch that ich mit Gewalt. Hernach hieh ith ipm 
den Myrthensweig in die Hand nehmen, und mir ein Gedicht dig : 
Aeſch hlus fingen; unb da gab er mir zur Antwort: ich finde, di 
Aefchylus ben erffen Rang unter den Dichtern behauptet; aber te 
tk ſchwuͤlſtig, verworren, rauh und gezwungen, Ihr tnnt leiche 
denfen, wie mie het biefer Rede das Herz ſchlug; aber id: hielt 
dod noch an mid, unb fagte ibm: Go finge mir denn aus dem 
neuern Dichtern irgend eine fihöne Stelle. Und nun fang gr mie 
‚ein fanges unb Breites aus dem Euripides vor, wo, die Götter 
verzeihn mirs! cin Bruder feine leibliche Schweſter verführt. Run 
konnt’ ich mich nicht Kinger halten, fendern ſchmaͤhlte unb fluchte 
— | auf 


^. 
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Πιλλοῖς πακοῖς x Bud por À das! fret , Όἷον eios, 
"Eros mods Eros neComed’. aF Eros ἐπαίαπηδῳ, 
Κατειτ᾽ ἔφλα us xdonodu, XxGmuyt, xem erpiBev, 
$EI. "Ovxzy δικαίως» ὃς rus EX Ἐνριπέδην ἐπαινας, 
Σοῴωτατο. ΣΤΡ. Σοφώτατον y ἐκενον, ὦ τί σ ὅπως 
"AAN audıs av rurrycomag. DEI. Ny τὸν AC ἐνδίκως γάρ, i 
ΣΤΡ. Koy πῶς δικαίως; 0$ vus, ὦ — TEM c P 


„Andaröunes os πάντα pesMerres, € Q5 Tevooigs* 
"B mev γε Bou ἅπης, tye γνὰς ἂν πιῶν ἔπερχον * - 
Maumarv d ἂν αἐτήσαντος., xov σοι Prowy ἂν ἄρτον * 
Kex» ὃ ἄν ἐκ EQSys Peau xXya he Sav Douce 
Ἔξέφερο & ἂν 4) angl lum σε. σὺ di me v) Uu y y 
"Bouvra , πα) wenguyid', È ur 
XeCyriginv, ἐκ Frys | 
"Έξω y! ἐνεγκᾶν, ὦ pampij — 

Qipale u, ἀλλ ἀποπνιγύμενος wire monte κεεκκῶνν 


auf th. Er ſchimpfte wieder 3 Ich ereiferte mich noch mehr; und 
‘nun fiel der Böfewicht auf mich ein, fchlug mid, falfte mich bei 
der Gurgel, trat mich mit Süßen. | 


pb. Und das von Rechtswegen, well du * Eure, in 
soelfeffen von allen Dichtern, nicht [oben wilt. 


Str. Er, der meifelfte? DI mas antwort? ich dir tents 
3h bekomme gewiß wieder Schläge. | — 


Ph. Sa, beim Jupiter! und bas von Rechtswegey. 


Str. Wie? von Rechtswegen? Ich ? der ich did von Klein 
auf erzogen habe; ber ich auf dein Wünfchen Acht gab, als bu nog . 
falte ; der ich wuffte, wenn du effen oder trinken wollteft, und 
‘alles file dich hingab? Nun wilt bu mich dafür wirgen, wilt 
anid) bafür in Noth und Elend bringen , daß 7 dir wee belbet⸗ 
noth fo tren gu Huͤlfe tam? e 


a 
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Sin der Jegten Stelle liegt: eine Parodie ber Reden des 
Phoͤnix an Achill im neunten Buche det Syliabe, ober vie — 
mehr einiger diefer Stelle nadgeahmten Neden beim SEurvis 


- pides. — Der übrige Thell des Echaufpield zielt offenbar 


dahin ab, die Philofophie des Sokrates verdächtig zu mas 
chen, und fie als höchftverderblich für Stat und. Religion 
zu verrufen. — Einen umftindlidern Auszug diefes Lufts 
efpiels finder man in des P. Brumoy "Théatre des Grecs, 
T. V, p. 460, bet Altern Ausgabe; und in M Bers 
ſuchen aus der Literatur und Moral, ©. 375 fi 


IH, ΒΑΤΡΑΧΟΙ. Die Srófdbe. Auch dieſes Scans 
fpiel it vornehmlich wider den SEuripides, als Dichter, ges 
richtet, deffen Trauerfpiele und einzelne. Tiraden Dáufig bars 
in parodirt, werden. Vorzuͤglich wird der Streit-über den 
Vorzug des Aefbylus vor jenem tragifhen Dichter hier sur 
Sprache gebradt, und Baccus als Schiedsrichter. deſſelben 
eingeführt, wiewohl auch diefer Gort darin nicht wenig hers 
abgewärdigt wird. Er entſcheidet zum Bortheile des Aeſchy⸗ 
Jus. Die Scene des Stüds if im Schattenreiche, und 
‘anger dem Bacchus, und feinem Debdienten, Xanthiga, 
fpieten aud) AcaFus, Charon,. verkules, Pluto, unb mehs 
rere Schatten darin ihre Stollen. Der Chor. ift zwiefach, 
und beſteht thelis aus Eingeweihten in die Myſterien des 
Bacchus, theils aus Froͤſchen; und von dieſem letztern Chor 
die der Dichter die. Benennung des Schauſpiels, deſſen 
Abſicht dahin gieng, ſchlechte und zudringliche Dichter ſeiner 
Beit in dieſen Froͤſchen zu perſonificiren. — Eine weitlaͤufti— 
gere Zergliederung Ais Schauſpiels ſehe man beim Bru⸗ 

o eden ans. Me 
Literatur und Moral, e. 434 fh | a 


IV. “IEIMIEIS,. Die Ritter. dus: pen cni: 
gen, weiche. Solon bei der Einrichtung der Regierungsſorm 


zu Athen machte, beſtand die zweite aus den ſogenannien 
LL ET 
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iri, ober bem Ritterſtande; daher die Benennung des 
Cris. Vorzuͤglich aber ift bie Satire deſſelben wider den 
Aleon gerichtet, welder damals Schagmeifter und. oberftér 
feldferr war; und fid) den Unmillen des Dichters baburtf) 
zugezogen Batte, bag er ihm die Ertheilung des athenifhen 
Bürgerrechts verfagte. Er verdiente inde diefe Beſtrafung 
auch in allgemeinerer Ruͤckſicht wegen ſeines unleidlichen 
Uebermuths und Mißbrauchs angemaßter Gewalt. Bei 
dem Ritterſtande hatte er ſich vornehmlich ſehr verhaſſt ge⸗ 
macht; und die Hauptzuͤge feines Bier geſchilderten Charak⸗ 
ters flimmen ganz mit dem Gemaͤhlde überein, welches bie 
‚griechischen Befchichtfchreiber, befonders Thucydides und Olas 
‘tardy, von: ihm und feinem Beiragen entwerfen. Die Er: 
tung des-erftern biefer Ghefchichtfchreiber, im vierten Buche, 
dienet zum erfáuternben Kommentar über die einzelnen Vors 
fille, auf welche in diefem Stuͤcke augefpielt wird. Gs ſteht 
indef dahin, .06 e8 reiner Patriotismus war, der bie Sarite 
des Dichters wider ben "leon fo furchtbar bewaffnete. Aud) 
traf fie nicht ibn allein, fordern manche andre mächtige und 
uͤbermuͤthige Ariftöfraten und Demagogen. feiner Zeit, und 
Überhaupt die ganze damalige Staatsverfaffung. Der Des 
mos, Worin-er das ganze atheniſche Voll perfonificirt, wird 
als grämlicher und Eindifcher Greis, ungeftalt an Geift und 
Körper ; blodſinnig und ſchwelgriſch, dargeftellt, am Ende 
aber doch zur beſchaͤmenden Erkenntniß feiner Thorheiten ges 
bracht. Agorakrit, ein Nebenbuhler Kleon’s aus dem nies 
drigften Poͤbel, und nicht minder abfcheulich, als er, fpielt 
die zweite Holle des Sticks, worin aud) Demoftbenes und 
Midas, al zwei elende Sklaven des Demos aufgeführt 
werden. ^ Mebrigens behdle bie Stück immer nod anziehens 
Mi Intereſſe genug; obgleich eine Menge Kleiner perfönlicher 
Anfpielüngen , die Damals (efe verftändlich und treffend feyn 
mochten, für unfer Zeitafter verloren gehen. — Vergleiche 
Brumoy, "T, V. p. 426, Clodius Verſuche, ©. 183. ; 

i5 V. 
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ν΄. ΑΧΑΡΝΗΣ, Die Ncharnenfer. Auch diefes Lufis 
(piel bat durchgehende eine politiſche Tendenz, die vornehms 
lid) dahin geht, ben Athenienfern bie Schliefung eines Fries 
dens mit den Lacedaͤmoniern angurathen, Um biefen Zweck, 
und die zur Erreichung deffelben angewandten Mittel völlig 
zu verftehen, muß man bie-G:fibid)te: des peloponnefifchen 
Krieges und feine Verarlaffungen zu Rathe ziehen, mie fie 
Tbucydides, unb zum Theil aud) Plutarch, im bem Leben 
des Perikles, erzählt, Dieſer lebiere gab bie nicht febr bes 
deutende Stadt Acharne im attifden Gebiete den Feinden 
-Dreis, um (id) in Athen defto ficherer vertheidigen zu koͤnnen. 
Die Acharnenfer machten den Ehor aus, unb ven diefem 
„pflegte Ariffopbanes feine Schaufpiele gewöhnlich zu. benens 
nen. Gr tifft den DiFéopolis ; den. er als einen patriotis 
ſchen Bürger darftellt, ob ec gleich febr oft im miebrigfomts 
ſchen Lichte erfcheint, das Geheimniß finden, mit ben Geins 
ben für fid) allein Frieden zu machen, 1ôfft ibn allein ber 
Früchte diefed Friedens genießen, indeß die Acharnenfer, die 
Megarer, und die Bürger von Athen alle die traurigen. Fols 
gen unb Bedrüdungen des Krieges erfahren, fid) burd) die 
fhônen Verfprehungen und Drohungen. des Senats, und 
durch den Ehrgeiz des Feldherrn Kamachus binfalten und 
täufchen faffen, beffen Dreivatvortheil bie Verlängerung des 
Krieges fodert. Auch in dieſem Schaufpiele wird Euripi⸗ 
des übel behandelt. — Vergl, Drumoy, T. V. » 389; und 
Clodius Verfude, ©. 218, 


VI. ΣΦΗΚΕΣ, Die Wefpen. Bornehmiich wider. bie 
Prozeßſucht ber Arhenienfer, und wider ben Gigennu und 
die Ungerechtigkeit ihrer Richter, die, in der Geftalt ber 
XOcfpen, ben Chor diefes Stuͤcks ausmaden. Philokleon 
drängt fid) zu tem Amte eines Richters, vergifft darüber alle 
nähere Pflichten und Verhaͤltniſſe wird über alle feine vidhs 
. terliden Sorgen und. Gefchäjte am Ende wahnwigig, und 
àufegt 


/ 
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quiegt ſoͤrmlich toll, Sein Sohn iſt kluͤger, bemüht ſich ihn 
© quretten, und ſperrt ibn ein, Auch widerſetzt er fi) ben. 
übrigen Ridtern, die ibn wieder befreien und aufs. neue in 
ihe Sntereffe ziehen wollen; unb bei dtefer Gelegendeit macht 
er ihnen die bitterften Borftelungen über ben Ynfug,- den fie 
mit ihrer rishterlichen und obrigfeitlichen Gewalt treiben, 
Um indeß feinen Water zu befriedigen und fdjablod zu bals. 
ten, (Affe ος ihn in feinem Haufe Gericht halten, vor dem 
Hund und Rage ericheinen, und heilt ihn endlich von ‚feiner. 
Naferei, Ueberall beftraft der Dichter in diefem Luftfviele 
bas Fehlerhafte in der Verfaſſung Athens, die Gewinnſucht 
und Veſtechbartkeit der Richter, und die ungeheure, immer 
noch zunehmende, Menge derſelben. — Racine nahın. aus 
dieſem Stuͤcke die Idee zu feinem Luftipiele, les Plaidenrs.— 
Beat Brumoy, T. V. p. 5453 Clodius, ©. 227, 


VII, OPNIOEZ. Die Végel. Wider Arhen, und die 
dort hetefchenden Zwiſtigkeiten und Rechtshaͤndel aufge⸗ 
brag, verlaflen zwei Bürger derfelben, Pifthetirus und 
Evelpis, ihre SBaterfabt, um den in einen Vogel verwanz 
belten Tercus dufiufuden. Sener thut der Schaar bet. 
Vögel den Vorſchlag, eine [uftige Stadt in den Wolken zu - 
bauen, und dadurch die Gemeinfchaft der Götter und Mens 
fden aufzuheben, aud) alle die Opfer und den füfen Opfers 
gtud) aufinfangen, welche diefe jenen batbringen, Der, 
Anſchlag wird ausgefuͤhrt, und die neu erbaute Stadt Yit, 
phelokokkygla genannt. Es finden fid aus Lacedamon und 
Athen viele, meiſtens ſchlechte und ehrloſe Leute gin, um divi 
det dieſes neuen Stats zu werden; fle werben. anne 
men, und bie Aemter unter ihnen verteilt, - Den Gditern 
$t εὁ indeß fee Abels fle (Hiden Abgefandte ; mnt gehen 
einen (himpflichen Bertrag cis, Es it ſchwer, δε Daupts 
allegorie dieſes Stuͤcks fo gu beftimmen, daß alle. Bilder: und 
ah m Einem Bmeste, zuſammen - treffen ; indeß 
. Qa n 
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Scheint nicht ſowohl ble Verſpottung ber attifchen Verfaſſung, 
alé Nie Abmahnung von dem ficilifhen Kriege, die vornehmſte 
Abſicht des Dichters gemefen zu feyn, ber übrigens feinem 
ige, und feinem leidtfinnigen Spotte über Götter und 
Menfchen-, in diefem Schaufpiele.mehr freies Spiel, al in 
den meiſten übrigen, erlaubte. — Herr von Goͤthe hat die 
Hauptidee dieſes Luftfpiele frei und gluͤcklich nachgeahmt. — 
Vergl. Brumoy, Th. d. Gr. T; en P. ag ‘und Clodius 
Berfuche, ©. 238. _ Ä 


Witt, "EIPHNH. Der Sriede. Ein Gefetthsartepad su 
ben — von aͤhnlicher Abſicht und Behandlungs⸗ 
Dir Dichter wollte feirie Mitbuͤrger auf bie Berderb- 
— des peloponneſiſchen Krieges aufmerkſam machen, unb. 
fhilbert bie Zuräftungen, in welchen man damals zu dems 
felben begriffen war, in einem fomiféen Fichte, Crygáus, 
ein gemeiner Dauer, fehwebt auf einem Käfer zum Jupiter 
einpor, um für Athen Frieden zu erfichen. Er erfährt, daß 
bie Gittin des Sriebens auf Athen erzärnt, und von dem 
| Kriege gefeſſelt ift, der als Perfon erfcheint, um die vors 
nehmſten griechifchen Städte in einem Moͤrſer zuſammen zu 
ffampfen. Es fehle am Stempel; und inbef diefer aufges 
> fur wird, unternimmt Trygäus, mit Hilfe vieler andern, 
die Befreiung der Friedensgoͤttin, melche ihm aber erft nad). 
vielen Schwierigkeiten gelingt. Nod idimerer hält es, der 
Unmilen der Göttin wider Athen zu befänftigen. Crygáus 
vermábir f fid) mit einer ihrer Gefpielinnen, der Gittin des 
Üeberfluffes, Ppora ; und eine andre, Theorie, wird bent 
Senate 1 von ‘When zur Gattin beſtimmt. — 6. Brumoy, 

| T. VI P. b Elodius, S. 231. 


EI "IX. Ä EKKAHZIAZOTZAI, Die Rednerimen, over 

sic —— der Frauen. Eine der bitterſten Sati⸗ 
ren: wider d weibliche Geſchlecht und wider bie Regierung 
— I PERrAGOER » bie Gattin vines ser vornehmſten 
obrigs 


Ariſtophanes. aI 


abrigfeltfidien Perfonen hat ein geheimes Verftändnig mit 
dem gröfften Theile ber Achenerinnen gemacht, das, Voll zu 
iberliften, und e$ dahin zu bewegen, daß e$ die Regierung 
dem weiblichen Gefchiedite übertragen folle, weil e$ in den 
Händen des männlichen (o Schlecht mit ihr beftellt fey. Dies 
fee Anſchlag gelingt ibr burd) eine i£; und nun werden die 
tollften und Lächerlichften Gelege gegeben, in deren Befchrets 
bung Ariſtophanes volle. Gelegenheit fand, mande ber ín 
Athen wirklich aufgefommenen Gefege zu verfpotten; — 
Brumoy, T. VI, p. 212. Clodius, ©. 504 Π.. | 


X. ΘΕΣΜΟΦΟΡΙΑΖΟΥΣΑΙ, Das Scft oct Ceres 
und Droferpina. An diefem Gefte, welches vornehmlich von 
Frauen gefeiert wurde, werden bie Befchwerden des meib: 
lihen Gefchlechts wider bie "Bffern Ausfälle des Euripides 
jur Sprache gebradt; und.man berashfchlagt fib über feine 
Geftrafung. Euripides will diefer weiblichen Race juvors 
kommen , und, verfällt: auf. mancherlei Kunfigriffe zur Erreis 
hung dieſes Zwecks. Dieß gab dem komifihen Dichter zur 
Parodirung . vieler. Stellen. des Tragifers. erwünfchte und 
häufige Gelegenheit. : Quíegt wird dtefer mit beu Achenerins 
nen Pian — Brumey, T. "YN p. 1345 Clodius, 
©. 484... : 

“ XL ATZIETPATH, fivilftcata Auch in dieſem - 
fpiefe aff die Hauptabſicht Anratbung des Friedens. Lyfis 
ficata , die Gemahlin einer angeſehenen obrigkeitfihen Pers 
fon (ή Athen, wil in dieſer Abſicht alle Weiber ber feindy 
liben Städte dahin bringen, fid von ihren Männern fo 
lange zu ſcheiden, Bis “ein” allgemeiner Friede gefchloffen tft. 
Die Verſchwoͤrung wird ‘gemacht, und ein Tag zur Ausführ 
tung des Entwurfs angeſfetzt. Die Arhenerinnen bemaͤchti⸗ 
gen’ fich des Schloffes, wo der éffentiihe Shas verwahrt 
wird, um bie Verwendung. beffelben zu Kriegstoften zu vers 
| hindern, Dan belagert das. Schloß; unb Zy(ifirata vers 
$3 "uem theis 
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theidigt εδ. Umfonft verfucht man Bitten und Drofeingen. 
UnterdeG kommen Gefandte von Sparta, und Lyſiſtrata 
wirft fid. zur Schiedsrichterin ihrer Verhandlungen auf. 
Das Friedensbuͤndniß wird gefhloffen, und man feiert: bie 
wiederhergefteflte Ruhe durch ein prächtiges Gaſtmahl, weis 
es £.y(i(irata veranftaltet. — Vergl. Bıamey, T. vs 
p. 1575 Elodius, ©. 250. | 

Eine fharffinnige und gründliche ——— der 
Frage: Worauf gruͤndete ſich der Beyfall, den Athen den 
Schauſpielen des Ariſiophanes ſchenkte? leſe man in der 
Neuen Bibliothek der ſchonen Wiſſenſchaften „B. XXXVII, 
et. I, €. 1. ff. 


111. 
Menander. 


' Dieter von den Alten fo eirimäthig — Ban 
bet neuen griechischen Luftfpielgattung wurde zu Athen im 
dritten Sabre ber 1ogten Olympiade geboren , und ftatb 
fm vierten der 121ften, oder, nach andern, im dritten. bet 
.322ften. Unter bem Archonten Diokles bradte er, im drei 
und smaniigften Sabre feines Alters, das er(te Schaufpiel 
auf die Bühne. Er (drieb ihrer Über hundert, die aber 
alle, big auf einige wenige Fragmente, verloren gegangen 
find %. Gin Verluft, der defto bedauernswuͤrdiger it, je 
vortrefflicher biefe Luftfpiele in jeder Ruͤckſicht gewefen feyn 
müffen, unb je mehr ihre Erhaltung zur genauern Kenntnig 
der griehifhen Sitten, befonders des Privatlebens und bet 
YUmgangsfprache feiner Zeit beitragen würde. Cbeopbrefi's 
Unterricht, deffen biefer Dichter Lia war unfireitig ber 
) : zwecks 


| *) Die Zitel feiner von ben Alten angeführten Luſtſpiele bat 
Sabricius gefammelt, in f, Bibliorbeca Gracca ex edit, Har- 
leis Vol, Vi p, 460, 8. | 
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snedmapigtte, um ihn mit der moratifhen Welt und der 
Mannichfaltigkeit menſchlicher Charattere vertraut zu maz 
den; und dieß Studium fcheint er aud) für die Dearbeitung 
feiner Quftiptele, und für die Bildung einer Geffern und (epr/ 
iidem Gattung derfelben benugt zu haben. ^ Syene Brudi 
fife geben davon (don in (o fern einen Beweis, als Πε 
eröfftenrheild aus moralifhen Bemerfungen und Gemeins 
frühen beftehen, welde von andern Schrififtellern geles 
gentlid) angezogen wurden. Sle find aber freilich niche hin⸗ 
seihend uns von feiner ganzen Manier und von ber eigents 
lichen Oekonomie feiner Ctüde zu Gelehren. Diefe kennen 
sir beffer, aber doch immer fehr unzulaͤnglich, aus den Mads 
ahmungen des Terens, der fid, feinem eignen Gefländniffe — 
had, diefen griechifchen Komiker vorzüglich zum Dtufter ger 
wählt hatte, und felbft die Grunblage feiner Fabeln beibes 
hielt; und aus ben. vähmlichen Zeugniffen anderer drift 
Keller *), Vornehmlich ertheilt Dlutard in der zwifchen 
ifm unb dem Ariftopbanes. angeftellten Vergleichung - bem 
Menander vor biefem tomifden Dichter große Vorzüge, und 
Itst ibm unter andern bas Verdienft bei, die Sprache feinen 
Perfonen ihrem Charakter, und der ganzen Manmichfaltig: 
ftit derfelben , febr glücklich angemeffen , die wahre komiſche 
Stirte allemal am rechten Orte angebracht, und: doch das 
Komiſche nicht übertrieben, fondern bie Natur durchgängig 
beißehalten zu haben. Hierin erreichte er, nach Plutardy's 
Zeugniß, einen hoͤhern Grad ber Wolltommenheit, als irgend - 
ein bilbender Stünfler, Denn wer, fährt er fort, bat jemals 
die Runt erfunden, eine Maske zu verfertigen, welche fid) 
glei gut (ὧν Kinder und Weiber, für Junge und Alte, für 
ioa und μόνη fdicfte 2 Menander aber hat dieß | 
nr B 4 gluͤck⸗ 


*) Man findet dieſe Zeugnife Beifammen vor der von Brotiug 
und CleviPus veranftalteten Ausgabe der Fragmente Mienaus: 
der’s und Phitemon’s, Amff, 1709. gr, 8- 
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glückliche Geheimniß in der Wahrheit unb Schicklichkeit feis 
ner Sprache ausfündig gemachte, bie fid) im Grunde immer 
gleich bleibt; und dennoch, nad) CrforberniB der Umftände, 
verfchieden it; gleich dem Maren, reinen Gewaffer, welches 
verftedne gefrünmte Geftade vorbeifließt, und davon die 
Geftalten, dic Buchten und Srümmungen annimmt, ohne 
feine Natur und feine Reinheit im mindeften gu verändern, 
Aud rechnet: e$ Plistardy dem: Menander zur Ehre , daß ev 
febr jung aufieng, Schriftftelfer zu werden, und mitten in 
der Kraft feines männlichen Alters, durch den Tod -überrafcht, 
aufhôrre, es zu.feyn; da hingegen Ariffopbanesi ju: lange 
ſchrieb. — Wenn Muintilian, zu Anfange feines zehnten 
Buds, bie vornehmſten Dichter. der. Griechen: and, Roͤmer 
in der Abſicht charafrerifirt, um dem. angehenden: Nedner 
| das Studium ihrer Werke zu empfehlen, und .ifin auf die 
Vortheule, weiche: er daraus ziehen: kann, aufmerkſam zu 
machen: wenn er in biefer Mückficht die Vorzüge dés Euri⸗ 
pides bemertt; fo fe&t er bingu: Hunc et ädmiratus ma: 
xüne: eft, ut faepe teftatur, et fecutus, quanquiun in 
opere diverfo, Menander, qui vel unus. meo: quidem 
judicio diligenter lectus: ad cuncta, quae praecipianus, 
' 'efficienda [ufficiat ;. ita.omnem: vitae,imasinem expref- 
fit; tanta ín:eo inveniendi copia.et elaquendi ‘facùltasz 
ita eft omnibus rebus, perlonis, affectibus. accornamo- 
dlatus;— — + Ego tamen phis adhuc quiddam: decla- 
miatoribus,.collaturum: puto, quoniam his neceffe eft, 
fecundum conditionen:controverfiarunxz, ‘plures ifabire . 
perfortas,, patrum, filiorunè; imiaritorum$,.milittma;. ru: 
ficonun, divitum, pauperim, irafcentium, deprecan- 
um, mitium, afperorung; .in; quibus ommibus mire 
enfioditur ab hoc poeta decorum. Atque ille quidem 
omnibus eiusdem operis. auctoribus abftulit nomen, et 
fulgore jedinn fuae e claritaljs tenebras obduxit, à 


LI 
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Menander. is. 


O6 nun gleidy; tote geſagt, die unt nod) Übrigen klei⸗ 
nn Bruchftäde zur. ‚volftändigen Charakterifirung dieſes 
kmiihen Dichters febr unzulanglich ſind *); fo will id dod 
An paar nn. sur en mietheilen 


I. EK, TAN "ABPHOORLN, 
té: — L. XIII, p. 59) 


E "Ov papi cv νῶν bons, > IUE ae 
Τοῦτον καταλιπων τὸν βίον" γεγόµιηκα γὰρ 
ντος, dia τοῦτό σοι muovo y ae. 

Β. «Δὰδογκιένον τὰ mony Ke aves ot oru κύβος, 
A. Tépiave* cwSelys de voy dida Fivoy | 
Eis πέλαγος αὐτὸν — γάρ. πραγμάτων 
Ὃν Λεβυκὸν, —* Αιγαῖον, qud" Αιγύπτιο. 
‘Od τῶν md ava απάλλννται τρία, 
ITA 06660406 * dines d” hes as σέσωθ᾽ thus * 
^8 qu 2 EK 
*) 9m micitioflen uin volldndigfte find viltnanfere unb 
Pbilemon’ 6 Stagmente durch Gertn Brune in feinen Gnomicis 
Poeticis Graecis (Ἀήρεις, 1784. 8.) p: 189. ff 'Peratrégegeben, 
und €. 334 ff. μώ an — erlautert worden. | 
2.48) n4. Nimm keine — wenn du gefcheidt biſt, unb andre 
beine jetzige Lebensart nicht. Denn ich ſelbſt habe eine Frau ges 
nommen, und ratbe dir baher, feine zu nehmen. 25, Aber ich 
bin es nun Einmal-Willenss. die Sache iff ausgemacht. A. Nun, 
immerhin !: Fest, bift bu noch wohl baran. Gang. gewis aber wagſt 
du dich auf ein Meer von Ungemach. Nicht etian. auf ein liby⸗ 
θεό, agaiſches ober denptifches Meer, wo bod noch von dreißig 
Gchiffen nicht ihren δε werfinfen ; denn von deren, die heiraten, 
kommt aud nicht Ein einziger. ohne Schifbruch davon, ^ 


- 
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2. EK TOT KISAPIETOT © 
(ap. Srobaews, Flor, Tit, XCVIL) 
Ὅιωην ya ras πλασέσεν ὦ Φωία, - | |. . 5. 
τοις pr τὸ daralıs)as πρόσετω, s sive 
Tas νύκτας, 80? ερεφομένες ἄνω κάτα 
*Ormos Reyer’ nous δὲ xod nodoy τινας 
UXryoy καθένδαν, ἄλλα τῶν πτωχῶν TUR; 


Nuvi δὲ κα) τὰς manupizs καλκμιένας 
‘Tuas opm cuivres gui ἐμφερῃ "x 


3. EK TOT MIZOFTNOT. 
(ap. Srobaeum, Tit. LXIX et CVIII,) 


— E. eos τὸ πρᾶγω ἔχω | 
Kuxis: A. Ἐπαιριερῶς γάρ ἀντὸ λαμβάνει 
Τὰ δυσχερή γαρ κα) τὰ λυπήσαντα σε 
“Opus ἐν avro ; rad yall £x ἔτι βλέπει S 
Fury πολυτελἠς ἐς ὀχληρὸν è ax lx 
Zn τὸν AuBoyO ws βάλεται. GRA’ Evert τι 
"AyxJ0v am ἀντῆς, moades* ἑἐλδόντ᾽ as vor 
Tov ?xovra. τάντην ἐφεράπευσεν ἐπιμελῶς. | 
Ατυχαντε avpregiuziveri arodtavayra σε 
“ESude, περιέσειλεν oixaws , Ope 
"Es ray, ὅταν λυπῇ τι τῶν nat ἡμέραγ. 
Zu EN | ^ ^ — Οντὼ 


*) n Immer glaubt’ id, 9 Phahias, baf reiche fente ,. die 
feine Schulden haben, des Nachts nicht feufsten, nicht im Bette 
(ib bin unb her walzten, unb webflagtens fondern bab ihr Schlaf 
füß und erquidend fep; bas, dacht’ ich, rodre nur δεί den Armen 
ber Sall. Aber nun fef? ich, dab es cus, die ihr vei unb gluͤck⸗ 
lich heiſſt, nicht beſſer geht, als uns.“ 


t 


Phifemot | ar 


Otrw γρ oleis rv 70 puy ud” deli È 
"Ael τὸ Muriy, under drriragaridiis iA. as t 
Tav mposdexojetvav , & δυνήση diurshar *), 


| IV. 
Philemon. 


Er war aus Soli ober Pompejopolis in Cilicien gebuͤr⸗ 
tig, und ein Zeitgenoſſe Menander's, mit bem er um dem 
Vorzug in Bearbeitung der neuen griechifhen Komödie wetts 
ciferte. Selbſt Kenner waren zweifelhaft, wen von beiden 


der Preis gebühre; von ben meiften aber wurde berfelbe 


dod) dem Menander zuerfannt. Zu dem oben angeführten 
Lobe, welches Quintilian diefem letztern ertheilt, fegt er 
hinzu: Habent tamen alii quoque Comici, fi cum 
venia legantur, quaedahi quae polfis decerpere, et 


praecipue Philemon, qui ut pravis fui temporis iudiciis 


Menandro faepe praelatus eft, ita confenfu omnium 
meruit credi fecundus. Aud war es wohl mehr Kabale 
als Unentfchiedenheir der Kenner, was den Vorzug zwilchen 
Seiden komiſchen Dichtern oft zweifelhaft madre. Menan- 

| P der, 


*) ,, €. Mir if bei der Sache gar nicht wohl au Muthe. 2f. 


Das macht, bu nimmt fie ganz verkehrt. Denn du fiehit dabe— — 


nur auf das Krdnfende unb Befchwerliche, nicht auf das, was fle 
Gutes hat. . Sreilich (& eine reiche Frau eine Lak; ihr. Mann Fann 
niht gang fo [eben, wie er fu bat. Aber man bat dod auch 
was Gutes von ihr; man bat Kinder. Und wird ihr Mann franf, 
fo verpflegt fie ibn, bleibt bei ibm, menn es ibm nicht mobl gebt; 
und ftirbft du, fo fchafft fie dir ein anftdndiges Begraͤbniß. Denk 
an dieß alles , wenn die aftdgliches Ungemad begegnet ; iund du 
wirkt e$ gelaffen ertragen. Suchſt bu aber immer nur das bervor, 
was unangenehm iff, und erwdaft nicht das φαν Dagegen, un 
machſt bu dir dein Leben unleidlich.“ 


^ 
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der, fagt Gellius *), a Philemone, nequaquam: pari 
fcriptore, in certaminibus comoediarum anıbitu.gratia- 
que et factionibus faepenumero vincebatur. Eum cum 
forte habuiflet obviam: quaefo, inquit, Philemo, bona 
venia, dic mihi, cum me vincis, non erubeicis? — 
Aud von Philemen’s Luftfpielen, deren er fieben und neuns 
zig verfertigt haben feli, find uns nur einige Heine, meiſtens 
aus moraliſchen Sentenzen beſtehende, Fragmente übrig me 
von denen ich bit beiden folgenden — 


I, EK TOT HTPPOT. ^ ^ 
Ὃι Qn Curia , 2 dina, 
Περὶ τᾶτό 7° αὐτοῖς wsAvs ya Erw: χρόνοι, 
Ti dsw wyusor . noude ὧς Fupyxe πω. " 
Tí ism. αἀρετὴν E Pecrmais Gası, κα) 44 
T xar ταντα μαλλον , 3 Ti ἀγαθὸν. | | 
"Er « “yp θιατρέβων την τε γην σκαπτων ἐγω, | - + 
Nu Evpoy ‘ onen "si, m Zev Qihrurs, 
Tas ixaQpodiza κά) Prhar3pwra Θεοῦ. 
; Tauss, bopras, ovyyevas , modus, QUAS, 
(0 Πλουτον, ύγααν, στον, οὖνον , dov», 
: Avry δίδωσι. τᾶντα πάντ av ἐκλίπη, 
Τέβνηκε nova mas 0 τῶν Cavruv Bios PER), 
| = 8 Aus 
’ E Noct, Att. L, XVI, €. 4. 
© #4) Die noch Sefannten Namen feiner Komödien f. in Fabriciz 


Bibl, Gr. ex ed. Harkf. Vol. ll, p. 476. ff unb bie Sragmente 
In ben beim Menander angeführten Sammlungen. 


re) „Mie ich höre, forichen die Philofophen febr, und wenden 
viel Belt auf ihe Sorfben, was eigentlich wahres Gut fen; und 
nod keiner hat es ausfündig aemacht. Tugend und Weisheit 
geben fie dafür an, und verwickeln fib. fn die. nterſuchung über 
blefe noch mehr, als in ble Nachforkhung ‘deo hoͤchſten Guts. Met 

meinen 


Philemon. | 39 
.2, Aus einem ungewiffen Lufifpiele, _ 
beim Stobäus ; (Excerpt. de Mor, Tit, IX ) 


"Ave δίκαιός ἔιν, Guy 0 mm οδικῶν, 5 | 
"AAW cenis! ddr. duvamavos #7 Biherok . 2 
'Qud" Os ra μικρα Aumfavev — 
"AAN Os τὰ κεγάλα καρτερᾶ μὴ λαμβάνωγ) 
Ἔχειν duvamavos xg] κρατᾶν ἀςηκείως. 
“Oud” ὃς γε τᾶντα πάντα serve MO Y0Y5 
ο AAN” agus. Bn, γρησίαν T ἔχων Quo, "E" 
Ἔναι δίκαιός x à Lx avaı JÉAM * | 
— 21.7 + DCE 
meinem Seben auf bem Pande, δεί meinem Umgraben det Erde, 
hab’ ich die Aufloͤſung biefer Frage gefunden. Es {ft die Ruhe, 
beim gütloften Jupiter ! es ift dieſe liebenswerthe menſchenfreund⸗ 
libe Göttin! Hochzeiten, Feſte, Blutsverwandte, Freunde; 
Reichthum, Geſundheit, Speiſe, Zranf-unb Freude gemdbrt fies 
dehlte uns das alles, fo wäre alles geben det Lebenden ‚dahin !# 


*) „Ein eeblicher dhann iit, nicht wer et Niemanden reves 
thut, fondern wer ba, wo ἐς Unrecht thun könnte, ſichs nicht era 
(aubt; auch nicht, mer Kleinigfeiten zu nehmen Bedenken trägt; 
fondern mer gefebt genug if, auch große Dinge nicht zu nehmen, 
wenn er fie gleich haben tind ruhig behalten tônnte: ^ Auch nicht 
der, welcher die alles bloß beobachtet, fondern wer mit edler und 
angeheuchelter Gefinnurig vedlich feym, und. nicht (deinen will.“ 


eh 
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Urſprung and Fortgang der Schaufiele, 
und befonders des Euftipiels, bei den 
Römern. 


TNT fei der een Brindung, Roms — Schaufpiele 
und Sffentfidie Luftbarfeiten von ber Art, wie fie damals 
fdon in Italien, und beſonders in Hetrurien, uͤblich Waren, 
auch in diefen nenen Staat eingeführt. Man erinnere fis 
nur des bekannten Raubes der Sabinerinnen, der bei Ges 
fegenfeit eines vom Romulus angeffeilten Schauſpiels ger 
ſchah. Mehrere Sputen diefer Are finden fid aud) im bet 
naͤchſten Folge der roͤmiſchen Gefchichte ; wiewohl, nad) einer 
befannten Stelle des Livins, *) der eigentliche Anfang 18s 
mifher Theaterfpiele, bie von hetruriſchen Gauklern aufges 
fährt wurden, erft im bas 3o1fte Jahr nad Erbauung 
Roms zu fegen if. Aber auch diefe Schaufpiele waren nod) 
weit von der nachherigen, und faft ganz griechifchen, Form 
und Einrichtung derjelben entfernt. Sie waren bloß μπι, 
mes Spiel, und mit Muſik begleiteter Tanz. Bald hers 
nad) verband man diefe pantomimifhen Vorftellungen mit. 
ungebildeten Werfen aus bem Stegereif, voller Spott unb 
Muthwillens; und hieraus ent(anb ein, bem griechtichen - 
ähnliches, fatyrifhes Drama ober Mifchfpie, rt im 
Sabre 
*LVic 2, 
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Sabre 514 nah Noms? Erbauung, - ale die Komödie der 
Griehen (don zut hoͤchſten Ausbildung gebiehen war, gab 
Livius Andronikus zu Rom hic erften Schanipiele, in wels 
den eine zufammenhangende Fabel. gum Grunde lag, und 
die, fo viel fich jetzt nod): von: ihrien urthellen laͤſſt, wahr⸗ 
ſcheinlich nach der griechifchen Form eingerichtet waren; dear 
ihr Urheber war von griechifher Abkunft. Giedurch ſowohl, 
als durch die allgemeine, tn allen Gattungen:der Schreib⸗ 
art den Römern gewöhnliche, Anhänglichteit an griechiſche 
Mufter, wurde die =. dur Gora: * " - 
Folge veranlaflt. PU: est ip ar 


- Gang 14M fid) indeß dem — PH cin 
gewiſſer Nationalcharakter nicht abſprechen; unb. 26 giebt 
einige Arien von Schaufptelen, die, wor nicht durchaus τό; 
mifhen, doch: wentgftens italiſchen, Urfprungs, und bei 
den Griechen nicht eingeführt waren, Dahin gehören zus 
naͤchſt bie Atellaniſchen Schaufpiele, bie von der fampanis 
(hen Stadt Atella ben Namen hatten, umd von den ΟΙ, 
ern entlehnt wurden. Sie Hatten viel Aehnlichkeit mit dert 
fatyeifehen Schaufpielen: der Griechen, und man fpielte fie, 
tud felbft in den fpàtern Zeiten noch, gewöhnlich in det 
eſciſchen Mundart. pomponius, ber er(t (n. ben: fodtern 
Seiten der Republit debte, tar nicht forvohl,. wie. ihn Wels 
lejus neunt, ijr Erfinder, fondern nur ihe Verbefferer, det 
‚vieleicht ben fonft darin berrihendèn. murhwilligen Ton 
‚mößigte, and die römifehe Mundott brauchte, Außer (but 
werden aud) Yivins, YLovius und Memmius als Verfafs 
‚fer von. Atellanen genannt; und fie wurden folglich nicht, ej 
temporitt, ſondern, wenigſtens bem Hauptinhalte nad; nter 
dergefhrieben. hr ganzer Charafter (djeint fic) freilich 
mehr zum Poffenfpiele, als zur ernfthaiten Echaufpielgats 
ting hingeneigt zw haben; es 14M fid aber ſchwerlich etwas 
Gewiſſes daruͤber MEI, da uns teins dieſet Stuͤcke 
mehr 
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mehr uͤbrig iſt ). Sie erhieltew ſich Abrigens fange , ſelbſt 
hod) unter ben erſten Kaiſern, auf der: roͤmiſchen Buͤhne. 2 
‘Eine andte, bet Siómern, wie c& (eint, allein eigne tomis 
fée Gattung waren die mit den Ateilanen beſtaͤudig verbun⸗ 
denen Exodien, eine Art von. kleinern Nachkomoͤdien wid 
Zwiſchenſpielen, die allmaͤhlich aus den: ſatyriſchen Dramen 
entſtanden. > Mie es ſcheint, maten fie eine Art von Paros 

‚die der in den vorhergehenden Schauſpielen, beſonders den 
Atellanen, eraſthafter bearbeiteten Fabel, die durch le in ein 
ocherliches Licht geſetzt, und karikaturmaͤßig dargeftelle wurde. - 
Auch (deinen fie fatyrifche Ausjälle und perfönliche: Apzügı 
age enthalten zu haben. — 

“Die eigenttiche, nach: griechiſchem Mufter ‚geformte, 
Ha ‘der Roͤmer hatte noch’ ihre verfhietnen Arten 
and Benerinungen. «Sn Ruͤckſicht auf bie darin gebrauchte 
‚Kleidung der C djaufpieler, war fir entweder palliata , mit 
griehifcher Tracht und griechiſchen Perſonen, oder zogara, 
worin Kleider und Charaktere roͤmiſch waren, und die aud) 
praetextatae WM trabeatae Hieffen , wenn Perfonen Hohern 
‘Manges, weide dergleichen Kieidung trugen in ihnen auf 
traten. Die'rabernaria ſcheint nicht von tem fchlechten bloß 
brefternen Schauplaß, auf dem fie geipielt wurde, fondern 
mehr von der niedrigen Volksklaſſe benannt zu fen," aig 
welder die darin fpielenden Perfonen genommen waren, 
Griechiſche ‘Gabeln, Perſonen und Sitten (einen indeß 
mbeiſtentheils und vorzugsweiſe von: ben komiſchen Dichtern 
‘Ber Römer gewaͤhlt amd nachgebildet zu ſehn; unb uͤberhaupt 
gelangte ihre komiſche Bühne niemals weder ju der Ovigis 
nalitaͤt noch zu dem wirkſamen, beſonders politiſchen, Gins 
fluſſe det Griechiſchen. Dieß geſtehen thre Kuuſtrichter ſelbſt. 
P 3) Weber bie verſchlednen Vorſtellungsarten det Gelebrien ven 

dem Charakter diefer Schauſpielgattung fi Slôgels Geſch. d. 
tom. fit, B. IV. ©, 89, | 


Ù \ 
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In comoedia, (aot Guintilian *), niaxinie ‘clamdicamus. 
— — Vix levem confequimur umbram, adeo ut mihi 
fermo ipfe Romanus non recipere videatitr illami folis 
conceflaın Atticis. venerem ,. quando enn ne Graeci 
quidem in alio genere linguae obtinuerint. — Und els: 
lius: **) Comoedias' lectitamus noftrortun poetarum; 
fumtas ac verlas de Graecis — — Atqui cum Tegímus: 
eas, nihil fane difplicent ;. quin lepide. quoqneet, ve-: 
nufte fcriptae videantur, prorfus ut melius polle fieri 
nihil cenfeas. At enim fi conferas et componas Graeca 
ipa, unde illa venerunt, ac fingula confiderate atque 
apte junctis ét alternis lectionibus commaittas ; oppido 
quam iacere atque fordere incipiunt quae Latina funt: 
ifa Graecarum, quas aeniulari nequivérunt, Sacetiis 
atqué fininibus obfolefcunt. 


Ya, Eigenheiten ber römifchen — pr auch⸗ da 
" Umftäude anzuführen,. daß fir feinen Chor, aber dages. 
gen einen. Prolog hatien, der-die Zufchauer mit, dem Haupts; 
inhalte des Stuͤcks und mit den vorläufigen Umſtaͤnden der’ 
Handlung befannt machie, und daß aud) ihre ganze Vorz, 
ſtellungs art und theatralifhe Detlamation ſich in manchen, 
Stuͤcken von δεῖ griechiichen unterichtede — Miche linger, i 
als bis ing: zweite Jahrhundert nad) €. GJ. fheint πώ. die) 
eigentliche Komödie ber Roͤmer auf der Bühne erhalten gu, 
haben, und allmählig von den immer mehr Beifall gewins 
nenben Mimen, Pantomimen, und andern minder cegels 
mäßigen: Schauſpielatten verdraͤngt zu ſeyn. » ust s 
Die Anzahl ber roͤmiſchen Komiter, deren, Andenten 
fig, wo nicht in einigen Fragmenten, doch wenigſtens durch 
Anfährung ihrer Nomen erhalten par , ift weit Éleiner ^ als 
E ALL 


a *) LX. 6, I, 
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die Zahl der griechifchen. Dichter diefer Art *), Jene Brad 
flûte, welche uns nod) von einigen derfelben übrig find, bes 
fiehen bloß aus einzelnen Verfen und moraliihen Sprüchen, 
die aelegentlid von andern römischen Schriftitzllern als Beis 
fpiele un^ Beidge angeführt werden **). Die beiden eingü 
gen fomifhen Dichter, von melchen wir nod) yanze Lufts 
fpiele befiben, und die aud fon im Alterthum die berübmr 
teften waren, find Piausus und Ceren;. | 


| | IL —— 
. S8. Accius Plautus. 

Bon den Lebensumſtaͤnden dieſes Dichters haben fir 
nur wenig zuverläpige Nachrichten iere, ^ Gr fol aus Sar: 
fina in Umbrien gebürtig gemefen ſeyn, unb vom Sabre 
Roms 527 ‘bis gum N. 569 oder 570 gelebt haben. .. Die 
gembbnlide Angabe von feiner febr niedrigen Herkunft tft 
noch zweifelhaft. Vermuthlich tam erfchon in feiner frühern- 
Syugenb nad) Rom, und genof wenigſtens einer geſitteten 
Erziehung. Der gewöhnlihen Meinung nad, war er if 
feinen jüngern Jahren ein Sklave, unb in der Folge, daier 
bet der Sauftmannfdaft unglictid geweien war, fühe er 
fich gendthiat, "feinen Unterhalt mit einer Handmuͤhle ju vers 
dienen, "er en bn früh haben, für die 

| aum. 
*) e. Fabricii Biblioth. Lat. ‚ex ed. Erie Vol. n. Ρ. 238. 
und Slóael'e Seich. ber fom Litt. B IV. ©. 105. 
- **) & Corpus vett. poerar. Iatinor, Aurel. Allobr. 1649. 4. 
^O***) 6. Ca/p, Sagitrarii Diatr. de vita ac fcriptis Plauti; Aft, 
. 1671. 8. — Leſſing's feben ded Plaucus, nebſt einer Reis 
tif feiner Werke, in ben sPeitrdgen zur vif. urb ^ ufnabme 
bes Theaters ( tutta. 1750. 8 ) S. 14 ff. — Crufius Les 
bengbeich. rim. Dichter, B Ἡ. ©. 303. — Schmid's Bios 
rappie der Dichter, B, I €. 204, VU, 4. m, . 
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lot zu Arbeiten. Nach beim Bellitts Το et ftd) ſelbſt fol; 
gende Grabſchrift verfertigt haben, die freilich, unter diefer 
Vorausfeßung, viel zu lobredmerifch ift: 


Poftquam eft mortem aptus Plautus, comoedia luget, 
Scena eft deferta. Hinc ludus rifusque jocusque 
Et numeri innumeri funul omnes collacrimarunt. 


Auch bie Anzahl feiner Luftfpiele wird verfchieden ans 
gegeben. Zur Zeit des Gellius gab es ihrer nöch an die 
 Bunbert und dreißig, bie den Namen des Plautus führten, 
ob man gleich (don damals die meiften für unaͤcht hielt, 
Bielleicht fatte er einige berfelben bloß anders bearbeitet und 
verbeſſert. Varro hingegen erkannte nur ein und zwanzig 
Ctide für aͤcht; und wenn es mit dieſer Anzahl feine Rich— 
tigteit hat, fo befigen wir biefe aͤchten Luftfpiele in den 
zwanzig noch übrigen faft alle, oder gar vollitàndig , wenn 
anders, wie einige glauben, auch der ve von feiner 
Arbeit iſt. 


Von jeher hat ſich die Kritik mit der Beuetheltung und 
Pirdigung diefer Plautiniſchen Luftfpiele bdufig beſchaͤſtigt. 
Difonber$ hat die Stelle in Zorazens Epifiel an, die Pis 
fonen : ; à 
At noftri. proavi Plautinos et: numeros et. 
Laudavere fales, Nimiüm patienter utrümique, 
‚Ne dicam fiulte, mirati, fi modo ego et' vos 
Scimus inurbanum lida feponere dicto, 
Lesitimmmque fonum digitis cállemus et aure; 


jit vielfachen Unterſuchungen Über ben Werth diefer Luftfpielé 
Gelegenheit gegebeit. — Gewoͤhnlich aber gieng man auf bets 
den Seiten zu weit, fowohl wenn man nichts alè Schöns 


heiten, als wenn man lauter Fehler und beleidigende Scherze | 


in diefen Schaufpielen zu finden glaubte; Offenbar harte 
Plato bei Der Verfertigung derſelben griechiſche Muſter 
€ 2 vor 


& 
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vor Mugen, wie er aud) in einigen Prologen felbft befennt. 
* Mie weit oder wie glüdlich er aber diefe Mufter nachgeahmt 
habe, laͤſſt fid) jegt, ba fie Langit verloren gegangen find, 
nid: mehr beftimmen. Unfireitig befaß Plautus bei bem 
allen viel originales und ausgezeichnetes Genie für die fomis 
ffe Bühne, δε[αβ einen (efr lebhaften und fruchtbaren Mis 
ſowohl für die Frfindung als Anordnung und Austährung 
feiner Plane und Situationen. Daß feine Sprache nod) 
viel Härte und Ungefdmeidigteit hat, baf man fehr oft 
Anftand und Geinbeit der Sitten in den Reden feiner Pers 
ſonen vermifit, daß feine migigen Einfälle gumeilen ſchaal 
und plump find, war mehr Fehler und Unvollfommenheit 
feines mit ber nad)berigen Ausbildung der röntifchen Spras 
che und Denfart nod) unbekannten Seitalters. Man weiß, 
welch eine reichhaltige Fundgrube die Luſtſpiele des Plautus 
für die neuern fomifchen Dichter, felb(t für die beften unter 
ihnen, 3. D. für einen Moliere und Keſſing, geworden 
find; unb fdon diefer Umftand muß für fle ein günftiges 
Vorurtheil erregen. Für das Studium der Altern röinifchen 
Wmgangé(prade find fie die einzige, unb febr ſchaͤtzbare 
Quelle; auch haben ſie, bei allen ihren Unfoͤrmlichkeiten, 
haͤufige und originale Zuͤge von vertrauter Kenntniß des 
Herzens, der Sitten und Charaktere, Wir wollen bie zwan⸗ 
dig übrigen, und gewiß MM TOME diefes Diduers me 
lich ώς 


Ì. — TR ſelbſt nennt id Stic eine 
Tragikomoͤdie, nicht bloß, weil Scherz und Een, Götter 
und Menfhen, darin vermift find, fordern vornehmlich 
wohl, weil Götter felóft darin im fomifchen Lichte erſchei⸗ 
nen: Jupiter et Mercurius faciunt hifirioniam. . Vers. 
muthlid) hatte sEurinides in feinem verloren gegangnen 
Swaufpiele diefes Namens die námlie Fabel aus einem, 
ernſthaften Giefidispuntte bearbeite. Der Inhalt ift bez 


faunt — 
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Ant genug, nämlich Fupiters Liebe zur Alkmene, die thr 

bewog, bie Geftale ihres abwefenden Gemahls, 2tmpbiz 
tro anzunehmen, und dadurch ben Zweck feiner Liebe zu erreis 
den, deren Frubt Herkules war. Mit der Entdeckung 
“jupiter’s, unb mit ber Geburt des Serfules und “phic 
Hus endigt fid dieß Stuͤck, deffen Enrwicelung niche ſehr 
glüflih, bas aber an komiſchen Scenen, Situationen und 
Reden febr reid if. Dryden und Moliere haben e$ nady 
geahmt, und der letztre bar fein Original gewiß nod übers 
troffen. 


2. Afinaria. Cine Nadhahmung des griechifchen Ros 
mifers Tipbiius, die ihren Namen von einem verfchlags 
nen Sklaven bat, ber feine Derrfhaft um das für den Vers 
kauf einiger Efel gelófete Geld berriegt, Mit biefem Gelbe 
befreiet er die Geliebte feines jüngern Herrn, in beffen Auss 
fdweifungen und Heirath der Vater willigt um der Ciferfudt 
und Herrfchfucht feiner Frau Trotz zu bieten; und dafür wird 
die junge Braut dem Vater auf eine Nacht verfprochen, wels 
des jedoch von ber Grau erfahren und vereitelt wird. 


3. Aulularia, von dem verlornen Geldtopfe, aula 
oder olla, benannt, ift eins ver fehönften und befannteften 
Suffpiele des Plautus, unb. von Wfoliere in feinem Geizis 
gen treu, aber meilterbaft, nachgeahmt. Gin habfüchtiger 
Alter findet einen anfehnlihen Shas in dem Hofe feines 
Haufes. Diefer Shaw wird von dem Sklaven eines .juns 
gen Menfchen, der die Tochter des Alten liebt, entdeckt 
und weggenommen.. Die Berlegenbeit, worin diefer Alte, 
£utlio, Aber diefen Verluſt geràth, unb fein Hader unb — 
Mifverftand barfiber mit jenem Sohne Aykonides, geben 
eine WE komiſche Scene: i | 


€ 3 ACT. 
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ACT. IV. SC. IX. 


EUCLIO, 


Peri! interi! occidi! quo curram? quo non 
| curram? © 

Tene! tene! quem? quis? nefcio, nihil video, coe- 
cus en; atque 

Equidem quo eam , aut ubi fim, aut qui fim, nequeo 
cum aninıo 

Certum inveftizare. Obfecro vos ego, mihi auxilio, 

Oro, obtefior, fitis! et hominem demonftretis, qui 
eam abftulerit; 

Qui veftitu et creta occultant fefe, atque fedent quafi 
fint. frugi! 

Quid ais tu? tibi credere certum eft: nam effe bonum, 
e vultu cognofco. | 

Quid efi? quid ridetis? novi omnes; [cio, fures elle 
hic complures. 

Hem! nemo habet horum! occidifti! dic igitur, quis. 
habet? nefcis? 

Heu me miferum! miferum! perii male perditus! pef. 
fume ornatus eo, 

Tantum gemiti et malae moeltitiae hic dies mihi ob- 
tulit, ì 

Famem et pauperiem: perditiffimus ego fum omnium 
in terra. 

Nam quid mihi opus eft vitae, qui tantum auri per- 
didi, 

Quod cuftodivi fedulo? Egomet me defaudavi, - 

Animumque mewn, geniumque meum, Nunc eo 
alii laetificantur, 

Meo malo et damno. Pati nequeo. 


LYCO. 
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 LYCONIDES; | 


Quinam homo hic ante aedes noftras eiulans con- 
queritur moerens ? 
Atque hic quidem Euclioelft. Eft, opinor; oppido ego 
interi! palam eft res. 
‘Scit peperille iam, ut ego opinor, filiam fuam. Nunc 
mihi incertum eft, 
Quid agam: abeam aut maneam? an adeam? an fu- 
giam? quid agam, aedepol, nefcio. 


SCENA X. 
EUCLIO, LYCONIDES, 


- E.Quis homo hicloquitur? L. Ego fum. E. Immo 
- ego fium mifer, et mifere perditus, 
Cui tanta mala moeftitudoque obtigit. L. Animo 
| bono es. 
E. Quo, obfecro, pacto elle poflum? L. Quia 
iftuc facinus quod tuum 
Sollicitat animum, id ego feci, et fateor. E. Quid 
ego ex te audio? 
L. Id, quod verum eft. E. Quid ego emerui, 
adolefcens , mali, | 
— ita faceres, meque meosque perditum 
ires liberos ? 
L. Deus mihi impulfor fuit; is me ad illam illexit. 
^ E. Quo modo? 
EL. Fateor me peccaville, et me hanc culpam com- 
meritum fcio, 
là adeo te oratum advenio, ut animo aequo ignolcas 
mihi. = ql | 
E.. Cur:id aufus facere, ut id, quod non tuum 
ellet, tangeres? 
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L. Quid vis fieri? factum eft illud. . Fieri in- 
fectum non poteft. 
Deos credo voluiffe; nam ni vellent, non fieret, fcio. 
E. At e ego Deos credo voluille, ut apud te me in 
nervo enicem. 
L. Ne ifiuc dixis. E. Quid tibi ergo meam me 
invito tactio eft? 
L. Quia. vini vitio atque amoris feci. E. Homo 
audaciflume, 
Cum ifthacne te oratione huc ad me adire aufum, 
impudens ? 
Nam fi iftuc ius eft, ut fic tu iftuc excufare poffies, 
Luce claro deripiamus aurùm matronis palam; 
Poft id, fi prehenfi finns, excufemus, ebrios ^ 
Nos fecille axuoris cauffa. . Nimis vile ’ft vinum at- 
que amor, | 
Si ebria atque amanti inpune facere, os lubeat, 
! licet, 
L. Quin tibi ultro fupplicatum venio o ftultitians 
ıneam. TE 
E. Non mihi homines placent, qui, quando male 
fecerunt, purgitant, 
Tu illam fcibas non tuam efle; non attactam oportuit. 
is oL. Ergo quia fum tangere aufus, haud caufificor 
quin eam 
Ego, habeam pouiffunum, - £. Tun’ habeas me invito 
ineam ? 
L. Haud te invito poftulo; fed meam elle .opor- 
tere arbitror. 
Quin tu eam invenies, inquam, meam. illam effe 
. oportere, Euclio. 
E. Nifi refers! L. Quid tibi ego referam? .£.. Quod 
furripuifti meum. 
| Ian 
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lam TEUER ad praetorem, hercle, te rapiam, et tibi 
feribam dicam. 
L.: Soret ego tuüm?. unde? aut quid id eft? 
E oC Uus "GE. Ita te amabit Jupiter, 
Ut tu 1 nefcis? L Nifi — tu mihi, quid quae- 
ras, dixeris. 
E. Aulam auri; inquam, te repofco, quam tu 
confeffus mihi 
Te abies L. Neque aedepol ego dixi, neque feci, 
‘E. Negas? 
d ee immo. Nam neque ego aurum, ne 
en i .que ifta aula quae fiet, 
Si, nec novi. » Z. Illam, ex Sylvani luco quam ab- 
ftuleras, cedo. | 
I, refer: dimidiam tecüm potius partem dividam. 
Tametfi fur mihi es, moleftus non ero. I vero, refer. 
B.. Sanus tu. non es, qui furem me voces. Ego 
“te, Euclio, 
De alia re refciviffe — quod ad me attinet. 
Magna eft res: quam ego tecum otiofe, fi otium eft, 


cupio loqui. | « 
‘E. "Dic bona fide, tu id aurum non furripuifti 2 
I: Bona. 


E. Neque [cis, quis abftulerit? L. Iftuc quoque, 
bona. E. Atque id fi {cies 
Qui abftulerit, mihi indicabis? L. Facian E. Ne- 
que. partem tibi | 
Ab eo, quus eft, inde pofces ? neque furem exci- 
È | pies? L. Ita. 
E: Quid fi fallis? I. Tum me. faciat quod volt 
magnus Jupiter? . 
| E. Sat habeo; age nunc, loquere quid vis. — — 


eg SO. 4. Capri 
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| 4 Captivi. Bon zwei Soͤhnen des Kegio wird: bet 
gine als viersähriges Rind von einem Sflaven wegge— 
Kommen, und zu Gils an ben fBater des Phifotrates vers 
fauft, ber thn biciem feinem Gohne zum Geſchenk madt. 
Der zweite wird im Kriege zum Gefanänen gemacht, und 
ein Arzt gu Elis kauft ibn. ερίο erhandele einige elifde 
Gefangne, und unter ihnen aud) jenen ſeinen erſtern Sohn, 
beffen Herr aber fid) in feine Stelle giebt, und nun zur 
Ausiöfung des andern Sohns nad) Elia gefchicht wird. Uni 
terdeß wird. ber vermeinte Herr diejes vermeinten Sklaven, 
als felbit Sfluv verrathen, und in Setten gelegt, erhält‘. aber 
feine Greibeit wieder, als Db'loFrates bem Gegio feinen 
ausgelöferen Sohn wirklich zuräc führe, und wird nun aud) 
ais Sohn des segio erfannt, — Die Luftipiel zeichnet 
fic) durch feinen ganzen Ton, ὑμτώ das. Ernfibaftere feiner 
Anlage, Behandlung und Sprade, und durch den höhern 
Grad des Lehrreihen und Charafteriftifhen, vor allen bris 
gen Luftipielen unfers Didters aus, — cd T e$ 
ing Deutfhe überfegt *). 


5. Curculio. Dieß WE der Marie eines ως. 
der eine der vornehmiten Rollen in diefem Stuͤcke fpielt, und 
darauf ausgeht, durch Lift und Betrug, vornehmlich duch) 
Entwendung.eines Ringes, feinem Gönner den Befik eines 
Maͤdchens zu verſchaffen, die am Ende fuͤr die Schweſter 
des Betrogenen und Beſtohlnen ertannt wird, Dieß Luſt⸗ 
ſpiel hat das Beſondre, daß darin zu Anfange des vierten Atts 
ein Chor, oder wenigſtens ein Choragus, eingefuͤhrt wird. 


6. Cafına. Go heiſſt eine Sklavin, um die zwei Sfas 

ven fi) bewerben, bie aber eine ftumine Rolle ſpielt. Es 
wird 

+) Sn ben oben ansef. Gtuttaarder Beiträgen, ©. 143 f. 


worin aut ©. 369 (f. eine Kritif über dieß Schauſpiel, nebſt 
^. einer Beantwortung derfefben, befindlich ijf, 


wird endlich, auf Beranftaltung ihrer Herrſchaft, ber Ent 
fdribung des Looſes Aberlafjen, welder von beiden die junge © 
Ctavin zur Frau bekommen | foll. Hiervon hieß das gries 
(j$e Std bes Diphilus, weldhes Plautus hier nadchges 
(jit bat, Κληράμεναι, oder, die Loofenden ; und fo heifft 
dud) bie. Z tücf in dem, dazu von einer andern Hand gefchries 
fenen Prolog, Sorrienres. Eigentlich find indeß jene beis 
den Zflaven von ihren Herren, Bater und Cohn, zu diefer 
vorgehlichen Bewerbung angeftifter, um ihnen die Sklavin 
in die Hände gu fpielen. Das Loos entfcheidet für den, der 
dei Vaters Vertrauter ift Der andre aber rdcht fi, vers 
rtf den ganzen Handel der Frau des Alten, den beide übers 
ten, Cafina fey rafend geworden, und wolle den ermot: 
den, der mit ihr die Nacht gubringen werde; und nun vers 
lleidet ſich Chalinus, der Vertraute des Sohns in die Ca— 
fina, und verſpottet den Alten. Die übrige Entwicelung . 
MP Stuͤcks, die Erkennung der Cafina als Freigeborne, und 
ihre Berméblung mit bem Sohn ihres Keren, wird am 
Ecluß des Stuͤcks nur, als hinter der © cene vorbehalten, 
erzählt. — - Macchiavel hat die &uftieiel in feiner Clitia 
nachgeahmt. 


7. Ciflellaria. irai de biefes € thes — 
ein verloren gegangnes Schmuckkaͤſtchen, deſſen Wiederfins, 
dung einem Water sur Wiederfindung unb Anerkennung feis 
ner Tochter Gelegenheit giebt. Erſt am Schluß des erſten 
Aufzuges erzaͤhlt die Gottheit der Huͤlfe, (Auxilium) als Bors 
redner den inhalt dieſes Schauſpiels, deſſen Plan mit kei⸗ 
ner ſonderlichen Kunſt bearbeitet, und deſſen Entwickelung 
siemlich übereilt unb gewaltfam ift. 


8. Epidicur. Co heiffe ein betriegrifcher Knecht, der 
in Mefer Komoͤdie eine Hauptrolle fpielt, feinen Herren Übers 
lifet, und in den Lieheshaudein des Tohns feines Herrn 
ber Unterhaͤndler ift, Aller feiner Berlegenheiten ungeachtet, 
entwickelt 
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entwickelt fid bod) alles am Ende zu feinem Vortheil. ine 


nicht febr gluͤckliche Nachahmiing er. Luft{piel8 it die 
Emilia des ous at roro. 


9. Bucchider, Bon zwei verbublten Schweſtern bes 
nannt, welche in die Sntrigue des Plans am meiften vers 
flodten find: So febr (id) die beiden Barer über ihre in 
biefe Bublerinnen verliebten € öhne entrüften, fo werden 
fie doch am Ende feldft in fie verliebt. Dies veranlaflı die 
Bemerkung, melche der Grex, eine Are von Chor, am 
Schluſſe des Stuͤcks macht. J 


Hi fenes, nifi fuiffent nihili iam inde ab ado- 
lefcentia, 

Non hodie hoc tantum flagitium. facerent canis 
capitibus; | 

| Neque. adeo.hoc faceremus , ni antea vidiflemus 
fieri, 

Ut apud. lenones rivales filiis fierent. patres. 


IO. Moftellaria. Ging der unterhaftendrten Luftfpiele 
unfers Dichters, von den Gefpenftergefhichten benannt, 
weiche ein verſchlagner Knecht feinem zuruͤck febrenben Heren 
aufbinder, um ihm das Haus zu verleiden, welded fein beer 
ſchwendtiſcher Sohn in feiner Abwefenheit verkauft hat. 
Durch einen der ifdubiger des Sohns wird ber Betrug ents 
bedt, und'ter Utheber deffelben erhält Verzeihung. Die 
@cene, worin Tranio dem Theuropides|das Haus vers 
dächtig macht, Hat viel Komiſchedd 


TH. Meus fervus hic: quidem eft Tranio, TR. O 
Theuropides, 
Here, falve! falvum te adveniffe gaudeo. 
Usquene valuifti? TH. Ufque, ut vides. ΤΗ. Fa- 
ctum optuine. Vi A 


TH. 
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TH. Quid vos, infanine eftis? TA. Qui dum 
TH. Sic quia 

Foris. ambulatis. Natus nemo: in aedibus 

Servat, neque qui recludat, neque qui refpondeat. 

Pultando pedibus pene confregi hasce ambas. TA. Eho, 

An tu tetigilti has aedes? ΤΗ. Cur non tangerem? 

Quin pultando, inquam, pene coníregi fores. = + 
label TA. Tetigi, inquam, et pultavi. 

TH. Vah! TH. Quid eit? 
TH. Male, hercle, factum; TH. Quid eft nego- 
ti? TA. Non poteft 

Dici, quam indignum facinus fecifii et malum. 

TH. Quid imn? TR: Fuge, obfecro, atque ab- 
[cede ab aedibus! , 

Fuge huc, fuge ad me propius! Tetigifün? fores ? 
TH. Quomodo pultare potui, fi non tangerem ? 
TR. Occidifti, hercle! ΤΗ. Quem mortalem ? . 

TR. Omnes. tuos, 
TH. Di te Deaeque omnes perduaxint cum. ifto 
omine! | 
‚TR. Metuo, te atque iftos expiare ut polls. 
TH. Quamobrem? aut quam fubito rem inihi 
,  Apportas novam? 
TR. Eheu, jube illos illinc, amabo, abfcedere. 
TH. Abícedite. TA. Aedes ne attingite; tangite 
Vos quoque terram. , TH. Obfecro, hercle; quin eld- 
quere jam. 
TR. Quia feptem merifes funt, cum in hasce aedes 
| pedem 

Nemo iuto tetulit, feine! ut emigravimus. 
TH. Eloquere; quid ita? 7A. Circumfpice dum, 

numquis eft | 

— noſtrum qui aucupet. TH. Tutum pro- 


be elt, 
TR. 
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TR. Circumfpice etiäm. 777; Nemó eft, toquere 


| nunc jam, 
TA. Capitalis caedes facta eft. TH. Quid e£? 
. men intellicò. 
TR. Scelus, inquam, factuni'ft iamdiu antiquum 
et vetus, 
Antiquum id àdeo nos nunc factum invenimus. 
— TH. Quid iftuc eft, fceleite? aut quis id fecit? 
' cedo. : 
‘TR. Hof|'es necavit hofpitem captum manns: 
Ifte, ut ego opinor, qui has tibi aeles vendidit. 
TH. Necavit? TA. Aurumque ipfi ademit he 
fpiti, . 
— hic defodit hoſpitem ibidem in aedibus. 

TH. Quapropter id vos factmn fufpicamini? ..| 

TR. Ego dicam, aufculta. Ui foris coenaverat 
Tuus gnatüs, poftquam rediit à coena dómum, - 
Abimus omnes cubitum; condormivimus; 
Éucernaru forte oblitus fueram extinzuere; ~~ | 
Atque ille exclamat derepente maxumunı. 

TH. NEL homo? an gnatus metis ? TR. st! 

tace; aufewita niôdo. ---- 
Ait veniffe illum in fomnis ad fe mortuum. 

TH. Nempe ergo in fomnis. TR. Itaj fed:au- 
| fculia modo; | 
Ait illumi hoc pacto fibi dixiffe mortuum. 

TH. In [omnis ? TR. Mirum quin npn di- 

ceret, | PANE, 
Qui abhinc fexaginta annis occifus foret. 
Interdum inepte ftultus es. 

TH. Taceo. TR. Sed ecce quae ille inquit} | 
Ego transmarinus hofyes fam Diapontins 
Hic habitos: haec mihi dedita eft habitatio. 

Nam me Acherunteiu recipere Orcus noluit, 


Quia 
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Quia ꝓraemature vita careo. Per fidem ^ — 


Deceptus fum; hofpes: hic me necavit, isque mé 
Defodit in(epultum:clam ibidem: in-hisée aédilus 
Sceleftus, auri caulfa. ; Nunc tu hinc emigra: 
Sceleftae hae funt: aedes; impia eft habitatio. 
Quae hic monftra fiunt, anno vix pollun. eloqui. 
St! st! ΤΗ. Quid obfecro hercle facunu eft? TA, Con- 
crepuit foris. 
e pene TH.: Gutiam *haud ο fans 
| . imis; : | P. 
Vivum me arceſſunt ad. Achernntem mortui. . 
TR. Periil' illisce hodie hanc conturbabunt fas 
bulam. | a 
Nimis quam formido, ne manifefto hic me > opprimät, 
TH. en tute tecum loquere? TR. Abfcede ab 


KEY ‘4,12 Jana. 
Roses — RN ΤΗ. Quo Sagan. étiam tik 
hs Vet vi 1° dal 


^ TR, Nihil ego’ formido; pax mihi eft curn rhortnis: 
I Heus; Trañio. TA. Non me appellabis, d 


fapis; (°° | 

Nibil ego commerui ! neque iftas percuffi fores " * 

TH. Quaefo quid aegri eft ? quae res te agitat, 
Tranio ? 

Quisum.ifthaec loquere? ΤΗ. An quaëfo tu appel 
sy, 25 ,  laveras? 


Ita me Di amabunt, mortunm illum credidi 
Expoftulare, quia percuffilles fores. 
Sed tu etiamne aftas, nec quae dico pbtemperas? : 
TH. Quid faciatn? TR. Cave'reipexis;' — ate 
aque. operi caput, = + 
TH. Cur non fugis tu? TR. Pax mihi elt cun 
mortuis; | 
TII. 
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TH. Sdo — módo igitur ?:; cur — 
| inmeras? . 
TA. Nihil hie curaffis , inquam ;. ego roihi pe 
- | videro ; 
Tu, ut —— tantum quantum. quis, Fubine, — 
SoS Herculem invocabis. : 1Η. Hercules, te invoco; 
. TR. Et ego, tibi hodié ut. det, . fenex; Danger 
malum. 
Pro Dii inimortales ; obfecro, veftram fidem, 5:55: 
Quid ego hodie negotii confeci malum! 
Eine gluͤckliche Nachbildung diefes Plans ſowohl, ala bet 
vornebmfien Grundzüge feiner Ausführung, und ſelbſt zum 
Theil des Dialogs, ift Kegnard's Nachſpiel: Le Retong 
kuipreviu ° 


ii. ile. Smifinga6rhber, bie einander. vil: 
lig Ahnlidy find, werden Diet oft mit einander verwechfelt 
und find eine Zeit lang von einander getrennt, big fie endlid) 
wieder zufammen. fommen unb die durch ihre Verwechſe— 
fung veranfafiten Mißverſtaͤndniſſe gehoben werden, Dies 
an Sjntrigué und Theaterfpiel vorzüglich fruchtbare Subjekt 
ift von mebrern neuern Dichtern, befonders von Shakfpeare; 
in feiner Comedy of Errors, und von Regnard, in feinen 
Menechmes, neu bearbeitet worden. ce 


12. Miles Gloriofus,. bif, nad Leſſing's Vermu⸗ 


thung *) urfpringlid) nur Gloriofus, wie das griechiſche 


€ td, welches Plauttis darin nachahmte, bloß Hlazofi hieß; 
denn auf den Eoldatenftand und friegrifhe Tharen haben 
die Prahfereien der Hauptperſon feine Beziehung. | Dee 
ganze Charakter diefes Ruhmredigen, vornehmlich aber feine 
€ pradje, bat febr viel Superbolifhes. Der Glorieux 

sid DON 


*) Samb, Dramaturgie, Th, L €, 165. 


/ 
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von Destouches ift mehr Berfeinerung alè at 
deſſelben. 

13. Mercator. Nach bein Gtiechiſchen des philemen. 
Aud in dieſem Luſtſpiele, das manche treffliche Scenen hat, 
find Sohn und Vater in das mimlide Maͤdchen verliebt. 
und der fegtere wird durch ben wilfährigen EN des ers 
ſtern uͤberliſtet. 


14. Pfeudolus, Go heiſſt der Knecht, ber in, Mefem 
€tüfe bie vornehmfe Rolle, unb Einen liftigen Detrug 
über den andern ſpielt. Dadurd, daß er fi für eine ans 
dere Perfon ausgiebt, gelingt ibm die Cutfübrung eines ' 
jungen Fraucnzimmerg. Am Ende wird indef der Betrug 
edt, Dieß Luftipiel gehört zu den wibigiten des alten 
Theaters, ep Sea abe ir cni 

qs. Poesiulis. Gin Karthager,. Hanno, findet ben 
Sohn. feines. Bruders, ber ibm. als Kind entfuͤhrt, als 
Eklave verkauft, und in der Fremde von einem Hageſtolzen 
adoptiet it, endlich wieder, und zugleich feine beiden, chim 
gleichſalls in der Kindheit geraubten, Töchter, in deren eine 
fé jener fein Cohn verliebt batte.  (lebrigens hat dieß 
tit bas igne, daß darin ein paar Scenen im puniſcher 
Mundart vorkommen. Won dem purifhen Knechte, der 
zu jenen Erkennungen verhilft, iſt der Titel entlehnt. 


16. Perfa, Der Plan dieſes Sticks ift ziemlich unbes 
deutend. Gin Paraſit hintergeht, einem Sklaven zu gefals 
len, einen Maͤdchenhaͤndler, indem er ihm ſeine Tochter fuͤr 
eine aus Perſien gebuͤrtige Sklavin verkauft. Es wird ihm 
hernach bewieſen, daß ſie eine Freigeborne iſt; und er Fu 
fe wieder zurück geben, 


17. Rudens. Ein defto. untérbaltenderes eue, wel⸗ 
des eher der Schiffbruch, als das Schiffizil heißen könnte. 


Daͤmones iſt um. feine. einzige. Tochter attommen, die ein 
| D Kuppler 
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Kuppler erhandelt "unb zu Schiffe mit nad) Sicilien nimmt. 

Sie leiden Schiffbruch, und landen gerade ba, wo Damos 
nes in feiner Verbannung fid) aufhält. Diefer rettet das 
Mädchen aus ben Händen des Kuppler8, ohne fic zu tens 
nen, erfennt fie aber bald alé feme Tochter, da ein Fifher 
has im Schiffbruche verlorne Käfichen gerettet bat, worin 
die Wahrzeichen ihrer Abfunft befindlich find. 


18. Srichus. Nachdem zwei Brüder, die am zwei 
Schweſtern verbeirathet find, alles Fhrige durchgebracht has 
ben, gehen fie auf Meifen, um ihr Handelsgluͤck in ber 
Fremde gn verfuchen. Weil fie lange ausbleiben, bringt der 
Vater der beiden Frauen darauf, daß fie fid) wieder verhei: 
rathen follen, Sie meigern fid) aber, und bleiben ihren 
Männern getreu, die reich wieder jntüdf kommen, Der 
eine von den Sklaven, welche die jungen Handelsleute auf 
ihrer Reife begleiteten, Deifit Stichus; und von biefem fat 
bas ganze Sti ben Namen, 


19. Trinummus. Bon biefer Benennung liegt ber 
Grund bíog in bem fleinen Umftande, daß. darin ber C for 
phant mit einem Dreilinge.bezablt wird, Er fagt: 


Huic ego diei noinen trinummo faciam ; nam ego 
operam meam 

_ Tribus nummis hodie locavi ad artes nugatorias. 
Philemon, dem Plautus in biefem Schaufpiele nachahmte, 
nannte e ſchicklicher den verborgnen Schatz; unb fo θείῇὶ 
aud) die befatinte Zeffingifche Nahbildung deffelben, der 
Scag, und die fpâtere von Destoudres Je Tréfor Caché. 
Der inhalt üt, wenigſtens aus ber deutfchen Nachahmung, 
befannt genug. Gin Alter verreifet, und vertraut feinem 
Freunde, daß in feinem Kaufe ein Schatz verborgen liege. 
Sein Sohn verfchwender inbe& alles, und verkauft das 
Haus, welches jener Freund erſteht, um den Goat zu tet 
| , ten, 
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ten, welchen et dem Sohne, der feine Schweſter heirarher, 
ur Ausfteuer giebt. Leſſing bat, in diefern Plan einige febr 
glifliche Ahanderungen gemacht, 


20. Truculentus. Der Charakter, det durch diefen 
Namen bezeichnet wird, ift ein grober, unaefihliffner € fla: 
be; und die Sauptintrigue machen die bielerfet Runftariffé 
einer Bublerin, drei verfchtedne Liebhaber eine Weile hint 
halten, deren Einem fie endlich zu Theil wird, 


III 
Publius Terentius Afer, 


Der eigentliche Geſchlechtsname, diefes in fo mancher 
Ruͤckſcht ungemein ſchaͤtzbaren, tömifchen Luſtſpieldichters 
it und nicht bekannt; denn er erhielt den Namen Teren⸗ 
tius von feinem Serrn, dem tömifchen Senator Terentius 
Lutanus, der ihm die Freiheit fentre. Auch ift der Beis 
name eines Afrikaners zu unbeftimmt, um feinen eioentz 
lien Geburtsort angeben zu können. Das. s61(te Jahr 
nad Erbauung der Stadt mar vermuthlich das Jahr feiner 
Geburt, Die Zeit, wenn, unb die Art, wie er nach Nom 
gommen, {Affe feléft Donat, in feiner Schensbefchreibung 
υπό Dichters , zweifelhaft; vielleicht wurde er durch die 
Numidier dahin verkauft. Gein gedachter Here gewann 
ihn lieb, und forgte für die frühe und zweckmaͤßige Ausbik 
dung ſeiner gluͤcklichen Talente. Sym der Folge erwarb er 
fid) die qu feiner: völligen Ausbildung ohne- Zweifel febr. zus 
trigliche Freundſchaft der: edeiften unb aufgeflärteiten Nés 
Mer, befonders des CKaͤlius und des afrifanifdhen cipro. 
Ungeaditet dieſer Vortheile, und ded großen, einträglichen 
Oufalle- feiner Schaufpielefoll er bod) aus Mißvergnuͤgen 
- verlaſſen haben, und: nach Athen gegangen feyn. - Ce 

D 2 ſtarb, 


Ji 
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ſtarb, entiveder durch einen Schiffbruch, ober zu Gtymphas 
{us in Arfadien, im Jahre Roms 594. - 


Gs fcheint, daß Terenz niemals mehr al3 die fechs 
Quítfpiele verfertigt babe, die und mod) vollftändig von ihm 
erhalten find; und biele wurden (djon von den Alten ald bie 
beften und vollenderefien in ihrer Art geihäht. Durchaus 
verrathen fle mehr Ausbildung und Verfeinerung des fomis 
fhen Gbarafteré, des Plans, der @prade, ber Sitter, 
als die Komödien des Dlautus ; unb fon die beffere Wahl, 
mele Terenz in Anfehung des griechifhen Dichters rez 
nander traf, bem er, feinem eignen Gieftánbniffe nad), vor; 
zuͤglich nachahmte, veranlaffte diefen Vorzug. Die Chas 
raftere feiner handelnden Perfonen find fat durchgehende 
der Wahrheit und Natur gemäß angelegt und durchgeführt; 
und überall verrathen feine Scenen eine mehr als gewoͤhn⸗ 
liche vertraute Renntniÿ des Herzens à unb bes "Lebens. 
Auch tuffte er den Grad des Leidenfhaftlichen, welchen die 
tomifhe Schaufpielgattung verträgt, fehr weife und gluͤck⸗ 
lich gu treffen und zu benußen. Dadurch find fire Sticke 
nicht bloß von Zeit und Ort abhängig, fondern immer nod) 

hoͤchſt lebrreid unb unterhaltend für jede Nation und jedes 
Zeitalter geworden. — Syn bet dramatifchen Kunft war er 
Meiſter, wie das fon aug der Anlage und Führung feiner - 
Entwürfe fihtbar iſt. Sm eigentlich tomifhen Autdrudée 


war er zwar mäßiger, aber aud) feiner und ma 
als Plautus. e 


Die Kritit — Fred gar fbr dabei — und 
wahrſcheinlich würde ſelbſt der Werth der: Terenziſchen Luſt⸗ 
ſpiele nicht dabei. verlieren, wenn wir jetzt mod) die Origis 
nalſtuͤcke Menander's beſaͤßen, welche die Grundlagen ders 
ſelben ausmachten. Denn der roͤmiſche Dichter war nicht 
tlaviſcher Kopiſt, nice woͤrtlicher Dolmetſcher des griecht⸗ 
den. In den-Prologen vehtrestigt er. fich zur Gnuͤge gegen 


eC £ 2 bie 
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bie ihm gemachten Vorwürfe diefer Art, unb macht uns 
mit der Manier feiner Nachahmung näher befannt. Aus 
etm fiebt man, daß fein, gewiß nicht gemeines, eignes 
Talent an der Bearbeitung. feiner Schaufpiele feinen unbes 
traͤchtlichen Antheil hatte. Wald entlefnte er ben Stof fer . 
nes Stuͤcks aus zwei verfdjiebnen Somóbíen des Griechen, 
und verband fie, turd). Huͤlfe eines untergeordneten Plans: 
inCin Ganges. Bald vervielfältigte er bie Charaktere eines 
gar ju einfachen Subjeft&, oder Anderte fie willkuͤhrlich ab. 
Und wie viel eigenthuͤmliches Berdienit erwarb er fi nicht: 
durch feinen meifterhaften Dialog, der fo viel Natur, — 
heit, Leichtigkeit und Anmuth hat ! 


Die fede Luſtſpiele dieſes Dichters folgen einander in 
den ſoͤmmtlichen Ausgaben in dieſer, nicht ganz ¢hronolos 
giſch richtigen, Ordnung. 


I. Andria. Chremes " von er — die eine 
(Gon als Kind verloren, unb Halt fie für tobt; die andre ift 
dem Pamphilus beftimmt, der aber in ein, von Ihm (don 
heimlich geheirathetes, Mädchen, von der Inſel Andros vers 
lót if. Um feinen Vater Hinzuhalten, unb die von dies 
fern ihm beſtimmte Hochzeit zu verzögern, erfinnt fein Has 
ve, Davus, mancherlei Rinfe. Dazu komme noch die 
Liebe eines andern, des jungen Charinus, zu ber jenem zu: 
gedachten Braut. Durch den Krito, ber von Andros nad) 
Athen fommt, gefdieht die Entdeckung, daß die Geliebte 
des Pamphilus die verlorne Tochter bes Chremes ift; und 
un wird fie jenem zu Theil, Sowohl von Seiten des 
Mans, als der Ausführung, der Charafterifirung und des 
Dialogs, behauptet diefes Stück unter den Suffpieten bes 
ζωα einen vorzuͤglichen Stang. 


2, Eapuchus. Gin. junger. 2ftfentenfer, Phaͤdria, 
unterhält ein Liebesverftändnig mit der Thais, der er. einen 
D 3 |^ — ευη 
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Verſchnittenen und eine aͤthiopiſche Sklavin geſchenkt bat. 
Thraſo, ein prahleriſcher Officier, iſt ſein Nebenbuhler, und 
hat gleichfalls eine vermeinte Sklavin gekauft, die er der 
Thais zum Geſchenk anbietet, wenn ſie ihn allein lieben 
will. Um davon wenigſtens den Schein anzunehmen, bittet 
fie den Phaͤdria, fie nur auf einige Tage unbeſucht zu Lat 
ſen, und er will indeß aufs Land gehen. Sein Bruder, 
Chaͤrea, verliebt ſich in das vom Thraſo geſchenkte Maͤd⸗ 
chen, und, um mit ihr beiſammen zu leben, verkleidet er 
ſich, und giebt (i) fir den Verſchnittenen aus. Die Ent: 
deckung dieſes Betrugs veranlaſſt vielerlei Unruhen; unb: zus 
gleich entdeckt Thais, daß das ihr vom Thraſo geſchenkte 
Mädchen, eine freie Buͤrgerin, und Schweſter des Core; 
mes it, bem fie wieder zugeführt, und an ben Gfárea- 
verheirathet wird. Phädria verbindet fid) mit der Thais. — 
Bon Seiten der Moral möchte fid) dieß Ruftipiel wohl ſchwer⸗ 
lich ganz rechtfertigen laſſen; aber in Hinſicht auf Sun 
und Dialog bat es unfireitige un 


—— Ha ως So heiſſt dieß Stuͤck von 
dem graͤmlichen, auf lauter eigne Qual bedachten, Charats 
ter des Menedemus. Diefer bat einen Sohn, Klinia, 
bem er wegen. feiner Liebe zur Antiphile fehr hart und firenge 
begegnet, Der Sohn verläffe aus Ungeduld das Haus feis 
nes Vaters, unb nimmt Kriegsdienfte, Der Vater made 
fid) darüber Vorwürfe. Die Liebe bringt indef den Sohn 
bald gurüdf, ber zum Chremes, einem menídenfreunbti 
dern Alten, feine Zuflucht nimmt, Bacchis, welde vom 
Klitipho, bem Sohne des Khremes, beimlid geliebt wird, 
giebt fein Sklave und Bertrauter, Syrus, für eine Geliebte 
des Klinia aus. Antiphile wird inde für eine Tochter bes 
Chremes erfannt, an den Rlinia, beffen wahre Liebe mano 
erfährt, verheirathet, unb Klitia, ber die Bacchis aufgiebt, 
wird anderweitig verforgt. — Gleich in der erften Scene 
\ wird 
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wird der Charatter des SEelbſtquaͤlers, Menedemus, durch 
ſeine Unterredung mit dem menſchlich und becera. gefinnten 
Chremes trefflic ins Licht gefeßt: 
CHREMES. Quanquam haec inter nos nuper no- 
^ "itia admodum eft, 
Inde adeo quod agrum in proximo hic mercatus es, 
Nec rei fere fane amplius quidquam fuit: 
Tamen vel virtus tua me, vel vicinitas, . . 
Quod ego in propinqua parte amicitiae puto, 
Fact, ut te audacter moneam et familiariter: _ 
Quod mihi videre praeter aetatem tuam 
Facere et praeter quam res te adhortatur tua. 
Nam proh Deüm atque hominum fidem, quid vis 
| tibi? 
Quid quaeris? annos fexaginta natus es, . 
Aut plus eo, ut coniicio: agrum in his regionibus 
; Meliore, neque pretii: maioris, nemo babet. 
Servos complures: proinde quafi nenio het, 
Ita tute attente illorum officia fungere. 
Nunquam tam mane egredior, neque tam velperi 
Domum. revortor, quin te in fundo confpicer 
Fodere, aut ärare, aut aliquid ferre: denique 
Nullum remittis tempus; neque te refpicis. 
Haec non voluptati tibi effe, fatis certo fcio. . 
At enim dices, quantuni hic operis fiat, poenitet. 
Quod in opere faciundo operae confumis tuae, 
Si fumas in illis exercendis, plus agas. 
MEN. Chreme, tantumne eft ab re tua otii tibi, 
Aliena ut cures, eaque, nihil quae ad te attinent? 
eg Homo fum; hmmani nihil a me alienum 
puto. 
Vel me monere hoc, vel percontari puta. 
Rectum eft, ego ut faciam; non eft, te ut deterream. 
ME. Mihi fic eft ufus; tibi ut opus facto elt, face. 
À 4. CH. 
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CH. ‘An cuiquam eft ufus homini, fe ut — 
ME. Mihi. 
CH. E i quid laboris eft, nollem: fed quid. ifiuc 
mali eft, 
Quaefo, quid.de te tantum meruifti? ME. Eheu! 
CH: Ne ne atque iltuc, quidquid eft, fac 
me ut fciam. | 
Ne retice; ne-verere; crede inquam mihi, 
Aut conlolando, ant confilio, aut re iuvero. 
ME. Scire hoc vis? : CH. Hac quidem caufa, qua 
dixi tibi. | 
ME. Dicetur. CH: lítos. raftros interea tamen 
Appoñe; ne labora. «48. Minime. CH: Quam rem 
agis ? 
ME. Sineme, vacivum tempus ne quod. dem mihi 
Laboris. CH. Non finam, inquam. AZE.. Ah, non 
aequuni facis. 
CH. Hui, tam graves hos, quaefo? ME. Sic 
meritum eft mean. 
eH. Nunc loquere. ME. Filium unicum ado- 
‘ lefcentulum 
Habeo. Ah, quid dixi habere me? Immo habui, 
Chreme ; 
Nunc habeam, necne, incertum eft. CH. Quid ita 
iftuc? ME. Scies; 
Eft e Corintho hic advena anus paupercula. 
Eius filiam ille. amare coepit perdite, 
Prope iam ut pro uxere haberet: baec clam me omnia. 
Ubi rem refcivi, coepi non humanitus, 
Neque ut animuun decuit aegrotum adolefcentuli, 
Tractare; fed vi, et via pervulgata patrum. 
Quotidie accufabam; hem, tibine haec diutius . 
Licere fperas facere me vivo patre, 
Amicam ut habeas prope iam in uxoris loca? _ 
| Erras 
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Eras fi id credis, et me ignoras, Clinia.. 

Ego te meum elle dici tantisper volo, 
Dum, quod te digmun efi, facies: fed fi id non facis,. 
Ego, quod ane in te Sit. facere dignum, invenero. i 
Nulla adeo ex re iftuc fit, nifi ex nimio otio. 
Ego iftuc aetatis non amori operam dabam, : 
Sed in Afiam hinc abii propter pauperiem: atque ibi, 
Simul rem et gloriam armis belli repperi. 
Poftremo adeo res rediit: adolefcentulus 

Saepe eadem, et graviter, audiendo victus eft, 
Putavit ane et aetate et benevolentia " 
Plus fcire et providere, quam fe ipfum fibi; 

In Afiam ad regem militatum abiit, Chreme. P 

CH. Quid ais? ALE. Clam me elt profectus, 

menfes tres abeft, © = . 

CH. — accuſandi: etfi illud inceptum, tamen 
- Animi eft pudentis fignum, et non infixenui, 

ME. Ubi comperi ex iis, qui ei fuere confcii, 
Domuun revertor moeltus, atque animo fere . . ©. 
Perturbato atque incerto prae aegritudine. 
Adfido, accurrunt fervi, [occos detrahunt: | 
Video alios feftinare, lectos fternere, 

Coenam apparare; pro fe quisque fedulo 
Faciebat, quo illam mihi leniret miferiam. 
Ubi video haec, coepi cogitare: hem! tot mei 
Solius folliciti funt cauffa, ut me unum expleant! 
Ancillae tot me veftiant? fumtus domi 
Tantos ego folus faciam? fed gnatum unicuni, 
Quem. pariter uti his decuit, aut etiam amplius, 
Quod illa aetas magis ad haec utenda idonea eft, 
Eum ego hinc eieci miferum iniuftitia mea. 
Malo quidem me dignum quovis deputein, ; 
Si id faciam. Nam usque dun ille vitam illam colet 
Inopem, carens patria ob meas iniurias, 

$5 Inte- 
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Interea usqué il: de me fupplicium dabo, 

Laborans, quaerens, parcens, illie ferviens, 

Ita facio prorfus; nihil! relinquo in aedibus, 

Nec vas, nec veltimentinn; conrafi oinnia, 

Ancillas, fervos, nifi eos, qui opere rufticq 

Faciundo facile fumtum exercerent fuum; 

Omnes produxi ac vendidi; infcripfi illico - 

Aeces mercede; quafi talenta ad quindecim 

Cóegi; agrum hunc mercatus fumi; hic me exerceo, 

Decrevi tantisper me minus iniuriae, 

Chreme, meo gnato facere, dum fiam mifer; 

Nec fas elle ulla me voluptate hic frui, 

Nifi ubi ille huc falvus redierit meus particeps. 
CH. Ingenio te effe in liberos leni puto, 

Et illum ob'equentem, fi quis recte aut commode - 

Tractaret. Verum nec tu illum fatis noveras, 

Nec te ille; hocque fit, ubi non vere vivitur. - 

Tu illum nunquam oftendifti quanti penderes; 

Nec tibi ille eft credere aufus, quae eft aequum patri. 

Quod fi effet factum, haec nunquam eveniffent tibi. 
ME. Ita res eft, fateor; peccatum a ine maxi- 
| mum eft, 
CH. Menedeme, at porro recte fpero, et illum tibi 

Salvum adfuturmn effe hic, confido, propediem. 
ME. Utinam. ita Di faxint! CJZ. Facient, Nunc, 

fi commodunı elt, 

(Dionyfia hic funt) hodie apud me fis volo. _ 

AME. Non poffum. CH, Cur non, quaelo? tan- 
dem aliquantulum 

Tibi parce idem abfens facere te hoc vult filius. 
ME. Non convenit, qui illum ad laborem im- 
| pulerim, 


Nunc me ipfum fugere. CH. Siccine eft fententia? 
| ME. 
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ME. Sic. CH. Bene vale. ME. Et tu, CH.La- 

SU crumas excuffit mihi, 
Miferetque me eius, Sed, ut diei tempus eft, 
Monexe oportet ame hunc vicinum Phaniam, 
Ad coenam ut veniat: ibo, vifam; fi domi eft. 
Nihil opus fuit monitore : iamdudum domi 
Praelto ad me effe aiunt, Egomet convivas moror. 
Ibo : adeo hine intro, — — — 


npn Zwei Brüder , Micio und ?Pemea, Hes 
gen von ber Erziehung ganz verfdiebne Begriffe; jener geht 
in ber Nachgiebigkeit, diefer in der Strenge, zu weit. 
Sener Hat einen Pflegefohn, der ein Sohn des icio ift, 
und nod) einen Bruder Dat, ben der Vater felbft erzieht. 
Diefer verliebt fid) in ein junges Mädchen, melches fein 
Bruder Aeſchines für ihn entführt, welcher felbft in die 
pampbila verliebt ift, aber in den Verdacht geräth, er habe 
die Entführung für fid) felbft unternommen. „Endlich ents 
deen Pampbile und Demea den wahren Zufammenhang, 
unb diefer leßtere überführt nun feinen Vruder von den Folk 
gen einer übertriebenen Strenge. — Nur Eine kurze 
Stelle aus der Unterredung der beiden Barer will id) hieher 
fegen, und unten Leffing’s ſchoͤne UeSerfesung derfelben 
beifügen, beffen Bemerfungen über diefes Stuͤck, und die 
beutfhe Nachahmung deffelben in den Brüdern von Romas 
nus im 71ften und 72(ten Stücke der Hamburgiſchen Dras 
maturgie febr leſenswuͤrdig find: 
— — — * DEM. Ne nimium modo 
Bonae tuae iftae nos rationes, Micio, 
Et tuus ifte animus aequus fubvertat. . MIC, Tace; 
| a | Non 
+) Demea. Nun gieb nur Acht, Micio, wie wir mit dies 


fen fhinen Gieunbídgen, mit biefer deiner lieben Nachſicht, am 
. Ende fahren werden. 


Micio. 
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‚Non fiet,, Mitte imu ifthaec; da te hodie mihi: -- 

Exporge frontemi DEI. Scilicet, ita — Tert 

Faciendum eft; ceterum rus crás cum: filio * 

Cum primo lucu ibo hinc. . MY. 'De nocte cenfeo; 

Hodie modo hilarem fac te... DEM. — ion ius 

| triam 

Una illuc mecum hinc abftraham, : ATE Pugnaveri, 

Eo pacto prorfum illic alligaris: Aium..  : sd 

Modo facito ; ut illam ferves. DE A. p ο. 
| .. . videro. 

Atque’ ibi favillae plena, fumi ac pollinis, 

Coquendo fit faxo et molendo; práeter haec: 


Meridie ipfo faciam ut Itipulam collisat: ' NE" 
Tam excoctam reddam atque atram; quam: carbo eft. 
HL Placet, 
Nunc 


Micio. Schwelg tod! Beſſer, als bu glaubſt. — und nun 
genug davon. — * Rente fchenfe dich mir. Komm, Eldre bich auf 


Demea. Mags doch nur peute ſeyn! Was ich muß, bag muß 
id. — Uber’ morgen, fo bald es Tag mich, eb ich wieder aufs 
Dorf, und der Burſche pepe mit. nm" 


i Micio. Sieber noch eb es * wird, dade id. eo nu 
heute luſtig. 


. Demen. Auch das peo von einge Sängerin muß mit 
heraus. 


Micio, Vortrefflich! 60 wird fid der Sohn gewiß nit 
wegwünfchen. Nur halte fie aud) gut. 


: Demen, Da laß mid) für forgen! Sie fol in ter Mühle und 
yor bem Dfenloche, Mebiffaubs und Kohlſtaubs und Rauchs genug 
kriegen. Dazu fol fie mir am heißen Mittage ftoppeln gehn, bis 
fe Po trocken, fo en een: alg eta téfibbranb, | 


Micio, 
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Nunc mihi videre fâpere: Atque equidem. Alium, .; 

Tum etiam, fi nolit, cogam, ut cum illa una cübet.: 
DEM. Derides?: fortunatus, qui hoc animo fiest 

Evo fentio. IC. Ah, pergisne?. és Tain iam 
| defino, : 


5. Phormio. Zwei Briider, Dimtbs und dina 
verreifen, unb faffen ihre beiden Söhne zuruͤck. Der Sohn 
des erfiern, Antipbo, verliebt fi. indeffen in ein junges 
Srauenzimmer, die. er Heirathen muß. Um diefen Schritt 
zu rechtfertigen , ermeifet Dbormio, ein Sehmaroger, vor 
Gericht, daß Antipbo ein Verwandter feiner Geliebten ſey, 
und ſie folglich, da er ſie entehrt hat, nach den Geſetzen zu 
heirathen verpflichtet ſey. Der Sohn bes Chremes, Phas 
dein, ftebt gleichfalls mit einem jungen Srauenzimmer im Lies 
besverftändnig. Die Alten fommen zurück, Demipho will 
feinen Sohn mit einer natürlidjen Tochter des C bremcs 
verbeirathen: und, nach verfchiednen Verwickelungen findet 
fihs, bag δίεβ die nämliche Perfon ift, welche Antipbo zur 
Frau genommen hat. Auch Phaͤdria wird nun, burd Hilfe 
des Dbormio, in feiner Liebe beguͤnſtigt. 


6. Hecyra, Pampbilus, ein Sohn des Laches und 
der Soſtrata, Bat ein ihm unbefannte8 Frauenzimmer beim 
nächtlichen Umherſchwaͤrmen entebrt, und einen ihr genom: 
menen Ring feiner Dublerin, ber 25accbis geſchenkt. Seine 

Gitern 


Micio. Das aefdIIt mir! Nun bit bu auf bem rechten Mes 
ge! — Und alsdann, menn ich wie bu mdre, müffte mir ber em 
bei ibr fchlafen, et möchte wollen, oder nicht. 


Demea. fadt bu mich aus? — Bei fo einer Gemithsart, 
freilich Fannft du mob! gliclich fepn. Ich fuͤhl es, leider. — — 


Micio. Du fangſt doch wieder an? —- 
Demen, Nu, nu, ich höre ja auch (don wieder auf, | 


* 
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Eltern bereden iha darauf, eine Tochter ihres Nachbart, 
Phidippus, zu beirathen. Diefer begegnet er während der 
erften Beit fer fait, unb indef er verreiien muß, verläfft 
feine junge Frau das Haus ihrer Schwiegereltern, wovon 
man unverdient der Schwiegermutter die Echuld giebt. 
Diele will aufs Land gehen; und ihr Sohn, ber zurüd ge: 
kehrt ít, weigert fid feine Frau wieder anzunehmen, weil 
ihm ihre Schwangerſchaft verdächtig und unerfiärbar ift. 
Bacchis gerdth in den Verdacht, an bdiefer Begegnung 
Schuld zu feyn; fle geht zu der Fran des Pampbilus unb 
zu deren Mutter, fid) zu rechtfertigen; bei diefer Gelegens 
heit flebt man ten oben gedadten Ring, und e$ entdeckt 
fit, daß die Frau ded Pampbilus das Mädchen gewefen 
fft, das biefen Ring trug, und von ibm entehre wurde, 
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Kurze Gefchichte des itatidniftben , befonz 
pers Des Fomifchen, Theaters. 


(C son bald nad Einführung der monarchiſchen 9tegierungé? 
form gerieth die Schaubühne der Roͤmer immer mehr in 
Verfall, und entfernte fich mit ſchnellen Schritten von ihrer 
Wuͤrde, Sittlichkeit und regelmäßigen Form. Su der Ges 
(dite des Theaters ber mittlern Zeiten giebt es überall 
große Luͤcken; alles aber, was fid) davon ned) auffinden laͤſſt, 
‚zeugt von der mangelhaften und duferit unfórmtiden Dei 
ſchaffenheit deffelben. Unter den chriftlichen Sóifern wurde 
bas Schaufpiel ein ungeheures und widernatuͤrliches Ges 
mifd von Ausgelafienheit der Phantaſie und fittenfofer Didi 
tungen mit gemißbrauchten Religionsideen. Und fo waren 
in Italien, wie in andern Ländern, die fo genannten ΥΠ: 
ficcien, ober geiftlid = weltliden Schaufpiele, herrichend, 
bie aud) Figure, Vangeli, Comedie Spivituali , hießen; 
wenn gleich ihr erfter Urfprung wohl nicht in dietem Lande zu 
fuden ift. Sehr frühzeitig fam dort aud) die ertemporirte 
Komoͤdie auf, die in der Folge den Namen der Comedia dell’ 
arré erhielt, und worin beftändig aͤhnliche Sauptperionen, 
oder die fogenarinten Masten, der Sarletim, Skapin, 
Pantalon, Dottore, ri. a; m. vorfamen, deren jeder in 
einer befondern Mundart ſprach. Erſt bei der Wiederher⸗ 
| ftellung 
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feflung und erfien Aufdämmerung der-Wiffenfchaften fieng 
man an, der Schaubühne mehr von ihrer ehemaligen Form, 
befonders der römıfchen, wieder zu geben; und nun entitans 
ben eine Menge von Schriftfiellern für die komiſche Bühne, 
bie man beim Dugdtio Sontanini, und am vollftändigiten 
‚vom Apoftolo Seno in der vermehrten Ausgabe der Drama 
turgie des J- cone Allacci, nadgeteiejen findet, 


Ohne uus hier bei ben mannichfaltigen Gattungen und 
Abarten italiäniicher Schauſpiele ju verweilen, deren es bei 
“bieier Nation mehrere, alé bet irgend einer andern gab, 
führen wie nur ganz fummarifd die vornepmften Schicfale 
des eigentlichen und regelmasigern- Autifpiels an. Mean 
"folgte babet, wie gefagt, querit dem Meufter der Alten, und 
ſchrieb daher aud, fon im vieriehnten Jahrhunderte, die 
-erften, planmäßigen, Grice diefer Art in lateinifcber 
Sprache. Selbſt Petrarca fehrieb in derfelben, in feinen 
jüngern Jahren, nad) feinem eignen 3eugniffe, (Epift. L. 
«VII ep. 16.) eine Romôbie, (o, wie im folgenden funfs 
zehnten Sahrhunderte, Gregorius Corratus, Leudivius, 
u.a. m. Eins ber befannteften darunter í(t das Lufifpiel 
Philodorcos von Leone Watiffa Alberti, welches man lange 
für ein Werk des Alterthums hielt, In ber Landesfprache 
felbft wurden (don frühe S3erfudje gemadt, die aber wenig 
Regelmäßiges Batten, und bloß aus Liedern und Erzähluns 
«gen beftanden zu haben fcheinen. Auch. waren die Handluns 
gen und Perfonen von febr vermifchter Art; unb die Sticke 
ſelbſt wurden Farfe, Frorrole, Tragicomedie, genannt. 
Bis jebt bat man indefi den eigentlichen Anfang der beffern 
unb regelmäßigern Luftfviefe in Stalien nicht mit Gewißheit 
anzugeben gewußt; denn die Calanora-beó Sarbinalé Bis 
biena, die gegen das Ende des fünfgebnten Sahrhanderts 
geſchrieben wurde, war wohl gewiß nicht der erjte Verſuch 
diefer Art. Selbſt die Caſſaria des Arioſt wurde früher ges 

| {vies 
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ſchtieben; und die uͤberſetzten Menechmen des Plautus 
wurden ſchon im J. 1486 zu Ferrara gefpielt. Im fechss 
inten. Jahrhundert wurde die Menge italiänifcher tomó; 
dien überaus zahlreich, und Riccoboni zaͤhlt der waͤhrend 
deffelben und in der erſten Haͤlfte des folgenden Jahrhun⸗ 
bts gedruckten Luftipiele mehr als ſechſtehalb hundert, und 
der fomifhen Dichter über neunzig; obgleich fein Verzeichniß 
beider nicht vollnaͤndig iſt. Im Ganzen blieb der Charafs 
ter ſowohl der komiſchen als tragiſchen Gattung noch immer 
dem Muſter des Alterthums nur allzu aͤngſtlich treu, und 
ti fehlte den meigen Süden, bet aller Regelmäfigkeit des 
Plans, bet aller Korrektheit und Eleganz der Schreibart, 
dennoch meiſtens an Leben, treffender Charakteriſtrung, wah⸗ 
tem Intereſſe und aͤchter fomij&er Staͤrke. Während: des 
fiedjehnten Jahrhunderts Batte der merklich verderbte Ges 
fómad ter Stalidner in allen Werken des Mises aud) auf 
ir Luſtſpiel einen fer merklichen und nadtheiligen Einfluß; 
und man fann fait ohne Ausnahme ein Stück diefes Zeital⸗ 
ters für fehlerhaft, und ſchlechter, als die beſſern Stuͤcke 
: goldnen fechsrehnten Sabrhunterts, im Goraus erflds 

. Durd) die Oper wurden die übrigen bramatifden Gate 
Li in der Folge bei den Stalidnern faft gang verduntelt 
und verdrängt. Um die Verbefferung und größere. Verfeis 
nerung ihrer komiſchen Bühne bat aber Goldoni unftreitig 
dasigrifite Verdienit. Ihm folgten mehrere neuere Dichter, 
obgleich nicht alle die von ibm vorgezeichnere Bahn einıchlus 
gen. Gozzi betrat vielmehr einen ganz neuen Weg, unb 
befiegte die Schwierigkeiten deffelben durch die Kraft feines 
triginalen Genies. Und die neueften italiäniihen Luftfpiels 
bidter benubten die vorzäglichften Meufter der franzéfifchen, 
der engliſchen, und feló(t der deutihen Bühne; zum Theil 
nicht ohne glücklichen Erfolg. 


G | ^2 IL Bers 


66 SEEN Suftfpieldichter. 
” ee i E * 
Vernardo da Bibbiena. 
Bernardo Divisio da Bibbiena lebte zu Florenz in 
‘det legten Hälfte des funfgehnten Jahrhunderts, und ſtarb 
au Rom 1520. Er war ein Guͤnſtling des Pabfies Leo X. 
ber ihn zum Kardinal ernannte. Bon ihm ift das Lufifpiel 
Calandra, welches gewöhnlich, aber unrichtig als das erfie 
förmliche Lufifpiel der Italiaͤner genannt wird, inb daher 
in ber Gefchichre ihres Theaters febr berühmt if. Es wurde 
ums Sahr 1490 gefchrieben, und zu Siena im Sj. 1521, 12. 
guerft gedrudt. Riccoboni *) liefert einen Auszug der eins 
zelnen Scenen; und folgendes ift der kurze Inhalt dicfes - 
Schauſpiels: Demetrio, ein Bürger von Modone, hatte 
zwei Zwillinge, Lidio unb Santilla, die einander fo Abus 
lid) waren, daß fie ihre Eitern felbft, ohne die Berfhiedens 
Beit der männlichen und weiblichen Kleidung, nicht von eins 
ander würden haben unterfcheiden fônnen. Lidio und Sanz 
tilla verlieren im fechszehnten Jahr ihres Alters ihren Water 
und ihre Mutter. Die Türken nehmen Modon ein, (teden 
die Stadt in Brand, und ermorden falt alle Einwohner. 
Der Knabe rettet fi mit feinem Hofmeifter und feinem Ba 
dienten. Das Mädchen wird von ihrer Pflegemutter af? 
ein Knabe vertleidet; und beide werden, nebft einem Des 
dienten tom Haufe, zu Sklaven gemadt, und nad fori 
ftantinopel geführt. Periflo, ein florentinifcher Edelmann, 
fauft fie alle drei fog, führe fie mit fid) nad Rom, wo fi, 
während eines Aufenthalts von zehn bis eilf Jahren, die 
Sprache und die Sitten des Landes erlernen. An eben dem 
sn da die Handlung der vorgu(tellenben Zabel ihren Anfang 
nimmt, 


*) Hift, du Theatre Italien, T. I. p. 107 ff. — — Lefjing’s 
theatral. Bibliothef, Gt, I. 6. 241 ff. 
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nimmt , will Perillo feine ‘gingige Tochter mit der “von ifm 
für eine junge Mann sperfon gehaltnen Santilla verhetras — 
then, die er bei fid) erzogen Bat. Sie beifft Lidio, nad) 
dm Namen ihres Bruders, und Perillo liebt fie ungemein. 
Der wahre Lidio aber, ‘der Bruder der Saritilla ‚> ber fid) 
in das Toskaniſche geretret Datte; kommt in ſeinem ach zehn⸗ 
ten Jahre wad) Rom, wo er die Rimerin Fulvia, eine Frau 
von Stande, liebe, die er mehrmals in der Kleidung, eines 
Frauengimmers befudt hat. Mad) mancherlei Verwickelun⸗ 
gen und Vorfaͤllen, die meiftené aus ber großen Aehnlichkeit 
der beiden Geſchwiſter entfiehen, erfennen Dieie iginander. 
Lidtoerhale nun bie Tochter-des Perillo, undSamili wird 
mi - en bas οσα — 


“Anfeettig, abeitr eibt Riccoboni bie NOMINE gat — 
heer diefem Cidjaufpiele ertheilt, wenn er, glaubt, daß wes 
ὑ die Griechen, noch ‚die, Lateiner; nod die; Neuern, die 
Staliäner felbfî vor und nad) dem Bibbiena nicht auégenoms 
men, eine fo vollklommene Komödie, als bie Calandra fey, 
ndr, gemacht hätten, ‚noch, ‚vielleicht . je. machen; würden. 
Ion Seiten ber Kunft und der glücklich durchgeführten Ss 
trigue , ift fie freilich nidi ohne Verdienft,; aud) ift ber Dias 
log leicht, die Sprache forreft; befto weniger aber ijt die 
Charakterzeichnung, und die Anlage, Ausführung: unb Wes 
hugung der Situationen, dem B. gelungen. Cítt(amfeit 
Und Wohiftand werden durd Scherze, Aninielungen und 
Zweideutigkeiten oft fehr arg beleibigt. Aud veritéfit bie 
Handlung nicht felten wider Wahrfcheinlichkeit und Konfiftenz. 


Da dieß Stück in wenig Händen iff, fo mill ich Bier die 
ſechſte Scene des zweiren Akte zur Probe geben, woraus fid) 
Manier und Dialog einigermaßen werten. beurtheilen faffen. 
Die fi darin unterredenden *Der(cnen find Calandro, bet 
§ulvig Gemahl, und Seffenio, ein rântevoller Bedienter, 

E 2 | der 


- 
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der bei der ganzen, MI —— des Stuͤcks re 
lich gefchäftig ift. - 


. Feffenio. Salve Padron, che ben falvo fei, da che 
la-falute ti porto. Dammi la mano. 
Calandro. La mano e i piedi. 
+. FPef. Parti, che i pronti detti gli [druceiolino di 
bocca. | | 
"^ Cal, Che ce 
Fef. Che = el mondo è tuo, felice fei. 
Cal.. Che mi porti? 
«= Fef. Santilla tua ti porto, che più t'ama, che tu 
non ami lei, € di eller teco più brama, ‚che tü-non 
brami, perché gli ho detto, quanto tu feiliberale, bello 
_æfavio, uh! uh! uh! tal che la vuole in fine ‘ciò che 
tu vuoi Odi, padrone, ella non fenti prima. nomi- 
närti, che io la vidi tutta am dello amor tuo, “Hor 
firai ben tu felice. LE 
Cal. Tu diilvero, e mi par mille anni — 
quelle labbra en oa e quelle. gote, vino e 
un 
Fef. Buono volfe dire fangue e latte. 
Cal. Hai Feffenio, Imperator ti faccio. 
Feff. Con che grazia l'amico acatta grazia. 
Cal. Mor andianne ‘da lei. 
Jeff. Come da lei? È che penfi tu che ella fia di 
‘bordello ?: Andarvi ti bifogna con ordine. 
Cal. E come vi fi anderà? - 
Fef. Co i piedi. 
Cal. So bene; ma dico, in che 1uodo ? 


Fef. Maia sapere, che fe tu palefamente vi an- 
daff, sarefii vifto, e però fono rimalte con dei, perche 
su fcopérto non lia, e perche ella vituperata non relti, 

che 
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he tu in un forzero entri, e portato in camera fua, in- 
feme quel piacere prendiate, che vorrete tutti à due. : 

| Cal. Vedi che io non vi andro co i piedi, come 
dicevi. | Zn 

Feff Ah, ah, ah, accorto amante, tu di il vero 
al fine. a | 

Cal. Non durer fatica; non è vero, Feflenio? | 

Feff Non, moccicon mio, no. 

Cal. Dimmi, il forzero farà si grande, ch’ io 
polla entrarvi tutto? - 

Fe. Mo che importa quefto? Se : non vj entrarai 
intero, ti faren di pezzi. 

Cal. Di pezzi? 

Feff. Di pezzi, si. 

Cal. Oh come? 

Fef. Beniffimo. \ 

Cal. Di. 

Fef. Nol fai? 

Cal Non, per quefta croce. 

Feff Se tu haveffi navigato, il faperefti; perché 
harefti vifto fpello, che volendo mettere in una picciola 
barca le centinaia delle perfone, con vi entrarieno fe 
non fi fcomunetteffi a chi le mani; à chi le braccia; e 
à chi le gambe, fecondo il bifogno; e cosi ftivate come 
l'altre mercanzie à fuolo fi acconciano, fi che tengano 
poco luogo. 

Cal E poi? 

Feff. Poi arrivati in porto, chi vuol fi piglia, e 
rinchiava il membro fuo, e fpeflo ancor adviene che | 
per inadvertenza , 0 per malizia, l'uno piglia il mem- 
bro dell’ altro, e fel mette ove piu gli piace, e tal volta 
non gli torna bene, perchè toglie un membro più groffo, 
che non gli bifogna, 6 una gamba piu orte della fua, 

6 3 onde 
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onde ne diventa poi zoppo, à fproportionato. :In- 
tendi ? me 

Cal Si certo, in buona fe mi guardero: bene io, 
che non mi ha nel forzero fcambiato il membro mio. , 

| Fef. Se tu à te inedefimo non lo (cambi, altro 
certo non te lo fcambiera, andando tu folo nel forzero, 
nel quale quando tu intero non cappia, dico che come 
quelli che vanno in nave, ti potremo [commettere al- 
men le gambe, conciofia che havendo tu ad eflere por- 
tato , tu non hai adovrarle. 

Cal. E dove fi [commette l'huomo? 

Fef. In tuii e luoghi, ove tu vedi fvolgerfi, 
come qui, qui, qui, qui, vuolo fapere ? 

Cal. 'Te ne priezo. 

Fef. Tel moftrerò in un tratto, perchè e facil 
cofa, e fi fa con un poco d’incanto, dirai come dico io, 
ma in voce fummifla, perciò che come tu punto gri- 
daffi, tutto fi guafteria. | 
Cal. Non dubitare. 

Fell. Proviamo per hora alla mano, da qua, e di 
coſi: Ambracullac. 

Cal. Anculabrac, 

Fef. "Tu hai fallato. Di cosi: Ambracullac. 

Cal. Alabracuc. | mE 

Fef. Peggio! Ambracullac. 

Cal. Alucambrac. — 

Fef. Ohime, ohime! hor di cosi: Am. — 


Cal. Am. 

Feff. Bra. . 
Cal. Bra. ° 

Fef, Cal. 

Cal. Cal. 

Feff. Lac. 

Cal: La. 


Fe. 


/ 
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Fef. Bu. 

'Cal. Bu. ' 

Feff. Fo. 

Cal. Fo, | | 
Fe. La. unt 
Cal. La. | 

Fe], Cio. 

Cal. Cio. 

Fef. Hor. 

Cal. Hor. 

Fef. Tela. 

Cal. Tela. 

ΤΙ ef. Do. 


Cal. O, 0, ο, chi, ohi, chimè! 
Fef. Ta guaftevefti il mondo, o che Inaladetta 
fia tanta fmeimorataggine e fi poca pazientia;. mà. potta 


del cielo non ti diffi pure hora, chetu non dovevi gri- 


dare? hai guafto lo incanto. 
Oak Τι braccio hai tu guafto a me. 
Fef. Non ti puoi più fconametter , fai? 


Cal. Come faró dunque? | 
Fef. Torró in fine forzero fi grande, che. vi en-' 


trerai intero. 

Cal. Oh cosi si, vae — in modo che i io 
non mi habbia a fcommettere per l'amor di Dio, per- 
che queto beaccio mi anıazza. 

Fef. Cosi farò, in un tratto. 

Cal. Io anderó in mercato, e tornerò qui. fubito, 

Fef. Ben di, à dio, farà hor. buon ch” io, trovi 


Lidio, e feco ordini quefta cofa, dalla quale ci fia da 


ridere tutto quefto anno. Hor vo via fenza parlare: 
altrimenti. à Samia, che fu lufcio là veran — 
tare da Le, | ar 


G4 . “IL. 


\ 
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7’. O pazzia di ubbriaco! o negligenzia 
Di manizoldo! : C: Che cofa è? 7. Di che animo 
Sara il padron ,- comé n'abbia notizia! 
C. Volpin! P. Ma ben gli fta, vada, or confidifi 
Pid i in un gaglioffo, che nel figlio proprio. 
M C. Io tremo e fudo, che qualche infortunio 
Non. mi fia pccor lo. F. Lafcia le fue camere 
Piene d di lanta e tanta roba in guardia 
Df una beftía infenfata, che lafciatele 
Ha: aperte tutto oggi, e mai fermatofi 
Non i è in cafa. C. Volpin! V. Se non la trovano 
| Quella n notte, è  [pacciata. C. Volpin, fermati. 
LK. Ruinato è è il padron. C. Più tofto fecchiti 
La lingua, che fia ver! Volpino! 7. Sentomi 
ee C. Volpin! ,Z. Ohglie il padron. C. Che 
gridi tu? 
ls By O patron mio. C. Che cofa Ce? 7. Vo 
& : | " + 4 credere, | 


E 


.. @. Che cè-di mal? 7. Che Dio t'ha per miracalo. 
‘€. Che cofa c'è? 7. Fatto trovar. C. δὲ, nar- 
rami 5 
€he male à intervenutoj? 7. Appen a cogliere 
Poffo il fiato. C. Ch’ hai tn? 7. Ma Or veggendoti 
Comincio a refpitar: non fappea niifero J— 
A chi volrarıni. C. Di chi ti ramniarichi 2 
| P. Morto era, C. Di che mal? F. Ma or rifufcito, 
Ch’ io ti veggo , padron. C. Che c'è ? P. Nè perdere 
Pollo 1 più la [peranza. C. Or di lu, fpacciala, | 
Che cofa cé? 7. Che tu non la ricuperi. 
C. Che vuoi tu, ch’ io ricuperi ? che diavolo 
Ce? non pus oggi. V. Padron. C. Da te inten- 
dere? | 
| V. Il 


. Ariofto. |. .^ ^ 75 

7. Ii tuo fervo... €. Che fervo mio? 7. li tua | 

^ E a vH . Nebbia. 

C. Cha egli:fatto? 7°. T’ha fatto grandiffimo 

Danno. C. Cha fatto? 7. ‘Tel dirò; ma lafciami 
Un poco ripofar, ch’ altro che correre 
Non ho fatto ‘tutt'oggi; e appena muovere 
Mi poffo "ed ho difficoltade a efprimere 
Le parole. C. Dinne una fola, e baftami ; 
Cha egli fatto? 7. Per faa trafcuraggine 
T'ha ruinäto. €. Finifei d' uccidermi, 
Non mi tener, manigoldo, più in tranfito. 

V. Egli ha lafciato ‘rabar della camera.. 

C. Che ha lafciato rubar della — 


V. Padron, di quella, ove tu dormi proprio, 
Della quale a lui folo hai conlegnate le 
Chiavi, la qual cosi raccomandatagli 
Avevi. C. Cola e della mia camera 
Stato rubato? dillo a un tratto, fpacciati. 
P. La cafla., C. Calla? 7. Quella che quei gio 
vani, 
Credo che Ban Fiorentini, vi polero 
C. Quella? 7. Quella. C. Oimé, pes ch'o in 
| depofito? . 
V. Di che già avevi: ch'or non l'hai più. C. Ah 
| milero, — 
Ah! più d" ogn’altro infelice Crifobolo! 
. Or efci della terra, e lafcia i in guardia 
La tua cafa a poltroni, a pazzi, a ebrii, 
A gagliofacci, impiccati: potevola | 
Cosi lafciare i in guardia a cotanti afini. 


V. Sela Cantina ritrovi in difordine, 
. Di che la cura hai data a me, galtigami, 
| Padron, 
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Padron, :e fammii patir quel füpplicio,. „1. | \ 
Che vuoi: ma Cho‘a far io della tua camera? 

C. Ecco «hifcrezione del mio Eriflo; . ^ . + 
Così ha penfier , così follecimdine : | ^. ; 
Delle mie cofe e [ne:, quelto è l'ufizio __.,, 


Di buon figlinol,,,. 7. Ne lui anco riprendere 
In quefto dei: che puo far meglio un’ giovane, 
Che fuo padre imitar? Se tu del Nebbia : , 
Non men ti fidi, che di te medefimo; 
Perché a fidar non fe n'ha anche egli, e credere, 
Come credevi ancora tu, che affiduo 
Star dovelle alla cura, e. alla cuftodia 
Delle tue cofe? Non tofto che volto gli 
Abbia le fpalle, partiri, e la camera 
Lafciar aperta? C. Son disfatto, o povero, 
O ruinato me! V. Padrone, pigliaci, 
Tanto ch’e frefco il mal, qualche rimedio. 
Poich’ io ti veggo qui, non voglio perdere 
La [peranza, che tofio non recu peri 
La cafla tua, e ben credo che t'ha Domene — - 
Dio fatto a tempo tornar. C. Ha veltigio, 
Hai traccia, fu la qual mi poffi mettere 
Per ritrovarla?. 7. Tanto travaghatsıni 
Son oggi, e tanto fon ito avvolgendomi 
Di qua e di la, come un bracco, che credo di 
Saper moftrar, dove fia quelta lepore. I 
C. Perché non me l'hai già detto; fapendolo? 
V. Non dico clio lo fappia certo; dicoti, - 
Ch'io credo di faperlo. — C. A chi hai tu l'animo - 
Che Vhabbia tolta? 7. Tel dirò; ma tirati 
Un po’in quà: più ancora: un poco fcoftati 
Da quella porta in tutto. C. Di chi temi tu, 
Che pofla udirci? 7. Di colui, ch'io dubito 
Che l'abbia avuta. C. E st áppreffo, che intendere 
d | G 


Arioſto. - n 

Gipolla?: "7. E' in quelta eafa là qual proffime 

Hai da man deftra. -C. Tu credi, clie tolia:la 

Abbia quefto Rufhan, che qui dentro abita?’ - 

ο Ve Lo credo, è ne fon certo. C. Mache indizio © 
N'hai m? 7. Non pur io n’ho indizio, ma dicow 
Ch’ io xf ho certezza; ah per Dio non perdere 

Terupo iri/voler ; ch’ io narri con che indultria, 

Con che fatica, con ch'arte; a notizia 

Or fia venuto, ch'ogni indugia nocere 

Ti potria troppo: perché ti certifico; 

Ch'l trifto s’apparécchia di Ffuggirfene |; ^ 

All alba, tofto ché le ponte s'aprang; .. |. 


Volpio rath bem Alten, tie Polizei zn Huͤlfe zu nehmen; 
und Hausfuchung dei, dem Kuppler zu halten. Man finder 
die Geldtifte bei ihm, unb er wird. verklagt. „Zum Ungluͤck 
aber trifft der Alte mit. bem Trappola gufammen, der jid) 
für ben Kaufmann fat ausgeben müffen, und in diefer Abs 
fidt bie Kleider des Alten angelegt bat. Er fragt ibn, wie 
zu biefen Kleidern gefommen fe; umb er gefteht ihm alles. 
Durd die Geſchicklichkeit des Fulcio, det des Charidoro, 
des Freundes des Erofilo, Bedienter it, wird alles wieder 
gut. Er hat ben-Supplet in Furcht gejagt, beftraft zu wees 
den; und da fein Hers dit Gohn des Polizeitichters iit, ihn 
beredet, bíefer feine Geliebte auszuliefern, unr allen weitern 
fhlimmen Folgen vorzubeugen. Sm Nameit feines. Herrn 
kommt er zum Chryfobols, unb erdichter, der Kuppler. habe 
ihn vertiagt, weil. er ibm die Gelbfifte wieder. genotmineti, 
und dod) das dafür.erhandelte Meädchen nicht zuruͤck gegeben 
habe; dieß müffe er entweder thun, oder ibn: dure dine ans 
ſehnliche Geldſumme abzukaufen fuden. ^ Dir Alte geräth 
in Verlegenbeit, weil bie Gieliebte feines Sohns nicht in 
deſſen Händen it, und werftebt fid) endlid Schande hather 
dazu, dem Ruffiano eine besrächtliche Summe auszuzahlen; 
und 
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und Fulcio Beredet ihn ned) oben brein, dieſe Aisyahiang 
burd) feinen. Sohn, unb defien Bedienten ‘Volpino, ben 
ber Alte Batte ſchließen laſſen, zu veranftalten.>  Volpihò 
erlangt aljo. feine. Freiheit wieder, unb Erofilo wird in 
- Stand gefebt, mit dem erbenteten Gelde feine Geliebte zu 
unterhalten. , —  Gonderbar ift, das Kompliment, womit 
Sulcio, am Schluß des Stuͤcks, bie Zuſchauer -- 

Qr ritornatevi :. : . 70 oso ua) 
Brigata, a cafa, perche quefta giovane, οι in 
Ch'io fon per menar meco, non vuole effere :: 
Veduta, che le par.forfe, chein ordine = ^^ 1.3 
‘Non fia a fuo modo, d'ornamenti dicovi, 
Perchè nel refto non è men, che fieno 


Da ogni tempo Yaltre donne, in ordine.-^ Uli. : ^4 
 E‘dovendo il -Reffiano anco faggirfenie, = 3 
_ Non:vuóle,. e nön farebbe a fuo propofite, ^ ^ 57 
Che lo vedeffe tanta moltitudine; Na teen 
Dr Aa weit.) e a JL wre SIM, οι 
rae m 


"Érttih wot ο... 


Dietro Need, Aus Arezzo im. Toſtani ον 
geb: 1492, berühmt umb beriichtige genug durch: feine bitreri 
Satiren und fittenlofen Dialogen und Sonnete. Den. ihm 

. gewöhnlich gegebnen Beinamen IL Divino Aretina fell et 
fif. ſelbſt zuerſt auf einer Gedaͤchtnißmuͤnze beigelegt haber, 
deren i Rebrfeite, ibn. auf ‘einem ‚Throne figend, und von 
Gurften und: Gefandten Geſchenke empfangend, vorftellte} 
mit. dee Umſchrift: E. Principi. tributati da Popoli tribu- 
tano il Servidor loro. Er ſtarb zu Venedig, 1457. — 
Seine fünf, iti Profe geſchriebenen, Komödien heiſſen: 71 
AMarefcalco.— La Cortegiano — La Talama — I Hi- 
pocrito — Il Filofofo, Die erfte und vie beiden lettern 
wurden mit den abgeänderien Titelns: A Cavallerizzo. Il 

- Finto, 


+ 


pintci Mretinos 10.11; 49 ᾿ 


Find, unb ZI Sofia von Dordneti zu ‘Vicenza unter: dem 
Namen des fonft befannten, aber weit. züchtigern, Dicters, 
Luigi Tanfillo, herausgegeben, um! der Abudung ber. Gus 
quififion zu” entgehen, die einmal alle Werte des Aretino 
verboten Batte,  Moifteriverfe find Übrigens diefe feine Kos 
mödien gewiß nicht; hie unb ba fprüben freilich einzelne 
Gunten von Wi und Laune; mit unter aber laufen aud die 
armfeligften & páge und faalfien Zweidentigketen: Selten 
(t aud bie Intrigue von Bedeutung, und an Feinheit des 
Plans, der Oekonomie, und Charakterzeichnung üt vollends 
nicht zu denken. Hier find die zweite und dritte iti bes 
een Bees vom Hipacrito: 


\ tia: " 
DÀ PACE tf 


7 


Hipoesito Solis a 


Chi non fa fingere, non fa vivere, perochè la fi- 
mulazione è uno fcudo, che (punta ogni arıne, anzi 
una arma, che [pezza ogni feudo: è inéntré fi prevale 
de T humiltade apparente, | “coniverfa Ta religione in 

altuzia, predomina la robba, L bonore, e sli animi 
altrui. Non han che brigare gli enatoni con hol altri, 
conciofia che il porcheggiare de th lor ola, meftolato 
con l'allordaggine della Tor ciarla, atia fafticiof fi ma- 
mente: oltre a quelto i 1 “gaglioflacci fv ergos nario ciafcu- 
no, che gli intertiene, nde è & forza torfigli da canti, 
perochè è ben ‘bue chi erede a le aditlazioni, the in fi 
sfacciata maniera gli cafcano giu de la bocca. Ditoy 
che bifogna lerrargli T'ufcio, accire2zaiidó un nino pari, 
da che, fotto fpecie c di bontà, mu v aglio d’ogni tri ifizia. 
Avenga che è un bel tr atto quello del Demonio, quaridà 
fi fa adorar per fanto. Certo ch’ io non apro le braccia 
con maraviglia, mentre i miei benefattori mi pafteggia 
no, exaltando la feiocchezza de loro detti con quelo oh | 
lungo, che accrefce Nütoritade a l'amir2zione. | Ma la 
dogli ne l'opre pie, ne le virth, ne la vita, ene la 
Carita. 
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‘carità. E per allecurargli ne le crapule, ne le luffurie, 
e ne le ufure, riftrettomi un tratto ne le fpalle,. con 
un certo ghigno da beffe, allego la fragilità de la carne, 
«cio fo, perche chi non fi moftra amico dei vizii, di- 
‘venta nimico de gli huomini, Ma chi fento io? Neque. 
$m ira tua torripias me)... : 
CUARDABASSO, HIPOCRITO, LISEO, 
Guar.  Ándava a punto cercando là voftra Rive. 
genzia. ME | | | 
"Hip. Be? 7 
Guer. Il meffere vorria dirvi, cioè parlarvi. 
Hip. Volentieri, 
Guar: Sara di la via. 
Hip. In nomine Dei.: 
Guar. Vedeteloin fu la porta. 
u Hip. Tanto meglio. 
Guar. Eccolo a voi. 
Hip. A fagitta volante. 
Lif. Benvenuto, e buono anno, 
‚Hip. . La carità la con voi. 

Lif. La voftra bontade mi ii perdoni, cafo, ch'i io 
le intertompa le fue divozioni. 

Hip. 11 proffimo precede al'orare, e la carità fu- 

vera il digiuno. 

Lif. Hor 10, che non fo notar punto punto, mi 
ritrovo in un gran pelago, tal che, fe il voltio adiuto- 
rio non mi diventa zucca, me ne himmergo giulo, 

Hip. Non fon per defraudare la carità. 

Lif. Sono in travaglio. | 

Hip. Domiuus providebit. 


Lif. Ho ben cotelta fperanza, 
Ilip.. Fermativici pure, 


Li 
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 Lif Io, perche fappiate, nacqui infeme’con uno 
altro mafchio; venne la guerra in quefta patria, che 
non ‘ha mai conofciuta pace, e riempitafi di foldati, 
fecondo che più volte m'ha conto mia madre, il fra- 
tellin, che.ella partorì con meco, le {ù tolto di collo; 
mentre dormendo io ne la culla, fuggeva le poppe 
(m'erafcordato) egli fi chiamava Britio. Quel che joi 
ne fia futo, io non fo... E perch’ io mi fon cacciato in 
fantafia, che fia vivo, mi tengo disfatto „ perche a dir- 
lo al voftro fecreto, farei. xuinato. havendo a divider 
feco la roba. | | | 

. Hip. Non penfato tanto altre. 

Li.  Appreffo a cotal faftidio, ho cinque fieliuole, 
Tanfilla, Borfiria dottifima; Angitia, Sueua, e An- 
netta. Lá maggiore fi cöngiunfe in matrinionio con 
un giovanetto, the inftigato da una [ua frenefia dile- 
guofle di forte, che 1nai non fe ne è intelo novella. E 
perche il termine, che dee fpettarfi, paffa in quefto di 
Whogsi, iftafera ultimeró le nozze in altrui. NEL 

Hip. Farete bene. in m 

Lif’ La feconda, da me promefla a un. galante 
garzone, il quale è il fuo occhio, per torfi dinanzi un 
non fb chi altro, che l'amava, fe gli obligò per fede, 
che quando tra un tempo allegnato le portalle non, fà 
che penne, di compiacergli di ſe; onde s'è in modo 
fitto in capo il mantenere della fua parola sr che ancora 
che ella adori il marito, non la polfiamo fare colcar 
con ello, ben che, fe il giorno nel qual famo, non 
gnele pone in grembo per miracolo , ella andra a copu- 
larfi feco la prefente notte. — à 

Hip. Le difficultà, che potrebbono impedire i 
voftri ordini , fono dj, maniera impollibili, che à fiol- 
titia il penfarci, — rd 
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Lif I fogni che preffo al di ho fopra cio fatti, 
m'inducano a credere ogni mio finiftro. E' ben vero, 
che potrei ripararci con lo fcambio de l'altre ch'io ho. 

Hip. Non fi nega, che il fognare non raprefenti 
le imagini de la verità; ana la pet fua è αμ» 
bugia. 

Lif. Eperche nulla manchi a guai, che mi piglia- 
no, non pollo refiftere a la moltitudine de le genti, 
che mi fan chiedere le tré altre più piccole. 

-Hip. Buon fegno e ottimo parasone de la qualità 
voltra e loro. 

Lif. Quel ch'io vorrei è, che voi che havete la 
conditione de le perfone in pratica, mi rifolvefte in 
qual forte di huomini io debba collocarle. 

Hip. Egli e tanto ch'io mi tolfi da le mondanità, 
che non conofco più il mondo. Ho ben qualche notitia 
latina, e qualche conofcenza volgare nel fatto de le tur 
be, che lo guaftono con gli opprobrij de i peccati, pero 
dirovvi il mio parere con la folita caritade. 

Lif. Ve ne fupplico. | 

Hip. In confcienza vi eforto à non imparentarvi 
con niun milite, la caufa è che per uno che moftri 
avanzo tel foldo, ce ne fon mille che fe ne ritornano di | 
campo con una canna in manó, e diventando hofti di 
capitani: lafcia pur giuocare, beftemmiare e baftonare 
a loro. 

Lif. Parliam d’altro. 

Hip. Non ὁ dubbio, che il cortigiano favorito 
dal fno Principe non fia una fignoria. Tamen lo in- 
cianpar inua filo di paglia, = fa morire fopra un fafcio 
di fieno. 

Lif. Bifogna aprir gli occhi. E MEET. 

Hip. Al pittore e lo fcultore non fono altro, che 
fantalticarie e ghiribizi, 


~ 


Lif 


Aretino, | 83 


Lif. Mi mancon pazzi in cafa! 

Hip. Lo alchimifta faria al propofito, fe il moto 
del fuo cervello ferniafle quel del Mercurio. 

Lif. Cotefta profellione va nuda e cruda. 

Hip. Il mercante, che rifa le piazze co i [uoi 
guanti in mano tramezzati di lettere, rade volte ifcam- 
pa dal riferrarfi in cafa morto, ο dal [ει elirfi in chiefa 
vivo, di poi e cola ftrana lo havere a conımeitere il cre- 
dito, e il capitalea la difcretion de i venti ed alla fede 
de gli huomini. | 

Lif. Quefto non fapevo. 

Hip. lgenülhuomo, che ha poca 'entrata è ber- 
zaglio de i debili, onde ftoccheggia là, e contratta qua, 
fi rimane tofto greve di prole, e leggieri di facultade. 

Lif’ Va e fa poi le cofe al buio tu. 

Hip. Il plebeo ancora, che fia bene iftante, e fa- 
cile di compleffione, non può alzar il ciglio, che non 
fenta rimproverarfi la viltà fua. 

Lif E chiariffimo. 

Hip. Il dottore di legge vive fenza legge, e non 
curando più il di fotto che il di fopra, piomba con le 
. fententie dove più fuona il denaio. 

Lif. Sta bene. 

Hip. M fifico fe bene è un carnefice honorato, e 
in difpregio de la giustizia vede premiarfi de gli homi- 
cidi commieffi, è pero 1 ün vaghe ggia urine, e un con- 
templa fterchi. 

Lif’ Oibo. 

‚Hip. Wınufico, ela cicala, fon tutti una milite: 
ra, o vento fono, di vento fi pafcono, e in vento ri- 
tornano. = 

Lif Non penfam coft. 

Hip. Il poeta; che lambicca il verbo in ultimo 
de le claufule, ufando gnalfe, perche anche. Virgilio 

. 5 2 ufo 


gg. Staliänifche-Suffpielbichter. 


ufo gazza, laria per torvi il capo col provarti, che due 
negativi fanno una affermativa, e per dirvelo in carità, 
fe volete, che le voftre figlia veftino, e mangino lauri 
e mirti, datele loro, 

Lif. Staremo frefchi. 
| Hip. 1 filofofo in barba horrida, in faccia fqua- 
lida, in andar grave, ed in toga frufta, faria trionfar 
la moglie con dire, clıe Ariftotele non concede a Plato- 
ne, che il chaos fia fenza formia, ina che pregno de le 
idee partorilce l'univerfo, il quale al fuo tempo per 
effer fatto, è compofio di forma, e di materia fi rifolve. 
Io gli faccio montare in colera, quando gli dico, che 
havrei caro d'inteuder l'hora, che il predetto chaos € 
di parto per diventargli compare. 

Lif. Ah! ah! ah. 

Hip. L'aftrologo verrebbe a noia a la importu- 
nita col fuo affermare, che Aries, Leo e Sagittario fiano 
di natura ignea; lauro, Virgo e Capricorno di terrea; 
Gemini, Libra ed Acquario di aérea ; Cancer, Scorpio 
e Pifces di acquatica. 


Lif, Anfanamenti! 


Hip. Io non faccio per mordere niuno; ma folo, 
Dio mel perdoni, una mandra d'infenfati. E per 
quefta carità di favellare, che ufiamo hora infieme, che 
Medici, Legifti, Mufici, Poeti, Philofophi, Afirologi 
ed Alchimifti, tengono de la lega de li articoli circa il 
lor eflere, e voci e penne. Di poi hanno certe cere di 
cane, certi sbarlelli hebraici, certe perfone [nodate, che 
in confcienza fariano paura a le malchere. 


Lif Ah, ah, io mi rido, che hebbigia volontà 
d'un parente, che fapelfi imbrattar carte, parendomi 
una cola degna il vedere il nome di coftui, e di colui 
ne le tavoleite attaccati; leggendoci opera nuova. di 
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mellertale, e di melfer quale, col fuo gratia e privile- 
gio appreflo. 

Hip. 1 titoli Has che in fü i monti de fogli 
dipinganio, gli ferivacchia leggende, fi pollono compa- 
rare a mucchi de le cimice, che ti tempeltano le let- 
tiere & in carità: e piu vi dico, che il proprio odore, 
che efce de le predette (porchezze, danno di fe fi fatte 
fantaimi, ed in verita, che, cio dicendo, biafimo me 
medefimo, per eflermi gia dilettato di fi vane vanitade. 

Lif Torniamo. 

Hip. Io non dico, che il — fia. occhio del 
futuro, perche voi notiate cotal fententia, ina per non 
parermi, che vi impacciate con garzonaftri per la boc- 
ca, che gli puzza di latte, ne co giovani per Ja furia 
de la etade, con uno di mezza taglia, per non confarfi 
nel tempo, ne con un vecchio per gli fcandali , che 
potrebbona occoxrere ne la. carnalita de voluntadi. 

Lif E forza che ci penfate un poco [ulo. . 

Hip. Faccio ben cotefto conto. 

Lif Verrebbevi mai vaglia « di fare un pogo di 
«olationcina? - T XC "IE 
.. Hip. Che f io? ; J 

Lif Voglio che la facciate | in ogni nda. An- 
diam di qua per la ftalla, che. vo moftrarvi uno bel 
inuletiino. E tu, Guardabaflo, va, ordina la tavola. 

IM 5" ji 
Cec di i. eu 

Unter ben italiänifchen Luſtſpieldichtern des ſechszehnten 
Jahrhunderts iſt Giammaria Cecchi, ein Florentiner, (geb. 
1517, get. 1587,) einer der beribrateften. Vorzugsweife 
gab man ihm ben Beinamen Il Comico, eine Luftipiele, 
die meiftencheild Nachahmungen à bet. ΜΜ und Terens _ 
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ziſchen, und in Verfen gefchrieben find, Haben das Verdienſt 
einer febr forreften Sprache, eines natürlichen Dialogs, 
eines regelmäßizen und nicht allzu verwicelten Inhalts, und 
einer mehr alé gewöhnlichen Zorafalt in Beobachtung. des 
Charakteriſtiſchen. Um fieganz zu verftehen, muß man im 
des mit ber Mundart der Florentiner und ihrem fo audges 
zeichneten Rethehum an ſpruͤchwoͤrtlichen Nedensarten und 
Anipielangen, nicht ganz unbefannt ſeyn. Er war ein 
fruchtharer Zdriftiteler; unb auffer den von ibm aebrudten 
Schaufpieien werden nod mehrere, nebit andern poetiiden 


ο Werken, in ber Handfhrift aufbewahrt *. Syene, im 


Drad erfhienenen, find: La Dore — L’ Afivolo — La 
Moglie — Il Servigiale — Il Corredo — La Stiava — 
1) Donzello — GP Incantefimi — Lo Spirito — Lo 
Stufajuolo, — I Difimili, 


Das erfte diefer Stuͤcke, La Dore “ ift eine Mads 
ahmung des Trinummus und der Moffellaria ded picutus. 
Mit der oben aus diefem fegtern Luftfpiele ausgezognen Ce 
ne vergleide man folgende des Cecchi, aus der zweiten 
Scene des vierten Akts. Silippo ift hier Tbeuropides, der 
zurück fommenbe Alte, der einen Bedienten ,' Scaccha, bei 
fid bat, unb Tranio, der ihm fein Haus jald von Gefpens 
fm befeffen "μι made, beifft bier Noro: 


Mo. Non dada, nò, Eh, padron n mio, in cala 
Non fi può più ne βατ, ne entrare, F. Perchè? 
Che vuol dire? 24. La difzrazia noftra, F. Forfe 
E rovinato qualche palco? JZ. Dite 


| Piano, 
. ο) Ein Verzeichniß deſſelben ſteht in den Elogj degli Uomini 
dllaftri Tofcani, T. III. p. CCXL. 


**) Einen Auszug unb eine Kritik dieſes étids f ín Riccoboni, 
Hift du Th, Ital, T Il. P. 225 fl. ze 
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Piano, nò en nó. F.' Che ha dunque? 2. E' 
& | piena 
Di fpiriti. F Di [piriti? M. Oimè, . 
Dite piano, che alcun non fenta. Sea. Canchero, 
Spiriti in la? JZ. Deh padrón miolevianci . j 
Qui della firada, andiancene quà in chiefa; : 
F. lo ftó ben qui, di fu di quefti fpiriti. 
IM. S'io aggiro coftui, 1 fon d’allai, 
Sappiate padron mio, .che in quefta cafa | 
Ci è ftato ammazzato uno. F. Chi ce ’hamorto?. .; 
M. Colui da chi voi la comprafie, ὁ prima, 
E non fi puo faper di certo il tempo, 
Che e’ no ha voluto palefare, 
Mi il fatto folo. F. Chi l'ha palefato? 
M. Lo [pirito per forza di fcongiuri. 
Sca. O i faro venuto a ftar col diavolo. 
F. Scongiuri? e chi é venuto a ſcongiurarlo? 
O come cominciò quefta facenda ? 
M. Yl voftro Federigó era guarito 
A pena di quel mal, ch’i v'ó gia detto, è 
Quando una notte i lo'fento, che e'grida 
A.tefta, i corro in camera, elo trovo’ 
Nel mezo dello fpazo quafi morto, 
I lo porto in ful letto, e lo rinvengo 
Il me’ ch’i poffo, e lo dimando che 
Cofa fia ftata? edice, che dormendo; . 
Anzi defto, ma al buio havea veduto.. . 
Sca. ‘Sara di razza di Gatti, che véggano 
Al buio. JAZ. Un’ huomo tutto fanguinofo; 
Che gli havea detto, quanto credi tu 
Tenermi fotterrato in quefta cafa? 
(I piango ancor quand’ io me ne ricordo.) 
F. Eh che doveva haver bevuto troppo, - 
Sciocchi ο. ben’io) veduto al buio ; | 
54 Un' 
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Un'huonto fanzuinofo , eh! fahciullacci! 

AMI. Udite il refto di grazia. F. O di fa 
E fempliciotti, fe fenton per cáfa - 
Una gatta laltare, egli è un [pirito; 

O guardati da’ vivi. Ad. E fi gli dille, 
Come per conto di non fò che fomma 

Di danari, che erano gia [tati 

Sotterrati quà dentro. P. Sotterrati 

Danar qua dentro? e da chi? AZ. Da non fó 
Che fuo parente. F. Parente di chi? 

M. Di quel morto e'pativa tanto, e che 
'Voleya far tanto mate, a tal che 
Federigo era falta:o del letto 
Per fuggir via. 7. Che novellata è quefta? 
E' fara ftato cotto: AZ. Eh. padron mio, _ 
Voleffe *1 ciel, che la fi foffe ferma, 

Nè fe ne havefle havuto altri rifcontri 
Più chiari, ancora, Io mi credetti, che 
E folle ftato un fogno, 6 f qua'chuno, 
Che havelle voluto farli.un poco : 

Di paura, però.iofto ch'io l'hebbt: 
Rüneflo a letto, dò la cerca a tutta - 
La cofa, né trovando. nulla, torno. : 
A dormire. Ne si tofto. pofo il capo, 
Che Federigo fa'l verfo medefirno, ' 

Io corro la, e mentre ch'io doinando, 
Che havete voi? eio. mi fento dare 
Un guancion s ch'i balzai di qui cola. 

F. Dove vi haver bevuto anche tu troppo, 
Che tu giravi. JH. E ci ftette anco il fegno 
Die mefi, padron mio, lalciate dire . 

Chi dice, che gli {piriti fon'aria, 
E che non hanao semper perche a'colpi, 


Ché danno, egli è di piombo. J. E di tutto in tutto | 
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A che riufcira quefia tua eofa% .’. | 
Va pel magnano in tanto tu... AZ, Oime, 
Non tanta fretta, udite il refto. : 8. Deh 
Lafciatelo finir, ch'i mi trovai | | 
Già anchtio’n una cafa. . E. Efcine tofio,; - 
Che tu m'hai mello il cervello a partito 
Con que’ danari fotterrati. : 47. E'ci ha peggio, 
Quella trefca di poi fü ogni notte, ) _ 
E fi fentiva, e fi fente per cafa: d 
Spello freflo romori 1] die la notte, _ 
Com’ e batter fineltre e porte, rohip ere, 
Mura, tramutar calle, batter ? armi; ; 
E si fatte cofette, che’ alla fede Nen 
Caverebbono il vin del cajio a chi er + | ' | 
Ve lhaveffe, € ' farienlo fpiritare, μμ. 
F. Deh voi, che cofa è e quelta,. | E Éederigo 
(Per. veder donde veniva la cofa) coul 
Ci fe venire certi. Frati, e fece 
Far più di mille fcongiuri , mia tutto 
Pur di fegreto, accioche fuora non fi 
Spargelle quefta cofa: ma sì il tutto 
Riufci yano. F. Che lo credo. M. Eccetto, 
Che lo fpirito un tratto pur rifpole — 
Quel che gli haveva detto Federigo; 
Per il che dette mano a far cavare —— 
Giù nelle volte per trovar*quell’ offa; : 
Perche e'dicevon, che facendo il tutto : 
Portar in chiela, fi potrè fermare - © * 
Que'romoeri! F. Come cavar nelle volte ?. : 
In quali; M. Intutte. . F. In tutte? E quanto andafti 
A dentro? M. Poco men di quattro braccia. 
F. Oime, e'anie'danari. E.che trovafti?»: 
AM. Niente, F. Giù nella volta di mezo 
Non troyafii niente? M. Nulla.:: F. Chiaro? 
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M. E certe. F. E fi vi andafti tanto adentro? 
JM. Coh fia. F. Come. pentole di terra? 
iM. Ne pentole, ne tefti. 7. Oh fciagurato . : 
A me, i fon rovinato. M. Oh.la và bene, 
F, ’comincia a dar fede a quelta favola. u. ſ. > | 
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Giambattiffa della Porta, geb. zu Neapel im Nabe 
1545, geft. bafelbft 1615, gehört zu den gelehrreiten Jialiaͤ⸗ 
nern des ſechszehnten Jahrhunderts, der fid aud) in. mebs 
rern Wiſſenſchaften, beſonders in der Philoſophie und Na⸗ 
turkunde, als Schriſtſteller auszeichnete. Sein Werk: uͤber 
die Pbyfiognomie bat ihn aud auffer Stalien am meiften 
befannt gemacht. Seine Komödien 33900 man immer nod 
zu den beffern der Altern Epoche, vornehmlich wegen des fore 
retten und gut geführten Dialogs. — Sybrer find folgende 
vierzehn: I due Fratelli Rivali — I due Fratelli Simi- 
li — La Tabermaria — La Trappolaria — La Chiap- 
pinaria — La Ca rbonaria — La Cintia — Il Moro — 
L' Olimpia — La Sorella — La Turca — La Fan- 
refia — L'Aftrologo — La Furiofa. — T. 


Eins ber be(len unter diefen Lufifpieien, und wie faft 
alle die übrigen, ein Intriguenſtuͤck, ift die Olympia. Sie 
ijt die Tochter einer Meapolitanerin, Gennia, deren Ges 
πιαθί mit feinem Sobne in: die Sefangenfchaft der Türken 
gerathen, unb (eit zwanzig Sjabren abmefend iſt. Dlymz2 
pia bat fid) während ihres Aufenthaltes bei ihrer Tante zu. 
Salerno in einen liebenswirdigen, aber unbegüterten, jun: 
gen Mann, Lampridio verliebt. Ihre Mutter beftehe 
indef nad ihrer Zuruͤckkunft darauf, daß fle einen reichen 
und prablerifhen Offizier en foll, - Sie hat. fid) einen 

Aufſchuh 
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Auffhub von drei Tagen ausgebeten, der jegt zu Ende geht. 
Uni fie aus der Verlegenbeit zu ziehen, bat ein Bedienter, 
Maſtica, vorgeblihe Briefe aus der Türkei erdichter, mos 
tin der Sohn der Sennia, Eugenio , feiner Mutter den 
Too feines Barers, feine eigne Befreiung, und feine nahe 
bevorstehende Ankunft, meldet. Für diefen Eugenio muß 
fib Lampridio ausgeben ; bet in folgender Scene Sewill 
— wird; | 


SENNIA. OLIMPIA, LAMPRIDIO, 


Sem. O Eugenio, pianto e oe si — 
tempo ! 

Lam. O Sennia madre, che l'odor del xx mi 
ti fa conofcere per madre! | 

Sen. Olimpia, abbraccia i tuo fratello; come 
ftai cosi vergognofa? DE 

Lam. O Sorella, dolciffima anima mia! 

Olim, O amato più che fratello, non conofciuto 
ancora ! | ee. 
Sen. Io tutta ringiovenifco,, ed in havervi cost 
fubito acquiftato figlio mio, parmi che t'habbia hor 
partorito. Mira, Olimpia, come nel fronte e ne gl'oc- 
chi.ti raffomiglia tutto... 

Olim. Il refto dovea aflomigliare a fuo — F 
. Sen. Non pigliar a trifto augurio, figluol mio, 
ch'io pianga, che l'allegrezza, ch'io fento di tua venus 
ta, tanto più cara, quanto men la fperava, mi fa cader | 
le.lagrime da gl'occhi. , | 

Lam. O madre, io ancora non pollo tenermi, 
Sento il cor liquefarfi ‘di tenerezza; ragguagliami! e 
viva Beatrice mia Zia, di che molto fi ricordava Theo; 
dolio mio padre? ...' 

Sen. Vive, e ftà maritata in — molto ricca, 

Lam. Eunemone fuo fratello, come vive?. "TT 

Sen. 


x 


92 Stalianifhe Luſtſpieldichter. 


Sen. Son dieci anni, clie fi mario. | 

Lan. Duolmi di non poterlo veder vivo, Dite 
ami, mia forella Olimpia è maritata ? | 
| “Sen. L’habbramo gia per maritata; e quefta fera 
habbiamo deftinata alle fue nozze; haremo dope aL 
lezrez7a. Web 3 

ue i Lam. Poichè sont ER fin. adeffo, tafciate, 
che ancor io ne habbi la parte della fatica: me infor 
enero di coftui, pei informero bene mia forella del 
Tutto, 

Olim Mi contento che mio fratello faccia di 3 me 
Wao che gli piace. 

i Sen. Prima che entriate in altro ragionamento, 
parmi venghiati a ripofarvi, che per la fatica grande, 
@havete fopportata la notte e'l giorno, e ftimo che non 
polliate regerv i in piedi. 

Olim. ‘Andianî, fratel mia. 

“++ Sen.- Quante care2ze ti fa Olimpia H tuo fratello! 

Olim. Oh! come è amorevole! Deve eflere ufato 
in’ quelle parti della. Turchi, dove i fratelli e forelle 
devono converfare con: queftà dometftieliezzá. | 

Sen.? Vo innañzi, Fugenio, hizliuol mio. 

Lam. Ecco il voftro fchiavo in catene, che ha 
ellegnìto , quänto’dalla fira padrona gli è ftato impolio, 
acció conofca l’arlentifimo defiderio, c'ho di fervirla, 
e mofiri il fimolacro del cor [uö, qual ftia avinto in: 
torno di catene.’ Ma je 

Olim. D'hogzi innanzi cominciarò ad havermi 
in più ftitna, e gloriarmi di quefta nia bellezza: poi- 
che è piaciuta a' perfona tale, ché è T in tanto peri- 
colo per amor mio. = 

Lam. La contentezza che ho di-mirarvi à mio 
modo, € di fervirvi; feria ftato ben poco, [e l'haveffi 
comprata con pericoli di mille vite, 

Olin. 
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in... In me non ronofco tal merito, ma ringra; 

zio di ciò il cortefe animo voltro, . ..- EE 
Lam. Ringraz viene pur colui, che vi cred di 

tal pregio, che sforza ogn'un che vi vede a fervirvi ed 
honorarvi. _ 

Olim. Heſidero non eſſere inteſa da vicini, Ô da 
quei di cafa, e fopra tutto bramo vedervi fcioi#t da 
quefte catene, che temo non v’oflendano, che a quelto. 
collo delicato, e a quelii fianchi ci conven, ono le brac- 

\ cia di chi vi ama a par dell'anima e della fua vita. 

Lam. L’ofiefa me la fate ben voi, anima maia, 
con dir che quefte m’oflendano; che mentre mi firin- 
gono appo voi, mi fanno più libero dell’ iftel'a liber» 
tade; e che fia vero, ecco, che da me fieflo fon venuto 
a farmevi prigione. Ma quelle che mi firingono nell 
amor voftro, fempre ch'io penfaffi difciorle, m'allac- 
ciarebbono in duri ceppi, ed in axnarilfima prigione. 

Olim. Ho tanta fperanza ne’meriti dell’ amor 
mio, che con mille catene piu dure di quefte ci les les 
remo con nodi d'infeparabil compagnia, ne ballerà 
alcuno accidente fchiodarle, fe non la morte. : 

Lam. O Dio, hon è quefta Olimpia mia? non è 
quelta la fua fgura angelica? non la tengo abbracciata 
io? Oforfe fogno, come ho foluto fognarmi altre volte? 

Olim. Sento genti venir di fü. Caminate, fra. 


4 


tello. 


Lam. Andatemi innanzi , forella. | 
Olim. Io vd, fratello cariffimo. * 
Lam. Vi feguo, forella. O dolciſſima conver- 
fazione! 


Eine Zeit fang gelingt blefer Betrug; unb Lampridio 
wird für den zuruͤck getehrten Eugenio gehalten. Auf eins 
mal aber erfcheint biejer wirklich mit feinem Vater C bcooor 

(to, 
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fio, den aber Gennía fo wenig fir ihren Mann, als jenen 
für ihren Sohn erfennen will, weil Lampridio fie beredet, 
dieß fey ein von dem Oifüíer, bem fie ihre Tochter geben 
toi; veranftalteter Betrug. Auch Armpridio’ s Barer er: 
fheint, um femen Sohn aufzufuchen ; Diefer aber mill ihn 
durchaus niche für feinen Vater erfennen. Theodofic wens 
bet fid) an die Obrigkeit, und Lampridio wird üt Berhaft 
genommen. Man entbedt aber, daß er vorher mit der 
Glimpia zu der vorgehlichen nahen Berwandtidaft durch 
zu arofe Bertraulidteit wirklich gelangt ift, und giebt fie 
ihm zur Grau. 


VI. 
Fagiuoli. 

Unter den italiaͤniſchen Luſtſpielen, die während des 
ſieben zehnten Jahrhunderts gefhrieben wurden, giebt e$, 
wie fon oben bemerkt ift, nur wenige, deren Werth im 
(Ganzen den Arbeiten des vorhergehenden funfjehnten gleich 
fáme,. unb in deren ganzer Behandlung nicht die Spuren 
des gefunfenen, zur gefünftelten Witzelet berabgewürbigten, 
Geſchmacks fidtbar wäre. Φα der einzige Dichter diefer 
Gattung, der hiervon Ausnahme made, it Giovanni Bar 
tiſta Sagiuoli, ber zu Florenz im Sy. 1660 geboren wurde, 
und im J. 1742 dafelöft ftat. ine Zeit lang lebte er, in 
Geſellſchaft des päbftlihen Nuntius Santa Croce, in Pobs 
fen. Sn der fchershaften oder burlesten Gattung mar er 
einer ber. glücklichiten Dichter, unb feine Luftfpiete gehören 
zu ben beften vor ber Goldonifchen Epoche. Sn der zu 
Lufta 1734 fn fieben Duodezbänden veranflalteten. Ausgas 
be finder man fie in nachitehender Folge beifammen + 
L'Avaro Puniro — I} Aftuto Balordo — Il Traditor 
Fedele — La Nobiltà vuol Ricchezza . ονν ero il Conte - 
di Bucotondo — Un vero Amore non cura Intereffe — 

. Non 
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Non bifogna in Amor correre a furia — La dirti vince 
l'avarizia — I} Aver cura di Donne è pazzia, ovverd, 
il Cavalier Parigino — Le Differenze Aggiuftate, ovve- 
ro, il Poreftà fpilorcio — Amore noii ‘opera a cafo — 
Ciapo Tutore, ovvero, il Poreftà di Capraja — I Ge 
nitori corretti da" Figliuoli — Il Sordo fatto fentir per 
forza — La Forza della fiagione — : GP Inganni Lode 
voli — Il Mariro alla Moda — 1, Amante esperimenta» 
to, ovvero, Anche lé Donne fanno far da Uomo — Ciò 
che pare non è, ovvero, Il Ciciibeo fconfolaro — . Gli 
Amanti fenza vedérfi — Uh vero Amore non cura intère(fe 
— L’ Avaro punito — Amore non vuol avarizia — Amo» 
ve e Fortuna. Die vier legten find fomifdhe Opern, wovon 
die drei erftern (doni unter bem nämlichen Titel als Luftfpiele 
vorgefommen ſind. Hierzu kommen -noc zwei Prologen: 
Controfcene, und Zingana. Bon bem Guide: Un vero 
amore non cura intereffe, hat Hr. Prof. Schmitt ju Lieanig 
im zweiten Theile feiner Italiaͤniſchen Anthologie (Liegnitz 
und Leipzig, 1779. 9r. 8.) eine beut(de Ueberfebung ges 
liefert, | a 
Das *uftfpiel :: Gli Amanti fenza vederfi, ift eins der 
beften, und ber Anhalt deffeiben ift fürslid biefer: Lelio, 
tin junger $lorentiner, ift in eine feiner nahen Anverwand⸗ 
ten, die Iſabelle verliebte, die ibm aber, feiner tadelhaften 
Aufführung wegen, bíefe Liebe nicht erwiedert. Lelio ents 
führe fie inbeffen mit Gewalt, unb, um fie zur Gegentiebe 
imb zur Willfahrung feiner Wünfhe zu zwingen, fperrt ev 
fie in ein Zimmer eines Landhanfes ein, und laͤſſt fie dort im 
Mangel fhmadten, Sederigs, ein junger Menſch aus 
Bologna, fommt bei Nacht durch diefe Gegend, und hört 
das Mehflagen Sfabellens, weil ihr Zimmer an die Heers 
firage frófft. Er wird zum Mitleid gerähre, und verweilt 
in dem nahe gelegnen Wirchshaufe. Iſſbell unterredet fid) 
mis ihm durch das verſchloſſene Genfter ihres Gefangniffes ; 

| er 
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er venfpricht ihr zu helfen, unb verfchafft ihr Eſſen unb Erin: 
fen in einem Rorbe, den fie bes Nachts zu ihrem Genfter 
hinauf zieht. Ohne fie zu fehen, verliebt er ſich in fie, und 
fie in ibn. Endlich entſchlieſſt er fidi, es fofie was es molie, 
fie in Freiheit. zu fegen, und geht in das Landhaus, ivo fie 
eingeiperrrrift. Hier finder er den Orazio, Iſabellens Brus 
ber, der nach dem unverbofft erfolgten Tode des Lelio ges 
fommen ift, die Erbidyaft in Sbefig zu nehmen, unb feine 
Schwefter zu befreien. Federigo Hale ibn für den Lelio 
ſelbſt; dieß giebe zu mancherlei Wortwechfel und Srrungen 
Gelegenheit; und die Berwirfelung wird Dadurch noch größer, 
daß. Sederigo die Lucinde, Geliebte des Orazio, welche 
diefem von Maltand Her nachgereijer i(t, für feine gefangen 
gehaltne Geliebte Halt. Endlich entwidelt fid) alles, und 
Ufabelle wird die Gattin des Sedcrigo. — Kine der ges 
dachten Vermidefungen veraníafit ein Brief, den Sederigo, 
unter mehrern, am feine ungefehene Geliebte gefchrieben, 
und in bem Korbe zu ihr hinauf gelaffen fatte... Diefen Brief 
bat 7ffabelle der Aucinde anvertraur, um ihr ben Urheber 
deffelben ausfindig zu maden. Sie hat ibn dem Sederigo 
gezeigt, ber ihn für den feinigen erfennt, und mm nod 
mehr in der Vorausſetzung beftärke wird, daß Lucinde: bet 
unbefannte Giegenftanb feiner Liebe fey. Sm legten Aufzuge 
wird die Handlung ihrer Entwidelung dadurch näher ger 
beacht, daß Aucinde und Sederigo wieder zufammen tref 
fen; und weil Graxio burd jenen Brief, den er an fie ges 
richtet glaubt, eiferfüchtig λίαν ét, will Lucinde - 
tou cifeni 


Lucinda. Oime, dove m'inoltro? Si fugga cofini 
unica cagione, che Orazio abbia fofpettato di mia 
perfona. TE 
Pederigo. Signora, ο) perche cosi dalla mia re; 
fenza fuggite? ine 
Luc. 
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Luc. Perchè così debbo, per non incontrar l’al- 
tmi fdesno, e porre in dubbio la mia fede , la mia, 


coftanza. 
Fed. Ma ricordatevi, in quale inypegno voi fiete 


con me. © 
Luc. Con voi, non mi corre altro ì impegno, che 


d'odiarvi e fuggirvi. .: 
Fed. E polfon in tal forma le voltre parole effer . 


contrarie a quanto fcrivete ? 
Luc. Jovi ſcriſiꝰ 
Fed, , E quante lettere! e bene apprello di me le 


confervo. 
ISABELLA is difparte, e DETTI. 
. Jfab, (Con qual foreftiero difcorre Lucinda ?) 

Luc. Jo non fo d’avervi-[critto giaminai. 

Fed, Ma per convincervi m fatto, fenza che 
l'altre io vi moftri, rimirate quefto foglio.  Quefti fon 
pur volîri carätteri, aggiunti lotto de miei; leggieteli. 

Yab, . (O me felice, che ento!) 

Luc, (legge:) db, Le dame nobili non tradifcono.“ 
Eccogli letti. . F 

Fed. Gli olfetvafle t 

Luc. Gli ho bene ollervati. 

Fed. Adeflo, che dite? + 

| Che non gli ho fcritti; he. vei non fon 
di mia mano, 

 Jjab. (fuori) Così è, Ὁ FRET ed jo pollo far 
fede, che quefta- dama né a voi, .nè fu — foglio 
non [criffe. | 

Luc, Lodato il cielo, che a tempo gingnelel 


“Fed, Chi dunque ci fcrille? | 
G | 1. 
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Ifab. Quella che da voi fü generofamente foccor- 
fa, e che s'impegnó a corrifpondervi co'' più tenen 
altetii. 

Fed. E poi mi tradì. 

ifub. Leggete bene quei caratteri, aggiunti fotto, 
la voftra lettera ‘incominciata. 

Fed. .Già pur troppo gli leffi; ına pur troppo di 
vérfi da quanto dicono, in voi —— — gli effetti. 
(a Lucinda) O ingrata! 

Luc. E pur l'ha con me. Io non vi fon grata, 

yi ingrata; non vi amai, roti vi conofco, nè sò quel 
ehe vi dite. N 

Jfab. Signore, ha rágion quefta dama, e a torte 
voi di lei vi dolete. Ä 

Fed, Ella ha ragione, ed io che fon l'offefo, il 
tradito, fon? anche il rimpreverato. Or voi, Signora, 
che fete si bene informata di tutto, difciogliete un po’ 
quell’ emmma. 

Lab, Mi fara facilillimo; fappiate, che ì a, enon 
Lucinda, ſcriſſi fu cotefto foglio, 

| Luc. Sia ringraziata la forte, che pur s è trovato 
chi ha fcritto, 

Fed. Voi fcrivefte fu quefto foglio ? 

ifab, To fui quella. (0 quanto bene fcélfi l'amante 
fenza vederlo!) M 

Fed. Dunque voi fiete-- è 

' Ifab.' Yo fon quella da voi foccorfa, che vi ho 
l’obbligo della vita. | | 
: ‘Fed. (Se queftó è vero, © miei fervigi troppo 
bene impiegati per oggeito si caro!) Ma in qual ma: 
niera quel? altra- --- 

Luc. (Eccolo a me dinuovo!) | | 

Fed. Una mia le:'era pocanzi moliremmi , cu: 
riofa di faper chi ad ella la Icriile? 


Buc, 
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| Lie. Mela diede quefta dama. 
Ifab. Si, a lei io la diedi, perchè mi Favorille di 
ntrovarne l’autore, cosi da me fofpirato, non volendo 
‚dalcum altro di cafa fidarmi, per timore dl’ Orazio. — 
Luc. Vedete voi, che di me non potete laenarvi, 
Fed.. Refto ftupito, 


VII. 
| Goldoni 


Mit Webergehung der übrigen zahlreichen Luſiſpieldich⸗ 
ter, welche waͤhrend des vorigen, unb zu Anfange des ges 
genwartigen Jahrhunderts für die itafiänifche Bühne arbei⸗ 
teten, fommen wir fogleich an Carlo Boldoni, einen Venes 
jianer, geb. 1714, der jekt nod) in Paris lebt, und in dies 
fer Dichtungsart feit funfzig Sahren eine denfwürdige, unb 
$m febr ruͤhmliche, Cpede macht. Von feinen Lebengums 
fönden unb ber Geſchichte ‚feiner zahlreichen theatralifchen 


Arbeiten Hat er ſelbſt ausführliche Nachrichten ertheilt, Bue , 


erft in den Borreden jedes Bandes der zu Venedig im Jahr 
1761 angefangenen vollſtaͤndigen Ausgabe ſeiner Werke; 
und dann, noch zuſammenhaͤngender umſtaͤndlicher unb 
ſehr unterhaltend, in den Memoires pour fervir à l’His» 
toire de fa vie et à celle de fon Theatre, die im J. 1787 
In drei Bänden zu Paris gebruct, unb 1788 von fm. G5, 
Cor unter dem Titel: Giolooni über fich felbft uno fein 


Theater, ins Deutſche überfeßt, und mit einigen Anmer⸗ 


tungen begleites find, Während feines mehr alg fiebenzigs 
Nrigen Lebens Dat er zweihundert Theaterſtuͤcke, Trauer: 
hie, Tragifomsbien, vornehmlich aber Luftfpiefe, aud) 
Opern, Operetten und Intermezzo's geliefert. Schon das 
Mrd) erwarb fid) Goldoni tein geringes SBerbienft um die 
italidmifche: Bühne, daß er fn feinen jingern Jahren bie 

G 2 dis belieb⸗ 
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heliebteten Stuͤcke einiger Altern, beſonders ber traaifomis 
féen, Dichter verbefferte unb v.narbeitere. Seine erfte eigne 
Arbeit war die Donna di Garbo, im I. 1746. Schon 
Hagedorn erfannte ben Werth feiner Luftfpiefe, und charats 
terifirre denfelden in folgendem. fleigen Gedichte: 


Bon vielen, die fid) jet Thalien zugefellen, 
Kennt keiner fo, wie er, was beffert und gefällt. 
Der Schauplak und die beut'ge Welt 
Sind feiner Gabeln (tete Quellen. 

Mie Iehrreich rühren wns durd ihn - 
Bettina und ihr Pasqualin *)! 

Die Kleinigkeiten felb(t, die nur zu fpielen (deinen, 
Auch die fiehe man von ihm empfinblid) angebracht; 
Und wer nicht beim Goldoni lacht, 

Der fann beim Holberg weinen, 


Bei der ungewöhnlich großen Fruchtbarkeit diefes Did 
ters, und bei der Leichtigkeit und Eile, womit er feine mei 
ſten Shaufpiele ſchrieb, muſſie indefi nothwendig eine groft 
Ungleichheit derfelben, Towohl im Ganzen, alé in ihren cino 
zelnen. Beftanbtheilen und Scenen, entftehen. Sein Zweck 
ſcheint überall nur mehr auf angenblidliche und unterbal: 
‘tende Beluftigung des Zufchauers, als auf Befriedigung des 
unbefangnern Lefers und des prüfenben Runftridters, gt 
richtet ju ſeyn; unb jener Zweck wird faft allemal gluͤcklich 
genug erreicht. Seiten aber ift in den Planen feiner Städt, 
und in der Ausführung derfelbén, unb noch feltner in ben 
. Entwickelungen des Rnotens, bie feine dramatifche unit 
ſichtbar, die alles gehörig und allmählig vorbereitet, alle 
| Theile, Charaktere und Scenen des Grids innig mit ein 
ander mem unb die Hanblang ihrer Entſcheidung und 

fib 


) In den beiden Luſtſpielen, La Putta Onarata , und Le 
Buona Moglie, | | 


* Θοΐδοιί — | IOI 


Aufiöfung ftufentoeife, und mit immer ftárfetm Intereſſe, 
p nähern weiß. Wer mehrere feiner Stuͤcke hinter einans 
der lieſt, oder fie mit einander vergleicht, wird bald eine . 
gewiffe Cinférmiafeit ber Charaktere wahrnehmen, und diefe 
gar oft flad und flüchtig gezeichner finden. : Auch Debt. fid) 
der Dialog felten über bas Gewoͤhnliche, und wird. oft, burdÿ 
ju große, fonft verdienftuofle unb fer natürliche, Leichtigkeit 
leer und frafilos, — Mebrigené dient die Lefung feiner Lufts | 
fpiele dem Ausländer vorzüglich dazu, mit der Umgangsı 
fprahe und den Nationalfitten der Staliäner befannt ju meti 
ben, Sn bem Stüde, Il Teatro Comico, meldes man 
gewöhnlich gleich zu Anfange feiner Werke findet, giebt er. 
felbft von feiner Manier und Verfahrungsart Rechenichaft. 
Sehr richtig wird fein Charakter von einem feiner vertrauten 
Freunde, dem Verfaffer der Obfervarions fur P Italie, par 
deux Suedois, geichifdert , nachdem fein fleiffiges Studium 
ber Welt und des Menfchen bemerkt it: De cette mine, 
inepuifable un coup d'oeil actif et exercé transporte 
fans effort dans fes compofitions des caractères tou- 
jours vrais, les nuances les plus delicates, que les 
paffions jettent dans chaque caractere, des fituations 
trés frappantes, quoique. trés fimples; enfin ces’ritli- 
cules, qui naillent à chaque inftant dans la focieté, et 
qui periffent en naïflant, faute d'étre obfervé et faifi : 
en un mot, le Goldoni eft fécond, fimple et. varié, 
mais inégal et negligé comutie la Nature elle- mème: 
Aucun Auteur n'eàt quu une facilité ' égale a la 
fienné, di 
Ein chronologifches Gode: der famtlicben 
Theaterſtuͤcke Goldom’s it feinen oben gedachten YYIemoiz 
ren beigefügt, und in der deütſchen Ueberſetzung betfelbett 
mit fiterarifhen Nachrichten und fritifhen Notizen vermehrt 
worden, Hier fle alle zu nennen, wäre zu meitläuftig; alſo 
nur die Vitel nisi IRE vorzüglichiten eigentlihen Luft: 
_ 6 3. — — ſpiele: 
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{vtele: La Donna di Garbo — La Vedova Scakra — 
Jl Padre di Famiglia — Il Cavaliere e la Dama — 
41 Erede Fortunata — Il Bugiardo — La Pamela — 
Il Servitore di due Padroni — Le Pupilla — La Finta 
Ammalata — Le Donne Curiofe — Il Giuocazore. Aud 
ſchrieb er-nicht lange nad) feiner Anfunfe in Paris ein Em 
zöfliches Quftfpiel: ; le Bourru Bienfaifanr. 


Goldoni's Stuͤcke find in zu vielen Händen, find uni 
‘ter und durch Nahahmungen und Ueberfeßungen zů Béfannt, 
als daß e$ hier einer oder mehrerer Proben darand bebiîrfte, 
bie ich aud) von den folgenden neuern itallaͤniſchen Dichtern 
nicht zu geben fuͤr noͤthig halte, | 


1” 


VIER, 
6 03 3 i. 


Der große Ruhm Goldoni 8, der nod) tx vor etwas fins > 
ger als dreiffig. Sahren in Stalien, und befonders in Genes 
dig, als, ber. erfte.und einzige; Luftfpieldichter galt, litt feits 
dem eine große Erichütterung durch die nene Manier, in 
welcher der. Graf. Carlo Gozzi, ein jüngerer Bruder des 
gleichfalls als Schriftfteller bekannten Grafen Gafparo 
Gozzi (&. 95. II, ©. 144), das tomijhe Drama bearbeitete, 
Mit der Erzählung, die Barerti in feiner Heifebefchreibung 
von den Beranlaffungen biefer theatralifhen Revolution giebt, 
und, die. im beutfhen Schriften (don mehrmals wiederholt 
ft, mag e$ wohl nicht ganz feine Richtigkeit haben; fo viel. 
aber ift doch wohl ausgemacht, und erhellt fat aus allen 
kurzen. Vorberichten, bie Gozzi feinen Cufifpiefen. vorange: 

fe&t bat, und. noch mehr: aus bem. weitlaͤuftigen Ragiona- 
| mento.ingenuo, e Storia. Sincera dell’. origine delle fue 
dieci F iahe teatrali, vor dem erſſen Bande ſeiner Werte*), 
| bof 
) Cin * pes Περι vor v bem vierten Bande, 
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bag biefer Dichter vorstglié barauf autgleng, der Betoun 
derung entgegen zu atbeiten ,. momit man Goldoni’s , unb 


(loft. die weit mirtelmäßigern . Erie des Abbate: Chiari 


unter feinen Landesleuten aufnahm. Und der Gedanke war 
glücklich genug, durch eine, wirklich talentvolle und Erfin⸗ 
dungsreiche, Bearbeitung allbekannter Volksmaͤhrchen und 
Frenergdblungen, bie Aufmerffamfeit und den Beifall des 
großen. Haufens, bem dieß eine ganz neue Gattung war, 
ungerheilt auf fü, unb die thearralifchen Vorftellungen dies 
fer Stücke zu ziehen, benen das viele Maſchmenſpiel, die 


geſchickte Vorſtellung der Sacchiſchen extemporirenden Schau⸗ 


ſpieler, und die haͤufige Einmiſchung des Burlesken, nicht 
wenig aufhalf. Es ſcheint indeß, daß man auch hier die 
Bewunderung übertrieben, und. dem Grafen Gozzi, defi 
fen erfindrifches Genie und sit unfeugbar find, zu viel 
Ehre erwiefen babe, wenn man ihn, wie fo oft geſchehen 
iſt, den Shakſpeare der Italiaͤner genannt' bat. Mit die⸗ 
ſem großen engliſchen Dichter bat er wenigſtens die ihm fo 


vorzuͤglich ruͤhmliche tiefe Menſchenkenntniß, die unerſooͤpf⸗ 


lich mannichfaltige, und fo. unendlich abgeftufte Charakters - 


zeichnung nicht gemein; und bei aller Energie feines Dialogs 


in ernfthaftern Scehen Dat er bed) auch viele Tirader, die 
bloß tefíamatorifd) find, und allzu febr ing Unnarärlice und 
Schwuͤlſtige fallen. Ohne Zweifel erhielten Goss'a Diüde 
einen grofen Theil ihres Werths und Beifalls erft durch die 
Vorſtellung; denn ihre Lefung hat in der That nids anhals 
tende Wefriedigung genug; unb die Sftern Abſpruͤnge der 

Handlung, die augenblicliche Umänderung des ganzen Ton, | 
die viele Finmifchung des Wunderbaren , [όψει das Ins 


ferefje des Lefers allzu oft, 


Gos3i’s erſtes Stuͤck war 5 Amore delle tre Mela- 


rance, wozu der Stof aus einem gangbaren Volkemaͤhrchen 


genommen war, und welches 1761. quer in Venedig mit 
G 4 ſehr 
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ſehr großem Beifalle geſpielt wurde. Die Ausfuͤhrung der 
bloß entwotfnen Scenen Batte er ber extemporirenden Truppe 
Des Sacchi Überlaffen, die in ihrer Art einzig und unüber 
trefflih ſeyn foul; man findet daher nur den (ütwinf , oder 
“eine Analifi Rifleffiva von bier Faber im erften Bande 
feiner Werte, die aufferdem hod) folgende guftfpiefe epos 
ten: Il Corvo — T urandot — ‘Il RE Cervo <= La 
Donna Ser pente — La Zöbeide — N Mofiro Turchi- 
no — I Pitocchi Fortunati — L’ Angellino Belverde — 
: Il Re de Genj — Il Trionfo dell” Aınidizik : — La Do- 
“ride — La Donna Vendicativa, difarmata dal obli- 
| gazione - a» Ta Punizione nel Precipizio — Il Pubblico 
Secreto — Le Due Notti Affannofe , o fà st Inganni 
dell Imagiriazióne — La Principella Filofofa, © fia il 
Coniraveléha - — I due Fratelli Nemici — Eco, e Nar- 
ciffo — La Donna Inamorata dal Vero — Il Moro di 
corpo bianco — Il Metañlico. Die meiften biefer Erie 
"ennt er Tragicommedie aud) Fiabe Teatrali Tragico- 
miche oder Seriofacete, weil darin fer ernſthafte Scenen 
und Situationen mit komiſchen untermiſcht ſind. 


Bosste Schauſpiele find gröfftentheifg and | in Deutſch 
(anb ziemlich allgemein befannt geworden , feitdem Herr 
Werrocs eine fehr gute Ueberſetzung davon geliefert, und 
einige derfelben von deutſchen Verfaſſern umgearbeitet ſind. 
Um indeß auch Bier von der originalen Manier dieſes Dich: 
ters eirigen Begriff zu geben, waͤhle id) ble tragifomifche 
Fabel, I Pirocchi Fortunari, tie wirklich mannichfaltige 
"Schönhäten hat. Lisbec, König von Samarsanda, lebt 
vier Sabre bindurd, unter dern Vorwande einer weiten 
Reife, verborgen und in mancherlei Perſonen verfleidet, in 
feinen S'aaten, um auf diefe Meife defto leichter die wahren 
Gefinnurgen feiner Nähe, unb die wahre Lage feiner Uns 
terthanen, erforfden ju Chnen, Dei einer Almofenfpende 
findet 
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findet er id), als Bettlet verfleidet, beim Temper cin, und 
entbedt dem Sman beffelben, wer er e, utib Warum er 
fif fo verkleider hades = αμα. 


Non iftupire 

Del cambiamento mio. ΤΟΠΟ a mio fenna 
Cathbiar effigie ognî niomento. "I6 tengo | 
| ;Faccie diverfe accommodate in ula r Mey 
Che falfita neffun fcóprir potria. | 
^ Partii dal Regno; or'fon quattr'atiii; belt — 
Laſciando in man de’ foliti Miniftri "o T 
Del Padre mio il govetrio. lo finfi, Irfrano, ^ * 

| Quefta Partenza, ein ‘Samatcanda : fempre | 
Viffi celato. Scrifli molte lettere. E. ver 
Fintamente or dall" Indie, or di Turchia, ali; H3 
Da altri-climi diverfi; or farà un'anno mE 
"Cle ho fofpefe; e pur di Samarcanda ' 


 "Nón ufcii mai. Or fui Mercante, ed ora : 3 
Cittadin fui. Talor Cafte fpacciando | 
Bottega tenni, e, forfe in venti forme a. 
Cambiato in Samarcanda, ebbi a mio ferno ‘© ! 


Intrinfichezze, pratiche, e conobbi 
Nel Popol mio, ne’ Sudditi, nel Regno - 
E ne’ Miniftri ciò, che'in Real feggio 
Non s’intende giammai. "Troppo ha pollanza 
Educazione in noi; Mal fi comprende 
Fra le idee di richezze, e fafti, ed agi, 
La miferia de’ Sudditi mefchini, | 
E troppo abbaglia adulazione, ed' arte 4 
De’rei Miniftri, ingordi, e faggi, e accorti 
Sol per fe fteffi, ‘che’ Moriarca fannio 
Macchina ftolta [pello, ma a’tefori, 
Alle lor paffioni, alle vendette 

‘ Alle ingiuftizie valido ftromento. ‘°° - E 

| Gs | Iman, 
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. Iman, molto conobbi. Al nuevo.giorno . 23 
"Sarò Monarca, , ed oh quanto mi pela - 

La libertà lafciar! Quanto diletta. | 

Ebbi in quefti quattr’anni, che trafcorfi 

Sotto diverle — 


Zugleich entdeckt, er ibm, ta e rio bas ſchönſte, abe in 
aͤußerſter emat fbmadtenbe, Maͤdchen verliebt ſey, die 
er noch an eben dem Tage fid) zu vermaͤhlen gedenke, und 
daß er zugleich feinen Großvezier, Muzʒaffer, dadurch bes 
ſtrafen wolle, deſſen Mißbraͤuche und Ungerechtigkeiten er 
tun hinreichend kenne. Vorlaͤufig laͤſſt er ſich das Gewand 
eines Iman's geben, um ſich mit den vor der allgemeinen 
Spende, die erſt gegen Mittag geſchehen wird, einzeln ſich 
einfindenden Dettlern zu unterhalten, Hiezu findet er nun 
bald Gelegenheit, und entdeckt nod) mehrere Beweiſe von 
Muszaffer’s Schlechter Kegierungsverwalsung. Unter andern 
erzählt ihm Pantalone, wie graufam er von dem Grofivegier 
behandelt fey, dev ihn, aus Eiferfucht auf die Gunft dei 
vorigen Königs, gefürzt, ins duferfte Elend gebracht, und 
ipm einen emigen toͤdtlichen Haß gefhworen habe, Auch 
feine Tochter, die wegen ihrer großen Schönhelt in der gans 
zen Etadt berühmt, und, ihrer ftrenaften Eingezogenheit 
ungeachtet, häufigen Machftelungen ausgrfegt fey, befünu 
mere ihn gar fede. Usbec erfährt, bag dieß Mädchen, wel⸗ 
Ges Angela heiſſt, das némiiche fey, in welches er. verliebt 
it, und fut ihn zu beruhigen. Nach verichtednen andern 
Gcenen, wodurd nod) ein paar Epifoden mit der Haupts 
handlung verflodten werden, erfcheint Lisbec als Dertier 
. vor bem Girofivezier, der ihn um die Mittagszeit in der 
Mähe des Tempels Kefchieden Hat, weil er weiß, daß er ín 
Pantalon’s Tochter verliebt if. Diefe verſpricht er ihm zur 
Gattin zu fchaffen, weil er ihren Water baburd) ín nod) 
größere Elend zu T hofft. In der erffen Scene des 
" zweiten 


zweiten Akts (tellt er id) gegen den Pantalone, als fey ev. 
darauf bedacht, ihn auf einmal wieder gluͤcklich zu madien. 
Unerfannt, fagt er ihm, und in einen Gertler vertieibet, 
halte fic) der Sultan von Carizmo bei ihm auf, ber fid in 
die Tochter des D. ſterblich veritebt Habe, unb fie zu Hetras 
then Willens fey. Hiezu wolle er uam verhelfen. . Pantac 
macht ben Usbec mit ibm befannt, € feine Rolle ais 
verfleideter Sultan jur großen Bewunderung des Muʒʒaf⸗ 
fer ſpielt. Er wird vom p. in fein Hans geführt , unb. pate 
mit Angela, bem Gegenftande feiner Bet, folgende Uns 
terredung : 


Usbec. Angela, io fon tuo Spofo. ‘Tu fei Spoh 
Del Sultan di Catizmo. Il Ciel può folo | i 
Dal canto mio quefto feguito nodo © +! — vt 
Con la morte diftior. ‘La bella factia, d. 
Il vago portamento, i fpiritoh | . 

Deui. tuoi mi fonlacci, Io voglio dixti / 

— Pero, cheda virtu, per cui famofa. 
Sei per quelta Città, laccio e più forte 
A me ditue bellezze. Ah, s'io fcopriffi 
Mal forte la virtà, che in te rifplende, 
Deglia intenfa n’avrei.. Dinmii, fanciulla, 
Sincera parla; in quefti pochi iftanti, 
Che fumnıo infiem, fino a qual grado giunfe 
L'affetto tuo verfo dime? Ragiona - 
Col core aperfo, e di: trovi in me nulla, 
Che ti difpiaccia? libera favella, 


Ang. Signor, fon donna, e perché, come dorina, 
Ebbi la forte di piacervi, il Cielo - - 
Ringrazio d'effer donna. Ah, ben vorrei, 
Che’! feffo noftro in quefto punto avelle 
Maggior credito al mondo, e che non folle 

Pur 
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‚ Pur troppo menzogner., bugiardo, e finto, 
: Per poter trovar: fede. Amo l'afpetto, 
Quel dolce favellar, le belle forme; 
Tutto mi piace; e perchè i giuramenti 
; Son xd empj'il linguaggio, io non vel giuro. 


~ Us. No, bilancia il tuo dor. Tu i in mille affanm 
| Avvolta di miferia, in un tugurio | 
Chiufa, ed opprella, dove tutto fpira 
. Inedia, e povertà, nata di fangue 
‘Umile; à petto, a un Re, ti raflıguri 
"In me tin Monarca, e in quefto afpetto mie 
Scorgi tronchi i tuoi cali; di falire 
Ad immenfe richezze, a un feggio altero, 
Vana gloria ti prende, e un trono amando, 
Pompe, agi, e fafti, a te fembra d'amare 
Chi te li reca, e pur forfe non l'ami, 
Bilancia il cor, fanciulla, e'l ver ragiona. 
Ang. V'ingannate; Signor.’ Del Cielo agli oechi 
Noto è, fe quefio fpirto in calma feppe 
Tor le calamità; s’io riconofca | 
Nelle richezze, negli alteri alberghi, 
E più ne’ Seggi, ‘ombre fallaci, e ftolte 
Dell’ wnana-ingordigia , e vener crudo 
Per l’alme noftre, Poca terra bafta 
A [oftenerci, pochi panni baftano 
A coprir quefte membra, -e poco cibo 
Bafta a nodritle, infin che'] punto giunga 
Del fcioglimento loro. In voi folo amo 
. Un uom’, che’! Ciel nı'ha deftinato in Spofo, 
Di forme elette. Io ragionai fincero 
Usb. . Dunque gli affetti tnoi non han forgente 
Da Simpatia; fon d’un’ interno figli 
Avvezzo a rafféznarfi; Ah, pocó m'ami. 
| E p" 
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Ang. Oh, d’ogni Spofa tal folfe l'amore 
Per il compagno, e nieno fimpatia, | 
Anzi pur capricciofo viíano iftinto, 
Variabile fpeffo, avelle parte 
Delle Spofe nel cor. Quanta quiete 
Maggior nelle famiglie, e quanta pace 
Saria fra conjugati, e quanto amore! 


Usb, (a parte) Ah, quanta doglia avrd fcoprendg 
| Falfi x 
I virtuofi detti! Ängela, troppo 
T'impegni di virtu. Penfa, che’! Cielo © . 
Suol con gli arcani fuoi dar prove all'alme 
Non penfate afflittive. Io fon ficuro, 
| Che tu non m'aini, è che fra poco i Numi 
Palefe lo faran per inio dolore. | 
Mussafer’s Ankunft unterbricht blefe Unterredung. Se | 
entdeckt dem Dantelon, dah ber bermeinte Sultan ein ges 
meiner Bertler fey, là: bem Usbec durch feine Leute bie reis 
den Kleider abnehmen, ihm ein Bettelkleid wieder anlegen, 
und Pantalons Bans vollends ausplündern. Diefer will 
fh aus Verzweiflung den Dold) ins Herz ftopen; Angela 
hält ibn Aber zurück, unb erklärt fi, bag fie gern mit ihrer 
Armuth und mit bern bürftiaen Munne, der ihr feine Hand 
anbieter, zufrieden feyn will. Hiedurch gerührt, entdeckt 
[ ihnen Usbec: | 


Oppreffo Vecchio, impareggiabil Donna... 
Oh rara, oh virtuofa famigliuola! 
Chi detto avria, che fra le iznude mura 
D'un tugurio infelice si bell’ aime 
Poteffero albergar ? Sotto alla finta 
Mia effigie conolcete Usbec, il figlio 
Di Mirabal, di quelto Regno erede, 
Punito 
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"Punito farà l'enipio Muzzaffer, 

Che tentó d'abbaffarvi, me credendo, 
Qual gli comparvi. Ei certo fia punito 
‘Per non penfate vie;. diverrà pre(io 

Della Città il ludibrio. Io vo’, ania Spofa, 
Che tu fecondi il voler mio, e mi fegua, 

E tu, Veneto afflitto, dalla figlia 
‚A non mai difperar del Cielo impara, 


Sm dritten Atte muß fid) Angela, auf Usbecs Angeben, 
reid) getleibet und verfchleiert dem Großvezier | darfielten, 
ber über ihre Schönheit ganz entice wird. Sie chur, als 
06 fie feinen zichterlichen Ausipruch über ihre Bildung fodre, 
um davon gegen ihren Vater, Brighella, Gebraud zu 
maden, der aus lauter Geiz und Habſucht, um fie nicht 
verheirathen und auéftatten zu dürfen, für Binfend, bud 
lit, blind und Außerft haͤßlich ausgebe. Der Großveziet 
erklaͤrt fid), daß er fle ſelbſt heirathen wolle, und laͤſſt ihren 
vorgeblichen Water, den Farber Brighella, und zugleich Not 
tat und Prleſter ruſen. Brighella ift vor Erſtaunen uͤber 
dieß unverhoffte Gluͤck ganz auſſer ſich, und kann nicht begrei⸗ 
fen, wie ſeine, wirklich hoͤchſt ungeſtalte, Tochter zu dieſer 
Ehre gelangt; indeß thut Muzzaffer einen feierlichen Schwur, 
fie zu heirathen. Dieſe Mißgeburt, Omega genannt, wird 
hernach in einem Tragſeſſel Bergebradt; und inden bet 
Großvezier den Brighella voller Wuth über ben ihm geſpiel⸗ 
ten Betrug ermorden will, wird er von zwei Soldaten enti 
waffnet. Der man kündigt ihm an, daB die Stunde der 
Made unb der Strafe für ihn gekommen fey; Pantalone, 
und andre, die. er. bisher unterbtudt bat, er(dyeinen reid 
gekleidet, und fm Beſitz des ihnen verfagten und votentfatr 
tenen Giints. Man beraubt den Muszaffer feiner prächtis 
gen Amtskleidung, und legt ibm. den Anzug eines Miſſethaͤ⸗ 
ters an, Das Innere der Bühne oͤffnet ſich, unb zeigt den c 
Lisbec, 
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Usbec, im koniglichen Schmuck, ‘auf dem Thron, und Anz 
gela, gleichfalls gekrönt, neben ihm, ‘Ales fniet um ihn 
der. Usbec ftcigt unter ber Muſik eines Marſches mit feis 


ner neuen Gemahlin herab, und heifft alle auffiehen, ve ai 
den Grofivezier, ben er fo anredet: | 


Miniftro traditor! De’ tuoi misfatti 
Me ftello incolpo, che in balia laíciai 
Dital'uom, quafi un luftro, i iefchinetti 
Sudditi miei. Non da capriccio folo 
Perd fui moſſo; al Cielo tutto e palefe. 

. Da baflo ftato ad alto grado trafle 
Τε] Padre mio, nè in ciò l’acculo, Mente 
Ti diero i Numi, ed un’acuta niente 
Merita innalzamento. : In alto grado 
De’ benefici Numi t'abufafti 
E'l dono lor con tirannie, ed inganni, 

Con vendette lordafti, e.d'alto grado 
Indegno ti rendeíti. Io né di fangue 
Son fitibondo , nl fefievol giorno ~ 

, Funefto con le ftragi, né principio _ 

, Do al regnar mio con le manaje, ei ferri. 
Al grado tuo ti fcaglio, al primo uffizio 
‚Di beccajo 1 'abballo. ‚Sorgi,. e parti, 


, 
^ 


Mux, Signor, : troppa clemenza. .;. (forge latiolo) 
AaAMb, che mai dico! 
+ Morte più doloe mi farebbe. Io fono 
| Della plebe il ludibrio. Ahi, qual torınente » 
: Recaa un'animo, avvezzo agli agi, al fafto, 
. Al comando ; al regnar, l'amaro punto, 
| La caduta, ch'io foffro! Usbec, clemente 
‘Più non ti chiamo. Più ingegnola agnofcia 
Non inventò Tiranno. Io da me fteflo T 
- Saprò troncar de’ miei tormenti il corlo. (entra furiofe,) 


Usb. 
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Usb. Seguafi, e la fua morte s’impédifca. 
- Saed, Zemrude, in quelta Corte meco 
. Saranno fempre. Tu, Mercante, trova 
, Ne mal fpefi regali, e in gelofia 
- Delle tue violenze il tuo-caftigo,. 
Abbia il Tintor di Muzzaffer ne’ (crigni 
La [ua dote promefla. Abbia la figlia - 
Di Muzzaffer la dote. ‘A’ poverelli 
Sia dalla deftra tua, fedele Imano, 
Il refto difpenfato. E tu; mia Spola; 
Perchè i Pitocchi fortunati fienoj — 
Chiedi, fe vuoi, di più. 
Ang. No, non faranno .. 
Mai fortunati appien, fe nei clementi 
Noftri uditor non troveran mercede, 


1X. 
Capacelli B 

.. Wdft ben Goloonifayen Stüden haben in der ge 
woͤhnlichen Luffipielgattung, welche Gemählde des’ täglidjen 
Lebens aufftellt, bie Ctüd'e des Marchefe Srancefco Albers 
gati Capacclli ben mel(ten Beifall erworben. Groͤßer iſt das 
rin das Verdienft der Ausführung, als. ber Erfindung; denn 
biefe ift gemeiniglid wenig neu und finnteid). Meiftentheils 
haben aud) die Charaktere der Perfonen etwas Flathes und 
Alltaͤgliches, und die Situationen wenig Amiehendes und 
Spntereffantes, Dem Dialog fft zwar eine qewiffe natürliche 
Leichtigkeit eigen, aber Beine fonderliche Stärke und Lebhafi 
tigteit des Mies, fein tafcher, thäriger Fortgang. — Syn 
ben fünf Bänden feines Nuovo Teatro Comico, bie 
zu, Venedig, 1774 ff. in ot. 8. heraustamen ,- find” fob — 
gente San ds ‘ll Sofa — L'Amor Finto el 

Amor 
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duos Vero — n Pomo — 1l Sage eio Amico, Bi. À 
ell. — La Notte — Le Vedove Inamorate — Il Pri- 
gionere — L’Ofpite Infedele — Amor non puó celarfi 
— La Paura — Clarice — I Pregiudici del falfo Ono: 
re — La Calzolaja — Il Sonfiambolo; die beiden letztern 
‚aus bem Franzöfi pen überfegt. | 


— jn bem Heinen Stüde,.il Pomo, von Ginem Xufguge 
veranlajit ein von einem Bedienten aus dem Fenfter gewors 
fener unreifer Apfel, ber einen mit feinem Freunde, dem 
Grafen Silinto, eben vorübergehenden Strafen Sulgenzio 
ind Auge trifft, daß biefe beiden in das Haus des Don : 
Aftolfo gehen, um gu entbeden , wer had ihnen geworfen 
hat. Da fie unten fm Haufe Niemand antreffen, fo geben 
fie oben in den Saal, und finden bafeib(t ole Thar des einen 
Zimmers verfhlofien. Graf Salgensio, ber febr raſch und 
zufahrend iſt, will die Thuͤr aufſprengen, und hoͤrt nun 
die Stimme der Beatrice, det a Aſtolfo s, die in die⸗ 
ſem Zimmer eingeſperrt iſt: | 


BEATRICE di dentro, € DETTI. 
Beat. Chi è il temerario, che tenta di forzar 
quelta porta? ..: 
Fulg. ο Fil. CalPudire fa voce « fanno atti di pete age 
re; ma Fulg. rimane forprefo affai più.) 

Fil, Che’ c € da ftupirh? Sara una δν, 0 Ca 
meriera di Cafa: la ftella forte che avrà gettato il Pomo 
giù dal Balcone, e che poi per timore fara corfa a chiu- 
derfi in quella ftanza. Avreſte ora coraggio di, maltrat- 
tre anche una Donna?" Andiamo, e non facciano 
altre ſcene. J jj 

Falg, (con qualche calma )' Κο, amico; . fenza ftre- 
pito, fenza gridori, la(tiate ^ ch'io fodisfaccia «almeno 
ala mia curiofita. p 

= | 4 c Fil, 
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Fil. In qual maniera? 

Fulg. Interrogiamo coftei, per intendere ---- 

‘Fil, Eh! via, non ci trattenghiamo di più; non 
afpettiamo che arrivi a Cala il Padrone, col quale Ji 
entrerebbe [cioccamente in un impegno troppo ferio. 

Fulg. Scufatemi; ma quefta volta voglio fare a 
modo mio. (corre alla Porta, e l’urta moderatamente.) 
| Bear. E quando la finite? Perche avete l'indifcre- 
tezza di fpaventaré una Donna? 

Fulg. Sì, si, Ipaventare una Donna! E voi, 
Sisnorina mia, perché avete la crudelta di cavar gli 
ecchi agli Uomini, che non vi danno moleftia alcuna? 

Bear. Che mi dite voi di cavar gli occhi agli 
Uomini? Io non v'intendo, e non vi conofco. Bensi 
vi dico, che partiate tofto, e che cefliate d'inquie- 
tarmi. | 

Fulg. (alquanto commoffo) OhDio! Mies voce! come 
mai mi penetra... | 

Fil. (lo — per un braccio) Eh! andiamo via. 
Lafciate ftar quella Donna; e penfate a medicar il volt’ 
- ecchio.. | 

Ful. Parmi di ftar meglio un — 

(in fretta, e tornando alla Porta) . 

Fil. (dae) Non ho mai veduto un Uomo più 
ftravagante di quefto. 

Fulg (alla porta) Durque negar vorrete di non 
aver voi gettato un Pomo giù del Balcone, che m'ha 
— in un occhio .... 

: Bear. Viripeto, che nulla io fo di — che i 
Balcóni di quefta Camera fono chiuli, inchiodati; e che 
io medelima fono ferrata a chiave in quefta Camera... 
| © Fil. «(come fopra)... Orsi, avete intefo abbaftanza. 

Sarà: n qualche sogtrapbando del | Padrone di Cala 
Andiamo via En 


has wa à 


| CE ulg. 





n : t JR TZ i 
Capacelff. © 7 115 


Fig. Crutto agitáto) Afpettate; afpetrate, (con tre 
fporto) Oh Dio! che vocel che bella voce! 

‘Fil. ee Oh Relle che mialto! che gran 
bel matto! FR 

Fulg. (alla porta, come den) E perth mai il —* 
— vi tiene con tanto Jigore?. : : : 

Beat; Il Padrone? dovete dire, il‘Padre, 

Falg: (agitato; rivolto all'amico) II Padre! Infelice 
qui fi trattà di qualche compallionevole calo. Mi mue, 
vea pietà; ^ v" 

Fil, tintenerito). Quali, quafi, moverebbe me ane - 
cora; e giacche avete incominciato, er aw] ad in- 
terrogarla? ma Ipicciamoci, prima che difivi:: " 

Fulg, Si, si, dite bene. (torna alla porta) i 
perdonate il mio fallo, ed anche l’incecente modo, col 
quale v'ho'difturbata... 


Beat.‘ Non fo certämente chi fate , ne come ial 
abbiate potuto introdurvi in quefta Cafa. Tuttavolta 
fe fiete un Uomo d'ónore, voglio credere che non fenza 
razione avrete fatto lo repito. che ho udito. ancor io. | 


Fulg. Veramente non fenza ragionevole motivo.. 
Ma lafciainó a parte ciò 'che riguarda me folo, ora che; 
tutto m'occupa l’afpetto del voftro penofo ftato; e pia 
celle pure al Cielo ch'io poteffi giovarvi.. Ma ditemi, 
perche rinchiufa? Perché tosi indicada del Padre? 
perché il crudele, il barBaro.. 

Beat. ‘ Deh, celläte dall'infaltarlo; e fe bramate 
ch'io v'afcolü, e vi rifponda, non parlate male d'un 
Padre, che amo teneramente, e da cui fono con pari, 
tenerezza riamata.. | 

Ful. Mail — rinchiufa®?--- 

Beat. Iltenermi rinchiufa, è un errore della fua 
mente, non del fue core: Egli nii ama; e pretende 
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di procacciarmi colla — un bene, che per me [aria 
una fventura, poich' 10 11 dilprezzo e l'abborro. 

Fil. (a Fulg.) | Voi diceyate: che voce! che voce! 
e io direi: che fentimenti! che nobili fentimenti! 

Fulg. (a Fil. affannofo) Si, avete ragione; ma quel 
la voce, quella voce... bafta; fentiamo, fentiamo. 
(torna alla porta). Non vorrei, che trattenefte.nel parlar 
jneco uno sfogo troppo dovuto alla voftra fituazione, 
&redendo ch'io foffi capace o di tradirvi, palefandoi 
voltri detti, o d'indurvi a parlare, mentre qui foffe il 
Padre voftro. No, no, ftate ficura; egli. n non € pre 
fente; é fuor di Cafa..i 


Beat. Non più, Signore, non più. . Vi perdono 
il torto che ; mi fate, poiché non mi conofcete; ma ar- 
roffirei, fe mi fentiffi anche folo difpofta a parlar di mio 
Padre, quando è lontano, in modi diverfì. da. quelli 
che adoprerei lui prefente. No, no; l’animo mio può 
éffete tormentato, ed affitto; ma non potrà mai ellere 
perverfo. Penferò, parlerò del mio Padre, de'cafi 
miei, erualmente da me fola, che in faccia di tutto il 
mondo, fenza mai temere d’ellere rimproverata. 


Fulg. ( che ha dati frequenti fegni di forte commozione 4 
Fil.) Come fi può refifiere a così dolci parole ? 


Fil. Ücommoffo anch'egli ) Io mi marav iglio poco 
di voi, mà bensi molto di me. Interrosate, inter- 
ropate. o 

Fulg. | Lodo, e ammiro, o Signora, il voftro le 
gio penfare; e one più fento crelcere in me la bra- 
ma di preftarvi foccorfo; fe a tanto valer potra l'opera 
mia, e quella d'un amico che qui meco vi ammira € 
compiange. Ciò che voi-non chiedete, io ficflo voglio. 
e debbo dirvi. Io fono il Conte Fulgentio Veniori Par- 
- migiano: e l’altro è il Conte ‚Filiate Rafchi, Parmi- 
— giano 
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giano egli pure. Siamo in Napoli da due giorni per 
alcuni noftri affari: mä diviene ora il noftro affar prine 
X cipale, quello di fervire voi fola. 


Fil. Canch'egli alla ports) Signora, unifco alle pros 
mefle dell’ Amico le mie ancora; e v’accerto, che tutta 
faremo per trarvi prefto d'affanno. . Parlate libera; 
mente, i | ie“ ae x 


Beat. Vi ringrazio ambidue, che fcopérto m'ab- 
biate i voftri nomi, poiché cosi mi fi fa noto, a cui id 
fia debitrice della mia riconofcenza per le generofe of- 
ferte, che m’avete fatte. Ora poi m'accingó a palefarvi‘ 
io medefima liberamente e con ingenue parole la trifta’ 
mia fituazione. Io fono, fe nol fapete, la Contefla 
Beatrice Anfelmi, unica figlia c di Don Aftolfo, Padrone’ 
di quefta Cala. Mio Padre m ‘ha fempre dati tutti i 
contrallegni d’affetto, ai quali ho fempre corrifpofto: 
colla maggiore docilità e tenetezza. Senza mia faputa, 
mi fceglie in ifpofo un certo Marchefe Tiberio Crufcati, 
Fiorentino, giovine, nobile, ricco; d'afpetto che puó 
fadimente piacere, e pronto a ftabilirfiin Napoli, pe 
fo non debba allontanarmi' troppo dal Padre. Ma, | | 
‘oh Dio! quella prima volto ch'egli mi vien prefentato,; 
concepifco per lui una invincibile antipatia.. Il Padre 
me lo riconduce di.nuovo. Allora tratto. difpettofa-: 
mente il Cavaliere, che parte fdegnato;. e dichiaro al 
Padre, di non poter in modo alcuno fuperare la mia, 
ripugnanza. Ciò accade appunto jerfera, Mio Padre, 
pien di furore mi ha chiufa in quefta. Camera, colla, 
minaccia di quì tenermi, fin ch'io m ‘induca ad ubbi- 
dire, Altro non pollo dirvi, poichè altro non fo, Pure 
feno preparata a qualunque, {ventura , κας che 
unirmi ad uno | fpofo abborrito. 
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Fulg. (nel tempo di quefto difcorfo ba dati alternativamente 
indizj di forprefa, di commozione affai rimarchevoli: refta atto- 
pito fenza parlate.) | n | 

Fil. (Commoffo anch'egli, mà più moderatamente) Signo- 
ya, fiete degna di tutta la nofira coinpaffione; e fi ado- 
prererno l’amico, ed io, a xidur: vo Padre ad um 
più fano. partifo. | 

Fulg. (fuori di fe, e fenza rifeffione ) Ah?! cara ed 
amabile Beatrice, perché non poll’io forzar quefta por- 
ta, rapirvi dalle mani---- |» 

Beat, Signore, che dite. mai? In quefta guifa 
infultate una Dama, prevalendovi della fua nıifera 
condizione ? Forfe farete ambidue egualmente difpolti 
a foccorermi; ma parmi di fcorgere più faviezza e pru- 
denza nell Amico voftro. Perd a lui folo mi racco- 
mando; mi allontano di quefia porta; ne credo, che 
il mio decoro permetta di far più parole con voi, 

e Fulg. (con maggior trafporta) No, adorata Beatrice, 
afcoltatemi per pietà... (accoltandoli fempre alla porta.) 

: © Fil (pténdéndela fortemente per un braccio, e fcoftandolo) 
Eh! via, non fate altre pazzie; che ormai feno ftanco;* 
E uf prodigio, che il Padrone di Cala non fia ancora: 
venuto; ed è un’ imprudenza il trattenerfì di più. . 

3 Fulg. Cpaffeggia furente; eil fazzoletto che già di tempe 
jn tempo ha teriüto fall occhio, comirici& a ftraeciarlo con rabbis.) 

- * Fil, Férmatevi, vi dico. Dove avete la tefta? 
o'per dir meglio, dove avete il gindizio? Già udifte, 
che quella Donna ha fubito capito, che ne avete poco, 
e th'io rie ho più di voi. | 
Fulg. Perché i io fono inamorato, e voi no. 

Fil (con forprefa) Voi inamorato! Come? Di chi? 
Fulg. Coinef come ! come fi fa a innamorare, 


Di chit Di quella---- 


$t 
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Fil Ho capito: di quella Signorina — — 
ancora veduta. (der: dendolo) Non è cosi? 

Fulg. Che m'importa il non averla veduta; fe 
ha una voce che incanta, un parlar che innamora, e 
una fciagura, che intenerifce e fa piangere? 

Fill Ma, e l'occhio?--- 

Fulg. Eh! che all'occhio non fento quafi pis 
nulla. 

Fil Orsu diciamo due parole ful ferio, e fi Pus 
Che penferefte di fare? 

Fulg. Liberarla dalla violenza, che le ufa bus Pa- 
dre; domandarla per me, e fubito fpofarla. * 

Fil, E fe quando la vedrete, non vi piacelle? 

Fulg, E impoffibile. | 

Fi. E fe quando ella vi vede, non E a lei? 

Fulg. Morrei dalla difperazione: ajutatemi.. 

Fil, Adagio, adagio, Voglio fervirvi, ma non 
voglio precipitarvi. Siete folo di voftra Famiglia, ed 
è cofa lodevole, che penfiate a prender moglie, Il 
‚ voltra, temperamento impetuofo puo farvi una volta 
el'altra cadere in qualche laccio poco ‘decente. Pare, 
che codefta Giovane debba ellere un buon Partito, 
Ufciamo tofto di quà. Cerchiamo d' avere per la città 
notizie, che fi confermino le qualita di quelta famiglia, 
Se le troviamo adeguate all'effer voftro, lafciatevi fer- 
vire. Jo ne farò al Padre la domanda. Andiamo, 

Fulg. Tutto quello che volete; mà prefto, prefto, 
per carita, (rivolgendofi verfo la. Camera ehiufa.) 

Fil $i, prefto, prefto: gia ci conofciamo, che è 
un pezzo, 

Fulg. Andiamo dunque; e giriamo pur tutto Nas 
poli, fe così volete, — | 

Fil, Ma e il occhio? 
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Falg. Eh! che dell’ occhio? Son: gia’ affatto 
guarito,  : E UE ord 
Fil, Evviva, evviva, Nuovo rimedio per gli 
_otchi: voce di Donna giovane! sp 
Fulg. (verfo la porta) Si, cola dentro racchiudefì il 
‘ rimedio per ogni mio male, e il mezzo ficuro per 
renderini pienamente felice. O. fortunato Pomo, che 
“m'hai fatto venire fra quefté mura!  (partono.) 

X, | 

Von bem Abbate Andrea Willi, einem Beronefer, if 
das itafiänifche Theater mit verfchiedenen Luftfpielen bereis 
«bert worden, deren Stof faft durchgehende aus franzöfifchen 
Erzählungen oder Schaufpielen entiehnt, und nat ín einigen 
Umftänden und Nebencharakteren etwas abgeändert ijt. Von 
feinen Opere Teatrali, deren Sammlung zu Venedig, 
1778. 8. angefangen murde, find wenigftens fünf Bände 
heraus. Sd habe die drei erften vor mir, ín melden fol: 
gende Komödien befindlich find; Enrichetta, o fia, la Fi- 
glia Rayveduta — Nancı, ovvero, la Condatta Impru- 
dente — Rofalia, ovvero, 1’ Amor Conjugale — Ma- 
rianna e Selicourt, ovvero, i Spofi Perfeguitati — Cla- 
ri, ovvero, l'Amor Semplice — Il Paftore e la Pafto- 
rella dell’ Alpi, Hervorſtechende Schönheiten fudit man in 
diefen Stücden vergebens, weder die Charakterzeichnung, 
nod) die Verbindung der Scenen, nod) die Bearbeitung des 
Dialogs verräch Talent und feine dramatifhe Run. — 
δεί dem Stuͤcke, Clan, fatte Willi die Marmontelifche 
Erzählung L’ Amirie à l'Épreuve vor Augen, aus welcher 
aud Sr. Weiße den Stof eines feiner Luftfpiele nahm. 
Der naife unb unbefangne Charakter der Clary ift glaͤcklich 

‘ "ov. | gezeich⸗ 
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ία, befonders in folgender Scene mit Nelſon, dem 
fie fein Freund Blanford ήν. feiner TuS em 
vertraut Hat: 


Clar), Ebbene; ch'haïtu a:dirmi? oferefti, cru- 
dele, di farti ‘tiranno de’ miei affetti? Io non vivo, 
che-per te; e tu vorrefti vedermi morire? Io ti di- 
mando una fola grazia; eccomi a'piedi tuoi, (vuol ginoce 
chiarfi, ei la trattiene) dimmi, chi offendo io in aman- 
doti? qual dovere tradifco? di quale fventura fon io 
cagione? Ci fono qui cosi barbare lesgi, fonovi tiran» 
ni si xigorofi per vietarmi l'ufo il più degno del mio 
core, e della mia ragione? O io non “pall amare nel- 
funo, o fe d’amare mi lice, additami altro miglior fog- 
getto da fcegliere a'teneri affetti miei, — — 

Nelfon, | Mia Clari, niente v'ha da pid vero, ne 
di pit tenero, che l'amicizia che a voi mi ftringe. Sa- 
rebbe impoflibile, farebbe anche ingiufto, che v oi non 
fofte fenfibile. 

Clar, Ah, io refpiro; ecco il mio Nelfon. 

' Nelfon. Ma quand'anche io avelli ad effere la cofa 
più cara, ch’al mondo v'aveíte, io non ci poffo pte» — 
tendere, né dovrei acconfenterci, Quando Blanford 
v'ha confegnato alla mia fede, egli v'era caro; v'avrefte 
creduta felice d’ellergli Spofa: non amavate nelfuno 
più teneramente di effo lui. Blanford, il voftro libe- 
ratoré, il depofitario della voftra innogenza, v'ama, 
e ha dritto d'effere amato. 

Clar, I fuoi beneficj mi foro fempre prefenti, 
lo diffi ancora, elo replico; egli mi è caro come folle. 
il mio Padre. 

Nelfon. Ebbene, fappiate ch'egli ha rifolto fra - 
pochi giorni d'unirvi a lui con un legame più dolce 
— e più facro, che quello di benefattore. 
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Clan. Ecco Yoftacolo adunque un ci tiene divifi 
Sta allegro, ch’eali'& diftrutto. E 
Nelfon. Come? | 
.: Clar. lo non farò mai la fua Spofa, | 
 Nelfon. E pure, dovete efferlo: Zur 
Clar), Non dubitare, ció non fara mai, e Bi: 
ford ifteffo dovrà acconfenterci. - | 
Nelfon. Che! quello che v'ha ricevuto dalle man! 
d'un Padre fpirante... 
Cla E fotto nome di! Padre io l'amo, l'adoro; 
ma non deve efizere di più. 
Nelfon, Dunque avete rilolto di renderlo fv en: 
turato ? | 
Clari. Ho. rifolto di non ingaunar nefluno. Sa 
folti. di Blanford, e che tu, ingrato! mi chiedeffi la 
vita; a Nelfon darei la vita, farei [pergiura a Blanford, 
Nelfon. Che dite mai? 


Clar) Quello, che dirò a Blanford fteffo. Per: 
. chè dovrei diffimularlo? è forfe il non amarlo mia 
colpa ? Ä 

dh Nelfon. Ah, voi mi rendete colpevole. 


Clan. Di chè? d'effere amabile agli occhi miei? 
Ah che di noi ha già difpofto il Cielo. Lo ftelfo 
Cielo, che quelle grazie, e quelle virtu ti diede,, che 
m'incantano; “quel medefimo che m'ha fatto un? ani 
ma efprelIamente per Nelfon.... (eon forza) Non mi 
A parli di vivere, fe per te non vivo, 1 


Nelfon. Di quai CRE non avrà a caricarmi 
l’amico ? 
^ Clan... Di cho puot'egli —— ?. ch'ha egli per- 
duto? che gli hai tu rapito ? Amo Blanford come un 
A a a tenero 
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tenero Padre; ma Nelfon,l'amo più di me ſteſſa⸗ muefti 
fentimenti:s’oppongono, forte ?: No, amico, fia pur di 
buon animo., la ero arbitra di me ſteſſa, ora fon tua; 
Attribuendo all'amicizia de’ diritti, ch'ella non ha, [ei 
tu ftello che per Lei gli ufurpi , e fei complice della 
violenza, che mi vien fatta, , = LE 

Nelfon. Blanford di ufar violenze non é rn 

Clarì. Se altri che l’amico tuo mi tenefle ca tiva, 
non ti farefti gloria di rendermi la libertà? Dunque 
non è che ingrazia dell'aamicizia che tu tradifei la na- 
tura e.l'amore. Non ha pur egli i drittifuoi? non ci 
fono leggi fra voi in favore dell'anime fenfbili? E) 
forfe azione. generola e giufta l'opprimere, e.il’lacerare 
fenza pietà un core, il cui folo delitto è l'amare? Bar. 
baro! crudele! (piange, e s'affide) m | 

Nelfon. O mia Clan, le tue lacrime indebolifco- 
no l'anima mia, ed in un punto mi fanno perttère il 
merito della: langa pugiia. co'miei ‘affetti. (vadcolta con’ 
impeto) Tergi quelle belle luci.., (Arriva Mylady.) : 


* 


MYLADY DIRTON, E DETTI. 
"Nelfom. Soccorrete Clari; ella è vicina à perdere 

ilen. AL MAN 
Myk Chefüt > UTI X 
Clar). (ilzandofi) La voftra — m'uccide, | 


Myl. Non è il momento di rifpondervi,. Blane 
ford con un foreftiero s'apprella. I 


| BLANFORD, “SOLINZEB; E DETTI. : 


(Clarì nel ‘veder accoftarfi Blanford fi ritira, e volge gli Occhi 
altreve, ficché entrando non é veduta,) 


| Blanford, Dóv' è Clàri?. | 
Solinzeb. Mia cara figlia, dove fei? 
| Clarì. 


1 
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Cleri. ‘Qual voce... (Solinzeb va verfo Lei; ella atten- 
tamente Poflerva.): Padre! mio caro Padre! (s'abbandont 
‘ «on impeto al fuo collo) Oh Dio.. Ev ferito morire. (fi lan- 
cia ful foffà fvenuta; fe le accofta Mylady. ) 

Nelfon. Clari! (facendo un pallo verfo di lei, poi pen- 
fitofi‘s’arrefta.) Ah, ch'io mi perdo. 


Solinzeb. Non temete. La natura ci averte in 
ella, che fon perigliofi g gli eftremi, | 

Blanford, . Io ne ho. tutta la colpa. Dovero pre- 
vili. fenza: qrtifizio, al -fedulle il.defio di (or: 
prenderla. | DRE: 

Nelfon: «In quell’ anima si tenera = pono de 
txifti effetti fi fatti prove. 


Myl. Ella riviene. | 
. Clari, (alzandofi, e dir nuovo lanciandofi al collo del Padre 


Oh Dio! on uomo, o piuttolto Wh numie ami vi 
riftituifce? . EE I, ! 


Solinzeb, Eccolo. (additando Blanford.) _ 


Clán. {Gnirandolo con.occhio di ftupore) Ah Blanford, 
ehe divenite inai per me? Padre, il cielo certamente 
nel maggior mio uopo a me v’ha fpedito. Il cuore 
‚di voftra figlia è lacerato a brani da mille contrarj af- 
feti; I Toverchio amore di chi mi circonda non 
vale a fciósliere i i dubbj miei, Ah nel feno d'un pt 

dre fol lice il ritrovare vera confolazione e configlio. 


Solinzeb. ‘St, figlia; il paterno affetto pon. ha al- 
tra mira che il ben eflere de'fuoi figliuoli. ‘Amici, 
figlia, andiamo;; tu di ripofo hai. bifogno; vieni fra, 
le paterne braccia; e tu foftieni colla deftra la ınia de 
bolezza , ch’io folterrö col config glio la tua virtù. 


XI. de 


0 


be Gamerra. i2; 


de Gamerra 

Giovanni de Gamerta , ein nod) lebender fruchtbaret 
und ganz beliebter Schauͤſpieldichter, beffeh theatraliſche Werke 
ju Piſa, 1789 und co in figben Dftavbänden erfhieuen 
find *. Der Beifall, den feine Stuͤcke in einigen Städten 
Sitaliens fanden, madite ihn ju einem [573 fleiffigen, aber 
aud) febr zuverfichtlihen Schriſtſteller, der die Buͤhne und 
die Schauſpieler feiner Nation voͤllig umzubilden Willen 
war. Zu Neapel woilte er ein neues Mationaltheater gräns 
ben; aber fein bem Könige darüber vorgelegter Plan war ton 
feiner Wirkung. Sn der gedachten Sammlung find folgende 
vierzehn Luftipiele enthalten: I Due Vedovi — Il Trionfo 
dell’ Axnicizia — Il Generofo Inglefe — L’Ingrato — 
Angelica Perfeguitata — Angelica Fuggitiva — Ange- 
lica Tradita — Angelica Vendicatà — I due Nipoti, 
o fia, L' Uomo del Secolo — Il Särto di Madrid — La 
Donna Riconofcente = L’ Uomo infocievole — Ma- 
tilda e Mitrow — Il Coïfaro di Marfiglia: Sie find 
fâmtlid in Profe gefchrieden, vegelmäßig genug, unb nicht 
ohne Werdienft von Seiten ber Ausführung; felten aber ver; 
tathen fie wahre Züge ded Genies, und febr eft vermifit - 
man in ihnen feinen, gebildeten Geſchmack unb reife eut 
theilungstraft. Charaktere, Stände und Sitten find hice 
ohne männichfältige Menſchenkenntniß in diefen &djaufpie 
len geſchildert. Aber feine tomifdoen Perſonen (deinen Dors 
tráte zu feyn, die er durch Îleberfadung anziehend gu machen 
fudte. Alles ift in ſchneidende Kontrafte geſetzt. Ami beiten 
gelingen diefem Dichter tomijde; launige Charäktöte; Ems 
pfindurig 


*) Ich Penne fie Bisher nur hoch aus der, bier benutzten, Res 
jenflog in der Allgemeinen Zitetatutseitung, vou 1792, 
€t 232. 
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pfindung und Leidenfhaften aber find ihm fremde Regionen, 
Die er nur vom Hörenfagen kennt. cine fchwächfte Seite 
ift der Dialog. Die Dama‘ Brconojcenre ijt eine 9nadóifi 
bung der Seffingifhen Minna von Barnhelm; unb-fo viel 
aud) diefes Stuͤck, befonders von feinem meifterhaften Dias 
log, verloren bat; fo ift e$ gleichwohl auch in feiner Meta: 
morpbefe eins Bet Seiten Qtüde der ganzen Sammlung, 
Die Veränderungen aber, die fid) der Verfaffer erlaubt, find 
ihm fot durchgängig mißlungen. Tellbeim’s Charakter it 
durchaus verftelit. Der Statiäner hatte gar feinen Sim 
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Spanifbe Luſtpieldichter. 





u ho. PM 
Urſprung und Fortgang deg Sthaufiels 
überhaupt, unb befonders des Luſtſpiels, 
bei den Spaniern. 


Bam⸗ von dem frühen Daſeyn ber Schaufpielt in Cra 
hien, und ot der Aufführung derfelben, wo niche tn rémí 
ſcher Sprage, bod) wenigſtens im rémifen Geſchmack, find 
bie in biefem Lande "od vorbanbnen Ueberreſte rémifcheg 
Theater , wovon bag zu Murviedro, bem ehenialigen Sas 
gunt, das beruͤhinteſte ift ** Sn der Folge (Heinen indeß 
dort bie Schauſpiele dieſer Art von den Gothen, und andern 
barbarifchen Voͤlkern, verdraͤngt zu ſeyn. Die, , Argber, 
welche, wie bekannt, in Spanien die Literatur, wenigfteng 
einzelne Zweige derfelben,, wieder herſtellten, hatten fel 
ihren Öffentlichen Luftbasteiten aud) bramatifdje Vorſtelun⸗ 
gen, die aber nichts. weniger als regelmäßig, unb mehr, aÿge, 
riſſene Gefprádje, als zufammenbangende Schauſpiele was 
ren. Auch bei den Provenzaldidtern war die dramatifche 
Dichtungsart To aft, ‘tole gar nicht, vorhanden; mit unter 
gab ed: nur dialogirte Wedidjte. Alle bisherige Unterſuchum 
gen über. die allmählige Entftehung ‘und eigentliche Fortbil⸗ 
dung des un Theaters in ber neuern Zeitperiode find 
naht | nod) - 


° *) 6. elne pan davon in, ΜΑΝΗ Ant. ee 
OO, P: 227. . ; 
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hod zu unvofiftindig und unbefriedigend, unb bie baritéer 
| ertheilteen Nachrichten enthalten mancherfei auffallende Wis 
derfprüche *). o ift e$ noch immer nicht völlig ausgemadt, 
ob die Spanier fo früh, wie bie andern europdi;chen Voͤlker, 
eine eigentliche chriſtliche, oder geiſtliche Komödie gehabt has 
ben, obgleich die ziwiefache Art derfelben, die Auzos Sacra- 
mentales und die Comedias de Santos, fi id) unter ihnen viel 
Hanger, als bei irgend einer andern Nation, erhalten haben, 
Sene, die im Grunde' mehr Moralitaͤten und allegoriſche 
Stride, als eigentliche Myſterien, find, wurden erft im 9. 
1765 durch ein tóniglidjes Goift verboten; inb diefe, melde 
das Leben und die Wunder der Heiligen dramatifch vorſtel⸗ 
fen, find, fo viel ich weiß, noch jebt nicht ganz Abgefchafft 
Die Auros werden von einigen für febr alt gehalten; indeß 
wird ihrer δεί den fpanifchen Schriftſtellern nice früher, 
Als in der Fortſetzung dé8 Don Quirote erwähnt, die, érft 
iin 3. 1615 erſchien. Die berähmteften ſpanifchen Dichter 
bes ſiebzehnten Jahrhunderts haben dergleichen in Menge 
verfertigt; und natuͤrlicherweiſe unterſcheiden dieſe ſich, iret 
Utheber , und des beſſern Zeitalters ihrer Entſtehung wegen, 
gar febr von den unfdrmlichen früher Mißgeburten geiftli 
der und allegorifcher Schauſplele andrer Valter in fruͤhern 
unb minder gebildeten Zeiten. Unter den Comedia: de San- 
zos fcheint die Maria des Juan Cimoneda, der um bie 
Haͤlfte des ſechs zehnten Dahrhunderts lebte, bie arte 
zu ſeyn. 


Aus Geſangen und Gieprióm, bie be --- 
νά und Hoftuftdarkeiten aufgeführt, und. gehaiten 
wurden, entwickelte ſich vermuthlich nad) und had) bas cigents 
ii Laftfpiel der panier: : Spuren diefer. Art finden: fij 
ſchon 


E Verol. a vi ουν p iw Sutzi e cé it. 
Theorie, Art. Comoͤdie, 6,534 
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(dott zu Anfange des vierzehnten Jahrhunderts; wir toiffett 
ober nichts von ihrem Snhalt und ihrer Einrichtung. Zu 
Anfange des funfzehnten Jahrhunderts aber wurde zu Saras 
gofia ein Schaufpiel von (Enrique oc Villena. aufgeführt, 
worin aber lauter allegorifche Wefen handelnd erfchienen; 
und nicht lange bernad) gab e$ aud) fpanifche Hirtengefprds 
de, die fchom etwas von der bramatifhen Form in ihrer Auss 
führung Hatten. on ähnlicher Beſchaffenheit waren die 
beliebteſten fpanifhen Schaufpiele, nad) des Cervantes Zeugs 
nife, nod) um die Mitte des fechszehnten Jahrhunderts; 
nur dag man fie ὑμεώ Zwiſchenſpiele aufzuftugen und ju vers 
lingern fuchte. Um diefe Zeit lebte Lope de Rueda, der 
Schauſpieler und Dichter zugleich war; und den man als 
den erften Miederherfteller, oder vielmehr Verbefferer, der 
ſpaniſchen Bühne anzufehen pflegt, ivorauf er bod) wohl 
nad alem, was fid) von feinen Sticen ſchließen lá(ft, wes 
hig Anfprud machen darf. Denn nad) der Befchreibung, 
welhe Cervantes in der Vorrede zu feinen Luftfpielen davon 
madt, fheinen auch diefe Stüde hur nod) NHirtengefpräche 
gemefen zu feyn. Naharro veränderte bald hernach biefé 
Eintichtung, verbefferte die Bühne Überhaupt, und brachte 
querft, wie e$ fcheint, Plan unb Verwickelung in die Schaus 
bühne; wiewohl feine Stüde, bem Zeitgefchmace gemäß, 
hod voller unanftändiger Pofferi waren. Ihm folgte Juan 
de la Cueva; ber mehr. Negelmäßigkeit in das Drama 
bradte, unb deffen Schaufpiele fid) in jeder Ruͤckſicht von 
den Arheiten feiner Vorgänger vortheilhaft unterfcheiden. - 
Nachher zeichneten fim Chriffoval de Virues und der bes 
ruͤhmte Verfaffer des Don Duirote, Miguel Cervantes dé 
Saavedra, in der zweiten Hälfte des fechszehriten Jahrhuns 
ὑπό unter den Schaufpieldichtern ungemein aus, deren e$ 
um bite Zeit eine fehr große Menge in Spanien gab, die 
fof alle überaus fruchtbar, aber auch an Verdienft fehr utu 
$$, waren. Bon manchen wird indeß die Anzahl des, 
3 aller⸗ 
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allerdings reichen, Borraths der Spanier an Altera unb 
neuern Schoulpielen gar fehr übertrieben; am drgften von 
einem ungenannten. franzöfifchen Reiſebeſchreiber, der ihrer 
nicht weniger ald vier und zwanzig faufend angiebt, unb 
dem Slögel diefe ungiaublitfe Angabe nachſchrieb. 


Noch verdienen einige Äußere Eigenheiten des komiſchen 
Theaters der Spanier hier eine kurze Grwdhnung. Sie 
theilen ihre Luftfpiele, aufer den Comedias de Sanros und . 
den Comedias Burlejcas, nod) in drei verfchiedne Arten: in 
Comedias di Figuron, Comedias de Capa y Efpada, und 
Comedias heroycas. Diefe legtern heißen aud) palaciegas, 
und find die eigentlihen Tragikomoͤdien, dergleichen fie viele 
haben, deren Perfonen und Handlung aus ber höhern 
Sphäre des Lebens, und fiftorij ober mychifch, find. — 
. Ferner theilen fie ihre Schaufpiele Überhaupt tart der Akte 
in Jornadas, ober Tage, deren (don beim Nabarro fünf 
vordommen, die bernad) Ia Cueva auf vier, und Cervantes 
auf drei einfhränkte. Zwiſchen diefen Syotnaben wird eine 
befondre Art von Iwifhenfpielen, Enrremefes, aufgeführt, 
die gewöhnlich mit Gefang verbunden, und, nad) Beſchaf— 
fenbeit ihrer befondern Einrichtung, wieder verfchtedentlich 
benannt werden. — Sin allen fpaniichen Romôdien pflegen 
luftige Perfonen vorgufommen, welche bie Nollen des Be: 
dienten fpielen, unb bem Harlefin oder Sfapin ähnlich find. 
Bon der Art iff die Rolle des fogenannten Graciofo , deren 
oft zwei in Einem Sricte vorfommen, unb beffen Charakter 
von febr mannichfaltiger Art, gewöhnlich aber in die Vert 
widelung und Gntmidefung der Stücke vorzuͤglich einwirs 
fend, i(t. Gr bat in jedem Stärke feinen eignen Namen. 
Seltner fomme der Dejete vor, beffen Charakter Treuherzigs 
feit und Trunfliebe zu fepn pflege; unb der Gallega, ein 
galicifher Tropf. — Diele Stuͤcke der Spanier haben 
auch ire eignen — ober Loas, die zuweilen dialogirt, 


und 
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und foͤrmliche Vorſpiele ſind, und die vorlaͤufige Darfegung 
bé Stofs enthalten. 

&o viel fich der innere Charafter der. (panifchen Stücke 
im Algemeinen angeben läfft, ift er von Lefiina in wenig’ 
Morten fehr treffend gefchlidert: „In allen einerler Fehler, 
unb einerlei Schönheiten; mehr oder weniger, das: verſteht 
ſich. Die Fehler ſpringen in die Augen; aber nach den 
GDHinheiten duͤrfte man mich fragen. — Eine ganz eigne 
Fabel; eine ſehr ſinnreiche Verwickelung; ſehr viele, und 
ſonderbare, und immer neue Theaterſtreiche; die ausgeſpar⸗ 
teſten Situationen; meiſtens ſehr wohl angelegte und bis 
ans Ende erhaltene Charaktere; nicht ſelten viele Würde und 
Srirte im Ausdrude. — Das find allerdings Schoͤnhei⸗ 
ten: id) fage nicht, daß e$ die Höchften find; ich [eugne nicht, 
baf fie zum Theil febr leidhe bis in das Stomanfafte, Abens 
theuerliche, Unnarürlide, können getrieben werden; daß fte 
bei ben Spaniern von biefer Uebertreibung ſelten frei find. 
Aber man nehme ben meiften franzöflichen Stuͤcken ihre 
mehanifche Negelmäßigkeit, und (age mir, 06 inen andie, 
als Schönheiten folder Art Abrig bleiben. Was haben fie 
font noch viel Gutes, al Verwicfelung, unb Theaterfreis 
de; und Sitnationen?“ — Man iveif aud, wie feft 

bie franzöfiihen Schaufpieldichter der beiten Epoche fid) die 
ſpaniſchen Stüde, im tragifchen ſowohl als komiſchen Fade, 
zu Nuge gemacht haben, unb es (ft nicht zu viel gefagt, wenn 
man die Spanier als die vornehmften Lehrer der © Grangofen 
in der dramarifchen Sun(t betrachtet. 

Es giebt viele vermifchte Gammlungen fpanifcher Koz 
mddicn **) von mehrern Vetfaſſern, bie aber nicht immer. 
genau genug angegeben find; auch pflegen bié Abdruͤcke fefe 

32 fehlers 

*) gamb. Dramaturgie, St. 6g. | 

**) ©. Velazquez Geſch. ber (pan. Dicht, von Diez, ©. 357 ff. 

.. unb Sulzer’s Allg, Theorie der ſchoͤn. KANE, sad Aufl, 
zb. L 6, 549 ff. 
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fehlerhaft"zu feyn. Eine ber zahfreichften bat den Titel: 
_ Comedias efcogidas de los mejores Ingenios de Efpaiia. 
Sie wurde zu Madrit, 1652. 4. angefangen, unb bafteht 
aus mehr als funfzig Bänden. Die befte aber ift das Thea- 
sro Efpañol, Mad 1785. 17 Voll. 8. welche Don Vincente 
Garcia de la Huerte veranftaltet hat. Gn dem fegten 
Danie befindet fid) ein Catalogo Alphabetico de las Come. 
dias, Tragedias , Autos, Zarzuelas, Entremefes } y 
otras Obras correfpondientes al Theatro Hefpañol. Die 
Franzofen bat zuerft le Sage in feinem Theatre Efpagnol; 
Par. 1700. 19. hernach ou Perron de Caficra in den Ex- 
traites de plufieurs Pieces du Theatre Efpagnol; Par. 
1738. 3 Voll. 12. unb zulegt Linguct in bem Theatre 
Efpagnol; Par. 1768. 4 Voll. 12. mit der fpanifhen Buͤh— 
ne, durch Auszüge und freie Weberfe&ungen, näher befannt 
zu machen gefudt. Dieß lefstere wurde von Zachariaͤ und 
Gartner, Braunfd. 1770. 3 Bde, 8. deutſch herausgeges 
ben, wozu noch, Riga, 1772. 8. ein Beitrag von Gärt: 
ner fam. Alle diefe Hülfsmittel find inde now febr unzus 
fánglid zur genauen Kenntniß des Charakteriftifchen biefer 
Schaufpiele; und es ware zu wünfchen, daß Hr. Bertuch 
fein Magazin der portugiefifhen und ſpaniſchen Literatur 
fortfegen möchte, in beffen dritten Bande er ben Anfang ges 
macht bat, den Deutfchen fold) eine, aus den Quellen ſelbſt 
geſchoͤpfte, Kenntniß mitzutheilen: 

Hier nut nod) etwas von den zwei beruͤhmteſten fpants 
fen Luftfpieldichtern der beiden vorigen Jahrhunderte: 


| Il. 
Lone de Bean. 
Lope Seli de Vega Carpio wurde ju Madrid 1562 


geboren, und ftarb dafelbft, 1635. Seine Lebeneuriftinde, 
Talente und Säriften find aud) in Deutſchland nicht mehr 


unbes 
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unbefannt, feitdem Diez und Bertuch ausführlichere Nach⸗ 
richten darüber ertheilt haben *). Schon während feines 
Lebens genog er des gröfiten Anfehens bei feiner Nations — 
fein Name war der Stempel des Schriftftelerruhms , unb: 
Es de Lope, es ifl von Lope, zum Sprühmworte von jedem 
vorzüglichen Hterariichen Produkte geworden. Auch ift feine 
ganz außerordentliche fchriftftellerifche Fruchtbarkeit bekannt; 
denn man zähle mehr als funfzig Bände lyriſcher und profais 
fer, und ſechs unb zwanzig Quartbaͤnde dramatiſcher Werke 
von ihm; und doch foll bieg nod) nicht die Hälfte aller feiner 
Arbeiten feyn. Seiner Aufifpiele und Trauerfpiele rechnet 
man 1800, und 400 Autos Sacramentales,. bie alle auf die 
Bühne gebracht find. Narürlicherweife muffte diefe Leichtigs 
teit im Schreiben, die fo groß war, bof er zuweilen in bet 
Zeit von einem Abend bis zum folgenden Mittage ein gans 
«$ Schauſpiel lieferte, eine auffallende Ungleichheit und 
Vernachlaͤſſigung alles Korretten und Vollendeten zur Folge 
haben; indeß Batte er nun einmal das ginffige und faft 
blinde VorurtBeil feiner Sandesleute für ſich. Es fehlte ihm 
jtbod) nicht an Tadlern und Gegnern, bie ihm befonders 
aus bet Regellofigteit feiner € $aufpiele ben bitterften Bors 
wurf machten. Diefen” zu beweifen, daß er die dramatifchen 
Regeln fer wohl verftehe, und auf einen dazu von der Eds 
niglihen Afademie zu Madrid erhaftnen eignen ‚Auftrag, 
fid gegen die ihm gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen, 
fried er das: Gedicht, Arte nuevo de hazer Comedias 
en efte tiempo, b. i. Neue Kunft, Komödien zu diefen Zeir 
ten zu verfertigen **); und erklärte darin, daß er. feine 
Manier, deren Mängel er gar wohl fenne, aus Bedürfniß 
unb Hinſicht auf ben herrfchenden Zeitgeſchmack angenoms 
mm 33 : |. Amen, 


*) Velazquez Gefch. ber fpan. Dichtkunſt, G, 239 u: 328. — 
Magazin bet (ran. unb portugief. Literatur, B. L ©. 332, 
**) Deral. Lefling’s Dramaturgie, €t. LAX, 
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men, und hernach aus Gewahnung beibehalten habe. "Gier 
ware es zu wettläuftig, auch nur die Titel von Lope’s Roz 
moͤdien anzufuͤhren. Ein Verzeichniß derer, welche in der 
aus fuͤnf und zwanzig Quattbaͤnden beſtehenden Sammlung 
beſindlich ſind, giebt Herr Bertuch als Anhang der gedach⸗ 
ien Lebensbefchreibung dieſes Dichters; e$ giebt aber aufers 
“Dem mod) eine große Menge einzeln gedruckter Stücke von 
ihm. Hier will ie) mir Die ins Franzoͤſiſche und Deurfche 
überfetgten nennen: Guardar y Guardarfe von Le Gage 
unter dem Titel; Don Felix de Mendoza; von ou Perron 
De Cafiera, auszugsweife folgende: Los Donaires de 
Matico; Caltelvies y Montefes; Las Pobrezas de Rei- 
naldos; Las Novios de Hornachüelos ; ; El Rey Bamba; 
La Amiftad Pagada; Nacimiento de Urlo y Valentin. 
Von Ainguce find in feinem fpanifchen Theater, unb aus 
demfelben ins Deutfhe, folgende drei überfegt: La Efclava 
de fu Galan; El Damine Lucas; La Dama Melindrofa. 
Bon Hen. Bertuch if La Fuerza Laftimofa, im dritten 
Theile feines Magazins, in Auszug gebracht. — Hr. von 
Dourgoing bemerkt. in feiner ſchaͤtzbaren Reiſebeſchteibung *), 
daß gegenwärtig die Komödien des Lope nicht mehr durchs 
gehends fo beitebt in € panien find, wie ehedem;, und bag 
man daher ín die neueſte Ausgabe feiner Werke: nur eine 
Heine Anzahl. derſelben aufgenommen babe, Fuͤr fein beftes 
Luſtſpiel erkläre er feine Dorothea **), weiche bie Spanier 
als ein Meeifterftück des Bikes, des Seinen: und Gefühl 
vollen, betrachten, ob fie gleich viel Unfittliches, Unnatüelis 
* und docile ra nai in. der Somn, Bat. . 


UL 
*) Nouveau Voyage en He ( qe 1789. 3 ta gr. 8. ) 
sata II. Ῥ. 336. " 


*) Bermüthlich, In Donzeits Theödore, bie im neunten Bande 
ber oben ‚gedathten Sammlung ſteht. VE 


ον Calderon, 1135 


III. 
Calderon. 

Sein ganzer Name iff: Don Pedro Calderon de la 
Barca Senko y Riafio. Er war Ritter, und Kappellan 
des Könige, wurde 1607 gu Madrid geboren, und ftarb 
1687. Die Spanier verehren ihn nod) immer als einen der 
vorzäglichften Dichter ihrer Nation, und fegen ihn als 
Schaufpteldichter nod) über ben Lope de Vega hinaus. 
Denn ob er ihm gleich an Fruchtbarkeit nachfteht, fo übers : 
triffe er ibn bod) an Erfindung und forgfältiger Ausarbeitung 
des Plans. Seine Lufifpiele Haben fid) daher auch häufiger 
und länger auf der fpanifhen Bühne erhalten, weil fie mehr 
Originalitaͤt, mehr Eindringliches, Wahres und Mannich⸗ 
faltiges haben. Vorzuͤgliches Talent beſitzt Calderon auch 
in der Anlage und kunſtvollen Führung der Yntrigue, tos — ‘ 
durch er die Erwartung der Zufhauer big ans Ende beftäns 
dig rege und gefpannt zu erhalten verftebt. Auch die Charate 
tere find wentgftens treue unb richtige Kopien ber Sitten unb 
Eigenheiten feines Zeitalters, wenn fle gleich bem heutigen 
Zuſchauer etwas romanhaft und abentheuerlid) vorkommen. 
Nur der Dialog bat allzu viele. Ungleihheiten, und verfällt 
gar zu oft ing Gefudjte und Grfiinftelte. Die fämtlichen 
Gdaufpiele diefes Dichters belaufen fid) auf Hundert und | 
zwanzig; auffer vier und neunzig- Autos Gacramentales, 
von welchen ich felbft eine Sammlung in ſechs Quartbaͤnden 
befige, bie qu Madrid, 1716, gedruckt if. Die beften Kos * 
môbien von ibm, welche Suerte in fein Spanifdes Theater 
aufgenommen hat, find: Dar tiempo al tiempo — Tam 
bien hay duejlo en las Damas — ‚La Dama Duende — 
Qual è es major Peifecion — El Efcondido ela | Tapada 
(fran:8f. von Linguet) — EI Secreto a voces — Bien 
vengas Mal fi vienes folo — Los Empenos de un Acalo, 
nadgeabmi von, Thomas Corsicille in feinen Engagemens 

|^ 94 _ dn 
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du Hazard — No fempre el peor es cierto (franzdf. von 
Zinguer) — Con quien vengo, vengo — Mejor efta 
que cftaba (von Linguet über.) — Primero foy yo — 
Cafa con dos puertas mala es de guardar — No hay 
| burlas con el amor (frangéf. von Linguet) Eco y Narcilo, 
Aufierdem ‚haben Le Sage unb Lingue tiod) einige andre 
Lufifpiele von Calderon ing Franzoͤſiſche übertragen, und 
Thomas Corncille ben Aftrologo fingido in feinem Feint 
Aftrologue. Pierre Corneille nahm feinen Seratlius aus 
Diefes fpanijd)en Dichters: En elta vida todo es verdad y 
todo es mentira; und Voltaire Überfegte unb tommentirte 
Diefes Stuͤck *), wobei er aber vorfeélit mandes in ein 
laͤcherliches Licht ſetzte. $t 


Ich ténnte nun nod) fowohl aus Lope de Dega’s, als 
aus Calocron'a Euftfpielen einige dem Inhalt und einzeinen 
Scenen nad) ausziehen, und diefe legrern zur Probe im 
Original mittheilen. Da fie aber bod) ohne Ueberfegung 
ben meiften Lefern unter(tánblid), und dergleichen Proben 
δεί weiten nicht hinreichend feyn würden, von der ganzen, 
fid) ſelbſt fo ungleichen und mannichfaltigen Manier jener 
Dichter einen beftimmten Begrif zu geben; fo will id) lieber 
nod einige kurze Notizen von andern nachherigen Luſtſpiel⸗ 
 bidtern der Spanier, und von dem gegenwärtigen Zuftande 
ihrer Ochaubuͤhne beifügen, die man in den obenangefübrten. 
Schriſten, unb. vornehmlich in Zourgoing's Reifebefchreis 
Gung, umfändlicher nachlefen fanno — 
Auguſtin Mureto y Cabana lebte mit bem Lope unb 
Calderon gu gleicher Zeit, unb ift, nähft ihnen, einer ber 
beruͤhmteſten fpanifchen Lidter in der fomiffjen Gattung. 
Mur find feine Plane gewoͤhnlich fehr fehlerhaft, feine 
Schreibart if siemlich unforreft ; UND die häufige Einfühs - 

tung 


*) €. ble Basler unb Gothaer Ausgabe f. Werte, T. IX, p.407. 
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rung des Graciofo, der mandmal bei thm wigsig genug, 
und unterbaltender, als fonft it, verleitete ihn bod) mandi 
mal ing Platte und Abgeſchmackte. Aus feinem Stüde, El 
Marques de Cigaral entlehnte Scarron feinen Dom Ta: 
phet; und Moliere aus dem Desden con el Desden feine 
Princeffe d" Elide. Sn Linguet’s fpanifchem Theater find: 
La Ocafion haze el Ladron; El parecido en la corte; 
und No puede fer, guardar una mujer, ing Franzoͤſiſche 


^ Srancefco de Roxas, der ums Jahr 1680 lebte, und 
von einem jüngern Dichter eben diefes Namens zu unters 
fheiden i(t, (dried verſchiedne nicht unbedeutende Luitfpiele, 
bie von franzöfifchen Dichtern benugt wurden. So nahm 
Scarron feinen Jodelet, Maitre et Valet, aus des Roxas 
Amocriado; und Thomas Corneille aus feinem Don Lu- 
cas de Cigarral, feinen Don Beltran de Cigarral. e 
Gage 309 aus zwei Stuͤcken von ihm das feinige, Le Point 


d honneur, 


Luis Coello, ein Zeitgenoffe des Vorigen, ſchrieb gleich 
falle mehrere Luftipiele; 3. D. Dicho y Hecho — Lo que 
puede la Porfia — El Arbor de ınejor frutto — Yerros 
de Naturaleza, y Aciertos de la Fortuna — Por el 
esfuerzo la dicha — u.a. m, 


Antonio de Solis, burd) feine meifterhafte Geſchichte 
der Eroberung von Mexiko bekaunt, ge(t. 1686, gehört zu 
den beſten und regelmaͤßigſten komiſchen Dichtern der Spa⸗ 
nier. Sein Stuͤck, El Amor al Ufo, brachte Corneille i 
feinem Amour à la M ode auf die franzöfl fhe Bühne. Nod 
find von ihm: El Doctor Carlino — “El Alcalzar del Se- 
creto — La Gitanilla de Madrid — UnBobo hace cien- 
te, von fLinguct Überfegt; u.a. m. Seine Komödien tour; 
den zu Madrid, 1681, 4. jufammen herausgegeben, 

35 Don 
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Don Joſeph de Cañizares, aus der letzten Haͤlfte des 
porigen Jahthunderts, und zu Anfange des jetzigen, unter 
ſchied f vornehmlich in den comedias de figurones bard) 
feine gluͤckliche Rarritaturzeifinung aus, die jebod) febr ind 
Grotteste fällt. Won ihm find: Las nuevas Armas de 
Amor — Qual enemigo es may or, el Deftino o el 
Amor - — Caftisar favoreciendo — ‘El gran Baron del 
Pinel — El Doinine Lucas; und viele andre. Sin den 
meiften findet man einen ganz glücklichen und regelmiäBigen 
Plan, auch viel Charattergeldnung unb komiſche Guo 
tionen. | ain 


Antonio de Samora, gu dine des gegennärtigen 
Sahıhunderts, war Berfafler des: Ser fino y non pare 
cerlo — Defprecion vengan defprecios — El Hechi- 
zado por fuerza — Con niufica y por amor — EIBl- 
zon de Guzmanes; u.a. m. Man hat ette Sammlung 
feiner $omóbien p Madrid, 1774. 4. aufs neue heraus 

gegeben. | 


Bon ben übrigen Luſtſpieldichtern des jetzigen Jahrhun⸗ 
derts nenne ich nur bloß folgende: Franceſco Bances Cone 
damo — Telles ec Accbedo — Garcia de la Suerta — 
Thomas de Vriarte — Ramon de la Crus — Diego de 
Cordova — Tofepb Ribera — Diego de Vera. — Cine 
dev beſten hieher gehoͤrigen Quellen iſt des Don Blas Anz 
konto Naſſarre Difcurfo [ουτε las Comedias de Efpana, 
die der Ausgabe Her Lufifpiele des Cervantes , Madr, 1749 
4 als Einleitung vorausgeſchickt ift. 2 ne 


Ueber den-gegenmärtigen Zuſtand der ſpaniſchen Sahne 
gehören wohl die Nachrichten zu ben beften , welche Herr v. 
Bourgoing in feiner fon angeführten Keifebefchreibung 
dariiber ertheilt. - Im Ganzen hat die tomifhe Schauſpiel⸗ 
gattung feit jener flan die und fo duffert fruchtbaren 
D CON Epoche 
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et feine ſonderliche Sortfébritte gemadht. Man geht 
dummer nur darauf aus , ben Beifall des großen Haufens zu 
ehafhen, unb fucht daher ben Sang deffelben zum Abens 
theuerlichen und Wünderdaren dadurch gu befriebigen, bag — 
man das Auge, fo viel möglich, zu befchäftigen fucht, Überall | 
Moffen und Schwaͤnke einmiſcht, und Einheit, Siege(mágig; 
keit, Geſchmack und feineres Sittengefuͤhl dieſen Abſichten 
gemeiniglich aufopfert. Man hat ‚indeß dod) : einige Vers. 
ſuche que Verbefferung des dramatifchen Geſchmacks in Spas 
mien gemacht, die aud) nicht ganz ohne guten Erfolg geblies 
bert find ;' mehrere aber bod in bet tragifchen Gattung, durch, 
Ueberſetzung und Nachbildung der beſten feanzöfifchen Mufter. 
‘Aber doch war bie Bewunderung zu kalt, welche man dieſen 
neuen Berfuchen ſchenkte; und ſie niüften ben Unfoͤrmlich⸗ 
telten bald wieder — an bie man nun einmal ar 
gd war, 


Sheen zwiftänfpkten , die fie — und a Saye 
te-nennen, Hat man in nevern Zeiten eine etwas beffere 
Gorm qu: geben verfücht. Es find Feine Sdaufpiele von 
Sinem Aufzuge, unb gemeiniglich von einer ſehr einfachen 
Shtrigue, worin bie gegenwärtigen Sitten, der Ton der 
hitdern Boltstiaffen, unb mandherlei Heine Vorfälle des tägs 
[Φέι Lebens mit ausnehmend treffender Wahrheit dargeſtellt 
werden. Aud) haben die. fpanifchen Schaufpieler für dleſe 
Gattung von Rollen ein ganz unnachahmliches Talent. Frets 
lid) aber verliert man über die Vorftellung dieſer Zwiſchen⸗ 
ſpiele gewoͤhnlich den, ohnehin nicht feicht zu ‘verfolgenden, | 
Faden: des Hauptſtuͤcks. Da dieß aus drei Jornadas zu 
beſtehen pflegt, fo folat zwiſchen der zweiten und dritten noch 
eine zweite Saynete, und oben drein tod) eine Art von 
Meiner fomifcher Oper, oder Tonadilla, die zuweilen nue 
von Einer, Schaufpielerin gefungen wird. Und biefe Baynes 
ten ünd Tonadillas ‚sichen. gerade am meiften die ver, 

pe th, 
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herbei, bie fid) aud) groͤſſtentheils nad) Endigungder Toma: 
billa hinweg begeben, ohne die legte Jornada des Gries 
abzuwarten... Was jene fleinevn Stücke nod) antocfender 
macht, ift die ihnen gewöhnliche, oft hoͤchſt ügellofe, Unfitts 
„lichkeit, und. die Einführung zweier: Arten von Perfonen, 
‚die in Spanien völlig einheimifd find, der ſogenannten Ma⸗ 
jos unb tiTajes.. eine eigne Art von Poflenreiffern und an; 
verſchaͤmten Luftdirnen, und der IR buie — 
tae unb Giranas *), 


3ut Reform des η Theaters würden fid) nod 

erft manderiei Umftände ‚vereinigen, müffen, an bie bis jest 
nod gar ‚nicht zu denken ift, Der König bat die gröfite 
Gteichgültigfeit gegen dieſe Art von Vergnügungen; - der 
blinde Cifer. der. Geiſtlichkeit iff nod) immer fehr Damider; 
die Theaterpolizei wird febr nachläffig verwaltet; unb uns 
geachtet bie zu fpielenden Gtüde fid) vorher einer. Cenfur 
unterziehen müflen, fo lafft man. bod) die aͤrgerlichſten und 
ſchandbarſten Unfittlidfeiren ungeafnbet durchgehen. Die 
Scaufpieler, aber finden zu febr ihren Lortheil dabei, dem 
. Herrfchenden Gefhmade ‚nachzugeben. . Das einzige Vers 
dient, welches fid die gegenwärtige, Regierung sum ‚das 
‚Theater erworben bat, ift die Abſchaffung der Autos σας 
<ramentales und einiger andern Sticke, in denen man mit 
den Religionsideen- gar zu frei und muthwillig fhaltete. 
In bem. mechanifchen Theile der Bühne fat. man, gleichs 
fas mandes verbeffert, obgleich, Hie und da noch ‚Spuren 
ober. Unfoͤrmlichteit ‚übrig find. Es giebt zu Madrid zwei 
‘heater, das ὃς la Crus, und bag. de Principe, die aber 
den Gortheil, der, Einnahme mit. einander gemein, haben, 
κ a m. um beu s Morrans er Die 
—— | Schau⸗ 


*) Mon ſehe die Charakteriſirung beider in des Hry. v. Sour 
going Nouv, Voy. 4’ Efp. T, Il; p. 345 ff. 
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Schauſpieler Haben faft alle etwas Höchft Unnatirlides unb 
Gekuͤnſteltes, und bleiben dem einmal bergebradten 
Schlendrian in allem flavifch treu. Im gefelligen Leben 
genießen fie nicht die gehörige Achtung, fondern werden 
bloß als Zeitvertreiber unb Buftigmacher ahgefehen. Lauter 
Umftände, bie menigftens fit die nahe Zukunft wenig große 
Fortſchritte in der dramatifchen Runft erwarten laflem. 


m 
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Sransôf ibe äuſtſpieldichterr 


—— — — — — 


I. 

Lirfirting unb Fortgang des Schauſpiels 

Überhaupt, unb befonders des Luſtſpiels, 
δεί den Yranzofen. *) 


Stadien Gallien von ben 9tómern war erobert worden, 
führte man dafeldft, wie in allen römifchen Provinzen, mehr 
rerlei Arten der δεί der fliegenden Nation ἡδίίῴει Shaw 
fpielarten ein, wovon unter andern nod) die Lieberrefte alter 
römifcher Theater Beweiſe find. Aud finden fid) Spuren 
von den bei den Franken, nachdem fie bie Land in Befik 
genommen hatten, gewöhnlich gewefenen Schaufpielen; unb 
fon im J. 789 gab Karl ber Große eite Verordnung wider 
die fogenannten Hijirionen, wegen der in ihren Spielen 
eingerifienen Mißbräuche. — G8 fheint aber, baf das Uebel 
immer Ärger geworden fey; und bie vorhin bloß weltlichen 
Doffen arteten nun in ein Giemi(d) derfelben mit Religions 
Gegenftänden aus. Selbſt in den Kirchen fpielte man 
Stuͤcke, aus den Legenden der Heiligen geihöpft, unb tuit 
den größften Poffen untermengt. Zu Ende des zwölften 

Safes 


+) Die Gefchichte des fransöfiicken Theaters iſt mit vorzuͤgli⸗ 
em Sleiffe, unb von mebrern Schriftitellern bearbeitet wor⸗ 
den, bie man in der neuefien Qusgabe von Sulzer’ Ag. 
Th. der δη, Kins. Ch. I. ©, 553 u, €, 719 am vollſtan⸗ 
bigfien nasbgemiefen finder, 
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ſahrhunderts wurden dieſe Mibbroͤuche durch eim Verbot 
des Biſchofs von Paris zum Theil abgeſchafft; indeß blieben 
noch Reſte davon, ſelbſt bis in die Mitte des funfzehuten 

Jahrhunderts, den Zeitpunkt der voͤlligen Verbannung der 
Hiſtrionen. Die ſogenannten Troubadours oder Provenzal⸗ 
dichter verfertigten nut lyriſche unb epiſche, aber feine eigents 
lide dramatifdhe Gedichte. . Nur die Abfingung ihrer, gus 
weilen dialogirten, Lieder, mit mufifaliiheér Begleitung, 
gab eine Art von Schaufpiel ab. Gene geiſtlichen Grice 
bieffe IM ı yfteres , und nahmen (don im dreizehnten Jahr⸗ 
hundert ihren, Anfang. ‚Ihren Inhalt machten biblifché 
Geſchichten aus, und fie waren gewöhnlich mit einer großen 
Menge fpielender Perfonen Aberladen, Roc mehr Beftand 
erhielt biefe Aftergattung bon Schaufpielen baburd), daß 
fif im 3. 1390 eine eigne Geſellſchaft, unter bem Namen; 
La Coffrerie de la Paflion, ju ibrer Aufführung vereinten. 
und vom Könige Karl VI. privilegirt wurde. Zu diefen ges 
fellte ff in ber Folge eine Truppe von Luftigmadern, die - 
fib Les Enfans Jans fouci nannten, und deren Anführer fidj 
den Namen, Le Prince des Sots, nidjt zur Schande reds 
aete. Beide Gefellfihaften fpielten in Paris bis gegen die 
Mitte des ſechszehnten Yahrhunderts. Um diefe Zeit wurde 
alle Finmifchung der Religion in die Schaufpiele durd einen 
Parlamentsſchluß verboten. Eine andre Geſellſchaft, bie, 
wie es ſcheint, vorzuͤglich aus jungen Profuratoren entitand, 
und daher les Clercs de la Bajoche hieß, führte zu Anfange 
des ſechszehnten Jahrhunderts allegoriiche Schaufpiele auf, 
be fie Moralizés nannten, weil jene Paffiotisbriider zur 
Aufführung geiftlicher Side ein ausſchließendes Recht Habs 
ten. Sn ber Folge wurden bie Schauſpielergeſellſchaften in 
Sranfreich immer zahlreicher; aud) fieng man nach und nach 
an, dem Luſtſpiele mehr Form und Ausbildung zu geben. 
Mit den Farſen oder Poſſenſpielen, die gewoͤhnlich nur 
Einen Akt und wenig Perfonen en , War (don früh ber 

Anfang 
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Anfang eigentlicher Komödien gemacht, und man ſuchte das 
rin die herefchenden Thorheiten. und Unſittlichkeiten cers 
fid zu machen. Bon ähnlicher Art waren die zu Anfange 
des funfjehnten Jahrhunderts. aufgefommenen Sories oder 
Sorifes, die von den gedachten Enfans [ans fouci zuerft eins 
, Mín, unb hernach thit den Myfterien und Motalitéten zu 
gleich als Zwiſchenſpiele ober Nachſpiele aufgefuͤhrt wurden. 
Erſt gegen die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts ſchrieb 
man regelmaͤßigere Stuͤcke, wozu vermuthlich die nicht viel 
fruͤher verfertigte erſte franzoͤſiſche Ueberſetzung des Teren; 
Gelegenheit gab. Als das erſte Originalſtuͤck dieſer Art wird 
Eugene ou la Rencontre von Jodelle, in achtſylbigen Bers 
fen, angeführt, deffen erfte Borftéllung im Sy. 1552 gegeben 
Wurde: Shmi folgten mehrere Lufifpieldichter, 3. 95. Gres 
vin, Belleaw, Baif, de Ia Taille, de la Rivey, Sillcuf, 
u. a. m, und im fiebzehnten Sabthundertei Hardy, oz 
trou, Boistobert, Scarron, u.f.f. Gm Sabre 1673 
machte man beträchtliche Verbefferungen in der Einrichtung 
"des Theaterwefens zu. Paris, und führte bafelbft drei feft; 
ftebende Buͤhnen ein: die Oper, oder Academie de Mu- 
lique, das eigentlihe franzöjifche Theater, ober Théatre 
des Coinédiens Francois für Trauerfpiel unb Cufifpief, und 
bas Théatre Italien für komiſche Opern in franzöflfcher 
Sprache. Seit der Revolution Deifft die vornehmſte Bühne 
Theatre de la Nation; unb aud) die übrigen haben feitbem 
ihre Anzahl, Einrichtung und Benennung abgeändert *). 


Ueber das komiſche Theater feiner Marion faͤllt Mar⸗ 
imontel in feiner Poetique Franc, T. II, p. 394, folgerides, 
im Ganzen fehr wahre, Urtheil: „Une Nation douce et 
polie, ou chacun fe fait un devoir; ; de tonforhier fes 

fenti- 


a) Ueber beh neueften Buffand des franzöfifchen Theaters f. das 
Journal des Lurus und der Moden, v. Dftober, H9 
©: 534 f : 
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féntimens et fes idées anx moenxs de la foriete, où les 
prejugés font des principes, vd les ufages lont-des loix; 
où l'on eft condamné à vivre feul, dés: que lon veut 
visré pour foi même, cette hiation ne doit prefenter: 
que des caractères adoucis par-les égards, et que des vi. 
cs pallies par les bienféänces. Tel-eft le; Comique: 
Francois, dont le Theatre Aniglois s'eft enrichi autant 
que l' oppofition dés moeurs a pù le permettré, 


iti 
Mo ditte 

Sean Baptifte Dequelin, der erft, dle er Schauſpie⸗ 

ler wurde, den Namen Moliere annahm, Wat 1620 ji 
Paris geboren, und (tard bafelb(t im Sy. 1673: einen 
Barer, der fániglid)er Kammerdiener unb Tapezier tat, 
wurde et alé f'ünftiger Nachfolger in feiner Stelle jugegebett, 
vetriditete ands fhon eine Zeit lang feine Dienfte, widmete 
ſich aber hernach dem Studieren, genoß in Chapelle's Ges 
ſelſchaft der. Unterweifung des berühmmen Philoſophen Gaſ⸗ 
fendi, und, verband fid). im Sy. 1641 alé Schauspieler mit — 
der unter bem Namen I Illuftre Théatre damals ju Paris 
borzöglich.befiebten Truppe. Hernady gleng, er, in. Gefells 
(hafe der Schaufpielerin La Bejart, mit einer eigen Truppe. 
nad Lyon, wo ex zuerſt fein Qu(t[piel, Z’ Etourdi mit. 
großem Beifal-auf die Bühne brachte. Nachher gab. er zu 
Beziers den Dépit Amoureux und die Prééieufes Ridiculess, 
bie gleichfalls ungemein gefielen. Auch verfertigte er unit. 
then die Zeit-einige nie gedruckte Stuͤcke in der niedrig fomir. 
hen Gattung. Yn der Folge fam er nach Paris, erward 
fh dort den ungerheilten Beifall des Hofes, und trat im 
S. 1665 mit der unter feiner--Aufficht Mebenden Schaufpies 


lergeſellſchaft in Königliche Dienfte, mit einem Gehalte voti 
OR . 4008 
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7000 Livres, und mit bem Charakter der Troupe du Roi. 
Qin Leben (ft von dem Abbe! Srimareſt und, mit einer 
Rritif über feine Werke Begleitet, von Voltaire, am um 
ftändlichften befchrieben. Auch hat Xiccoboni in einer eignen 
Schrift, und de Cailhava in feinem Werke, De 7 Are de la 
Comedie, ihn und feine Schaufpiele ausführlich beurtheilt, 


Seine Lufifpiele find, auffer den drei oben fon gt 
. nannten: Le Cocu imaginaire — Dom Garcie de Na 
varre — L’ Ecole des Maris — Les Facheux — L 
Ecole des Femmes — la Critique de I’ Ecole des Fem- 
mes — L'Impromtu de Verfailles — La Princefle d' 
Elide — Le Mariage Forcé — Le Tarruffe — Le Fes 
tin de Pierre — L’ Amour Médecin — Le Mifar 
_thrope — LeMedecin malgre lui— Melicerte — LeSid- 
lien — Amphitryon — George Dandin — L' Avare — 
Pourceaugnac — Les Amans Magnifiques — Pfyché — 
Le Bourgeois Gentil-homme — Les Fourberies de Sca- 
pin — Les Femmes Scavanres — La Comtelle a’ Efcarba- 
gnas — Le Malade Imaginaire *). 


Moliere wird noch immer von den Franzofen als del 
Vater ihres Luftipield, als Stifter der beffern und mufteri 
haften Epoche der fomifchen Gattung verehrt, und er ver 
cinte unftreitig alle dazu erfoderlidye Talente und Berbienfie 
in fid). Vorzüglich ſchoͤpfte er aus der reichhaltigen Funds 
grube feiner Kenntniß der Natur, ser Melt, und des menfdy 
lien Herzens; o6 er gleich aud) die Werke des Alterthums 
und bec neuern fomifhen Dichter, beſonders bir fpanifchen, 

~ umd fefbft der Altern franzoͤſiſchen, nicht unbenutzt ließ. Seine 
Darftellungen beziehen fid) freilich zunächft auf die €itten 

| und 

*) Die mit Gurfividirift gedruckten find die Titel feiner vorzuͤg⸗ 


lichſten Sticke. Der Kürze wegen werde ich diefe Beseid? 
Hurgoart auch finftig beobachten. 
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und Eigenheiten feines Zeitalters; aber auch ſelbſt dieſe mehr 
lofalen und temporellen Gemaͤhlde haben [ει viele Sige, 
die überall, auf jedes Volk und Zeitalter, anwendbar find, 


Und wo er allgemeinere Charaktere, 3. D: des Geizigen, - 


bes Heuchlers, des Menſchenfeindes, ſchildert, da entwirft 
tt, bei aller ihrer Gndividualijirung, Schilderungen, die 
ijr Urbild in ber menfchlichen Natur felbfi Haben, und mit 
diefer gleich fortwährend unb fortwirtend find. Auf die Ans, 
lage tomifder Situationen, und deren vortheilhafte Bee 
nutzung, verftand fid) fein Genie nicht weniger, als auf 
Charakterzeichnung. Zu den Schönheiten diefer letztern red 
net Marmontel mft Recht die Runft, bie den meilien Chaz 
takterzeichneen fehle, und die Moliere in feht vorzügfichem 
Grade befaf, mit philofophiichem Blicke nicht bloß die dugers 


Ren Grängen, fondern aud) bas Mittel der Gegenftinde | 


wahrzunehmen. Zwilhen dem bösartigen Heuchler und dem 
kihtgläubigen Srémmling fiche man den rechtſchaffnen Mann 
Inder Mitte, der die Tuͤcke des Einen entlarvt, und bie 
Leichtglaͤubigkeit des Andern bedauert. Moliere ſetzt die vers 
derbten Sitten der menfchlichen Gefelfhaft mit der rauhen, 
aͤberſtrengen Redlichkeit feines Mifanthropen in Kontraftz 


wiſchen dieſen beiden Grtremen fiet man die mäßige. und — 


bilige Denfungsare eines rechrfhaffenen Mannes Ka 


Bruyere zieht folgende Parallele zwifchen Terens und Mo⸗ 


τει Il n'a manqué à Terence que d’ être moins froid: 


quelle pureté! quelle exactitude! quelle politeffe! quelle . 


elegance! quels caractères! Il n'a manqué à Moliere 
que d' éviter le jargon, et d'écrire purement: quél feu! 
quelle naiveté! quelle fource de la bonne plaifanterie! 
quelle imitation des moeurs! et quel fléau de ridicule! 
Mais quel homme on auroit pi faire de ces deux comi- 
ques! — Selbſt im Niedrigkomifchen, weldes man in bett 
Molisrifhen Luftfpielen oft zu häufig und zu anftößig zu fins 
dm — hat, bleibt doch dieſer Dichter noch immer das 
R2 befte 


. 


t 
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Hefte Mufter. Nicht nur unter die fomifchen und burfesfen 
Scenen derjenigen von feinen Sriden, die zu bicfer Gatı 


. tung gehören, fonbern in bie Scenen und burlesken Charafs 


\ 


tere biefer Stücke felbft, bat er überaus viel feine Satire 
unb febr viel Lehrreiches für Leben und Sitten einzumeben 


gewuſſt. Pourceaugnac ift wohl nur das einzige Stück von 


MI. welches fid) als durchgängiges Poffenfpiel anfehen laͤſſt; 


aber aud) diefem Schaufpiele fehlt e$ nicht ganz an Ichrrei 


hen Charakteren und Situationen. 

Es wäre fehr aͤberfluͤſſig, aus Moliere's Luſtſpielen 
hier Plane ausziehen, oder einzelne Scenen zur Probe geben 
zu wollen, da ſeine Werke in Jedermanns Haͤnden ſind. Ich 


bemerke nur noch, daß Hr. Hofrath Meiners in ſeinem 


Grundriß der Theorie und Geſchichte der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, S. 236 ff. die Schönheiten des Tartuffe ſehr gut 
zergliedert hat. 


III. 
Baron. 


Michel Baron, geb. zu Paris 1652, geft: daſelbſt 
1729, ein berühmter Scaufpieler der molierifhen Gefelli 
fhaft, ber fid) in feiner Kunft febr Hervorthat, unb darin 
Epoche madite. Gewöhnlich hieß er ber Rofcius feiner Zeit; 
denn er vereinte mit den. gluͤcklichſten Safenten bas feinfte 
Studium feiner Kunft. Aber auch als Schauſpieldichter 
verdient er immer noch ausgezeichnet zu werden; unb die 
meiften feiner Stüde erhielten fidy lange mit Beifall auf der 
franzöfifchen Bühne. Der Dichter Rouſſeau fegte folgente 

erfe unter fein Bildniß: 

Du vrai, du pathétique il a fixé le ton: ^'^ 

De fon art enchanteur l illufion divi rine T 

Prétoit un nouveau luftre aux beautes de Rates 

Un voile aux défauts de Pradom ‘22 ! 


$ ! € cine 
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Seine vornehmften Enfifpiele Heifien: Le Rendez - Vous 
des Thuilleries, ou, le Coquet Trompé — Les Enle- 
veuens — L’ Homme à Bonnes Fortunes — La Co- 
quite — Le Jaloux — 1) Andrieune — I} Ecole des 
Peres, ou, Les Adelphes. Die beiden lestern find Nads 
afmungen des Terenz, und werden von einigen, aber ohne 
hintänglichen Grund, dem P. de [a Rue als Verfaffer bei⸗ 
gelegt. Baron war nicht ſowohl als Schauſpieler, ſondern 
mehr als Schauſpieldichter, einer der wuͤrdigſten Schüler 
und Nachfolger Moliere's; unb man fiebt in feinen Stuͤcken 
überall den vortheilhafteften Einfluß feiner feinen und prafs 
tifchen Einfichten in die theatralifhe Runft, aber aud reifer 
und geübter Welikenntniß. Sein Dialog hat ſehr viel Leben, 
und in ſeinen Charakteren herrſcht eben ſo viel Natur, als 
Mannichfaltigkeit. Nur in der Staͤrke des Komiſchen, und 
in dem Auffallenden einzelner Zuͤge, ſteht er ſeinem großen 
Lehrer nad, Das beite feiner Luſtſpiele ift wohl der Homme 
à bonnes fortunes; nur daß einige Scenen beffelben her 
Natur allzu getreu bleiben, und zuweilen zu febr ing Nies 
drigtomifche fallen. Den Charakter des Moncade, der die 
Hauptrolle in biefem Stuͤcke fpielt, lernt man am beften 
aus folgender Scene zwifhen ihm unb. feinem Sebienten, 
Pafyuin, fennen: 


Pasquin. Ce qui vient de la flute, s'en retourne 
au tambour, | | .. 

| Moncade. Te voilà bien étonné. 

P. Moipoint; je trouve celà le mieux du monde, 
aimer celle- ci aujourd’ hui demain la trahir, prendre 
de l'une pour donner à l’autre, faulfes confidences, 
noïrceurs, billets facrifiés, flaterie, medifance: baga- 
telle! me voilà prét à tout: nous n'en ferons pas plus 
riches a la fin, mais nous rirons bien, n ‘elt - ce pas, 
Monfeur? ^ — .. 


83 .. M. 


«το Branzöfifihe Luſtſpieldichter. 
M. He! je fuis ravi de te voir raifonnable! 


P. Ha Monfeur, qu' un Diable et un Hernite 
vivent enfemble quelque tems, 1 Hermite deviendra 
Diable, ou le Diable Hermite, j'en fuis abfolument 
convaincu, ga voyons qui fera la malheureufe, que 
vous allez inettre en reputation par quelque nouvelle 
_perfidie? Car auffi bien vois-je clairement que votre 
tendrelle eft ufee pour la Marquife.... | 

AM. Laquelle? 
| P. Helas! celle à qui vous juriez, il n'y a ps 
long-tenis, de n’etre jamais infidelle, | 

M. Non, je ne l'aime plus. 


P. Vos feux ne font gueres plus vehemens pour 
cette bonne Dame, a qui je portai votre portrait Ίθ 
méme jour? 

Af. Ah! fi je ne la puis fouffrir, elle met du 
blanc. 

P. Et l'autre, fa bonne amie? 

& M. Elle n'a point d' efprit. 

P. Etla veuve de ce Confeiller ? 

JM. Elle n'eft pas riche. 

P. Et fa foeur? 

JM. Elle ne peut fouffrir l'odeur du Tabae, 

P. L'odeur du Tabac? He mort de ma vie de 
toutes celles-là, il n'y en a pas une, dont vous ne m' 
ayez rompu la tête. Ah! Pafquin, difiez- vous, elle 
eft toute charmante, je l'aimerai toute ma vie, je fouf- 
frirois mille morts plutót que d'avoir concu le deflein 
de changer; je vous écoute, je la regarde, je l'examine, 
je trouve que vous avez raifon; point le lendemain, je 
fuis un fot, elle n'a pas le coeur delicat, fes manieres 
font rudes, elle vous aime trop, elle eft jaloufe ou bien 

indiferente, elle ne peut fouffrir l'odeur du Tabac. 
| | | Enfn 
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Enfin vous leur trouvez toujours quelque defaut pour 
juftifier votre inconftance. 

Ad. Que t'importe? 

P. Comment donc? que m'importe?: Vous ne 
comptez pour rien mille faux fermens, que je fais tous 
les jours ? 

M. Pourquoi les fais - tu 2 

P. Pour retablir votre reputation chancelante. 

M, Qui Ya charge de ce foin ? | 

P. Ah, ah, ceci welt pas mauvais; qui m'a 
sharse, dites- vous? 


41. Oui. 
P. Mon honneur. 
M. L'honneur de Pafquin! | : 


P, Allürement, ne voudriez-vous pas que jai- - 
dalle à confiramer par tout, que le plus [celerat, le plus 
vain, le pis infidele, le moins amoureux homme de 
monde, celt vous? 

M, Cola ne me plairoit point du tout, 

P. He! que voulez-vous que je dife a de fembla- 
bles difcoura? Car yous,ne-voyez-la que l'ébauche du 
portrait qu'on me fait de vous tous les jours; : que 
faut-il donc. que. je réponde? 

AI. Trien; te taire et commencer dès- a - prefent. 

P. Oh! Monfieur, qui ne dit mot, confent; et 
je ne veux point qu'on croye dans le monde qua je. con- 
noille votre caractere, et que je l'approuve, puisque 
. je refte avec vous; et d'ailleurs, par ma foi, je ferois 
bien mes affaires et les vôtres; car enfin, voyez- vous, 
chacun fonge à fon petit interét; je n'aurois qu'à me 
taire vrdternent fur cent queltions que l'on me fait. 
Mon panvre Pafquin, me dit l'une, tiens, voilà une 
bague, je te prie, apprens-moi ce que fait ton Maitre, 
à quelle heure eft-il revenu? Comment eft- il, quand 

Ì K 4 il 
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“il ne me Voit pas? Sonve-t-il-a mdi? "té parle:t-il de 
moi? eft-il inquiet, joyeux, trifie, gai, melancolique, 
content, taciturne, evapore, chagrin, 'plaifant, fage, 

‘fou? Que diable er je, et cent mille attres-de fem- 

:‘blable nature. ! 

AT. Hé bien, que reponds-tu pu — 

P. Selon la bague. 

dM. ‘Ah! je feavois bien = chez tai mon honneur 
et le tien marchoit bien loin aprés ton interét, Chan- 
geons‘de dilcours; fcais-tu bien une chofe? 

P. Qu'elt-ce? | 

DI. Se crois que je fuis amoureux. 

P. Quoi? amoureux, la ce qu'on preis amou- 
reux de bonne foi? 

M, Oui, te dis+je, amoureux, | 

.P. Mais parlez - vous la ferieufement 2: 

M. Veux-tu que je me donne au Diable pourte 
le faire croire? 

P. Et Lucinde? 

M. Oh, Lucinde, elle n’en fcaura rien. - 

P. Tant mieux pour vous. Mais, dites - moi, 
- combien cela durera-t-il? | Ä 

M. Tu m'en demandes trop, comme fi l'on pou- 
^ voit répondre:de cela, 
P, .La connois -je? 


JM. Tula connois, 


P. Il faut que vous l'aimiez depuis fort peu; Gr. 


je ne vous en ai jamais oui parler. 
AT, A'peuprés. | 
P, Eft-elle belle?.., ‚Bon pefte de fot, eft-ce à 
.' prefent qu'il faut vous le demander? Vous ane le direz 
‚dans peu de tems, Où loge-t-elle? Loin d'ici? 
M. Non. | | , 
| P. Tant 
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P, Tant mieux: car dans les commencemens 
celt une fatigue de Diable, quand il faut porter rege 
nent trois billets.tous les jours... 

M. Tu-n'auras pas grand’ — tu les 
‘donneras fans fortir; 

P, Hé comment? m c i I 

M, Elle loge ici. | 

"P. Celt' Leonor. 
. JM, Tu Vas dit, 
P. Ah Monfieur! 

M. Qu'as-tu? 

P. Songez-vous bien à ce que Noms faites? 

—M. Forthien, .  . 

P. Leonor, amie de Lorinde; a fa du Van 
ny fongez pas, .ou ‘vous voulés vous, perdre ablolu- 
ment. He, Monfieur, où eft la probite, l'honneur? 
Songez- vous, dis-je.... T 

M. Yaime les moralites; elles endorment, 

P. Tenez, Monfieur, voilà Marton; inftruifez-la 
de tout ce beau deflein, T" p o 


rx | IV: pum! 

Mont fleur, 
Ein anbrer Zeitgenoffe unb Mitwerber Molieres war 
Antoine Jakob de Montfleury, der Sohn eines Shaw 
ſpielers, geb. gu. Paris, 1640, geft. zu Atx in der Provence, _ 
1085. — ‚Die Titel, feiner Schauſpiele ſind: Le Mariage 
| de Rien — le Mari Jars Femme — Trafibule — /Inm- 
promtu de!’ Hôtel de Condé — ZZ Ecole des Jalonx i_ 
, l'Ecole des Filles ' — La Femme Juge et Partie: — Le 
Procès de la Femme Juge et Partie — le Gentilhomme 
de Beauce — Ja Fille Capitaine — Vl Ambigu - Co- 
| $5. | mique 


154 Franzoſiſche Luſtſpieldichter. 


mique — le Comedien Poete. — La Soeur Ridicule — 
Trigodin — ' Crifpin Gentilhommie — la Dame Mede- 


. ein — la Dupe de Soi -màme. .. Aud- wird ihm das-Luf: 


'foief, Les Bètes Raïfonnables beigelegt. — — Monifleury 


genoß des Beifalls feiner Zeitgenoffen faft bei allen diefer 
Stuͤcken; indef haben fid) nur zwei darunter, bie Fille Ca- 
pitaine und la Ferne Juge et Partie in der Folge auf der 
franzoͤſiſchen Bühne erhalten. Es fehlte ihm nicht an Wis 
und Lebhaftigteit; aud) bat feine Sprache viel Leichtes und 
Matürlihes; aber ſowohl in ber Wahl feiner Subjefte, ali 
in ihrer Behandlung, erlaubte er fid) zu viel Freiheit, und 
verlegt daher nicht felten der ſittlichen Wohlftand in den Ru 
den feiner Perfonen. — yn fol sone δεί. το vu 
im Sinne gehabt haben: © 
Mais pour un faux plaifant à  diofler équivoque, 
© Qui, pour me divertir, n'a que la faléte, 
Qu'il s'en aille, &'il veut, far des tretaux monté, 
 Amufant le Pont- Nenf de fes Sornettes fades, 


ci ^ Aux Laquais aflemblés jouer fes 'malcarades. 


Auch verſtoͤſſt er in feinen Entwürfen, und in der Verfet 
tung feiner Scenen nicht felten wider die Wahrfcheintichkeit. 
Die meiten feiner Inteiguenftäce find aus fpanifchen Queb 
Jen gefchäpft; und er befaß nicht Geduld nod) Kritif genug, 
die Gehler und Ungereimtheiten- feiner Originale aug der Kos 


pie. wegzulaffen. Zum Trauerfpiel befaß er nod) wenige 


re 
— 


Talent, Sa feinem Ambigu - Comique machte et einen 


nicht allzu gluͤcklichen Verſuch, die tragifche und tomifée 


Gattung mit einander zu vereinigen, Die Liebe des Aeneas 
und der Dido madjen vem Inhalt des in drei Atte “yet 


iheilten Trauerſpiels aus, und zwiſchen dieſe Alte find zwei 


‚Bwifchenfpiele: le Nouv eau Marie, Don Pafquin d’Ava- 


dos, und le Semblable à Soi-meıne, gingefshaltet, deren 


d gin hefondres Subjekt hat, — 
et V. 


fe Grant. | X55 
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Le Grand. 


Mark Antoine le Grand, geb. zu Maris an molieres 
Sterbetage, 1673, geſt. 1728. Er war Schauſpieler, und 
gefiel, wenn man fid) an feine zu untergefegte, und nicht 
febr vorebeilbafte, Bildung gewöhnt batte. Durch feine. 
fleiffige &drifttellerei fürs Theater machte er fid) nicht nur 
der königlichen Schaufpielergefellfchaft nigh, deren Mits 
glied er war, fondern aud) antern Bühnen in Paris fowohf 
als in ber Provinz. Beine Luftfpiefe find: La Rue Mer- 
ciere — le Carneval de Lyon — les Comediens de 
Campagne — P Epreuve Reciprogue — les Animaux 
Raifonnables — le Cafétier — la Chüte de Phaeton — 
la Fille Precepteur — ‘la Femme fille et veuve — P 
| Amour Diable — la Foire Saint-Laurent — la Famille 
Fxrravagante — les Amans Ridicules — la Metamor- 
phofe Amoureufe —' 1" Ufurier Gentilltomme — PAveu- 
gle Clair-voyant — le Roi de Cocagne — Plutus — 
Cartouche — le Galant Coureur — le Ballet de vingt- 


quatre heures — le Philantkrope — le Triomphe du 
Tems — l'Improintu de la Folie — la Chafle du Cerf — 
la Nouveauté — les Auiazones Modernes — Belphe- 


gor — le Fleuve d'oubli — les Amours Aquatiques — 
Polypheme — le Chevalier Errant — Agnès de Chail- 
lor — le Dépaît des Comédiens Italiens — le Mauvais 
"Ménage — le Chaos — le Luxurieux. — Das Vers 
ben(t und der Werth dieſer Schaufpiefe find fehr ungleich, 

und ihe Verfaffer gehöre nur zu den fomifdien Dichtern vom 
qmeitem Mange. Er ijt mehr migiger Kopf, alé Originals 
genie, und das höhere; eblere Komifche finder man in feinen 
Stuͤcken nur felten. Im Niedrigtomifchen war er ínbefi 
gluͤcklich genug, und feine praktifche Renntnig des Theaters 
"a ‘ign geſchickt au mancher gluͤcklichen Erfindung, au 
i eine 
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einer leichten Behandlung der Scenen und des Dialogs, und 
zu manchen Situationen von vortheilhafter Wirkung. Nur 
erlaubte er fid gar: oft platte und gemeine Poffen, und fcheint 
, Überhaupt mehr den Beifall bes großen Haufens, als bie - 
- Befriedigung. des feinern Kenners zum Augenmerk gewählt 
| gu haben. Die eingemiſchten Gefange unb. Lieder. im Bolfss 
ton find charakieriftiich genug.  Uebechaupe aber-tragen feine 
Arbeiten zu ſehr die Spuren der Giistuigtritiuno. bes Man: 
gels an. Sn. unb Rorreftion. 


"AL 
Dufresun | 


‚Charles, Rivicre Dufresny, geb, zu Paris 1648, gett. 
af. 1724, fônigliher Kammerdiener und Gartenauffeber, 
war einer „der vorzäglichiten Altern Lujtfpieldichter des fran: 
oͤſiſchen Theater8, und überhgupt. ein Mann von vielen 
gluͤcklichen Talenten und Kunſtfertigkeiten. Bon. ihm find: 
L’ Opera de Campagne — l'Union des deux Opera — 
Les Adieux des Officiers — les Mal - Affortis. — le 
| De part des Comediens Italiens — Attendez - -inoi. [ous 
: V Orme — les Chinois — la Baguette de.Vulcain — la 
_Foire St. Germain — les Mumies d’E Egypte -- — Pa (quin 
et, Marforio — les Médecins des Moeurs — les Fées — 
‚le Négligent — le Chevalier Joueur — la Nóce. inter- 
rompre — la Malade fans Maladie — P Efprit de Con- 
; tradiction- — le, Faux - honnéte - honume — le Faux 
| Infünct — le-Jalonx Honteux — la Joueufe — le Lot 
|  Juppof? — la Reconciliation Normande — .le Dédit — 
_ le Mariage fait et rompu — le Faux Sincere — le Bailli 
. Marquis — les Dominos — le Portrait — Sancho Pan- 
qa — l'Amant Mafque. — Sn der Erfindung fomifher 
@ubjefte war. Diefer Dichter glücklicher, als in, ihrer Xue 
| führung, 


si κ 


faͤhrung, die felten fein und finnréid) genug iſt. Marmon⸗ 
tel urtheilt von ihm, daß er naͤchſt Moliere von allen tomb 
fen Dichtern feiner Nation die Natur am beſten zu treffen 
gewuſſt habe. Nur mit dem Anterſchiede, fest er hinzu, daß 
Jeder mann die Züge, welche Moliere fehildert, bemerkt zu 
haben giant, und daß man bei ten von Dufresny darge 
fteliten fid) wundert, fle nicht bemerkt zu haben, — Aus 
deut Efprit de Coritradiction wähle ich folgende Scene gui 
Probe, worin fid) bec Geift des —— der mE 
VGronte am auffalendſten äußert, 


TEM ORONTE, ANGELIQUE. 

Angélique, Rue fouhaitez - vous de ioi, ima. 
mere ? "E apa | 

Mad. Oronte. Vous parler encore, ma fille, 

A. ‘Me voilà prête à-vous ecouter, 

O. Vai tous les fujets du monde dé mé plaindre 
de vous; car vous n’etes qu'une diffiinulée; maisije. 
fnis borme, raifonnable; et avant que de difpofer de 
vous de inaniere ou d'autre, je veux confulter votre 
inclination. Parlez-moi donc fincerement une fois ert 
votre vie: voulez-vous étre mariée, ou non? 

A> Je νοιι αἱ déja dit, ma mere, e ne dois 
point ävoir de volonté. | - | 

O: Vous en avez pourtänt, avouéz-le moi; je 
n'ai en vie que votre fatisfaction; ouvrez -moi votre. 
coeur; là, parlez naturellement: vous imaginez-vous. 
que le mariage puille rendre une fille heureule ? | 

A, Je vois quelques femmes qui fe louent de 
leur état. A 

O. Ah! je commence a vois entendre, 

A, Mais j'én vois beaucoup qui s'en plaignent. 

.©. Je ne vous enteris plus. Dites- moi un peu; 
vous avez vi cetteinowvelle inariée, qui va dé porte 
en 


La 
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en porte fe faire applaudir du choix qu'elle a fait; écow 
tez- vous les difcours avec plaifir ? 

A. Oui vraiment, ma inere, ’ 

O. Vous fouhaitez donc d'etre mariée? 

A, Point du tout; car cette femme vint hier aflli- | 
ger par fes plaintes la méme alleanblce qu'elle avoit fa- 
tiguée l'autre jour par l'éloge de fon époux. . 

O. Celta dire que vous ne voulez point rifquer 
de prendre un inari ? 

A. Jene dis pas cela, ina mere. 

O. Quedites- vous donc? Car enfin vous envi- 
fagez le märiage, ou comme un bien, ou conune un 
mal; où vous le fouhaitez, ou vous le craignez. 

A. Je ne le fouhaite, ni ne le crains; je n'ai fait 
la-deffüs que de fimples reflexions, fur lesquelles je 
n'ai pris aucun parti. Les raifons pour et contre me 
paroiffent a peu pres égales; ceft ce qui a fufpendu 
mon choix jusqu'a prefent. | 

O. Oh, cette fufpenfion commence à m'impa- 
tienter; et vous avez trop d'efprit, pour refter dans 
une fituation fi indolente. 

A. Celt la fituation où une fille doit être, afin 
que fa mere puille la déterminer fans peine. - 

O. Mais fi je vous determinois au mariage? 

A. Mes raifons pour le mariage deviendroient 
les plus fortes; car la raifon du devoir me feroit ow 
plier toutes les raifons contraires. 

O. Et fi je vous détermine à refter fille? 

A. Pour lors les raifons contre le mariage mè 
paroitront Jes meilleures, — 2 | 

O. Quels difcours! quels travers d'efprit! je n'y 
puis plus tenir. Quoi! il fera dit que je n'aurai pas 
le plaifir de demeler votre inclinaiion ? 


. È 
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A.. Mon iviclination eft de fuivre la voice 
O, Elle n'en demordra pas, non; 
A. Je vous obéirai jusqu'à la mort. 
O. Quelle obftination! quel acharnement! 
A: ‘Ce π)εβ point par obltination. 
O. Quoi! vous me contredirez fans celle ? 
Ae Vouloir tout ce que vous voiles, e ce vous 
contredire? ' 


O. Oui, oui, oui; car je veux due vous ayet 
une volonté; et vous n'en voulez. point avoir. | 


A. Mais, ina mere---- 


O.: Vous nie poulfez à bout, tailez-vous. On 
dira encore que j'ai tort! Cependant Ceft.vous, oui, 
Ceft votre efprit, qu'on peut appeller vraiment un 
elprit de contradiction. Je ne puis plus vivre avec 
vous: une fille comme cela eft un vrai fleau domefti- 
que; je veuxm’en défaire abfolument. Oui, Made- 
moifelle, je vous inarierai des aujourd'hui. Voilà 
deux partis qui fe préfentent, Valere d’un cóté, Mon- 
fieur 'Thibaudois de l'autre: je ne vous ferai pas Phon- 
neur, non, de vous donner le choix; vous ep >ouferez 
celni des deux que je jugerai à propos Je vais pour- 
tant confulter encore votre pere; fi fes idées font rai- 
fonnables, j’y donnerai les mains: fi elles ne le font 
pas, hon! | 


vit. 
Dancourt 


Florent Carton Dantourt; geb. zu Fontainebleau 
1661, geſt. 1725. Er war zum Rechisgelehrten beſtimmt, 
wurde aber in eine Schauſpielerin verliebt, und dadurch 
SEE fefbft Schaufpieler gu werden, wozu er auch ein 


ſehr 
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fef? ausgezeichnetes Talent beſaß. Als Schriftſteller gelatu 
gen ihm, vorzüglich kleinere Stuͤcke, deren Anhalt er aus 
ben niedern Ständen, meiftens des ländlichen Lebens zu waͤh ⸗ 
len pflegte. Das Komifche Harte er fer: in der Gewalt, 
unb verftand fid) vornehmlich auf die Anlage und Bearbeis 
tung komiſcher unb laͤcherlicher &ituationtn, Der Dialog 
it gewöhnlich febr ‚leicht, munter und, lebhaft. Seine zahlı 
reichen Stuͤcke heiſſen: le Notaire Obligeant — le Che, 
Kalier a la ‘Mode — la Μαϊου de Campagne - — o 
Folle enchere — I’ Eté des Coquettes — la Parifienne — 
la Femme d'intrigue — les Bourgeoifes à la Mode — 
la Gazette — l’ Opera de Village — PImpromtu de Gar: 
nifon — les Vendanges — le Tutéur — la Foire de 
Bezons — les Vendanges de Shrenne — la Foiré St. Ger: 
inain — le Moulin de Javelle — lesEaux de Bourbon — 

les Vacances — Renaud et Armide — la Loterie — | 
le Charıvarı — le Retour des Officiers — les Curieux 
de Compiegne — le Mari Retrouvé — les Fées — les 
Enfans de Paris — la Féte de Village — les trois Cou- 
fines — Colin Maillard — Y Opérateur Barry — leGa- 


lant Jardinier — l’Impromtri de Livry — les deux 
Diablés boiteux — la Trahifon punie — Madaine Ar- 
tus — les Agioteurs --- la Comedie des Comediens — 


Sancho Panca — }Imipromtii de Surenné= le Verd 
Galant — le Prix de I’ Arquebufe — la Metamorphofe; 
od. m. — Galt in allen diefen Sticfen dreht fid) Tanz 
court in einem Beinen Zirkel herum; Finanziers, Advoka⸗ 
ten und Bauern find faft feine einzigen Charaktere. Die 
ihnen eigentbümlidie Denfart und Sprache weiß er aber 
meiftens dar fehr zu treffen; und feine kleinen Landgemaͤhlde 
Haben viel Natur, und zugleich viel Anziehendes. Seine 
Profe ift überaus leicht und geſchmeidig; viel em" Werth 
hingegen s feine. Gerfe, 


veli 


Regnard. | 16r 

VIII | 
Unter Moliere's frithern Nucheifereen Hat keiner fi 
feinem Muſter fo febr zu nähern, und den Beifall feiner 
Nation indem Grade zu gewinnen und zu behaupten gewafft, 
alg Jean Srançois Regnard,. geb. zu Paris 1657, geft. auf 
feinem Gute Grillen bei Dourdan, 1709. . Er war Tres 
forier beim Ginangdepartement, that in feinen jürgern Sage — 
ren viele Reifen, bie er aud) befchrieb, gerieth den Seeräus 
bern von Algier in die Hände, wurde nad) Konftantinopel 
gebracht, aber bald durch Vorſchub feiner Angehörigen mies 
ber losgekauft. Seine Lufifpielè find: La Sérénade, le 
Joueur, le Bal, le Diftrais, Démocrite, les Folies' Amou- 
reufes, les Menechmes; le Retour Imprevi, Je Légarairé 
Usiverfcl.. Aufferdem fchrieb er noch verſchiedne Stücke für 
bag Théatre italien zu Paris, 3. Ble Divorce, la De- 
[cente de Mezetin aux Enfers, les Filles Errantes, la 
Coquette, m a.m. Aud) arbeitete er mit Dufresny ges 
meinfhaftlid an einigen Schaufpielen, perfertigte bie Oper, 
le Carnaval de Venife, und tvagte fid) aud an ein Travers 
pie, Sapor; aber mit nicht fonderlihem Gluͤck; and wurde 
dieé Stuͤck nie auf bie Bühne gebracht. Defto gluͤcklicher 
war er hingegen in der fomifhen Gattung, und verftand fid) 
nidt nur auf eine fehr treffende Schilderung auffallender 
Charaktere, fondern aud) auf die Erfindung folder Situas 
tionen, die zu ihrer Gntmidelung durd vortheilhafte Anlage 
und Kontraft beittugen. Qui ne fe plait pas avec Regnard, 
fagt Voltaire, n'eft point digne d'admirer Moliere. 
Auch war et nicht bloß Nachahmer diefes legtern Dichters, 
fondern bahnte fid) oft einen ganz eigenthämfichen Pfad zu 
einem nicht minder ruͤhmlichen Ziele: Sn feinen Süden 
giebt es daher viele ganz neue Züge, Gedanken und Bors 
file. Eins feiner grôfiten Verdienſte war die glückliche 
g Durchs 
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Durchführung ber Sintrigue, ohne Widerfinn unb Verwor— 
renheit, und die treue Nahahmung der Natur in Sitten, 
Sandlungsart unb Ausdrud. Seine Verfe haben viel Leidy 
tigteit, werden aber eben dadurch oft allzu profaifd. Bein, 
Heftes Stück it wohl unftreitig der Spieler, worin der Haupt 
charatter ſehr vortheilhaft ausgehoben, und bod) nicht auf 
Roften der gleichfalls mit vieler Einfiht unb Feinheit behan 
beíten Mebenrollen bearbeitet if. Nur möchte man etiem 
Charakter eines Spielers nicht fo einfeitig, und bloß in ein 
komiſches Licht geftellt, fondern lieber, wie ihn Moore in ft 
nem Gamefter behandelt hat, von der tragifchen Seite darge; 
ftellt fehen, mit allen den traurigen und ſchrecklichen Folgen, 
án weld die unglücftid)e Spielfucht ftürgen fann, die nicht 
ais Thorheit anzufehen, und mehr Gegenftand der ernſten 
Beftrafung, als des fomifhen und lachenden E pottes if. 
Selb der Demokrit beluftigt den Lefer und Su(djaner nod 
immer, ungeachtet feiner auffallenden Ungereimtheiten, die 
Leffing fefe gut im ſiebzehnten Stice feiner Dramaturgie 
gerügt, aber aud) zum Theil entfchuldigt bat. Ueber den 
Diffrair fefe man eben diefen fcharffinnigen Kunftrichter im 
adt und zwanzigften Stücke ber Dramaturgie. Den Haupt 
charafter fand Regnard beim [a Bruyere völlig entworfen, 
und durfte nur bie vornehmften Züge deffelben theilé in Hands 
dung bringen, theils erzählen laſſen. Eine der beften Ce 
nen ift die fiebente des zweiten Aft, worin zuerft der Chevas 
lier, Clariffe und Carlin fid) eine Weile unterreden , und der 
erftere fogar eine Arie fingt, ohne daß Leander in feiner 3er: 
fireuung, unb in Gedanten vertieft, darauf merft. Der 
Chevalier fragt ibn: — 

Que vous femble, Monfieur, et de l'air et des vers ? 


Leandre, fortant de la rêverie, prend Clarice par le bras, 


croyant parler au Chevalier, et la tire à un des bouts du 
theatre ; 


Vos ifitérèts en tout m'ont toujours été chers" 
Y'etois 
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J'etois Fort ferviteur de Monfieur votre pere. 
Et je vous veux fervir de la bonne maniére. 
Clarice. ΄ Je me fens obligée à votre honnêteté, ^ > 
Leandre. (eraignant d’être entendu la raméne à l'autre tóré 
du théatre. 3 [ 
Je crois que nons. férions mieux de Pautre.cöte.. - 
Le Chevalier fait le méme jeu. de théatre avec Cuba. 
J'ai de ma part awh quelque chofe à te dire; . | 
Il faut nous divertir-*-- 
Carl. Que diantre, eft-ce pour re?” 
Leandre. Je fuis, comme l'on fait, allez bien près 
Au Hoi? pem 
Je veux vous. faire avoir un Regiment, 
Clar, A moi? 
Le. Avous-méme. Le Chev. Ton maitre au moins 
| n'elt pas tropfage. — ' 
Carl. D'accord, il vous rellemble en cela davanta 2, 
Le. (à Clarice.) Vous avez du fervice, un nom, de 
la valeur; | 
Il faut vous diftinguér dans un polte — | 
= Mais regardez - -moi bien. Le, Ah! de vous 
=) fais excufe, | 
Madame, et maintenant je vois que je m'abufe. ' 
J'ai cri qu'au Chevalier... de ‘Chev, Ma [eur un Re- 
giment? - 
Carl. Ce feroit de Milice un nouveau Rappen; 
Et fi chaque famille armoit une Coquette, | |. ο) - 
Cette troupe, je crois, -feroit bieri- tôt coniplette: © 
le Chev. Cet homme-là,:ma foeur, t'aime à per- 
dre l'efprit. 
Clar, Je m'en flatte en fecret, du moins il me le dit, 
le Chev, (à Leandre) Je crois bien que vos voeux 
tendent au mariage, 
Ma [oeur « en vaut la peine, elle eft belle, elle eft fage. 
£ 2 Le, 


[] 


~ 
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Le. Ah!.Monfieur, point dà tout... fe Chev. Com 
ment dónc? point du tout ? 
Cette grace, cet air.... Le. Il n'eft point. de mon goût. 
.. Je. Ch. . Cependant. vous. laimez? Le. Oui, j'aime 
la mufique; 
Mais fi vous voulez bien qu’en ami je m — 
Votre dir n’4 point ce tóur-teridre; agréable, aile, 
Et le chant, entre nous, nr'en paroit trop ule. 


le Ch, Et qui vous parle ici de vers et dé mufique? 
Cet amant-la, ma foeur, eft tout-à fait comique. 


Le, Vous chantiez è à ri inftant; et ne parliez - vous 

pas | 

De votre air? Je Ch. Non vraiment. ‘ Le. Yai done 
| tort en ce cas. 


| le Ch. Je vous entretenois ici de votre flame, 

Et voulois pour na foeur faire expliquer votre ame, 
Savoir h vous l'aimez. Le. Si je l'aime, grands dieux! 
Ne in 'interrogez point, et regardez fes yeux. 


le Ch. Vous avez le goût, bon. Si je, n'étois fon 
frere, ou..." 
Près d' elle on me verroit bien loin poulfer l'affaire; 
Mais je fnis pris ailleurs; pres d'un objet vainqueur, 
le fais, à petit bruit, mon chemin en douceur. 
J'ai jufqu'ici conduit mon affaire en filence, 
Yabhorre le fracas, le bruit, la turbulence, 
Et je vais pour chercher cet objet de mes feux. . 
Le. (à Clar.) pip ‘vous defirez fi -.tót- quitter 
.1tes dieux. | 
Souffrez dono, s'il vons plait, que je vous — 
(Il inet fon gand, ‘et préfente à Claricé la main qui eft-nu&) 
Chr, Vous donnez une main jourA'ántre..par me- 
cir. priſe. 
ar (U ὅτε celin qu'il'avpit,) © <r 
à es Le. 
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Le Theft vrai. €, Demeurez, et ne me: fuivez 
pas, os s 
Le. Je veux julque chez vous accompagner vos pas. 
(I1 lpi donne la main jufqu'au milieu du théatre, et la quitte 
ppur parler à Carlin. ) 
Le. Vai, Car lin, en fecret, un ordre : a M preferire; 


Ecoute. . Je ne fais ce que je voulois dire.. 
Va chez mon horloger : et reviens au plutôt; 
Prens de ce tabac. N Non, tu n'iras que tamtôt, 
Carl. Le beau fecret, ma foi! Le. (au Chev.) Souf- 
frez, ici fans peine, 
Qu': a votre appartement, Madame, je vous mene. 
le Ch. Vous étes trop honnéte, il n'en eft pas 
_ befoin. 
Le. (s appercevant | qu'il parle au Chevalier.) 
Yous étes encor là, je vous croyois bien loin, 
Je cherchois votre foeur, et ma peine eft extréme, 
le Ch. Vous ne vous trompez pas, celt un autre 
elle - meme; 
Mais fi jamais, Monfieur, vous êtes fon époux; 
Dans vos diftractions défiez - vous de vous. 
Une femme fufht, tenez- vous ala votre, 
N'allez pas par méprife en conter à quelque autre. 
Ma foeur n’eft pas ingrate, et, fans égard aux frais, | 
Elle vous le rendroit avec les intéréts. 
Adieu, Monfieur, je fuis tout a votre fervice. 


IX | .- 

| Marivaux | 
Pierre Carles de Chamblain de Marivaux, geb. zu 
Paris 1688, geft. dafelbft 1763. Schon frühzeitig machte 
tt fid als wigiger Schriftfteller befannt, ſowohl burd) dra; 


matifche Arbeiten als durch MM unter denen feine 
d x x Br. Mari: 


“ 
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WMarianne zu ben vorziiglichfien der Franzofen gehört. Bei 
der Menge feiner Schaujpiele .ift freilich ihr Werth ziemlich 
‚ungleich, einige find tn ihrer Art meifterhaft, andre empfels 
fon fidy wenigſtens durch einzelne Scenen und geiftvolfe Züge, 
und feing ift vollig ſchlecht. Die Geffern find: la Surprije 
de l'Amour — les Legs, ou, le Prejugé vaincu — la 
double Intonffance — P Epreuve — I’ Heritier du Village 
— la fauffe Suivante — le Jeu de l'Amour ei du Hafard — 

‘. la Mere Confidente, tinder bedeutend find: l'Amour 

erh Verité — Arlequin poli par l'Amour — le Prince 

Traveiti — l'Ifle dés Efclaves — le Triomphe de Plu- 

, tus — l'heureux Stratagème — la Meprife — la Joie 

| iniprévue — les Sinceres — le Denouement Imprevù; 
u.c. m. Die Beltimmung der meiften von diefen Stuͤcken 

- für das italidnifche Theater muß man bei ihrer Beurtheilung 
nicht vergeflen. Auf viele Verwicehing und unerwartete 
Hinderniffe fam hier mehr an, a($ auf forgfältige und ein: 

Tache Führung des Plans und auf Charakterzeichnung. Ehen 
daher ijt auch der Arlequin in allen diefen Lufffpielen fo tfl 
tig, Unftreitig aber befaß tWarivaur ju diefer Gattung von 
Luftfpielen ein ganz vorzägliches Talent, und eine feltne, faft 
unerſchoͤpfliche Fruchtbarkeit an finnreichen Erfindungen übers 
raſchender Vorfälle unb Verwickelungen. Gemeiniglich ift 
bie in feinen Stuͤcken sum Grunde liegende Handlung an fid) 
feruft ziemlich unbedeutend; aber unter feinen Händen ges 
winnt fie Fein geringes. Intereffe, welches mit jeder Scene 
zunimmt. Aud) befaß XIT. gewiß cine mehr alè gemeine 
Kenntniß bes Herzens, und feltnen Scharfblict in feine ver: 
borgenfien Falten; und ein feiner phifofophifher, faft metas 
phyſiſcher, Geift ift in feiner ganzen Manier unverkennbar, 
der ihn aber zuweilen: zur alliuweitiäuftigen Ausipinnung 
des. Dialogs verleitete. Uebrigens ift Keffing’s Bemer: 

tung *) febr wahr, daß bie Sricke des Marivaux, fo reich 
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ſie auch an mannichfaltigen Charakteren und Verwickelungen 
find, fid dennoch einander ſehr aͤhnlich ſehen. In allen 
der naͤmliche ſchimmernde, und oͤfters allzu geſuchte Wig; 
in allen die nämliche metaphyſiſche Zergliederung der Leidens 
(haften; in allen die nämliche blumenreide, neologifhe 
Sprache. Seine Plane find nur von einem fehr geringen 
Imfange; aber, als ein wahrer Kallipedes in feiner funt, 
weiß er den engen Bezirk derfelben mit einer Menge fo fleis 
ner, und bod) fo merklich abgefegter, Schritte zu durchlau— 
fen, daß wir am Ende einen nod) fo weiten Weg mit ibm 
yuri gelegt zu haben glauben. | 


Sn dem Luftfpiele, La Double Inconflance, ou, le 
Fourbe Puni, bat fid) ein junges Srauenzimmer als Manns; 
perfon verkleidet, um ben duch ihren Bruder ihe zum Ge 
mahl beftimmten Lelio defto beffer fennen zu lernen. Gt 
hat fie zu einer Landparthie eingeladen, woran auch eine 
junge Gräfin Theil nimmt, Gegen ihren ftatt bee Srontin 
auf kurze Zeit angenommenen Debienten, Trivelin, giebt 
fie fid) für ein verkleidetes Rammermäddhen aus, und erdids 
tet den Worfag, als vorgeblider Chevalier die Liebe bet 
Gräfin zu gewinnen, fle vom Lelio abwendig zu machen, 
und ihn fo ihrer Herrſchaft getren au erhalten. Lelio ift 
dazu ſelbſt behuͤlflich, weil er der Gräfin wieder [0$ zu ſeyn, 
und bie ihm vorgefdiagne Heirath, der doppelt teídern 
Mitgift wegen, zu machen wuͤnſcht, bet der er ihm aber aud) 
gefteht feine weitere, alè biefe eigennügige Abficht zu haben. 
Dem vermeinten Chevalier g(üdt e$, die Zuneigung Der 
Grafin zu gewinnen, und felbft bie verftelite Eiferfucht des 
Lelio befördert ihr Einverftändnig nod) mehr. Unterdeß 
bat Trivelin dem Arlequin das Geheimnif verratben , daß 
der vorgebliche Chevalier ein Grauengimmer fey, unb f. clio 
wird durch jenen auf diefen Verdacht gebradt, über den er 
fid badurd gewiß zu machen fudt, daß er ben Chevalier zum 

"s $4 Duel - 
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Duel heraus fodert. Diefer dit indeß enefchloffen genug, 
fi) ftellen zu wollen, Indeß verräth e6 Arlequin in feiner 
Gegenwart dem Zelo, bap der Chevalier ein verkleideres 
Srauenzimmer fey. Und nun folgt Rn Scene. 


LE CHEVALIER, LELIO, 


Lelio. Eh bien, Monfieur le Duelifte, qui fe 
battra fins bleffer les Ordonnances, je vous crois, 
. Mais qu'avez- vous à répondre? 

Le Chev. Rien; il ne ment pas d'un mot, 

Lelio. Vous voilà bien déconcertée, ma ie. 

‚Le Ch. Moi déconcertée! pas un petit brin; gra: 
ces au ciel! je fuis une femme, et je foütiendrai mon 
caractere. à 

Lelio. Ah, ha, il s'agit de favoir à qui vous en 
voules ici, | | 

Le Ch. Avoues que j'ai du guignon; j'avois bien 
conduit tout cela, rendés- moi juftice, je vous ai fait 
peur avec mon minois de coquette, c'elt le plus 
plaifant, 


Lelio. Venons au fait, j'ai eu limprudence de 
vous ouvrir mon coeur. 


Le Ch. Qu importe? je n'ai rien và dedans qui 
mie falle envie. 


Lelio. Vous faves mes projets. | 

Ze Ch. Qui n'avoient pas befoin d'un confident, 
(somme moi; n'eft- il pas vrai? 

Lelio. Je lavoiie. | 

Le Ch, 1ls font pourtant beaux, J'aime furtout 
cet hermitage, et celte laideur immanquable, dont 
vous gratifierés votre époufe quinze jours après votre 
mariage; il n'ya rien de tel. 


Lalla: 
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Lelio. Votre mémoire eft fidelle; mais paffons. 
Qui étes- vous? 

Le Ch. Je fuis fille, alles jolie comme vous voyés, 
et dont les agrémens feront de quelque durée, fi je 
trouve un mari qui me fauve le defert et le terme des 
quinze jours: voila ce que je fuis, et par dellus le mat- 
she, presque auflı mechante que vous. 

Lelio. Oh, pour celui la, je vous le cede. 

Le Ch. Vous aves tort, vous meconnoifles vos 
forces. | 

Lelio, Qu'étes- vous venu faire ici? — 

Le Ch. Tirer votre portrait, afin de le porter à 
gertaine Dame qui l'attend paur favoir ce qu'elle fera 
de l’original. 

Lelio. Belle million | 

Le Ch. Pas trop laide. Par cette million la; c'eft 
une: tendre brebis qui échape au loup, et douze mille 
livres de rente de fauvés, qui prendront parti ailleurs; 
petites ‘bagatelles qui valoient bien la peine d'un dé- 
guifement. 

Lelio. (intrigué) Quiete ce que c'eft que tout cela 
fignife ? 

Le Ch. Je m'explique. La brebis c'eft ma Mai. 
trefle; les douze mille livres de rente, c’eft fon bien 
qui produit ce calcul fi raifonnable de tantôt; etle loup. . 
qui eût devare tout cela, c’elt vous, Monfieur. 

Lelio. Ah je fuis perdu! 

Le Ch. Non, vous manqués votre proye, voilà 
tout: il eft vrai qu'elle etoit affes bonne; mais aufli; 
pourquoi étes- vous loup? ce n'eft pas ma faute. On 
a [qu que vous êtiés à Paris incognito; on s'eſt dehe de 
votre conduite; la-deflus on vous fuit; on fait que 
vous êtes au bal; j'ai de l'efprit et de la malice, on n'y 
envoye, on mi'équipe camune vous me voyés, pour 

t5 | me 
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me mettre à portée de vous connoitre; j'arrive, je fais 
ma charge, je deviens votre ami, je vous connois, je 
trouve que vous ne valés rien; jen rendrat compte; 
il n’y a pas un mot a redire, 
Lelio. Vous étes donc la femme de chambre de 
la Demoifelle en queftion ? 
Le Ch. Et votre trés- humble fervante. 
Lelio. Il'faut avoiier que je fuis bien malheureux. 
Le Ch. Et moi bien adroite: mais dites moi, 
vous repentés- vous du mal que vous voulies faire, ou 
de celui que vous n'avez pas fait? | 
Lelio. Laiffons cela. Pourquoi votre malice 
m'a-t-elle encore ote le coeur de la Comtelle? Pour- 
quoi confentir a joüer auprés d'elle le perlonnage que 
vous y faites? | 
Le Ch: Pour d'excellentes raifons. Vous cher 
chiés à gagner dix mille ecus avec elle, n’eft-ce pas? 
pour cet effet vous reclamies mon induftrie; et quand 
jaurois conduit l'affaire pres de fa fin, avant de termi- 
ner, je comptois de vous renconner un peu et d’avoir 
ma part au pillage, ou bien de tirer finement le dédit 
d’entre vos mains, fous prétexte de le voir, pour vous 
le revendre une centaine de piltoles payées comptant 
ou en billets payables au porteur; fans quoi j’aurois 
menace de vous perdre auprès des douze mille livres de 
rente, et de réduire votre calcul à Zero. . Oh! mon 
"projet étoit fort bien entendu: ımoi payée, crac, je 
décampois avec mon petit gain; et le portrait qui nr 
auroit encore valu quelque petit revenant- bon aupres 
de ma Maitrefie, tout cela joint a mes petites oecono- 
mies tant fur mon voyage, que fur mes gages, jedeve- 
nois avec mes agrémens un petit parti d'aflés bonne 
défaite, fauf le loup. J'ai manque mon coup; j'en fuis 
bien fache; cependant vous me faites pus vous. 
Lelio, 
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Lelio. Ahfi tu voulois! 

Le Ch. Vous vient-il quelque idee? cherchez. 

Lelio. Tu gagnerois encore plus que tu n'éfperois. 

Le Ch. Tenes, je ne ferai point l’hypocrite ici; 
je ne fuis pas non plus que vous à un tour de fourberie 
prés; je vous ouvre aulli mon coeur, je ne crains pas 
de fcandalifer le votre, et nous ne nous foucierons pas 


de nous eltimer; ce n’elt pas la peine entre gens de - 
notre caractere: pour conclufion, faites ma fortune, et . 


je dirai que vous êtes un honnéte homme; mais con» 
venons de prix pour l'honneur que je vous fournirai ; 
il vous en faut beaucoup. 

Lelio, Eh demande-moi ce qui te plaira, je te 
Paccorde, | 

Le Ch, Motus au moins, gardés-1noi un To 
éternel. Je veux deux mille ecus, je n’en rebattrois 
pas un fou, moyennant quoi je vous laiffe ma Mai- 
trefle, et jacheve avec la Comtefle; fi nous nous accom- 
modons, des ce foir j jecris une lettre a Paris que vous 
dicteres vous méme; vous vous y ferés tout aufli beau 
qu'il vous plaira, fe vous mettrai à même: quand le 


mariage fera fait, devenes ce que vous pourres, je ferai 


nantie et vous aulli, les autres prendront patience. 
Lelio. ‘ Je te donne les deux mille ecus avec mon 

amitie. | 7 

Le Ch. Oh! pour cette nippe-la, je vous la tro- 

querai contre cinquantes piftolles, fi vous voules. 
Lelio. Contre cent, ma chere fille. 


^ 


Le Ch. Ceft encore mieux; j'avoue meme qu'elle 
ne les vaut pas. 


Lelio. Allons, ce foir nous écrirons, 


Le Ch Oui; mais mon argent, quand me le 


donnerés- vous? 


Lelio, 
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Lelio. (tire une bague,) Voici une bague pour les 
eant piftolles Au troc d'abord. 
| Le Ch. Bon; venons aux deux mille ecus. 
Lelio, Je te ferai mon billet tantôt. | 
Le Ch. Oui tantôt; Madame la Comtefle va ve 
pir, et je ne veux point finir avec elle que je n'aye 
toutes mes [üretes. Mettes- moi le dedit en main; je 
vous le rendrai tantót pour votre billet. 
Lelio. "Tiens, le voila. 
| Le Ch. Nemetrahiflés jamais. 
Lelio. Tu es folle, | 
Le Ch. Voici la Comteffe. Quand j'aurai été 
quelque teins avec elle, revencs en colere la preffer de 
décider hautement entre vous et moi, et allés-vous 
en de peur qui 'ellé ne nous voye enfemble. 


Jetzt verabredet ber vermeinte Chevalier aud) mit ber Giráfin, 
baf fie mit dem Lelio brechen müffe, und erfährt bei diefer 
Gelegenheit, daß fie ibm zehntaufend Livres vorgefchoffen 
Babe, von ihm aber beredet fep, ihren Anfrächen auf die 
Wiederbezahlung ſchriftlich zu entſagen. Der Chevalier raͤth 
der Graͤfin jetzt, zu thun, als ob ihre Wahl zwiſchen ihm 
und dem Lelio auf dieſen falle; dieß ſetzt den letztern in 
neue Verlegenheit. Endlich entdeckt fid) ber Chevalier, als 
die dem Lelio beſtimmte Perſon, und dieſer bleibt nun von 
beiden verſchmaͤht zuruͤck. 


X. 

Le Sage 
Alain Rene’ le Sage, geb. zu Muys in Bretagne, 
1677, geft. ju Boulogne fur Mer, 1747, ijt durch feine 
meifterhaften Romane, vornehmlich durch ben Gil: Blas 


"i berühmt, als burg feine Fuftfpiele und fomifchen Opern ; 
obgleich 


^ 
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obgleich diefe letztern ihm ihre Beffere Form th Frankreich 30 
verdanken haben. Zu feinen ‘Lufifpielen entlehnte er, mie 
zu feinen Romanen, gewöhnlich den Stof aus fpanifchen 
Novellen und Schaufpielen. Sie heiffen: le Traitre Pus 
ni — Dom Felix de Mendoce — le Point d’honneur, 
ou; l'Arbitre dies différents — Cefar Urfin — Crifpin 
Rival de-fon Maitre — ‘la Tontine — Turcaree — là 
Critique de Turcaret — la Force de l'Amour — la 
Foire des Fées.— Jer Amans Jaloux. In feinen fraͤhern 
dramatiſchen Arbeiten war ihm noch faſt alles Fehlerhafte 
der ſpaniſchen Schauſpieldichter eigen, bie er vorzuͤglich ftus 
Biete und nadjamte. : Syn der Folge aber bildete er fid) eine 
ftitere und freiere: Manier. Menfehenkande, feiner Wig 
und komiſche Laune waren ihm i in nicht gewöhnlichen Maaße 
eigen; und er beſaß die Gabe, mit Scharfſinn und Einſicht 
die Natur zu erforſchen, und fie mit eben fo viel Wahrheit 
und Eindruck darzuſtellen. Schade wars daher, bof er fid 
durd) die einträglidiere Arbeit für bie fomifée Oper und das 
théatre de la Foire von der eigentlichen komiſchen Laufbahn 
eblenten Tief. — Deh Turcaret ertidven die Sun(tridter 
éinftimmig für fein beſtes Luſtſpiel. ‘Es ift eine beiſſende 
Sartre auf die Traitans oder Ginanypüdytet, deren Turca? 
ret einer ift, ter an cine Baronefie, deren Liebhaber er it, 
große Summen und Geſchenke verfhmendet, am Ende aber 
ent[atot, und wegen einer für einen Betrüger geleifteten 
SSürafdjaft in Verhaft genommen wird, Cine der fchönften 
Scenen ift δἱ6,. Wo eine gewiſſe Frau Jakob zu der Baroneffe 
fémmt, und fit als Schwerter ded Turcarer angiebt, ohne 
zu wiffen, in welchem Gerhaltniffe jene mit ihm itebt: 


. LA BARONNE, LISETTE. Madame FACOB, 

. Me, Jacob.. Je vous demande pardon, Madame, | 
de la liberté que je prends. Je revends à la toilette, et 
me nomme Madame Jacob: j'ai l'honneur de vendre 
quel. 
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quelquefois des dentelles et toutes fortes des pommades 
a Madame Dorimene. Je viens de l'avertir que j'aurai 
tantôt un bon hazard: mais elle n’eft point en argent, 
et elle m'a dit qué vous pourriez vous en accommoder. 

La Baronne. Qu’elt-ce que Celt? 

Me. J. Une garniture de quinze cent livres, que 
veut revendre une Procureule: elle ne l'a mile que 
deux fois. — | 
La B. Je ne ferois pas fächee de voir cette cüef. 
fure. | 

Me.J. Je vous Papporterai dés: que je Paurai, 
Madame, je vous en ferai avoir bon marche. 

Lifette. Vous n'y perdrez pas, Madame elt ge: . 
nereule, ks 
… Me. J. Ce n’eft pas l'intérét quime gouverne; et 
jai Dieu merci d’autres talens que de revendre à la | 
toilette. 

La B. Jen fuis stalla 

Lif. Vous en avez bien la mine. 

Me. J. He vraiment fi je n'avois pas d'autre ref- 
fource, comment pourrois-je élevér mes enfans aulli 
honnétement que je fais? Jai mon mari à la verite: 
mais il ne fert qu'à groffir ma famille, fans m'aider a 
' l'entretenir. 

Lif Mya bien des maris qui font tout le con. 
traire. , 

La B. He quefaites- vous done, Madame Jacob, 
pour fournir ainfi toute feule aux — de votre 
famille? 

Me. J. Je fais des mariages, ma bonne Dame. 
Il eft vrai que ce font des mariages legitimes; ils ne 
produifent pas tant que les autres: ınais voyez-vous, 
je ne veux rien avoir a ine reprocher. | 


Lif. C'eft fort bien fait. (ud 
Me, J. 
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Me. J. SiMadame etoit dans le goüt de fe marier, 
j'ai en main le plus excellent fujet. 

La B. Pour moi, Madame Jacob? 

Me. J, Ceft un Gentilhomme Limoufin; la-bon: 
ne pate de mari! Il fe lailfera mener par une fenmue, 
comme un Parifien. 

Lif Voilà encore un bon hazard, Madame. 

La B. Je ne me fens point en difpofition d'en 
profiter: je ne veux pas fi -tót me marier ; je ne, fuis 
point encore dégoutée du ‘monde. 

Lif Oh bien, je le fuis moi, Madame Jacob; 
mettez-inoi fur vos tablettes. 

Me. J. Vai votre affaire; c’elt un gros Commis 
qui a déja quelque bien, miais peu de protection; il 
cherche une jolie femme pour s’en faire, | 

Lif. Le bon parti! voilà mon fait. 

La B. Vous devez être riche, Madame Jacob. 

Me. J. Hélas, je devrois faire dans Paris une 
autre figure; je devrois rouler carolle, ina chere Daine, 
ayant un frere comme Pen ai uri dans lés affaires. 

La B. Vous avez un frere dans les affaires? 


. Me, J. "Et dans les grandes affaires encore. Je 


fuis foeur de Monfieur Turcarét: puifgwil faut vous le 


dire: il n'eft pas que vous n'en ayez oiii parler. 

La B. (d'un air étonné) Vous étes foeur de Mon- 
fieur Turcaret! 

Me. J. Oui, Madainé, je fuis fa foeur de pere 
et de mere même, 

Lif. (d’un air étonné.) Monfieur Turcaret eft votre 
frere, Madame Jacob! 

Me. J. Oui, mon frere, Mademioifelle, . mon 
propre frere, et je n'en fuis pas plus graride Dane pour 


cela. Je vous vois toutes deux bien étonpées: delt 
fans 
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fans doute à caufe qu'il me laiffe prendre toute la peins 
que je me donne. 

Lif He oui, Celt ce qui fait le fujet de notre 
étonnéinerit. | | 

Me, J. M fait bien pis, le.dénatüré qu'il eft, i] 
Ίνα defendu Pentrée de fa maifon, et il n’a pas le coeur 
@eimployet mon époux. 

La B. Cela crie vengeance. - 7 

Lif. Ah, le mauvais frere! 

Me. J. Auffi mauvais frere que mauvais Mari} 
n'a-t:il pas challe fa femme de ches lui? 

La B. Quoi? Monfieur Turcaret n’eft pas veuf? 

Me. J. Bon; ily a dix ans qu'il eft féparé de; fa 
femme, à qui il fait tenir une penfion à Valogne, afi 
de l’empècher de venir à Paris. | 

La B. Lifette? 

Lif. Par ma foi, Madame, voilà un méchant 
homme. 

Me. J. Oh, Ie Ciel fe punira tôt ou tard, cela ne 
lui peut manquer; et j'ai deja oüi dire dans une mai 
fon qu ily avoit du derangement dans fes affaires. 

La B, Du dérangement dans fes affaires? 

Me. J. Hé le moyen qu il n’y en ait pas! c'eft un 
vieux fou qui a toujours aüne toutes les femmes hors 
la fienne; il jette tout par les fenétres ‘dès qu'il eft 
amoureux; Ceft un panier perce. 

Lif. (bw) A qui le dit-elle? Qui le fcait mieux 
Que nous? 

De. J. Je ne feai a qui il eft attaché prefenre- 
fent; mais il a tonjours quélque Demoifelle qui le 
plume, qui Pattrape; et il s’imasinte les attraper lui, 
parcequ'il leur proanét de les épouferj n'eft-ce pas un 
grand fot? Qu'en dites-vous, Madame? 

La B. (déconcertée.) Qui, cela n'efipas tout à fait... 

Mel 
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Me, J... Oh que j'en fuis aife; ille mérite bien le 
malheureux; il le mérite bien.. Si je connoillois fa 
Maitrefle, jirois lui confeiller de le piller, de le mans 
ger, de le ronger, de Pabimer; n’en feriez:vous pag 
autant, Mademoifelle ? 

Lif. Je.n’y manquerois pas, Madame Jacob, 

De. J. Je vous demande pardon de vous ètour- 
dir ainfi de anes chagrins; inais quand il in’arrive d'y 
faire réflexion, je me fens fi penetree, que je ne puis 
me taire. Adieu, Madame ; fi- tot que j'aurai la gar- 
niture, jé né manquerai pas de vous l'apporter. 

La B.. Cela ne pos] pas; a , cela us 
prelle pass, | | ig. UE 


| XL 
Destoudes 


Philippe Nericault Destouches wurde im S. 1680 " 
Tours geboren, und (tatb zu Paris 1754. Er that anfings 
lich Kriegsdienfte, bernad wurde er Geſandtſchaftsſekretaͤr 
zu Paris. Woͤhrend ſeines Aufenthalts in der € dmeig 
ſchrieb er-fein erftes Lufifpiel, Le Curieux Impertinent, wos 
zu er den Stoff aus dem Don Buikote genottimen fatte, 
Aud hielt ec fid) fieben Sabre lang in England auf, welches 
ihn zu ber Nachahmung von Addiſon's Drummer, in. (ela 
nem Tambour Nocturne, und ju einem Auszuge aus Shaks 
fpeave’s Tempeft, veranlaſſte. Den legten Theil feines 
Lebens brachte er auf einem Landgure bei Melun gu, wo et 
den groͤßern Theil feiner Luſtſpiele berfettígte. Diefe find, 
quijer den ſchon genannten: L'Ingrat, P Irrefolu; le Mé- 
difant; le Triple Mariage, l Obftacle Imprevù, l’En; 
vieux, le Philofophé Marié, les Philofophes Amoureux, 
le Glorieux, la Faulfe fien ou, le Poete Campa- 
guard, le Difipateur, l Ambitieux et l'Indifcrete, la 

9x | Belle 


x 
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Belle Orgueilleufe, l'Amour Ufe, les Amours de > 
gonde, | P Homme Siugulier, la Force du Nature, 
Jeune Homme à l'Épreüve, , la Faufle Veuve, le id 
Caché ; unb aufferdem nod) einige Divertiffeniens unb eins 
eine Scenen, Unter ben Luftfpielvichtern feiner Nation 68 
fauptet Destouches einen feht ausgezeichneten Rang. Aufı 
fer einem nit gewoͤhnlichen Reichthum an Erfindung, ber 
fag et die Kunft der feinern Charakterzeichnung in vorzuͤgli 
chem Grade, einen nicht üppigen, aber treffenden und ans 
genehiten Wis, Achtung für Wohlſtand unb Sittlichkeit, 
vermied alles Unnatärliche ber 3ufommenfegung, und wuſſte 
feinem Dialog und fehiem Versbaue Leichtigkeit, Anmuch 
und Wohlklang zu ertheilen. Dem gewoͤhnlichen Urtheile 
nad) verftand er fid) weniger auf das eigentlich Komifche, 
als auf die Behandlung ernfter Scenen. Allein, mie Lef 
fing in Ruͤckſicht auf ibn fehe wahr bemerkt *), es beruht 
febr viel auf dem Tone, in weichem fid ein Dichter anfüns 
digt, oder in welchem er feine beften Werke verfertigt. Wan 
nimmt ſtillſchweigend an, als ob er eine Verbindung dadurch 
eingehe, fld von diefem Tone niemals zu entfernen; und 
ο έπη er es thut, duͤnkt man fid) berechtigt, darüber. zu 
ftugen. Dan fudt ben Werfafler in dem Verfaffer, und 
glaubt etwas ſchlechters zu finden, fo bald man nidt das 
Naͤmliche findet. Destouches fatte in feinen Verheirathe⸗ 
ten Pbilofopben, in feinem Rubmredigen, in feinem Were 
ſchwender, Mufter eines feinern, Höhern Komiſchen gegeben, 
als man bom Moliere, feld in feinen ernſthafteſten Seiden, 
gewohnt wat. Sogleich machten die Kunftriähter, die fo gerit 
Haffificiren, diefes zu feiner eigenthuͤmlichen Sphäre. Was bet 
dem Poeten vielleicht nichts als zufällige Wahl war, erklärten fre 
für vorzäglichen Hang und Fähigkeit; mas ereinmal, zweimal, 
nicht gewollt hatte, fhien er ihnen nicht zu Finnen. Unbalé er es 
aunmeht wollte; was feft a. — als daß fie 
MEM ihm 
* #9 Jamb. Dramaturgie, Gt. X. 
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ihm lleber nicht Gerechtigkeit wiederfahren liefen, ehe fte tfe 
voreilige8 Utrheil änderten? Syd) wil damit niche fanen, 
taf das Miedrigfomi de des Destouches mit bem Molieris 
(den von einerlei Güte fep. Es ift wirklich um Vieles (tet; 
fer; ber wigige Kopf ift mehr darin zu fpüren, als der ges 
treue Mahler; feine Narren find felten von den behaglichen 
Marten, wie fie aus beu Händen der Natur kommen, fons 
dern mehrentheils von bet hölzernen Gattung, wie fie die 
Kunft fchnigelt, und mit Xffettation, mit verfehlter Lebende 
art, mit Pedanterte überladen; fein Schulwig, feine Ma⸗ 
furen, find daher mehr froftig als laͤcherlich. Aber dem uns 
geachtet — und nur bièfes wollte ich fagen — find feine 
luftigen Stride am wahren Romifhen fo geringhaltig nod 
nicht, als fie ein verzärtelter Geſchmack finder; fle haben 
Scenen mit unter, die uns aus Herjenggrunde zn lachen 
maden, unb die ihm fchon allein einen anfehnlichen Rang 
unter Den fomifhen Dichtern verfidern fónnten.* — Die 
beften Stuͤcke des Destonches find wohl unfirettig fein Phi» 
lofophe Marié, worin Umftände und Charaktere aus fernem 


eignen Privarleben zum Grunde liegen, und der. Glorieux, 


von dem er felbft in ber Vorrede nur allzu vortheilhaft redet. 
Dieß gab zu folgendem Sinngedichte Gelegenheit: 
Destouches, dans fa Comedie. 
, . À crù peindre le Glorieux; 
. Et moi je trouve, quoi qu'on die, 
. Que fa Preface le peint mieux, 


Voltaire hingegen machte ibm über bie. SM folgen 
den feinen Lobſpruch: 
Auteur folide, ingenieux, 
Qui du théatre étes le maitre, 
Vous qui fites le Glorieux, 
H ne tiendroit qu'à Vous de Petre 
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Dei der durch mehrere Ausgaben verbreiteten Bekannt 
(daft und Gangbarfeit der Werke biefes Dichters wuͤrde die 
Mittheilung einer oder andern einzelnen ‘Scene aus feinen 
€ dau(pielen Äberflüßig feyn- i iy 


XII. 
Boiffy. 


Louis de Boiffy, geb. qu Vic in Auvergne 1694, 
gef. zu Paris 1758, ſchrieb für das franzoͤſiſche Theater: 
“la Rivale d'elle- méme — f hnpatient — le Babillard — 
le François à Londres — Y hnpertinent inalgré lui — 
‘le Badinage — la Confidente d'elle-méine — le Pou- 
“voir de la Sympathie — les Déhors Trompeurs — Y 
Homme Indépendant — I’ Embarras du choix — la 
Fête d’ Auteuil — L’Epöux par fupercherie — le Me- 
decin par ‘occalion — la Folie du Jour — le Sage étour- 
‘di — la Peruvienne; und aufferdem noch verfchiedne fo; 
miſche Stuͤcke für das Theater aux Iraliens, à. D, La Vie 
eft un Songe — Les Etrennes — les Billets doux — la 


> Frivolité; u. a. m, aud) einige komiſche Opern. Es (eólte 


ihm nicht an einem leichten und lebhaften Wig unb an einer 
glüklihen Gabe, das Fächerliche zu bemerken inb wirkſam 
darguftellen; nut vermiſſt man in feinen meiften Luſtſpielen 
einen reiflich überdachten Dian und eine gefchickt angelegte 
und durchgeführte Verwickelung. Boigy θε[αβ mehr Talent 
zur Bearbeitung einzelner Scenth, als ganzer Schauſpiele; 
 eud) haben feine Charaktere nicht immer bie erfoderliche 
Wahrheit, fonbern fallen oft ins Uebertriebenè und Groreste. 
Er war ín den lester Jahren feines Levens der vornehmie 
Mitarbeiter am Mercure de France, woju er 1755 das 
Privilegium als Herausgeber erhielt; und feine Beiträge 
deichnen fid) vor ben meiften übrigen fehr vortheihafe aus. 


Unter 


ch 


Boiſſy. Be 


Unter diejenigen Stücke, bie fld von ihm am längften 
auf dem franzöfiichen Theater erhalten haben, gehöre: La 
Vie eff un Songe, tin Luftfpiel in drei Akten, wozu der Stoff 
aus einer fpanifchen Tragitomddte bed Cafocrone, La Vida 
Sueno, genommen iſt, die man vorher (don in einer 
blofen Neberfegung des Gueullette auf das italiäniiche Theas 
ter zu Paris gébradit hatte. Boiſſy machte daraus ein res 
gelmaͤßigeres Stuͤck in drei Akten. Bafilius, König von 
Pohlen, hat feinen Sohn Sigismund bafd nad feiner Ges 
burt in einen finftern Thurm einfperren laffen, unb fühlt jegt, 
nad zwanzig- Jahren, eine fo bitire Reue darüber, baf er 
ihn wieder zu befreien wänfcht. Um: indeß vorher den Vers 
fud zu machen, ob. er auch menſchliches Gefühl beſitze, oder. 
fold ein Ungeheuer fey, wie ihn ein Traum feiner Gemabs 
lin (fon vor ber Geburt feines. Sohnes fürchten ließ, laͤſſt 
er ihn während des Schlafd aus bem siefjáfrigen Kerker in fein 
Schloß bringen, ibn auf einen Thron. feßen, und ibn, ba 
er erwachte, fid) mit allem Glanze des Hofes umgeben fehen. 
Seine erften freudigen 2(eüferunger geben bem Baſil Muth 
genug‘, fid) ihm als Vater zu entdecfen; aber Sigismund ‘ 
quif bald durch den Gedanken, feinen vteliährigen Peini⸗ 
ger in diefem feinen Vater vor fid) zu fehen, in den heftigften 
Unwillen. Der Vater droht ihm, feinem Gluͤcke, das nur 
ein Traum fey, bald wieder ein Ende zu machen; und ins 
den et im einem Monolog über fein Schickſal nadfinnt, 
lémmt Harlekin, ber den Hofnarren macht, fitt ben Prins 
ven in fo übler tonne, und waͤnſcht, fi fif davon machen zu 
tinnen ; 7 

— 
Nous allons voir un beau tapage: 
Mais il eft en fureur, et je fuis feul ici. 
le tremble. 
Sigismond. 
Qui donc es tu? dis. 
ì MT 3 Arl.' 
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| , Arh, Apart.) Ah! je kai dirois bien qu ee eft 


fon frere; 
Mais il a, le brutal, trop mal recu fon Pere. 
Sigism. Reponds- moi donc. Quelle eft ta qualite? 
. Arl. (à part) Quel aix rebarbatif! J'en [uis épou- 


vantc, 
| (haut) Seigneur, .je fuis.. . (bas) Je «rains qu ila ne mal. 
|. : fomme, 
S. Venx- tu parler? 4. Je fuis... je fuis un Gen 
livio 


S. Eft-ce de la cour du Roi? . A. Non. 
Un Gentilhomme, la... de converfation. - 
S. De converfatian ! Par là que veux - tu dire? 
. A. Je veux dire autrement,. Gentilhornme Boufon, 
Ou Geniilhouune qui fait rire. 
S. Fais-1uoi rire. 4. Ah! voila pour m'interdire, 
S. Veux-tu ine faire rire? 4. (a part) Il ane le 
dit d'un ton, 
A me faire trembler, La terreur qu'il m'infpire, 
Me donne déja le £riffon. _ 
δ, Quand me feras-tu rire? hem! 4. Tout à 
l'heure, Sire. 
(Apart) D'y reüffir je ne puis me flatter. 
Son vifage me defefpere. _ 
S. Fais-1noi rire au plus vite, ou je te fais fauter 
Du haut de ce Balcon. 4. (à part.) Il eft homme a le 
faire, 
Cel ainfi qu'à la Cour on fe voit balotté. 
- Petois tantôt jetteur, et vais être jette. 
8, Puisque je ne ris point, ton audace punie... | 
A, Sire, un moment, (à part.) Quel eft mon fort 
infortune! 
Riez - vous aifement, dites-1noi, je vous prie? 
$. Non, je wai junio: ri depuis que je fuis ne, 


4. 
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4. Ah! garre le Balcon! c'eft fait de notre vie. 
Malheureux Arlequin, tu vas faire le faut. 
Voyons un pen s’il eft bien, haut. | 
Sa hauteur m'epouvante, et d'horreur j'en friffogne. . 
Avant.d’expofer ma perfonne, 
Je vois qu'il eft de mon honneur, | 
De faire rire Monfeigneur; 
De. bien rejoüir Son Altelle, 
A prefent je fuis en humeur. 
(Aprés pluüeurs lazzi's.) 
Je ne vous fais pas rire, ct cette gentillelTe.,, 
S, Non, tu me fais plutót depit, 
4. Cette mine, avouez qu'elle vous divertit, 
$. Elle me révolte au contraire. | 
A. (à part.). Il me fera perdre l'efprit. 
(a-Sig.) Et ce lazzi que vous me voyez faire, 
Ne le trouvez-vous pas charmant? 
S. Il me paroit impertinent, 
A. Cet entrechat a-t-il l'art de vous plaire? 
S, Da celui de me mettre en colére. 
4. (à part.) Je fuis à bout de mon role: a reed 
Que deviendrai- je, miférable ? 
(haut.) Prince, étes- vous chatouilleux ? 
(II le chatouille.) TEL 
... 8. Infolent. | 
Tu vas fervir d'exemple è à tout mauvais plaifans, 
A. (fe jettant à fes pieds.) Aiez pitie d’un miferablef - 
Yai στά vous faire rire, et je fuis pardonnable. 
3$. Il n’eft qu'un feul moyen de te fauver le j jour: 
Celt de m apprendre fans détour | 
Deux chofes que je veux connoître. Er 
Premiérement, dis-moi , dans. cette Cour 
Si je fuis en effet le maitre? 
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A; N'en doutez pas, Seigrietir, puisqu'il dépend 
| de Vous 
De me jetter par la fenétre. 
Votre bras vous repond des hommages de tous. 
S. Ce n'eft pas rut; il fant m'inftruire : 
De tous les Grands de cet Empire, 
Qui font du fang Rial fortis. 
Je veux tous les connoitre; afin de les dettuire; 
Delcendus de Bafile, ils font mes enneniis. 
_ A, (tirant un Almanac ‘de fa poche.) 
Cet Alinanac va vous le dire. 
Tenez, Sire (on vous a fans doute appris a lire) 
Vous verrez la dedans tous les nonis des Profcrits. 
SG. Lis toi-meme. A. Seigneur... 8. Lis done 
| . fans plus. reinettre. 
A. Liforis, quand j je devrois épeller chaque lettre. 
(il lit.) Federic age de trente ans, 
Neveu du Roi, Grand: Duc de Mofcovie,- 
(il s’interrompt.) 
Sur le Tróne ce Duc comptoit depuis long - tems; 
Mais il comptoit fans höte. MN 
(il continue à fire.) | 
. ‘ Sophronie, 
Dans fa vingtieme année, et Niéce auffi du Roi. 
(il parle.) Seigneur, vous avez la, ma foi, 
Une Coufine fort jolie. 
C'eft dommage s'il faut qu'elle perde la vie, 
Je l'appercois qui vient, jugez-en par vos yeux. 


"8, Que de beautes! voila le Chef - d'oeuvre des 


Dieux. 
J'aublie en la voiant qu'elle eft mon ennemie, 
Mes fens font enchantes, 
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Pierre Claude Ylivelle de la Cbaaffe'e, geb. zu Parig 
1602, gef. 1754, wurde durch den VBeifall, melden fein 
Epîsre de Clio erhielt, aufgemuntert, fi dem Theater ju 
widmen. Seine Schauſpiele find: La faulle Antipathie — 
la Critique — le Prejugé à la Mode — l'Ecole des 
Amis — JMélanide — Amour pour Amour — Pamela 
— le Ecole des Meres — Le Rival de lui- méme — la 
Gouvernante — PArtiont Caftillan — l'Ecole de la 
Jeuneffe — l'Homme de fortune — la Rancune Ofh-- 
cieufe — teRetour iinprevü — le Vieillard Amoureux 
— le Repatriage. Aus allen feinen Werten feuchter: cità 
edler, liebenswerther Charakter hervor, : Von (bm wurde 
die rähtende Gattung des Luftipiels querft eingeführt, unb 
mit gluͤcklichem Erfolge bearbeitet. Leffing fagt bei Gele⸗ 
genheit feiner Mielanide: *) Diefes Stuͤck ift von der ruͤh— 
renden Gattung, der man den ſpoͤttiſchen Beinamen > det 
weinerlichen gegeben hat. Wenn weinerlich heit, was und 
die Thränen nahe bringt, wobei wir nicht übel Luft haͤtren 
zu weinen; ſo ſind verſchiedne Stuͤcke dieſer Gattung eua 
mehr als weinerlich; fte toften einer empfindlichen Seele 
Ströme von Thrdnen; und der gemeine Prag franzoͤſiſcher 
Trauerſpiele verdient, in Vergleichung ihrer, allein weineri 
lich genannt zu werden. Denn eben bringen ſie es ungefähr 
fo weit, Daf uns wird, als ob toit Harte weinen Können, 
wenn der Dichter feine Kunſt beffer verftanden hätte. YITez 
lanive ift fein Meifterftüct von diefer Gattung; aber man 
fieht e$ doch immer mit Wergnägen.“ Dies Schaufpiel, die 
Mutterfchule, und das Vourtheil nad der Lode, find. 
bei weitem feine ien, denen die übrigen weit nachftehen: 
BIN 
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Nene enthält die Geſchichte einer Mutter, die für ihre pars 
theiiſche Zärrlichlete gegen einen nichtswuͤrdigen fchmeichleris 
ſchen Sohn ble verdiente Kraͤnkung erfährr. Hier ift eine 
der amereſſanteſten Scenen zwiſchen beiden: 


| Madame ARGANT. LE MARQUIS, 
Me, Arganr, Vaurois a vous parler, 
| le M. Vous ferez mieux affife. 
Me. A, Τ n'en eft pas befoin, reftez. 
Pexigerois de vous une enticre franchile. 
le M. Mon coeur vous elt ouvert, fe. 4. Vous 
à me le promettez. 
le AZ. Dans ^ fincerité mon ame eft affermie; 
Pen (aia profeffion, et fur tout avec vous. 
Me. 4. Votre Yuere ne veut ètre que votre amie. 
, le M. C'eft unir a la fois les titres les plus doux. 
Me. A. A votre àge » ion fils, et fait comme. vous 
iena. δὴ etes, 
Recevant dans le monde un accueil enchanteur, | 
On a dà vous drefler mille embuches fecrettes, 
Pour’obtenir de.vous un hommage Hatteur. 
Quand vous auriez cédé,- par goüt qu par foiblelle, 
Yexeuferois.votre jeunefle; 
Je ;ferınerois les yeux. Parlez-moi franchement. 
Vous pallez pour avoir un tendre attachement. 
C'eft une beaute rare, et qu'on m'a fort vantee; _ 
Mais à qui votre fort ne peut pas être joint---- | | 
Vous rougillez, mon fils, et ne repondez point, 
$i votre ame, un peu trop enchantce, | : 
Ne peut abandonner ce dangereux vainqueur, 
Yattendrai que le tems vous rende votre coeur, 
Et vous mette. en état d'entrer fans repugnance | 
Dans des projets, pour vous formés dès votre enfance, 
Et que, jusqu'à ce jour, je n'ai point negliges, 


By 


le M. 
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+ te M.:Ah! vons merites tout ce que vous exigés. 
Oui, l'on vous a dit. vrai: mais foyez plus tranquile. 
Celt um amufement frivole et pallager, 

Que mon coeur, fans vouloir autrement s'engager, 
S'eft fait depuis peu par la ville, 

Seulement pour remplir un loifir inutile, 

Pareil attachement - - - fi pourtant c'en eft un -- - 

Ne tient qu'autant qu'on veut; la rupture elt facile; 
‘Rien n'eft plus fimple et plus commun.  ' 

De feniblables Romans wont pas pour: Heroines 
Des perfonnes allez divines, ‘ye! 

Pour fixer, fans retour, ceux qui leur font — 
D'offrir quelque encens a leurs charmes. 

C'eft V'éfpoir allure d’un facile bonheur, 

Qui fait que l'on s’abaille à leur rendre les armes, . . ) 

Elles n'allument point de véritables feux, | 

Et l'on eft leur Amant, fans en être amoureux. 

| Me. A: Que le mépiis que vous en fait | | è‘ 

Augmente mon éftime et mon amour pour vous! 

Ah! mon fils, pardonnez mes frayeurs indifcrettes. '- 
Votre établiffement eft l'objet le plus doux 
Que ma tendrefle fe propote; 

Et j'y travaille utilement. 
le M. Et c'eft fur vous que mon coeur s'en repofe, 
Me. A. Vai de Yambition; mais pour vous feu- 
ES lement. | 
le M. Que πε vous dois-je pas! Me. 4. Ecoutez, 
je vous prie. 

Vous aurez tout mon bien, je vous l'ai deltiné, 

Mais ce n’eft pas allez, et vous n'étes pas ne 
Pour vivre et pour paffer (implement votre vie 

Dans l’indolente oifiveté | 
D'une opulente obfcurité. n ο 
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le M. Ce.n'eft pas là mon plan: Me, 4. Ie ne fais 
aucun doute, | 


Que s vous n'ayez deflein de paroitre au grand jour; 
Que votre bit ne foit de percer. a la cour: 


= Un bien confiderable en aplanit la route, 


Mais, pour vons abreger un chemin toujours long, 
Il feroit un moyen plus facile et. plus prompt. 
le M. Etce moyen qui s'offre.à votre prévoyance, 
Seroit? Me. 4. Un mariage'; ‘une fille en un mot, 
Qui vous apporteroit en dot: 
Le credit et l'appui d'une grande alliance. 
le 21, On ne peut mieux penfer. | Vous ne ım’eton- 
.nez point: . : 
Mais i a mon age, eft un état bien grave. 
Quoi! voulez - vous fi tôt que je devienne efclave? 
Me. A. Un mari ne l'eft.pas.:. Auriez-vous fur ce 


point 
Un peu aversion? le M. Moi, Madame? Eh qu'im- 
. | porte 2 


Quand mon averfion feroit cent fois. plus forte; 

Croyez que de maa, part, en cela, comme en tout, . 

Le facrifice eft prêt: ce.n’elt pas une affaire; 

Le defir de vous fatisfaire -: 

Me tiendra toujours lieu de penchant et de goût 

Mais mon Pere---- Me. 4, Ah je fcais comment il 
faut s'y prendre. | 

‚Je prevois fes refus ; mais ils ne tiendront pas. 

Nous difputons beaucoup. A prés bien de débats ' 

Votre pere s'appaife, et finit par fe rendre. 

Par exemple, il avoit fortement décidé, 

Que vous feriez de robe. le 27. Ah ciel! Me: 4. lla 
cede. J 

| N'en a-t-il pas ete de méme 
Pour le déterminer à vous faire ün état? 
Au 
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Au fujet de ce Marquifat. 
- Sa repugnance etoit ‚extreme, 
Il ne vouloit pas s'y pteter: 
Mais vous le défiriez; c'eft für quoi-je me fonde ; ; 
Auffi l’ai-je forcé de l'aller acheter. | 
le M. Ne faut -il pas avoir un Titre dans le monde? 
Mais celui de Marquis mé flatte infinement ; 
Je vous Pavoue ingeniment. 
Si vous n’aviez pas eù la bonté de contraindre 
Mon Pere à cet achat; j’enfle été très à plaindre. 
Me. A. Cette acquifition Pa long -tems retenu, 
le M. Il eft vrai; Ceft ce qui m'étonne. 
Me. A. Il arrivé aujourd'hui; l'avis m’en eft venia 
le M. Je crois qu'à fon retotir la Scene fera bonne.’ 
‘Il ne fera pas mal fürpris 
De l'état que nous avons pris 
Pendant le cours de fon abfence. 
I) ne pourra pas voir, fans jetter les hauts cris, 
Ces embelliffemens et ces meubles de prix. 
Il n'a jainais donne dans la magnificence. 
Ce nombre de valets, et ce Suille fur- tout 
Ne ferdnt pas trop de fon goût. ^ 


ΧΙΝ. 
Sagan — 

Sowohl für das tigmilide framoͤſiſche, als für das 
italiaͤniſche und dad Theater de la Foire wat Φρείβόρρε 
Barthelemi Sagan (deb. 1702, eft. 1755) tin fleiſſig und 
gluͤcklich arbeitender Dichter, Won ihm find: Je Rendez: 
vous'+— la Grondeufe — la Pupille — Lucas et Per: 
rette — l'Amirié Rivale + les Caractères de Thalie — 


le Mari fans le favoir — la Jaloufe Imprevile — Jos 
, bonds 
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€oxde — la Ridicule fuppofée — lIsle des Talents — 
P Amante traveftie &— la Fermière — ,? Zleureux Re 
four — le Sylphe Suppofé — les Eveilles de Poiffy — 
les Actetrs Juges — le Mufuhnan — le Marquis Au 
teur — T Aftre favorable — les Almanachs — Philo- 
nome — la Servante Juftifiée — Cyihere Alliegee. — 
Sagan hatte viel Talent zur bramatifden Poefie, unb würte 
bei größerer Ausbildung beffelben. fld) gewis nod) weit mehr 
, ausgezeichnet Haben. Sn feinen Meinen Nachſpielen ift eine 
gewiſſe febr gefällige Feinhett und Anmuch, die menig Dido 
ter in fo vorzäglihem Grade erreicht haben; und befonders 
eine, nur wenigen von feinen anbeéfeuten eigne, Simply 
citàt und Unbefangenbeit in Gefinnungen und Sprache. Die 
Sntrigue weiß er oft überaus geſchickt zu leiten. Deine 
ſchoͤnſten Seite find Ja — unb Je Rendez - Vous, | 


3v. 
Saintfoig 


Germain Srancois Poulain de Geintfoir, geb. j 
Rennes 1703, get. 1776, einer der finnteid;ften unb anges 
nehmiten franzoͤſtſchen Schriftſteller, deſſen Schauſpiele zwar 
feinen großen Umfang des Plans und der Scenen, feinem 
großen Aufwand der Kunft und der Verwickelung, aber feft 
viel Verdienft von Seiten des Geſchmacks, der gefälligen 
Cintieibung, und der Eleganz in Empfindung und Ausdruck, 
haben. Seine ganze Manier hat febr. viel Cigenthimiss 
es und Anziehendes; und in dem Rolorit, welches er feinen 
kleinen Gemählden zu geben verftand, herrſcht überaus viel 
Anmuth und Intereſſe. Für das frangäfiihe Theater ſchrieb 
tr: Pandore — P Oracle — Pyrrha et Deucalion — 
PIsle Sauvage — les Graces — Julie, ou, l'Heureufe 
Epreuve — la Colonie + le Rival Suppofe des Homes 

di 3 i mes 


\ 
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wis — le Financier; und für das itallaͤniſche Theater zu 
Maris: la Veuve à la Mode + le Philofophe dupe de 
PAmour — le Contrafie de ? Amour et de 'Hymen — 
Je Sylphe — les Veuves Turques — le double Déguife- 
ment — Zeloide — Arlequin au Serail + tes Meta- 
anrorphofes — Alcefie — le Derviche. — — Zu dem 
febr. angenehmen Srüde, fes Graces, nahm Saintfoir bie 
Sybee aus ben beiden befannten Oben AnsEreon’s, wo Amor 
án bet einen beint nddtlichen Megenmetter feine Zuflucht zu 
bem Didier nimmt, unb in der andern von den. Mufer 
mit Blumenfetren gebunden, unb der Göttin der Schönheit 
zur. Obhut anvertranet wird. Hier iff e$ f&upbrofyne, eine. 
der Grazien, die ihn bindet, und bald hernach verſammeln 
ſich alle dieſe drei Goͤttinnen um ihn her: 


E. AMOUR, EUPHROSINE, AGLAE, CY ANE, 
, Elles s’affeyent toutes les trois au pied de l'arbre, ‘autoùt 
de l'Amour. - 

Aglaë. Ah! vous voila donc pris? 

L'Amour. Qu'appéllez: vous pris? Elt-ce qua 
vous avez dellein de ine faire du mal? 
| Aglaé. Non, ‘en verité; nous venöhs vous cheri 
cher pour vous emnrener avec nous, et nous aurons 
bien foin de vous. Mais, il me femble-qu’uné avan- 
ture avec trois jeunes filles, afles jolies, qui n’atten; 
dent que la nuit pour vous introduite myftérienfe 
ment chez elle, devroit vous infpirér un certain ait: 
gai, triomphant, que je ne vous vois pas? La facilité, 
avec laquelle nous cédons à ce que vous defirez, vous 
rendroit- elle deja moins vif, moins emprefle 3 | 

L’ Amour, Oh, il ne dépend que de vous, de 
me voir tout auffi vif, tout auffi empreffé qu'on peut 
Pètre. Mais voilà une plaifante façon de céder aux 
defirs des gens, que de les tenir liés? | 
e 3 Al glat, 
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~ Aglaé. > Qu'eft ce que cela fait? - 

L’ Amour.. Comment, ce que cela fait? Ceh 
fait tout. ! | 
Euphrofine. Songe2 donc, que fi vous ne l'étiez 
pas, nous ferions tiinides, contraintes, embarallees 
avec vous; au lieu que vous -polledant comme vous 
voila, nous vous ferons nulle petites amitiés--- 

L’ Amour. Toutes ces petites amities-là feroient 
en pure perte pour moi; je ne veux point qu'on men 
faffe que je n’y puille répondre, et je vous prie de 
comniencer par ne ine point tant approcher. 
^." WEuphrofine. (le tareffant.) Que vous avez bien le 
ton et toutes les facons d’un enfant gàte! | 

Cyane, (le careffant auff.) Comment ne l’auroit-0n 
pas gate? 11 eft fi johi! 

Aglat. (le regardant tendrement.) Il eft vrai que fa 
figure eft charmante! Il faudra le garder au moins un 
mois avec nous. , ' 

L’ Amour. Toujours lie? 

Euphr. Oh, toujours; mais auffi toujours carefle. 
H ma paru tantôt que vous preniez, bien du Pr 
ane baifer la main; tenez, baifez-la encore- --- 

L'Amour. (en colère) Finillons, finiffons, vous 
dis-je. | 

Euphr. Mais qu 'éft-ce que Celt donc que ce pe 
titgarçon-la? Voyez, je vous prie, comme il eft mu 
tin! Allons, qu’on baile tout à Pheure ina main, puis 
que je Pordonne. | Aglaè, donne: lui la tienne, 

Aglaé. Volontiers. | 
— Euphr, Et toi, Cyane? 

"^ Cyane. De tout mon coeur. 
(Elles lui font baifer leurs mains.) Xen 

L'Amour, O ciel! te av ; * 
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Fuphr. (è Amour.) Fi, que cela elt vilairi d'avoir 
de humeur! On lui montre l'inclinatión qu'on a pour 
lui, et il fe fache. Def 

IL’ Amour, Mais, tandis: qu’auprés de ‘vous je 
n'autai que les. yeux de libre, tout ce que vousme mon- 
trerez, ne peut que me faire enrager. Ilya dé la:bar- 
barie à me faire ces carelles, ces agáceriess1à.;. Par- 
di, fi vous ne voulez pas me délier entierement, du 
moins rendez - mpi un brass: : E i 

Euphr. Noth 0.7.0000 nt. 

L'Amour, Une main. | 

Exphr. Bien du tout. 

L'Amour. C’en elt trop} écoutez, fi je me mets 
de moi - mème en liberté, je vous attraperai à mon 
tour, et vous aurez beau dire.connne tantôt, da 
lerai, j’appellerai; vous me payerez tout ceci, . 

Euphr. (d’un ton railleur.) Vous vous eroe ez done 
un petit garcon bien redoutable? — | ' 

L Amour. (faifane des efforts pour rompre (es ien An! 
pardi, nous allons voir. 

Cyane et Aglaë. (fe levent et veulent — Zophro. 
fine, il va. rompre fes liens! MET 

Aglaé. Nous ſommes perdues! oral È 

Euphr. : Ne craignez pas; j'ai bien pris:mes pie 
tautions; il eft trop bien attache, ni 

L’ Amour. (à Euphrofine.) |. Scelerate!] : 

Euphr; (à Amour) : Soÿez donc tranquille, Il 
fait avouer que les hommes font bien capricieux, bien 
inconftans! Avec quelle-ardeur ne fouhaitoit-il pas 
tantôt ‘d’être avec nous! Py voilà; il voudroit ‘deja 
nous échaper; mais nous vous gardérons bien...” Le- 
vez donc la tete... Regardez nous... Allons, faites- 
nous quelque petite hiltoire pour nous amufer. 


N : L'Amour, 
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L? Amour. Non, je veux dormir. 

Euphr. Dormir entre nous trois? Cela ſeroit 
joli! 

1; Amour. Cela ne vous fera pas trop d'Eonneur. 

Euphr. Nous vous en ηλ, bien! emme 
 nons-le. . 

L’ Amour, Vous ne m’emmenerez Pont. fi vous 

‚ne me deliez.. 

Euphr. Nous ne vous delierons point, et nous 
vous emmenerons malgre vous. 


(Elles fe lèvent et veulent l'emmener.) 


XVI. 
yo... Soltaire”. 


„Es fief fid) mit Recht erwarten, taf biefer Dichter, 
"Wet πώ auf Scherz, Spott und Satire fo treffíid) verftand, 
ber mit fo vieler treffender Stärke unb Anmuth, fo oft er 
‚wollte, geradezu after, Thorbeiten und Laͤcherlichkeiten 
filberte, aud) nicht weniger in der Perfonificiruna derfelben 
für die Schaubähne glieli feyn würde; um fo mehr, da 
er bieje Laufbahn in einem Alter betrat, wo fein Geſchmack 
zur vollen Reife gediehen wars wo er ganz Meifter feiner 
Schrelbart und der Wahl feines Stoffs (en forinte; mo die 
Erfahrung ibn noch mehr zur Renntnif des Herzens und 
Menihen eingeweiht hatte, und wo er in-feinen übrigen 
Schriften Lafter, Thorheit und Aberglauben auf die nad: 
Drudvolfte und eindringlichfie Art beftritt. Und doch war 
er nicht ganz mehr Derfelbe, als er eben dieß Gefchäft in 
Dialogifher Form unternahm. Sn feinen Romanen, in fei 
nen Ets, in feinen oft bem Anfcheine nach duferft 

ernfthafs 


*) €. Examen des Ouvrages de Mr, de Voltairey ‘pat M, Liz- 
Sue > A Brux, 1788. 8: p. 130, 
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ernfihaften Erdrterungen, findet man wigige Einfälle, die 
fautes Laden erregen, oder nod) mehr gefallende feine Züge, 
wenn fie gleich minder beweifend und überzeugend find; feine | 
Wwäfptele hingegen thun dieſe Wirkung bei weitem nicht. Es 
giebt darunter freifich drei Srüce, die fid) auf der Bagne 
erhalten haben, unb die man immer gern wieder aufführen 
febt; nämlich: P Enfant Prodigne, Nanine und ? £cof- 
file; e$ find aber afe drei mehr rübrende Homane, als 
Luftfpiele. ie erhielten fid) vornehmlich, durch die ernſthaf⸗ 
ten, philofophifden, moralifchen, oder empfindungsvolien 
Stellen, die in ihnen Häufig vorkommen. s£upbemort, 
Elie, Nanine, beiuftigen nicht ſonderlich; ſelbſt Nrceport, 
der vorzüglich das Schickſal der Ecoffaife fo guͤnſtig ent ſchie⸗ 
den fat, ift nicht beluſtigend, ſondern ein febr eblev Charak⸗ 
ttr; und Waſp oder Frelon iſt mehr abſcheulich, nieder 
tridtig und widerlich, als komiſch. ine unmápige Rade 
gier ſetzte den Dichter in dieſem Schauſpiele über alle Bet 
denklichkeit, Billigkeit und Maͤßigung hinaus, die ihn ſonſt 
hod) zuruͤck hielten, ſeine tragiſchen Arbeiten mit Chatattes 
th biefer Are gu Defleden. ^ Meberfaupt find die wenigen 
ſcherzhaſten und witzigen Einfälle, welche Voltaire in denen 
Shen, die ben Namen ber Komoͤdien führen, gewagt 
hat, von keinem fonderlichen Gehalte; fle nähern fid mehe 
dem gezwungenen Burlesten des Scarron, als der natirlis 
den Munterfeit eines Moliere. Selbſt der verfdiwenoris 
fhe Sohn, Rondon, Sicvenfat, find nicht fo febr, als 
man denken follte, von dem Niedrigtomiſchen im Don Ja⸗ 
phet des Scarron entfernt: 

Allons figner chez notre gros notaire, 

Qui vous allonge en cent mots fuperflus 

Ce qu'an diroit en quatre tout au plus, 

Allons häter fon bavard griffonage: 

Lavons la tete à ce large vilage..., 





Na. | . Vos 
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Vos perfonnes 
~ Sauxont un peu ce qu'on doit aux Baronnes. 
N " 





D’ecus tournois foixante pefans facs 
| Finiront tout, malgré les Croupillacs. 





Il me prend une envie, 
C’eft d’affubler fa face de palais 
A point fermé, de deux larges foufflets. 


Der fchlehte Geſchmack, modurd Don Tapbet, und mas 
ibm ähnlich if, ‚unerträglich wird, befieht gerade in jener 
unnatuͤrlichen Aufſuchung lächerlicher Ausdrüde, im jenen 
Deftrebungen, burd) das vermeinte Somijde ber Wörter 
dasjenige Komifche zu erfegen, was man in ben Situation 
nen und in den Ideen nicht anzubringen verftand; und beri 
Hleichen { im Enfanr Prodigue um fo viel anftôfiger, da 
diefes Stuͤck fonft reich an rübrenden, treffliden Zügen if, 
. dn welchen fid) das Edle mit der einnehmendften Gimplicitàt 
pereint findet. In den übrigen Luftfpielen von Y. fällt ed 
noch weit fblimmer aus, wenn er feine fpielenden Perfor 
nen etwas Spañbaftes unb Witziges fagen faffen will. 3. 
DB. im Dépofitaire: 


Oh, je vais de ce pas laver fa tete ainée. 

| 1 

Oh, ceft une coquine, et je ferai ferment, 

Que rien n’eft plus menteur que cette fille agzan:. 
| à 

Je vous avertis, - 

Que je n'ai jamais eu la plus légere envie 

D’elle ni de fa fille; et tres- peu me foucie 

De la famille agnant. 


| 
. , Ge 
" b A 
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Eh, rien ne produit rien 
Maitre Baillif, | 








Maitre Baïllif, ces fiöges [ont bien proches. 








| C’elt Acante, 
Entendez.-vous, qui feule ici me tente, 
Entendez- vous, Magifter trop rétif? 





Sn ber. Prude 


Que fa fleur foit, ou ne foit pas fletrie: 
Mélez - vous moins de fa flenr, je vous prie. 
——— : 
Vertueux fou, finis tes foliloques ; 
| Suis- moi--- je viens d'acheter vingt breloques. 


Sin der Femme qui a raifon : 
Eh bien, vous laiffez- vous tous les quatre effrayer 
Par le malheureux cas de ce maitre ufurier? : 


Apprenez 
Que ce n'eft pas à vous à fourrer votre nez 
Dans ce que fait Madame---- 


Und noch Hundert andre Stellen würden jene vielleicht etwas 
auffallende Vergleidung rechtfertigen.“ — — — Zinguet's 
Rritit i(t hier, wie überall, wohl etwas zu (djarf; inde 
werden doch aud) die warmften SDemunberer Doltaire’s juges 
ben, daß feine Luftfpiele nicht bas leiften, was man von fold) 
einem Genie erwarten follte, daß fie in ihrer Art lange fo 
vollfommen nicht (inb, ale feine Trauerfpiele in der ihrigen ; 
und daß ifr Verdien mehr in einzelnen, Hle unb ba zers 

N 3 fireuten, 
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| fireuten, fhönen Zügen, als in der meifterjaften Bereiniks 
gung derfelben zu inem fehönen und vollendeten Ganzen 
gu ſuchen (ty. Die ſaͤmtlichen Luſtſpiele dieſes Dichters ſind: 
‚PIndiferet — P Enfant Prodigue — Nanine — T Ecof- 
faife, ou, le Caffé — la Prude — la Femme qui a Rai- 
fon — le Depofitaire — le Droit du Seigneur, ou, P 
Ecueil du Sage. Woltaire’s Werte find zu gangbar, alé 
daß hier die Anführung irgend einer Probefcene adthig mare 


^ XVI. 
"iron. 


. 6. B. L 60. 182. D. II. €. 33. — Seine drama: 
tifche Laufbahn eröffnete er mit Parodien und fomifchen 
Opern, die er theild allein, theils in Geſellſchaft mit le Gage 
und ο) Ornenal, für das Theater be fa Foire verfertigte, 
Seine erfte Arbeit diefer Art war Arlequin Deucalion, der 
eine Menge andrer folgte, in denen viel fomifcher Wig, abet 
wenig Plan unb feine Kunft anzutreffen if. Gein erftes 
eigentliches Lujifpiel war die Ecole des Peres, die anfänglich 
les Fils Ingrats hieß. Den meiften Ruhm aber erwarb er 
fic) durch feine Métromanie, ou, le Poete. Die Syntrígue 
diefes Stuͤcks unb die komiſchſten Situationen deſſelben wurs 
den durch die in ihrer Art ſehr ſonderbare Maskerade verau⸗ 
laſſt, welche der franzoͤſiſche Dichter Deaforges Maillard 
eine Zeitlang ſpielte, indem er ſich, um ein Gedicht ins 
Publikum zu bringen, welches der damalige Herausgeber des 
Merkur, la Roque, nicht hatte einruͤcken wollen, für eine 
. Demoifelle WMialerais ausyab, und fo nidit nur bie Bewun⸗ 
derung, unb fogar bie Liebe dicfes [a Roque, fondern aud 
die groͤſſten poetifchen Lobfpräche der beiten Dichter, felb(t 
Doltaite's , gewann, Die Mictromanie ift unftreitig" eins 
der beiten Luftfpiele der franzoͤfiſchen vu, und bat fid) 

aud 
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auch mit fortmährendem Beifall auf derfelben erhalten. Won 
tem Charakter des verfefüchtigen Damis mache fein Bediens 
ter, Mondor, gleid in dev erften Scene folgende Soil 
derung: 


— Selon la penfee oii fon efprit fe plonge, 
Sa face, à chaque inftant, s 'élargit ou s'allonge, 
Il (e neglige trop, ou fe pare à Pexces: 
D'etat, il n’en a point, ni n'en aura jamais. 
Ceft un Homme ifolé qui vit en Volontaire: 
Qui n'eft Bourgeois, Abbe, Robin, ni Militaire: 
Oui va, vient, veille, füe, et fe tourmentant bier, 
Travaille nuit et jour, et jamais ne fait rien. 
Pu refte, raffemblant dans fa feule Perfonne, 
Tous les Originaux qu'au Théatre on nous donne, 
Mifantrope, Etourdi, Complaifant, Glorieux, : 
Diftrait--- ce dernier-ci le defigne le mieux: 
Tenez, s'il eft ici, je gage mes oreilles, 
Qu'il eft dans quelque allee, à bäiller aux corneilles, 
S'approchant pas à pas d'un Ha- ha quiPattend, 
Et qu'il mappercevra qu'en s’y precipitant. 


Noch beffer wird man biefen Poeten aus der achten Scene 
bed zweiten Akts zwifchen ihm. und feinem — tens 
nen lernen; 


DAMIS, MONDOR, 


Mondor. Je ne m’etonne plus, fi nous payons 
/ nos dettes. v | 
Entre vingt Prétendans, l'on vous le donne beau; 
Et vous avez pour vous, Monfieur , l'air du burean. 
Damis, (fans l’écouter ni le voir.) Si, comme je le crois, 
ma piece eft peu 
Vous êtes la Puiffance, à qui je la dedie. 
Vous eutes un efprit que la France admira; 
QUA | j'en 
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Pen eus un qui vous plait: 1’ Univers le fcaura.. 
(Il donne à Mondor du livre par le nez.) 
: M, Ouf! D. Qui te fçavoit- la? Dis. 2M. Mau- 
grebleu du gefte! 
D. Tu m'écoutois?- He bien, raille, blame, con- 
Ex tefte! 
Dis encor r que mon Art nc fert qu'à in'ébloüir. 
Tu vois, je fuis heurcux. M, Plus que fage. D. À 
t'ouir, 
Je ne me duh que de vaines chimeres, 
. M, Votre bonheur, tout franc, ne fe dévinoit 
gueres. | 
7). Par un fot comme toi. M. Mon Dieu! pas 
tant d’orgueil.. 
Vous ne pouviez manquer d’etre vu de bon oeil, 
Vous trouvez un Efprit de la trempe du vòtre; 
Mais vous n'euffiez jamais reuffi près d'un autre. 


» 


D. De pas une autre auffi je ne me foucirois, 

Celle - ci feule a tout ce que je defirois, 

. De ma Mule, elle feule épuifant les carefles, 

Me fait prendre congé de toutes mes Maitrelles, 
AT, Il faudroit en avoir, pour en prendre con 
D. Je ne te parle auffi que de celles que j'ai, 


ge. 
AM. Vous n'en eutes jamais, Jai de bons yeux 
| peut-être. 
Un valet veut tout voir; voit tout; et [gait fon Maitre, 
Comme a P Obfervatoire un Scavant {cait les cieux ; 
Et vous mème, Monfieur, ne vous fçavez pas mieux. 
“D. Pas tant orgueil: toi méme, Ami! vas, tu t'a- 
| | bufes. 
En fait d'amour, le coeur d'un Favori des Mufes 
Eft un aftre, vers qui l'entendement humain 
Drelleroit d’ici bas fon télefcope envain. 
| | Sa 


A iron i | dai 
Sa fphere eft au - defTus de toute intelligence. 
L'Illufion nous frappe autant que l'exiftence; 
Et par le fentiment fufhfamment heureux, 
De Amour [eulemerit nous fommes amourenx. 
Ainfi le fantaftique a droit fur notre hommage: 
Et nos feux pour objet ne veulent qu'un Image. 
IM. Monfieur, à ima portée ajuftez- vous un peu; 
Et de grace en Francois mettez - moi cet Hebreu. 
1). Volontiers. Imagine une jeune merveille; 
Elegance, fraicheur, et beauté fans pareille; 
Taille de Nymphe, JZ. Apres! Je vois cela d'ici, 
D. Celt de mes premiers feux l'objet eníracourci. 
T’accommoderois-tu d'une Femme ainf faite? 
M, La pelte! D. Aufl, ma flanune a-t-elle été 
| | i parfaite. 
DI. Mais je n'ai jamais vü cet objet plein d’appas. 
JD. Parbleul je le crois bien; puifqu'il n'exiftoit 
| m to | 
MI, Et vous laimiez? 1), Trés-fort. 74. D’hon- 
| neur? D. A la folie! 
DI, Une Maitrelle en l'air, et qui n'eut jamais vie? 
D. Oui, je l'aimois. Avec autant de volupté, 
Que le Vulgaire en trouve à la réalité, 
La réalité méme eft moins fatisfaifante; - 
Sous une mème forme, elle fe réprefente ; 
Mais une Iris en l'air en prend mille en un jour. 
La mienne etoit Bergere et Nymphe tour-à-tour. 
Brune ou Blonde, Coquette ou Prude, fille ou veuve; 
Et, comme tu crois bien, fidelle a toute epreuve, 
M. Monfeur, parlez tout-bas. D. Et par quelles 
raifons.? 
M, Celt ‘qu’on pourroit vous mettre aux Petites. 
| Maifons. 
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D, Cet amour, ileft vrai, me parut un peu vuide; 
Et je ne pus tenir à l'appas du folide, 
Je répudiai donc la chimérique Iris. 
D'une beauté palpable enfin je fus epris, 
. J'ai chante celle-ci fous le nom d? Uranie. 
Ah! que j'ai bien pour elle exercé mon genie! 
Et que de tendres vers confacrent ce beau nom! 
BI. Et je mai pas plus và lune que l'autre? 
| D. Non. 
La fierte, la naiflance et le rang de la Dame, 
Renfermoient dans mon coeur le fecret de ina flamme, 
Comment aurois-tu fait pour l'en être apperçù ? 
Elle- méme, elle étoit aimée a fon infeù. | 
M. Mais vraiment un amour de fi légere efpece 
Pourroit prendre fon vol bien par- delà I Alteffe. 
D. N'en doute pas; et méme y gouter des dou- 
ceurs. 
L'Amour impunément badine au fond des coeurs. 
A ce que nous fentons, que fait ce que nous fommes? 
Γ) Afire du jour fe leve; il luit pour tous les hommes; 
Et le plaifir commun que repand fa clarté, 
Repréfente l'effet que produit la Beauté. 
AT. Yeutens. Tout vous eft bon, rien ne vous 
importune, 
Ponrvi que votre efprit foit en bonne fortune. 
A ce compte, un Jaloux ne vous craindra jamais. 
Et vos Rivaux, Monfieur, peuvent dormir en paix. 
Et deux! A l’autre. 1). Helas! en ce moment encore 
Το revois fon image; et mon efprit Padore, 
Pour la derniere fois tu me fais foupirer, 
Divinité cherie! Il fant nous féparer. 
Plus de commerce; adieu; nous rompons. 47. Quel - 
dommage! 
L'union etoit belle; et que répond I’ Image? 


~ 


D. 


uc. Wis s 7 203 
2), De mémeocur áttendri pour-jamais elle fort, 
Et fait place à l'objet dont nous parlions d'abord. | 
IM. D'un pofte mal-acquis l'equite la depofe : 
Et Rien, avec raifon. fait place à Quelque Chofe. 
JD. Que celle-ci, Mondor, a de grace et d’efprit! : 
JM. C'eft qu'elle aime les vers: et-cela vous fuffit. 
JD. Ajoüte qu ’elle en a fait les mieux tournes du 
monde. 
M. Pour moi, ce qui m'en plait, Celt la four 
feconde 
Où nous allons puifer deformais les ducats. 
D. Port) Les Ducats! M. C'eft de quoi Vous 
| faites peu de cas. 
E^un de nous deux a tort; mais qu'à cela ne tienne; 
Aura tort qui voudra, pourvü que l'argent vienne. 
JD. Enfir tu concois donc qu'on en faura gagner ? 
M. Le Bon - homme du moins ne veut pas Fepar- 
gner. | 
D. Le Bon-homme? JAZ, Oui, Monfieur; f vous | 
êtes fon Gendre, 
Mon&eur de Francaleu dit a qui veut l'entendxe, 
Qu'il rendra là -deffus votre bonheur complet. 
D. Extravagues -tu? Jé Non. Foi d'honnéte 
Valet! 
D. Et qui Diable te parle, en cette circonfiance, 
De Monfieur Francaleu, ni de fon alliance? 
M. Bon! Ne voici-t-il pas encore un qui-pro- 
| quo? 
De qui parlez - - vous donc, Monfieur? D, D'une Sap- 
pho. 
D'un vndis qui doit, aide de mes hımieres, 
Eilacer quelque jour Pilluftre Deshoulieres, _ 
D'une fille à laquelle:eft uni mon deltin, ü 
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M, Où diantre eft cette fille? | De: Quimperco- | 


rentin. 
M. AQuimp... D. Oh! ce n’elt pas un bonheur 
en idée 
Celui- ci; l'efperance eft faine et bien- fondee; 
La Bretonne adorable a pris goüt à mes vers. 
Douze fois l'an fa plume en inftruit l'Univers: 
Elle a douze fois l'an reponfe de la nôtre; 


Et nous nous encenfons, tous les mois, l'un et l'autre, 


‘BI, Où vous étes-vous vi? D. Nulle part; a 
quoi bon? 
M. Et vous l'épouferiez ? JD. Sans doute; pour- 
quoi non? » 
AI, Et 6 cetoit un monfire? D. Oh, taisätoi, 
tu m’excedes. 
Les perfonnes d'efprit [ont-elles jamais laides ? 
M. Oui, mais repondra -t- elle a votre folle ardeur ? 
JD, Je fuis affez infiruit par notre Ambaffadeur. 
AM. Et quel eft l’Intriguant d'une telle avanture? 
D. Le Meflager des Dieux lui- méme; le Mercure. 
M. Oh, oh, bel entrepôt, vraiment, pour co 
| quetter ! 
D, Tiens, lis dans celui - ci que tu viens d'ap- 
porter. 
Mondor, (lit.) SONNET de Mademoifelle Mériadec 
de Kerfic de Quimper en Bretagne à Monfieur 
ie cinq etoiles -- -- 
D, Ton efprit aifément perce à travers ces — 
. Et voit bien que c'eft moi qui fuis les cinq étoiles. 
Oui! qu'à jamais pour moi, belle Meriadec! 
Pégafe foit retif et Hippocrene a fec. 
Si ma Lyre, de myrthe et de palmes ornée, 
. Ne confacre les noeuds d'un fi rare Hymenee. 
| | AT. 
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M. Je refpette, Monfieur, un fi noble tranfport, 
Qui vous chicaneroit davantage, auroit tort. 
Mais prenez un confeil. Votre efprit s’exteniie, 
A fe forger les traits d’une Femme inconnüe. 
Peignez-vous celle-ci, fous quelque objet prélent. 
Lucile a, par exemple, un vilage amulant -- - | 
DS — M. Suivez, lorgnez, obledez [a per: 
Sonne. | 
Croyez voir, et voyez, en elle la Brétonne--.- 
D. Cel bien dit. Cette idee échauffant mes 
efprits, | 
N'en portera que plus de feu dans mes écrits, " 
Le bon fens du maraud quelquefois. n "éjouvante. 
. M. Moliere, avec raifon, confultoit fa Servante. 
D. On fe peint dans Pobjet prefent et plein Paps 
: pas, 
L’ Objet qu'on idolàtre, et que l'on ne voit pas. | 
AulTi- bien tranfporté du bonheur de ma flame 
Deja dans non cerveau roule un Epithalame, | 
Que, dévànt qu'il foit peu, je pretens mettre au nét, 
Et donner au Mercure en paiment du Sonnet. 
Mufe! évertuons-noiis; ayons les yeux fans celle 
Sur PAfire qui fait naitre eri ces lieux la tendreffe; 
Cherche, en le contemplant, matière à tes crayons. 
Et que ton feu divin s’alluine à fes rayons! 
Que cette folitude eft paifible et touchante! 
Py veux relire encor le Sonnet qui nyencharite. 
(il va s’afleoir à l'écart.) 
M, Quelle téte! Il faut bien le prendre comme 
ileft. . 
Voyons ce qui naitra de ce jeu qui lui plait. 
L’affidnite peut, Lucile étant jolie, 
Lui faire de Quimper abjurer la folie, 


+ 
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XVIII. | 
Frau von Graffin. 


Stanceife 0’ Sapponcourt de Graffignr, geb. zu Nancy 
3696, Heft. au Paris 1758, fat fid) als Schriftftellerin vors 
nehmlich burd) thre fo reizenden und gefühlvollen Lerrres 
Peruviennes berühmt gemacht; und in ter nibrenten Gats 
tung des Luftipiels behauprer ihre Cénie einen febr ebrenvob 
fen Rang. Shr zweites Schauſpiel ateider Art, La Fille 
d^ Ariftide, verdient und erhielt weit weniger Beifall. Zwei 
von ihr binterlaffene Stuͤcke, Ziman et Zenife, und Phaza, 
jedes in Einem Akte, famen zu Paris, 1770. 8. heraus. 
Cherriee, in feinem Obfervareur des Spectacles, und bet 
Verfaffer des Colporreur, fprechen der Frau von Sraffigny 
die Verfertigung diejes Schaufpield ab, und erfí&ten vb. für 
eine Arbeit des Abts Doifenon; aber ohne hiniängliche 
Gründe *), Es i(t mit ungemeiner Feinheit des Geſchmacks 
und der Empfindung gefhrieben, und. reid an fhônen 
Rigen. Im Ganzen ffimmt die Handlung unb die Grup 
pirung der Hauptcharattere mit Sicioing’s Tom Jones 
überein. Was dort Blifil ift, eben ber ticfifhe Heuchlet 
und heimliche Verfolger feines Bruders, ift hier XTTericoutt, 
ter, ba er die Liebe der Œenie umfonft zu gewinnen fut, 
ihr entdecft, ba fie nidt, mie fie glaubt, Dorimond'& 
Tochter fey, und daß ihre verftorbene Mutter einen Brief 
an diefen ihren Gemahl feinen Händen anvertraue, ber dieſe 
Entdeckung enthalte. Cenie geräth zwar hieruͤber in die 
gróffte Verlegenheit, bebarrt aber bef ihrem Entfbiuffe, Mes 
ricourt’s Anträge auszufihlagen. | Nad) rinigen Geenen 
laͤſſt Dorimond, ín der dritten des vierten Akıs, ben Me⸗ 
ricourt fommen, um in bé née der Cenie und ihrer 

‚San 


*) C, darüber Leffing’s Hamb, Dramaturgie, et, ie : 


Frau von Graffigny. 207 


(Erzieherin, der Gephife, dem ganzen Zuſammenhang jener 
Entdeckung zu entwickeln: 


€ENIE. ORPHISE, DORIMOND. MERICOURT. 


Dorimond, Approchez; venez, s’il fe peut, de- 
truire le foupcon d'un forfait dont je ne fcaurois vous 
croire le complice. 

Mericourt, Moi, Monfieur! | 

Dor, Qu’elt-cè qu'une prétendue lettre de Mé- 
liffe, qui vous rendroit auſſi coupable qu’elle? Si vous 
pouvez vous jultifier, ne tardez pas. 

Mer, Pout mé julifier i faudroit fcavoir, de 
quoi Pon m'accufe. 

Dor. Je vous l'ai dit: on parle d'une lettre de 
Mélifle, qui renferme un myftére odieux. Si vous 
avez des preuves du contraire, ne balancez pas à les 
mettre au jour. | 

Mer, Qui peut être allez hardi, pour porter jus- 
quà vous--- 

Cénie. Moi, Monfeur: la verite lera toujours 
ma loi. ' | 

| ' Dor. Voyez donc ce que vous pouvez oppofer à 
Cette accufation: parlez. 

Mer. Oui, je parlerai: je ne faurois trop töt punir 
lingrate, qui veut vous donner la mort. Apprenez 
donc qu'elle n’eft point votre fille; Mélille prellée de 
fes remords, rend dans cette lere un témoignage au- 
thentique de la verite. 


Dor. (après avoir lü bas.) Qu ai-je lu? Se peut - jl 
que tant d'horreurs--- — Cruelle Mélifle! que vous 
avois-je fait pour me jetter dans l'erreur, ou pour 
m'en tirer? ma mort fera le prix de vos forfaits ! 

Mer, Elle a craint de perdre votre tendrefe., 


Dor. 
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Dor, Avec quelle perfidié, en nraccablant de 
carelles, elle excitoit en moi un amour paternel, helas! 
trop bien fonde!-.- Mon coeur fe déchire à ce cruel 
_ fouvenir. | 

Cénie, Monfieur, calmez votre douleur. 

Dor. Et vous, malheureux, qui me gardez de- 
puis fix mois ce funefte dépót, dunes raifons vous y 
engageoient ? 
| Mer. En -vous découveant: cette trifte verite, 
c'étoit, je Pai previ, vous porter le coup mortel. Piu- 
tôt que de m'y réfoudre, vous fcavez a quoi je m'étois 
réduit, Jepoufois une inconnue fays aveu, fans pa 
rens. Que n'aurois-je pas facrifié, pour vous. confer- 
ver üne erreur, qui vous étoit chére? 

Dor. Eh! pourquoi donc n'en tirer? pourquoi 
fe fervir de ces cruelles armes pour perdre Cénie, ou 
pour l'engager dans un hymen qu'elle abhorre? Meri- 
court, ton coeur fe dévoile---  Biifons la-deflus. Tu 
ne goüteras pas le fruit de ta trahifon. Cénie » je vous 


adopte. m | 

Mer. Qu’entends- je? . 

Cénie. Moi! je férois toujours votre fille!-- Mon- 
fieur--- Ah! modérez vos bontes; je ne fuis pas 


digne de cet honneur, — 

Dor. Tu es digne de mon coeur, tu es digne 
de ma tendrelle! Ma chere enfant, rentre dans tous 
tes droits. 

Cfnie. Non, Monfieur; votre gloire in’eft plus 
chere que mon bonheur. Souffrez qu’une retraite enk- 
velille avec moi l'ignorance ou je fuis des malheureux 
a qui je dois la vie. 

Dor. ‘Tes parens font des infortunés. Eh bien! 
ils d'en font que us selpectables. Que nos chagrins 
difparoiffent. Madame, tout ceci m'euvre les yeux 

far 
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fur les mauvais procédés dont on vous accufoit: de- 
meurez avec nous, reprenez vos fonclions aupres de 
ma fille. 

Cénie, Monßeur-: - 

Dor. Jene t’ecoute plus: je te donne mon nom, 
mon bien: et plus que tout cela; l'aanour d'un pere’ 
tendre. 


Ü 


Cénie. Je me jette à vos pieds. 

Afer. Attendez un moment, pour exprimer votre 
reconnoiflance. Vous auriez, Monfieur, de juftes re- 
proches à 1ne faire, fi je tardois plus long- tems à vous 
faire connoitre le disne objet de votre adoption. Cette 
lettre eft pour Mademoifelle; mais vous pouyez la lire. 

| Dior. (lt) Ce n'eft pas fans pitié que je vous re- 
vele votre naiflance; mais je touche au moment de la 
vérité. Votre mere vous croit morte, et fon coeur 
alſùroit encore nion fécret: Vous pouvez l'en inftruire. 
Inforinee de extreme mifére où elle étoit réduite, je 
l'en tirai pour vous fervir de Gouvernante,  C'eft dans 
[es nıains que je vous remeéts, | 

Cénie, (dans les bras de fa mere.) Vous étes ma mere! 
mes inalheurs font finis. 

Orphife. Ma chere fille! Quoi, celt vous que 
j'embrafle! 

Cénie. Μα mere! que ce nom m'eſt doux! 

Orphife. Trop malheureux enfant! hélas, que 
vous étes à plaindre. 

Cénie. Je dois le jour à la vertu inéme; mon fort 
eft allez, beau. 

Der. Voila le dernier coup que le perfide me ré 
fervoit. Un mortel faififfement--- (à Cénie.) Trop 
aimable enfant--- je ne faurois parler--- je me ineurs., 

ο |. Cénie. 
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Cénie, (courant a Dorimond.) Ah! Monfieur--: 
Mer. Laillez; on fe paílera de vos foins; vous 
m'ètes plus rien ici. 


.. XIX. 
Le Bret. 

Antoine le τες, geb. zu Dijon, 1717. Man hat von 
ihm einen Kommentar über KIoliere’s Werke, der niche bof 
— viele gute grammatife Bemerkungen, fondern aud) mange 
geſchmackvolle und feine Kritifen über Sitten and Gebriw 
de, mande brauchbare kritiſche Sriduterungen und Anefdy 
ten enthält. In feinen eignen Schaufpielen herrſcht eli 
Senntnifj des Theaters, ein leichter Dialog, glückliche Ver 
fettung der @cenen, und Achter komiſcher Ausdruck. Sit 
Heiffen: L'Ecole Amoureufe — le Concert — la Double 
Extravagance — le Jaloux — le Faux Généreux — La 
' Faufle Confiance — l'Entété — 7 Epreuve Indifererre— 
le Mariage par Dépit — les Deux Soeurs. Su Gefell 
(daft mit Godard ο’ Aucourt und Villavet fhrieb er nod: 
Le Quartier d’Hiver; unb aufferdem verfhiedne Stuͤcke 
für das itatiänifche Theater und die komiſche Oper, In fel 
ner Double Extravagance, die cinftimmig für fein beſtes 
Stück erklaͤrt wird, iſt mehr ächter komiſcher Charakter, alé 
in feinen nachherigen Stüden, die (i) mehr zu der ruͤhten⸗ 
^ ben Gattung neigen, 

XX, 
Diderot 
Denis Diderot, geb. zu Langres in Champagne, 1712, 
gift. ju Paris, 1784, Diefer durd feine philofophifden 
Werke, und beſonders durd feinen Antheil an ber Eney⸗ 


Elopädie, fo deruͤhmte Schrififteller Hat zwar mur zwei 
a. Scan 


| be 7. an 
Gthauſpiele, Le Pere dw Famille, und Le Fil Naturel, 
gzeliefert, die aber, ihrer Vortrefflichteit, und ihrer gang ori: 
ginalen Manier wegen, fehe biel Aufmerkſamkeit “und 
Schägung verdienen. Beide Schauſpiele ſchrieb Diderot it 
tinte neuen eigenthimliden Monier, als Beiſpiele einet 
beffern Gattung, die er fiatt bet bieherigen Behandlungsart 
dramatiſcher Werke einzufuͤhren wuͤnſchte, und worilber et 
feine Theorie jenen Stuͤcken 6eifügte. Gr batré Inden, mié 
Leffing bemerkt *), [ῴοι vorher, in feinem Romane, Lei 
Bijoux Indifgrers, fein Mißvergnägen mit tem S beátet 
feiner Nation geäußert. „Aber alle biefe Wahrheten waren 
damals in den Wind geſagt. Sie erregten eher keine Empfin⸗ 
dung in dem franzoͤſiſchen Publikum, als bis fe mit alleln 
didattifhen Ernſte wiederholt, und mut Proben begleitet 
wurden, in welchen fid) der-Verfaffer von einigen der gerägs 
ten Mängel zu entfernen, und den Weg der Natur und 
Taͤuſchung beer einzuſchlagen, bemüht fatte. — Nun 
tette aber freilich der Neid die Rritif; unb bie Paliffers **) 
fitlert Ger ſeine Stücke her. Allerdings harte er ihnen andy. 
In feinem Natuͤrlichen Sohne mahde Bidge gegeben. . Dies 
fer erſte Verſuch ift Hei weitem das nicht, wos der Sausva⸗ 
tec ift: ‘Bu viel Finfirmigleit in ben Charakteren, bas Ros 
Mantifche in bieferi Charakteren feist, ein fteifer , koſtbarer 
Dialog, ein pedantiſches Geklingel von neumodiſch philoſo⸗ 
hifdien Sentenzen: alles das machte ben Tadlern leichtes 
Spiel. Beſonders zug die feierliche Ronfianse, die fo phic 


loſophiſch ſelbſt auf bie Freierel gehe, die mit einem Manne, ‘ 


der fie nicht mag, fo weile von tugendhaften &intern ſpricht, 
die fit mit ibm zu erzielen dent, die Lacher auf ihre Cite; 
Auch kann Man nicht leugnen, vag bie Einkleibung, weiche 
in | Oa. Diderot 
+) amb, Dramaturgie, SL 84 ff. m | 
**) Petites Lettres fur des grands Philofophes; avee D Examen 
du Fils Naturel; Par, 1758, 8: | 


di 


1 
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Diderot den beigefügten kritiſchen Unterredungen gab, daß 
der Ton, den er darin annahm, ein wenig eitel und pomp⸗ 
haft mar; daß verfhiedne Anmerkungen als ganz neue Ents 
beduugen darin vorgetragen wurden, bie doch nicht: neu, 
und bem Berfaffer nicht eigen waren; bag andre Anmerfun: 
gen die Gruͤndlichkeit nicht hatten, bie fie in bem bfendenden 
. Bortrage zu haben fchienen.“ — Leſſing felbft, bem wir 
eine treffliche deutfche Ueberſetzung jener beiten Schauipiele, 
nnb ihres zwiefachen Anhanges, zu danken haben, hat vers 
ſchiedne diefer Bemerkungen in feiner Dramaturgie mit dem 
ihm überall eignen Scharffinne geprüft und berichtigt. Die 
Stuͤcke felbft find ſowohl im Original, als in der angeführten 
Meberfegung , auch in Deutſchland bekannt genug *). 


Li à UM 


XXI. 
2 EOD 


E . Ebarles Colle’, n Sotretär und Leftor des — von 
Orleans, ſtarb zu Paris, 1783. Man hat von ihm eine 
Reihe angenehmer Schauſpiele, fuͤr das geſellſchaftliche 

Theater des gedachten Herzogs geſchrieben: Le Jaloux Cor- 
rige — Daphnis et Egle — Dupuis et Desronais — la 
Veuve — VIsle Sonnante — Ja Partie de Chaffe de Hen- 
ri. IV. — le Roflignol — le Galant Efcroc — Joconde 
— Nicaife — Ja Verità dans le Vin — les Accidents, 
ou, les Abbés — la Féte à Perruque; u, à, m, Auffers 
dem hat er aud) verſchiedne Ältere Schaufpiefe umgearbeitet 
unb verbeffert. Sn allen feinen Stuͤcken herrſcht eine gevoiffe 
Heiterkeit und feiner Ton der Welt; aud) bat er bie Frets 

. heiten nicht gemißbraucht, welche die von ihm vorzüglich 


zuerſt 


*) Einen Yuszug des Fils Narurel, und eine Kritik darüber, f in 
der Biblioth. der ih, W, 29, V, ©. 242. 
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zuerſt eingeführte, und nachher vielfach nachgeahmte, “Sats 


tung folder tleinen SARE dem pM 
verftattet, 


XXII ne 
Moiffn. oo... 

Die Theaterftücke des Moulier de Mony find zum - 
Theil von ähnlicher Art, unb feine Proverbes Dramariques, . 
worin. Spridwdrter zu Heinen. Komddien auége[ponnen , ) 
find, baden überall verdienten Beifall, und mehrere Nachs 
ahmungen gefunden. Man Hat inbef aud) größere, mehr 
bearbeitete Luftfpiele von ibm: ; le Provincial a Paris — les. 
Fauffes Inconflances le Valet Maitre — la Nouvelle. 
Ecole des Femmes — . Y Ennuyé — Τ Inpromtu de P, 
Amour — la Nouvelle Ecole des Maris — les Deux, 
Freres — Ta Vraie Mere. Dies lente nennt er ein bíbafz 
tif 2 komisches Drama. Ein leichter, fließender Styl, eine 
geſchickt angelegte unb. Aurchgeführte Berwidelung, aber 
aud) mehr Gefinnung und Charatter, alé eigentliche Hands 
lung und Thätigkeig, find ben theatralifden Werken biefes 
Dihters eigen, die übrigens; viel Weltkenntniß und Stus 

dium ber eblern Umgangéfprade verrathen. Sin dem Hales 
Maîrre giebt Lormoy, ber. ben Herrn fpielt, einem andern 


Bedienten, Valentin, fine — dta Der | 
tragens. 


Valentin. Comment! je déviendrois le maitre de, 
" ''- mon maître ? | 
— aAlurement. 2, al. Mon cher, , e: fais - 
2o sei Amoi donc connoitre | 
Par quel adroit — unl habile Valet. , 
D'un Maitre, qu'il . domine, eft le Maitre. en effet, 


Î . £3 Lormoy. 
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, &ormoy, En L der mote je te veux devoiler ce 
— my tere ; 

De Timante en ae connois le caractere, 

Etudie avec art fes vertus, fes defauts, 

Diftingue tous fes goüts, et feré-les à propos; 

De lui plaire en tout point, fais ton unique étude. 


Val. Bon. Lormoy. Ce noviciat d'abord pet -étre 
UNS. s ται z^ 
Mais dans la vie bnmaine, up des nos grande. talena 
Eft de (cavoir connpitre et mener. de tels gene, 
Oui, par-là pres d'un Maitre on voit ce qu on peut, 
" ‚faire; 

On góuverne les fots, on plait. quand on veut plaire, 
On projette avec fruit, on. demande, . on obtient . 
Ce qu 'on veut proteger, fans force on le. foùtients 
Et les rellorts cachés de la Metamorphofe , 
Font par un tel Valet plus que le Maitre n'ofg, | 


.. Fal. Que ce .difcours me. flatte, et qu "il ‘me Lia 
: > MOURA. , | 
Yn fuivant tes lius: de nl tout — nous, 
De tailler, de xogner, de gouverner en Maite! . 


ces Aw ‘veux di un tek état té faire tout com. 
C7 IS nôître, 
Le — Fa ‘banheur, et le'peu d’embarras, - 
Qui fait d'un vil métier un des püiffans états; 
Quand nous avons gagne la pleine cenfiance, 
Le Maitre n'eft plus rien, et nous avons l'aifanca 
De nous fervi ir pour tout de [on autorité ; 
Si ce Maitre eft heureux , puiffant, en dignité, 
| Plus qué lui fous fon nom nous difperifons les graces, 
Nous férvons nos ainis, ou nous vendons les places, 
Et par un droit acquis protégeant qui nous plait; 
Le protege €órftent tottjonts nous fatisfait 


^ Les 
% rc fi 
AE Ad & u^ 


Les premiers. Fal, Quel plaißr! Lermoy. Ce n’eft 
| | que pour la forme . 
Que du Maitre tout bas le protégé sinforme. 
Si l'affaire va mal ou ne reüffit pas, 
Un, j'en Sais bien fâché, nous tire d'embarras. 
Fal. Sans rien rendre? Lormoy. Fi donc. Si la 
fortune change, 
Cet le Maitre et non nous que ce revers derange, 
Et changeant fans régret notre condition, 
Nous allons chez un autre, avec l'intention 
D'exercer nos talens. Enfin, notre induftrie 
Suit partout la fortune autant qu'elle varie, 
Et ne tenant à rien, nous avons l'agrément 
De faire du bonhe notre für élément. 
C’eft ainfi que, pour peu que Pefprit nous feconde, 
En fous - ordre aujourd'hui nous gouvernons le monde; 


o ΣΚ. 
Saurim 


Bernard Joſeph Gaurin, Mitglied der franzoͤſiſchen 
Atademie, it mehr. als Trauerfptelbidter , vornehmlich 
durch feinen Beverley , berühmt. Seine Luftfpiele find: 
Les -Rivaux — les Moeurs du Tems — I Orphéline 
Leguée, ou, È Anglomanie — le Mariage de Julie. Das 
vorlegte Gti, in freien Verfen geichrieben, fand in feiner. . 
erften Geftalt, weil es für drei Aufzuͤge zu. wenig Hands 
Iung hatte, keinen Beifall; unb dieß, brachte den Verfaffer, 
au bem Enefchluffe, der Bühne völlig zu entfagen. Eine, 
ſchoͤne Epiftel an Savart ſchloß er mit folgenden Verfen: 

è. Quanta moi, que n'affervit pas 
L’imperieux Demon de la Métromanie, 
Brife par la Tempéte, et tout mouillé de flöts, 
|. Du Théatre orageux je quitte la carriere; 
| 9 4. ο C'eft 


x 
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C'eft deformais dela Barriere, 
Que japplaudirai mes Rivaux. 
Au defir d'un peu de fumee . 
J'ai trop immole mon repas, : .. 
O fol amour de gloire! à vaine renommee! 


- Tes cent bouches, fouvent, font l’organe des 


fots. 


Qr ließ: fid) inbef bereden , jenes Stic in Einen Att zus 
fammen zu ziehen, und fo gewann e$ febr. Auch ſchrieb 
er nachher nod) feinen Beverley. 


ES XXIV, 
Dorato 


Für das eigentliche tomiſche — hat er, ſo viel 


ih weiß, nur Gin Stuͤck, Ja Feinte par Amour, geſchrie⸗ 
ben, das feinen — Beifall erhalten hat. 


SEAN 


6. 3. HI ©. 400, — Seine Luſtſpiele find: le 
Philofophe Jans le Jfavoir , ein Orie voll interefañiter ee 
nen, in Dideror's Manier; aber mit gtóferer Leichtigkeit 
bearbeitet; und 7a Gageure Imprevie, eins der angenehm 
ften und unterhaltendſten Nachſpiele, deffen Stoff aus eben 
ber Novelle von Scarron entlehnt ‘ift; woraus Xolicre 
den. Inhalt ſeiner Ecole'de Femmes fjernafm. Zahlrei⸗ 
her find feine Arbeiten fir. bie tomiſche pages wa bag 
Theater aux Italiens, —— 


was by a XXVI. 
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bae οσο XXVI. | 
Mercier. MEN 


Louis Sebaftien Mercier, geb. 1740, ein nod) Leben 
Mt, befonders durch fein Tableau de Paris und andre Pu 
sole Werte, aud) durd fein leſenswuͤrdiges Bud, Du 
Théarre, berühmter Schrififteler. Sm Sabre 1769 fieng 

tt quert an, für die Bühne zu arbeiten, und erworb πώ 
ausgezeichneten Beifall. Seine meiften Stücke find von der 
Mittelgattung, welche die neuern Franzofen vorzugémeife 
Dramen nennen‘ und biefe Gattung empfiehlt er auch vors 
züglich in feinem gedachten theoretifchen Merfe. Die hieher 
gehoͤrigen Stuͤcke heiſſen: le Déferteur — PIndigent — le 
faux Ami — Natalie — la Brouette du V'inaigrier — Le 
Campagnard. ‘Alle diefe Stücke haben eine moraliſche Tens 
benz, und find reich an edeln, ftarken Zügen, und an treffens 
den Gemählden des Charakters und ber Sitten; nut [Φείπέ er. 
nicht felten diefen Zivedfen das Erfodernig der Handlung und 
der Theaterwirtung aufgeopfert zu haben, 


XXVII, 
Beanmar hats. 


Carron de Beaumarcais, aus Paris gebärtig, und 
nod) am Leben, erlangte zuerft als Schaufpieldichter febr viel 
Berfall durch feine beiden Dramen: Eugenie und Les Deux 
Amis. Den Grundfioff des erftern Stüds nahm er theils 
aus der Ciariffe von Richardfon, theils aus der Geſchichte 
bd Grafen von Belflor, in dem Diable Boiteux von fe 
Gage. Diefes feGtere Lufifpiel, le Point d'honneur und 
die Genereux Amis von Scarron, find gleichfalls dabei bes 
nugt worden. — Weit mehr Senfation aber, als diefe 
tüfrenten Sdchauſpiele/ machten ſeinen neuern wahren, im 
din DR. -: Molig 
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Molieriſchen Geiſte geſchriebenen, beiden komiſchen Sticke: 
Le Barbier de Séville, unb nod mebr beffen Fortfegung: 
La Folle Journée, ou, le Mariagé de Figaro. Dieß lef 
tere, überaus rei am Wig, feiner Satire, unb Außerft 
| Gili topivter Sprache und Handiungsweiſe des Lebens, 
wurde nach feiner erften Erſcheinung auf ber Parifer Bühne 
mehr als bunbertma[ bald nad) einander gegeben, — Sein 
deueſtes Stid, Le Mere Goupable, wird in Paris mit 
vielem Deifalle gefpielt, unb if bisher mod) ungedruckt. 
Der Inhalt iſt eine Fortſetzung der Haus⸗ und Familienges 
ſchichte des aus jenen beiden Stuͤcken bud iind S 
fen Almapiva n 


2 *) Gin Verzeichniß mehrerer, auch der ollernetieften , frangi 
^. fifchen Suftfpieldichter f. in der neueſten πρός von Suulser'e 
t. teer , Art, e — 
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x 
Unſprung und Gortgang der Ethaufuict 


‚Überhaupt , und beſonders des. Luſtſpiels, 
bei den Engländern. 


De Urfprung der, Schaufpiele in — afr fid big ing, 
eilfte Jahrhundert zuruͤck fuͤhren. Wenigſtens waren im 
wmölften bie geiftlihen Schauſpiele, bie aud) hier Muſteries 
Dien , fon febr gangbar; und von diefen giebt es nod) 
[ει verfdiebne Ueberreſte. Wie es fcheint, wurden derglei⸗ 
chen Vorſtellungen von den Normaͤnnern, bald nach ihrer 
Eroberung Englands, eingeführt. Für das erſte Stuͤck dies 
fer Act haͤlt Warton The Miracles of. Ste. Carherine, wels 
ches ‚einen gebornen Normann Beoffroi, ber Abt zu St. 
Albons war, zum Urheber hatte. Dee Name Airacles. 
war biefen Vorſtellungen überhaupt gewöhnlich, weil Wun⸗ 
der und Legenden der Heiligen ihren Inhalt, auszumachen, 
pflegten, Sie erhickten fid. aud) in England fange, unb 
waren nod zu Anfange des ſechs zehnten Jahrhunderts noch 
nicht ganz abgeſchafft. Selbſt die Kirchenverbeſſerung ſcheint 
f e nide völlig abge(tellt ἐν haben. 


Da in diefen Myfterien Häufig die Vorſtellung allego/ 
riſcher Perſonen vorfam, und z.B. Suͤnde, Tod, Gianbe, 
Liche und dergl. alé ſplelende Perfonen darin auftraten; 
fo hengen allmählich) die ned) febr. ungebifbeten Schauſpieldich / 


ter 


‘ 
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ter. der damaligen Zeiten an, ganze Sticke von folder alle 
gorifcher Art zu verferrigen, bie auch Hier, gleich denen in 
Grantreid), Moral Plays, oder Moralizies, genannt tut 
ben, Die Myfterien waren ohne alle Runft, und behielten 
alle Hiftorifche Umſtaͤnde unverändert fo bei, mie fie in der 
Dibel vorfommen. Jn ben Moralitären hingegen erlaubte 
man fic (don mehr eigne Erfindung, und man findet darin 
menigftens jdon einige robe Umriffe bramatifher Kunft; fie 
haben fhon eine Art von Fabel ober Knoten, und felbft 
einige Schilderungen der Sitten und Charaktere. Thomas 
sjavoEtns bat einige derfelben in feinem, aus drei Bänden 
beitehenden Werte, The Origin of the ' Englifh Drama,* der 
Linge nad) abdrucken laffen. Dak erffe derfelben Heifft 
Every- Man, oder Jedermann, und wurde während be 
erften Regicrungejahre $. Beinrichs VIII.  verfertigt, Der 
Inhalt diefes Stuͤcks iſt die Abfoderung des Menſchen aus 
der Welt burd) den Tod; unb die Moral, baf ihm alédaritt 
nichts zu Statten kommen tan, als ein wohl zugebrachtes 
Leben, und der Troft der Religion, Das zweite Stuͤck dies 
ſer Art heiſſt Hycke- Scorner, und es wird darin ein Mann, 
ber viele Reifen gethan hat, als Spötter über Tugend und 
Frömmigkeit eingeführt, aber durch die aßegorifhen Perfos 
nen, Mitleid Nachdenken und Beharrlichkeit, auf andre 
Gedanken gebracht. In dem dritten, welches‘ Interlude, - 
oder Zwifeberfpiel, und Lufty Juventus, Jugendluſt, be⸗ 
titelt, und unter der Regierung Eduards VI. geſchrieben iſt, 
werden die Thorheiten und appigen Lüfte der Jugend barges 
(elf, Dee verführte Juͤrgling wird am Ende durch vers 
nünftige Rathgeber wieder auf ‘die Bahn ber Tugend geleis 
tet. Uebrigens waren diefe moraliſchen Schauſpiele zugleich 
auch zur, Beluſtigung, und nicht bloß zur ſittlichen Beleh⸗ 
rung, dev Zuſchauer beſtimmt; fie harten daher aud) mebs 
rentheilg eine fomifde Wendung, und bahnten dadurd den 
Hebergang zum eigentlichen: Zufifpicle, weldes in England, 

wie 
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wie es Scheint, früher als dad Trauerfpiel, entitand. (86 gab 
aber ‘aufjerdem nod) in den frühern Zeiten eine gemifchte 
Gattung von Echaufpielen, bie Tragikomoͤdien hießen und 
tine, ben Englandern nod mehr eigenrhümliche Art, die foz 
genannten Hiffories ober Hiſtorical Plays, in welchen man, 
wie in den Myfterien, bem Faven ber Geſchichte treulich 
nadgieng. Wie man mei, war diefe Gatrung nod) ju 
Shakſpeare's Zeiten gewöhnlich). 


Es finden fid) inbeB Spuren, daG weltliche Schauſpiele, 
die fchlechthin Plays hießen, und eine Art ven Poſſenſpielen 
waren, fon zu Anfange des dreizehnten Syabrbunberté in 
England im Schwange giengen. Wenigftend gab e£ in der 
erfien Hälfte des vierzehnten fhon eine Schauſpielergeſell⸗ 
(daft, deren Mitglieder fid) Vagranıs nannten, und wegen 
ihrer ju Ärgerlichen und anftößiyen Vorjtellungeh ftraffállig 
wurden. Dean weiß jedod nichts von der eigentlichen Des 
fhaffenbeit derfelben; unb der aͤlteſte Schaufpieldichter,, det 
aus nod) übrig gebliebenen Stuͤcken, bie den Namen bet 
Bomsödien fübrien, befannt ift, war John Heywood, det 
im. S. 1565 farb S, Seine Schaufpiele find inbeg nue 
eine Art von poeti(djen Dialogen , ohne eigentliche bramati? 
fhe Handlung unb Syntrigue. Ais das Altefte eigentliche 
Luftfpiei it Gammer Gurton’s Nebdle anzufehen, welded im 
Sj. 1551 gefhrieben wurde, und zufolge ded Titels by 7r, 
S. Mafter cf Arts verfettigt war. (G8 wurde im Chriſt's 
Collegium ju Cambridge juerft auf die Bühne gebracht, unb 
it fowohl in der angeführten Sammlung von Zawkin's, 
als in Dodsley’s, aus zwoͤlf Banden beftehenden, Gamme 
lung alter englifher Schaufpiele, wieder abgedruckt worden, 
So uhbedeurend Stoff und Handlung diefee Stücks find, fo - 
fehlt eà —— doch nicht an komiſther unb ſatiriſcher Led: 

baftig: 


*) G.'von thin Warren": Hiflory of Englifh Poetry, Vol, il, 
Sect, XXIV, | 
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Baftigfeit, Ueberhaupt wurden alle damalige Schaufpikke, 
felbft die von ber heroiichen und tragifchen Gattung, mit den 
Poffen und Schwaͤnken einer Infiigen Perfen untermifét, 
die Vice, oder das perfonificirte Acker hieß, und Hernad, 
wie in den ſhakſpeariſchen Sricen, Clown, und fpäterhin 

ipd genannt wurde, | 
Unter der Regierung ber Königin "M ibtd bie 
englifhe Schaubühne, bie fid) einer regelmäßigern gorii 
immer mehr näherte, nicht wenig Aufnahme und Ermunte 
rung. Es wurde gewöhnlich, an hohen Feffen, befonders 
gue Weihnachtszeit, in den Käufern und Landfigen der Nor 
nehmern Sdanfpiele zu geben; und e$ bildeten fid) nad 
unb nad) förmliche Gefellidaften von Schaufpielern,, bie an: 
fänglich von einem Orte zum andern umbergogen. Von dem 
Buftanbe der englifhen Schaubühne zu Shakſpeare's Zeiten 
babe id anderswo umftánblid) gehandelt *). Zu Anfange 
des fiebenzehnten Jahrhunderts gab es in London niche we 
niger als fiebenzehn öffentliche Schaupläge. Dis zur Mitte 
diefes Jahrhunderts war die Bühne dort in vollem Ganze, 
und der Hof gab ihr nicht wenig Crmunterung. Sie (itt 
aber gar febr burd) bie nun eintreienden bürgerlichen Unrus 
hen. Aud) Hatte die übertriebene Srrenge unb Frömmelei 
ber fogenannten Puritance febr. nachtheiligen Ginflug auf 
ihren Fortgang; obgleid) nad) der Kejtauration verfhiedne 
neue Schaufpielergefelihaften entftanden. Gir William 
Davenant trug dazu bas Meifie bei. Durch ihn wurden 
dud) die Schaufpielerinnen eingeführt, da vorher die wei: 
lichen Rollen durch Knaben geipisit waren. Dur ibn wurs 
den aud) die fogenannten dramatifden Opern in Gang 96 
brad. Zu Ausgange des gedachten Jahrhunderts unters 
ſchied fid vornehmlich die von Betterton und andern unter. 
nomine: 


*) Ueber W, Shakipeare, (Züri), 1737, 8.) TEN "V, 
Ge. 213 ff. 
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dommene Gefell(haft, ἀπὸ bas Theater it Tennis: Court, 
in Lincolns inn: fields gu London, welches im I. 1695 mit 
Congreve’s Love for Love eröffnet wurde. Diefer Dichter 
erhielt bernad zugleih mit Vonbrugb die Erlaubnif von 
der Königin Anne, eine neue Bühne auf dem Heumarkt 
(Hay- Marker) zu eröffnen, unb afs fie bamit nicht fonders 
lid) glArflich waren, wurde dieß Theater von Owen Swiney 
übernommen. Früher ſchon war der berühmte Sdhaupias 
in Drurylane errichtet, zu welchen Hernad nod das dritte 
in Covent: garden Hingufam. Lacy und Garritk wurden 
im S 1747 gemeinfhañftlihe Unternehmer des erftern, fo 
wie Rich der Eigenthuͤmer des le&tern diefer beiden Theas 
ters und das, auf dem Haymarket dirigirte Cibber, und in 
der Folge der berühmte Schaufpieler Foote, bis es im I. 
1776 Hen, Colman gu Theil wurde. Das in Zrurylane 
wurde zu eben ber Zeit an Kinlcy abgetreten, mit dem Spez 
ridan in Verbindung trat, 


Der Luftfpieldichter dab e$ in England, bet diefen gine 


ſtigen Gortidritten der Ehaubühne, eine zahlreiche Dents 
gt*). Hier nur von den mertwuͤrdigſten berfelben: 


IL 
^. GSbhaffpearo 

William Shakfpeare, geb. 1564, geft. 1616 , hat yd 
entſchie dne und zu bekannte Verdienſte um die engliſche 
Buͤhne, und um die Shaufpicttunft überhaupt, alé baf e$ 
hier einer meitidufrigen Enewickelung und Aufzählung det: 
felben beduͤrfte. Gewöhnlich Hale man ihn für einen weit 
größern tragifhen, alé tomifden Dichter; aber man if uns 
gerecht 


#) Ein fat vollſtandiges Verzeichniß berfelben f. in der neueſten 
| Yusg, von Gulser'e Allg. Theorie, Art, Comóbie 
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gerecht in ber Beurtheilung feiner Luftipiele , wenn’ man: bit 
felben nad) dem verfeinerten Geſchmack unfers Zietalters 
beurtheilt, und nicht auf das, was ihre Grundlage war und 
feyn muffte, auf den Ton der damaligen Sitten und Um 
gangsſprache, unb auf die ganze-Nichtung des damaligen 
Zeitgeſchmacks, Befonders in England, Ruͤckſicht nimmt, 
Was Dr. Blair fehr richtig für. bie beiden gréfften Vorzuͤge 
biefe$ unfterblichen Dichters erfennt, feine lebhaften umb 
mannichfaltigen Charakterfchilderungen, und fein ftarfer, na 
furvoller Ausdruck ber Leidenfhaften, das finder fich in fel 
nen Lufifpielen, nad) Verhältniß ber Erfoderniffe diefer at 
tang, gewiß in eben fo reichem Maafe, als in feinen tragi 
(ει unb Biftorifden Schaufpielen. „Ungeachtet mannidy 
faltiger einzelner Abgeſchmacktheiten, fühlen wir uns bod) die 
ganze Zeit hindurd , ba wir feine Stücke lefen, immer unter 
unfers Gleichen; wir finden Dienfchen, die vielleicht in ihren 
Sitten gemein, in ihren Gefinnungen plump oder τοῦ find; 
aber e8 find immer Menfchen; fie reden mienfchliche Sprach, 
und werden von menfdliden Leidenfchaften in Bewegung - 
gefegt. Wir nehmen Theil an dem, was fie fagen ‘oder 
thun, weil wir die Aebnlichfeit ihrer Natur ober Gefinnum 
gen mit den unfrigen fühlen.“ — Hiezu fommt noch, daf 
man in Ghakfpeare’s Lufifpielen noch weniger Runft, nod 
weit weniger Deftreben nad poetifcher Darftellung, wahr: 
nimmt, als in feinen Trauerfpielen. In jenen uͤberlaͤſſt er 
fi gewöhnlich ganz ber Natur, ganz feiner Laune, bie fo 
viel Eigenthuͤmliches, Treffendes und Unterhattendes hat, 
- und bringt in feine Gemaͤhlde fo viel Wahrheit, fo viel Dens 
fdentunde unb auffaflendes Licht, daß wir ung gern einige 
Ausſchweifungen, einige Anfidßigkeiten, gefallen faffen, und 
unter allen veralteten oder jet. minder üblichen Auffenfeiten 
bod) gar baid die fid) im Wefentlihen Immer gleich bleibende 
menſchliche Natur mit 3beifnebmung und Vergnügen ent: 
bedfen. — Seine Luſtſpiele find, ber Zeitfolge nach; Love” 

4 °° Labo- 
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Labours loft — The Two Gentlemen of Verona — 
The FFinters Tale — A Midfummer’s Nicht’s Dream 
— The Comedy of Errors — The Merchanr of Fenice 
— Ail’s Well That Ends Well — Auch ado about No- 
thing — As You like it — The Merry FV ives of /Vind- 
Jr — Meafure for Meafute — The Taming of the - 
Shrew — The Tempeft — Twelfeh- Night. Zweifel⸗ 
haft find The London Prodigal, The Puritan, und Sir 
John Oldcalile. CEP S 


| III. 
Ben Jonſon.“ 


Benjamin Jonſon wurde 1574 zu Weſtmuͤnſter gebo⸗ 
ren, und ſtarb ju London, 1637. Mach geendigien Univers 
fitàtsjabren. gieng er unter eine unbedeutende Geſellſchaft 
von Schauſpielern, und fieng fon damals an fuͤrs Theater 
zu arbeiten. In ber Folge wurde ihm Shakſpeare zum 
beffern Gluͤcke befdrverlih. Sein erftes Stich, Every Man 
in his Humour, wurde 1598 auf bie Bühne gebracht. Er 
beſaß viele gelebrie Renntniffe , unb: ſuchte diefelben auch in 
feinen Schaufpielen überall, aber felten auf. eine ſchickliche 

Art, anzubringen, Aud bemühte er fib, bie Drafter des 
Alterthums nachzuahmen, unb ben Schaufpielen mehr Nes 
gelmàfigfeit zu geben, als fle bisher gehabt: battens ‚nur. 
gefhaf e$ in den feinigen aar. febr auf Koften weſentlicherer 
Vollfomnenbeit, zu deren Erreichung er auch nicht Talent 
und Geiftesftärte genug befaß. In feinen Charakterzeichı 
nungen ift er indeß oft febr glücklich. "vornehmlich in denen, 
die etwas Launiges und Hervorſtechendes haben; manche ders 
felben waren ínbeg zu (efr von den damaligen Sitten unb 
Lotalumftanden abhängig, um jeist noch fonderlichen Eindruck 
machen zu können. Seinem Wise merkt man zu: oft die 
Anfirengung, und eine gemiffe Schmwerfälligkeit an; und. 

| | D feine 
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ſeine Schreibart iſt gleichfalls meiſtens unnatuͤrlich und gt 


ſucht. Ben Jonſon's Luftfpiele find: Every Man in hi 


Humour — Every Man out of his Humonr — Cynthia's 
Revels, or, the Fountain of Love — Poetafter, or, 
His Arraignment — Volpone, or, the Fox — Eipicoem, 


er, the Silent IVoman — The Cafe is altered — The 


Alchymift — Bartholomew - Fair — The Devil is an 


Als — The Staple of News — New Inn, or the Light 


Heart — Magnetick Lady, or, Humours Reconciled — 


-A Taleofa Tub. Auſſerdem ſchrieb er nod) viele Masten 


unb Entertainments, und in Gemeinfhaft mit Chapmen 
und Marſton, Eaftward Hoe, ein 9ufifpief, und ein andres, 
The Widow, mit Sletcher und Middleton. — — Eins 
der beliebteften nice diefes Dichters war von jeher Ὀδίρεπε 
oder der Sucbá; und es hat in der That manche fehr orig 
fiale SGeenen, und viel Charakleriſtiſches. Dolpone, dit 
Hauptperſon, iſt vin reicher ‘alter Geizhals, der es tarauf 
anlegt, durch mancherfei Kunſtgriffe andre in die Schlinge 
zu ziehen, unb ihnen Gefdenfe und Erbſchaften abzuloden. 
Sein Parafit, Moſca, ift hm, dem Anfcheine nad), dazu 
behuͤlflich, ob er ibn gleich am Ende doch uͤberliſtet. Ciner 
von feinen Kumfigriffen ift Der, daß er fid) fiellt, als o6 er 
frant unb dem Tode nahe fey, und nichrern nach einander 
verſpricht, fle gn Erben einzuſetzen, um πώ für diefe Hoff: 
nung bezahlt 30 machen. Eben hat ec dieß Mittel beim Vol 


fore verfucht; und in folgender Cine fommt Corbaccio 


an die Reihe: 


MOSCA, CORBACCIO, VOLPONE. 
. WMofca. Betake You to your Silence and your 
Sleep; 
"Stand — and multiply. - Now fhall we fee 
A wretch, who is, indeed, more impotent 


Than this can feign to ke; yet hopes to hop. — b 
ver 


Ben Jonſon. 


‚ Over his Grave. Signor Corbactio! 
' Yaré very welcóme; Sir, - 
Corb. How does your Patron? » 
Mof. : Troth, às he did, Sir; nb attends, 
Cérb, What? inends he? | 
Mof. No, Sir: he is rather worfe. 
Corb, That's well. Where is he? - 
Mof. Upon his couch, Sir, newly alla to Sleep. Ä 
Corb. Does he [leep well? 
Mof. No wink, Sir, all this night, 
Nor yefterday ; but ſlumbers. 
© Cerb. Good! he fhall take | 
Some counfel of Phyficians: I have brought him 
An Opiate here, from mine own Doctor --: 
. Mof. | He will not hear of. drugs: 
Corb, Why? Imyfelf _ 
Stood by, while ’twas made, faw all th’ — 
And know, it cannot but molt gently work: 
‘My life for his, *tis but to make bim [leep. 
Volp. (Αγ, his laft if he ve take it!) 
Mof. Sir, 
He has no faith in Phyfick. 
Corb. Say you? fay you? 
Mof. He has no faith in Phyfick: he does think 
Molt of your Doctors aré the greater danger 
And worft diféale, tefcape; I often have, 
Heärd him proteſt, that your Phyfician : 
Should never be his Heir. — | 
Corb, Not I his Heir? 
Mof. Not your Phyfician, Si, 
Corb, Oh, no, no, no; | 
I do not mean it: ad : | 
J | P 2 M of: 
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Mof. No, Sir, nor their fees 
He cannot brook: he fays, they: flay a Man, 
Before they kill him , ı ., | 

Corb. Right, I do conceive you. s 

Mof. And then, they do it by experiment; 
For which the law not only doth abfolv e’em, 
But gives them great Reward: and he i is loth. 
To hire his death, fo. . 

Corb, It is true, they kill 
Withas muck licence as a Judge. 
Mof. Nay, more; m^ 
For he but kills, Sir . where the Law condemns, 

And thefe can kill him. too. = 
Corb. Ay, or me, 
Or any Man. How does his Apoplex? — 
Is that ftrong on him fill? — '- 
Mo}. Moft violent. ^ nu: ve 
His fpeech is broken, ‘and his eyes are fet. 
His face drawn longer; than "twas wont--- 
Corb. How? “how? bus se uuo ο 
Stronger ,: than he was wont? |} 
Mof. No, Sir: his face 
Drawn longer than ?twas wont, 
Corb. O, good. «© . νε 
Mof. His mouth . | x 
Is ever gaping, and his eye- -lids hang. m 


Corb. Good, 


f 


Mof. À Treezing numnels | fiffèns ali his joints, 


And makes the colour of his fleth, like lead. - 
Corb. "Tis good. 
Mof. His pulfe beats flow ‘and dull. 
Corb. Good fymptdms fill, 
AMof And from his brain. 2200) 
Corb, (I conceive you, good!). : : ©. 


d d 
Fr ' 


x * 
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Mof. Flows , a cold fweat, with a eontinnal | 
x Rhume, 
Forth the refolved corners of his eyes. 
Corb. 15’t poflible? Yet I am better, ha! 
How does he with the fwimming of his head? ; 
ο O, Sir, "tis paft the Scoromy; -he now | 
Has loft his Feeling, and has left to fort; 
You hardly can perceive him that he breaths. 
Corb. Excellent , excellent! fure, I fhall out- 
5 - lat him. 
This makes me young again a fcore of years. 
Mof. 1was a coming for you, Sir. 
Corb.. Has he made his Will? 
What has he giv'n me? 
Mof. No, Sir. 
' Corb, Nothing! Ha? 
ı Mof. He has not made his Will, Sir. 
Corb. Oh, oh, oh! | EL 
What then did Voltore, the Lawyer, here? 
Mof.: He [melt a Carcafs , Sir, when he but 
heard 
My Mafter was s about his Teftament; 
As I did urge him to it, for your good — 
Corb. He came unto him? did he? I — fo. . 
 Mof. Yes, and prefented him this pre of Plate. 
Corb. To be his Heir? 
Mof. 1 do not know, Sir, 
Corb, True, 
I — it too. | 
Mof. By your own fcale, Sir. 
Corb. Well, 
Ifhall prevent him, yet. See, Mofca, look, 
Here, I have brought a bag of bright Cecchines, 
Will E nu weight down his Plate. 


P 3 | | Mol. 
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Mof Yea, marry, Sir, 
This is true Phyfick, this your facred Medicine; 
No talk of Opiates, to this great Elixir. 
*Tis aurum. palpabile, if not potabile. 
It [hall be minifter’d to him, in his Bowle? 
Corb. Ay, do, do, da. 
Mof. Moft bleffed Cordial! 
This will recoyer him, 
Corb. Yes, do, do, do. 
Mof. Ithink, it were not beft, Six. 
Corb, What? 
Mof. Ta recover him. 
Corb. Oh, np, no, no; by no means, 
Mof Why, Sir, this 
Will work fome ftrange effect, if he but feel it. 
Corb. "Tis true; therefore forbear, 11] take my 
venture; | 
Give me't again. eoa 
Mof. Atno hand; pardon. me. 
You fhall not do yourfelf that wrong, Sir. I 
Will fo advife you, you [hall have it all. 
Corb. How? 
Mof. All, Sir; 'tis your — your own; ne 
Man 
Can claim a part: "lis your's, without a Rival, 
Decreed by’ Deltiny. 
Corb, How, how, good Mofca? - 
Mof 11 tell you, Sir. This fit he [hall recover 
€erb. I do conceive you. 
Mof. And, on Ärlt advantage 
Of his gain’d Senfe, will I re-importune him 
Unto the making of his Teftament, 
And fhew hin this. | | 
Corb. Good, good. 
I Mo 
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Bof. "Tis better yet, 
If you will hear, Sir. s 
Corb. Yes, with all my heart. "o "ok d 
Al of PY a would I counfel you, make home 
* with Ipeed ; 
There, frame a Will; wbereto you fhall inferibe 
My Malter your: fole Heir. 
Corb. And difinherit 
My Son? 
Mof. O Sir, the better; for that colour 
Shall make it much more taking. | 
Corb. O, but colour? 
,  MMof This Will, Sir, you fhall fend it unto me, 
Now, when I come to inforce, as I will do, 
Your Cures, your Watchings, and your ınany Prayers, 
Your more than many Gifts, your this day’s prefent, 
And laf, produce your Will, where, without ee 
Or leaft regard unto your proper Iffue, - 
A Son fo brave and highly meriting, 
_ The Stream of your diverted Love has thrown you 
Upon my Mafter, and made him your Heir: 
He cannot be fo ftupid or ftone-dead,  - 
But out of Confcience and meer Gratitude --- 
Corb, Hemuft — me ant 
β4ο "Tis true, 
Corb, This Plot 
Did I think on before. 
Mof, Ido believe it. 
Cerh. Do you not believe it?. 
Mof. Yes, Sir. 
3 Corb. Mine own project. 
Mof. Which when he has done, Sir-- - 
Corb. Publifhed me his Heir? 
of And you fo certain, to furvive him-- 
| D 4 Corb; 
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Corb. Ay. 
Jof. Being fo lufty a Man-- 
Corb. "lis true, 
e. Mof Yes, Sir — - 
Corb, 1thought on that too. Sehow he fhould be 
The very: Organ to exprefs ıny thouglits! 
Mof. You have not only done yourfelf a good-- 
Corb. But multiplied it an my Son, 
Alof "Tie right, Sir. 
Corb; -Still, nıy invention. 
Diof. ’Lals, Sir, Heaven knows, 
]t has been all my ftudy, all niy care, 
(I .e’en grow grey withal) how to work things - - 
Corb. Ido conceive, fweet Mofca. . 
Mof.. . Xou are he, | 
For — I labour here, 
Corb, Ay, da, do, do; 
Pl frais L about it, 
Mof. look go with you, Para, 
| Gork:. I know thee: honeft, 
Mof.:- You do lie, Bir, EU 
Corb. And — — | 


M. Your Knowledge: ie no — d your 


. ears, Sir. 
Corb. I da not doubt to be 4 Father to thee. 
Mof. Norltogull my Brother of his Bleffing. 


Corb, 1 may ha'my Youth reftor'd to me, why 


not? 
Mof. Your Worfhip is a precious Als — - 
Corb. What. fay ft thou? 
Mo. 1 do defire Your Worfhip, to make hafte, 
| Sir, 
_ Corb, . Tis done, ‘tis done, I δο. (Exit. 
| 4 ^ Pole. 


= 
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Folp. O, I fhall bur ; 
Let out my fides, let out my fides — 


Mor. Contain i 
Your Flux of Laughter, Sir: you know, this hope _ 
Is [uch a Bait, it covers any Hook. 


‚Vol. O, but thy working, and hs. placing itt 
I cannot. hold; good Rafcal, let me kifs thee; . 
I never knew thee in fo rare a Humonr. 


Mof.. Alas, Sir, I but do, as Iam taught j 
‚Follow your grave Inftructions; givelem words; 
Pour Oil into their Ears, and fend then: hence, 


Volp, "Tis true, *tis true. What a rare Punif h- 
| | ment 7 
Is Avarice to itfelf! | | | 


Mof. Y, with your help, Sir, 


Volp. So many cares, fo many maladies, 
So many fears attending on Old Age, 
Yea, Death fo often call'd on, as no wifh . | 
Can be more frequent with them; their Limbs faint,: 
Their Senfes dull, their Seing, Hearing, Going, : >. 
All dead before them; yea, their very Teeth, 0.03 
Their Inftruments of Eating, failing them: (y 
Yet this is reckon'd Life! Nay, here was one, 
Is now gone home, that wifhes to live longer! : 


Feels not his Gout, nor Palfie, feings himfelf : 
Younger, by {cores of years, Hatters his Age 
‘With confident belying it, hopes he may - > 


With Charms like Aefon, have his Youth reftor'd ; 
And with thefe Thoughts fo battens , as if Fate 
Would be as eafily cheated on,-as he; 

And all turns Air! ---- - 


"T Toss 
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IV. 
Maffinger. 


Philip Haflinger, geb. zu Salisbury 1584, gef. zu 
London 1639, oder nad) andern, mindey wahricheinlichen, 


Angaben erft 1669, gehört zu dem beffern frühern Luſtſpiel— 


bidtern der Engländer, und verdiente es gar febr, baf man 
gor zwölf Gabren eine neue Ausgabe feiner Werke veran 
ftaltete, ob fid) gleich feine Schaufpiele auf der Bühne nicht 
erhalten haben. Bei ihrer erften Erſcheinung fanden fie 
großen Beifall; und: nod) jet verdienen fie alle Achrung fos 
wohl wegen der Reinigkeit ihrer Schreibart, alé wegen der 
finnreihen Erfindung und weifen Defonomie- ihres Inhalt, 
Ucberall verrathen fie genaue Herzenstunde und tief eindrin 
genden Beobachtungsgeift; und bei fo fhäbharen Talenten 
gereicht diefem Dichter die grofe Befcheidenheit, die ihm eigen 
war, zu nicht geringem 9tufme. Sie erwarb ihm die Zu 
neigung unb Freundſchaft ber beften Dichter feines Zeital⸗ 
ters, ble auch bei einigen Schauſpielen feine Gehuͤlfen was 
ren, oder fid) feines Beiſtandes bedienten. Die Titel feiner 
Luſtſpiele fibi The Picrure — The Maid of Honour — 
A New Way to pay old Debts — The Great Duke of 
Florence — Thè Bafhful Lover — The Gnardian — 
Old Law — Gity Madam — The Noble Choice — 
The Wandering Lover — The Italian Night - - Piece — 
The Judge — The Spanifh Vicéroy , or, the Honour 
ef Woman — Antonio and Vallia —' Faft and Wel 
come. — Unter Diefen Stuͤcken, wovon bie legtern zum 
Theil umgedruckt find, zeichnet fid bas, A New Way ro 
pay eld Debts, am meiften aué, und it eins ber Heften 
Altern Luſtſpiele der Englander; aud wurde eó vor einigen 
Jahren von neuem geſpielt. Am gluͤcklichſten iſt der arglis 
fige unb haſſenswerthe Charakter des hartherzigen Erpreſ⸗ 


fes. Cit Gilee Gverread) dti und in folgender 


Scene 
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Scene mit ter cdein Denkungsart bes Lord Acvell ſehr que 
kontraſtirt: go ἂν 


Overreach, To my with, we ‘re private, 
I come not to make offer with my daughter 
À certain portion; that were poor and trivial. 
In one word I pronounce all that is mine 
In lands, ar leafes, ready coin, or goods, 
With her, Mylord, comes to you: nor fhall you have 
One motive to induce you to believe, 
I live too long, fince ev’ry year I'll add 
Something unto the heap, which fhall be yours too, _ 
Lovell, You are a right kind father. | 
Ουεν.. You [hall have reafon 
To think me fuch, How do yon like this feat? : ~ 
It is well- wooded , and well- water'd ; the acres 
Fertile and rich; would it not ferve for change 
To entertain your friends in a fumuner’s progrefs 2 
What thinks my noble Lord? 
Lov. "[is a wholefome air, 
And well- built; and fhe that is miftrefs of it, 
Worthy the large revenue. 
Over. She the miftrefs ? | 
Ἡ may be fo for a time: but let my Lord 
Say only , that he but like it, and would have it, 
I fay e'er long ’tis his, . 
Lov, Janpollible! 


Over. You do conclude too falt; not — 
ing me, 
Nor the engines F work by, "Tis not alone "d 
The lady Allworth's lands; for thofe once Wellborn's, 
(As by her doatage on him I know they will bè,) 
Shall foon be mine. But point out any man's 
In all the fhire, and fay they lie convenient 


! ‘ 


And 
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And ufeful for your Lord [hip; and once more 
I fay aloud, they are yours. | 
Lov. Idare not own | 

What's by unjuft and cruel means extorted : 
My fame and credit are more dear to me, 
En han fo to expote'eni to be ceufur'd by 
The publick voice. 

Over. You run, my Lord, no hazard; 
Your reputation [hall ftand as fair 
In all good men’s opinions as now: 
Nor can my actions, tho'condemn'd for ill, 
Caft any foul alperfion, upon yours. 7 
For tho’ I do contenm report myfelf, 
As a mere found; I ftill will be fotender — 
Of what concerns you in all points of honour, 
That the immaculate whitenels of your fame, 
Nor your unqueftion'd intezri!v, 
Shall eer be fullied with one taint or fpot, 
That may take from your innocence and candour. 
All my ambition is to have nıy daughter | 
Right honourable, which my Lord can make her. 
And might I live to dance upon my knee. 
A young Lord Lovell, born by her unto you, ^ 
I write nil ultra to my proudeft hopes. 
As for pofleflions and annual rents, 
Equivalent to maintain you in the port 
Your noble birth and prefent ftate require, 
I do remove that burthen from your fhotlders, |; 
And take it on mine own: for tho' I ruin 
The country to fupply your riotous wafte, 
The fcourge of prodigals, want, [hall never find you. 

Lov. Are you not frighted with the imprecations 
And curfes of whole families, made wretched 
By your finifter practices? 
ER | | Over. 
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Ovet, Yes, as rocks are 
When foamy billows fplit themfelves againft 
Their flinty ribs; or as the moon is nıov’d, 
When nn‘ with hunger pin'd howl at het bright: 
nefs. 
Iam of a folid temper, and like thefe 
Steer on an conftant courfe: with mine own [word, 
If call’d, into the field, I can miake that right, 
Which fearful enemies murmur’d at as wrong. 
Now for thofe other piddeling complaints, 
Breath’d óut-in bitternefs, as when they call me 
Extortioner, Tyrant, ‘Cormorant, or Intruder, 
On my poor neighbour’s right, or grand Tnclofer 
Of what was common, to my private ufe; 
Nay, when my ears are pierced with widows cries, 
And undone orphans wafh with tears my threfhold; 
I only think what ’tis to have my daughter 
Right honourable; and ’tis a powerful charm 
Makes me infenfible of remorfe, or pity, 
Or the leaft fting of confcience. 


Lov. 1 admire | 
The toughnefs of your nature. 
Over. ?Tis for you, 
My Lord, and for my datightér, I am marble. 
Nay. more, if you will have my character | 
In little, I enjoy more true delight 
In my atrival to my wealth, thefe dark 
And crooked ways, than you fhall e'er take pleafute 
In pending what my induftry hath coiiipals'd. 
My habe cominands me hence; in one word there: 
| fore, 
Is it‘à itatch ? 
Lov. I hope, that is paft doubt now: | 
| Over. 
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Over. Then reft fecure. Not the hate of al 
mankind here, 
Nor fear of what can fall on me hereafter, 
Shall make me ftudy aught but your advancement 
One fiory higher. An Earl! if gold can do it, 
Difpute not my rekgion, nor my faith, 
| "Though I am born thus headlong by my will; 
You may make choice of what belief you pleafe, 
To me they are all equal; foy my Lord, good morrow: 
| (Exit) | 
Low He's gone. I wonder how the earth can 
bear 
Such a portent! I that have liv'd a foldier, 
And ftood the enemy's violent charge undaunted, 
To hear this blaß;hemous beaft, Pm bath'd all over 
In a cold fweat; yet like a mountain he, 
Confirm’d in atheiltical affertions, 
Is no more fhaken, than Olympus is, 
When angry Boreas loads his double head ' 
With fudden drifts of now, 


V. CP 
Beaumont und Fletcher. *) 
"Man nennt bdiefé beiden Schaufpieldichter fait tme 


‚ n Verbindung mit einander, weil ſie ihre Schaufpiele ges 
| mein 


a 


5 Umſt andlicher febe man über diefe beiden Dichter die Biogrer 
phifhen unb. kritiſchen Abhandlungen von Gympjon, Gc 
ward unb Langbaine, welche Hr, v. Gerſtenberg feine 
tieberfesung der Braut, (The Muids Tragedy) Koppénb. tmi 
Leipzig, 1765. 8. beigefügt bat; unb bes jüngern Hrn, Jubeî 
vorläufige Anmerkungen zu feiner Ueberſetzung des Grids 
A King and no King, unter dem Titel: Ætbelwolf, oder; 
ver König Fein Bönig, ; Dear und Peipjis, 1785 & 
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meinfchaftlich verfertíate, unb ber befondré Anthell, deri 
ein Seder von ihnen an dtr Ausarbeitung derfelben Hatte, 
fi nicht feicht befiimmen lift. Srancis Beaumont wurde 
im J. 1585 geboten, und ftarb (don 1615: John Sletz 
cher lebte bon 1576 bid 1625. Beide waren von febr guter 
Abtunft, und ihre feinere Erziehung botte einen vortbeilbafr 
tin Einfluß in ihre ganze dramatifche Manier. Die Shaws 
fpiele diefer beiden Dichter ftehen zwar, im Ganzen genomi 
men, ben ſhakſpeariſchen nad; fie haben aber bod), aufier 
manchen andern unverfennbaren Verdienften, noch mehe. 
Gewandheit bes Dialogs, einen feinern und gebildetern 
Ton, auch mehr Anſtrich von Senntniffen, weld jedoch 
von dieſen Dichtern nicht fo pedantijd), wie von Xen Tone 
fon zur Schau getragen wurden. Vorzuͤglich gelang ihnen 
der Ausdrud fanfterer Gefühle, die Schilderung des 
weiblichen Charakters, und die Anlage und Ausführung 
 rührender Situationen. Gs Lift fic) wohl nicht annehmen, — 
daß der Eine diefer Dichter bie Anlage des Entwurfs, und 
der Andre die Bearbeitung deflelben übernommen habe; 
fondern eher nod), ba fie fid) in die verfdiednen Situatio: 
nen und Ausbildungen ber Gfaráftere theilten. Fletcher 
fheint mehr MWig, unb Beaumont, ob er gleich jünger war, 
mehr Geſchmack und Urtheitstraft befeffen zu Haben. Seti 
ner Kritit pflegte felóft Ben Jonſon feine Arbeiten zu unter; 
werfen. Das Verzeichnif derjenigen Schaufpiele, woran 
fene beiden Dichter gemeinfchaftlichen Antheil Hatren, beläuft) 
fh auf zwei und fuñfiig; unb anfferdem zähle man nod) 
fünf Schaufpfele, woran Tonfon, Middleton, Siclo unb 
Maffinger mit ihnen zugleich arbeiteten. Dit Zufifpicle 
darunter find: The Woman-Häter — The Knight of: 
the Burning Peftle — The Scournful Lady — The: 
King and no King — Philafter — The Two Noble 
Kinfmen — ‚The Elder Brother — Monfieur Thomas 
~ Wit without Money — Rule a Wife and Have à 
| , Hf 
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Wife— The Night- Walker — The Spanifh Curate — 
The Littie French Lawyer — The Cuftom of the Couh- 
try — The Noble Gentleman — ‘l'e Captain — The 
Beggar’s Pufh — The Coxconib — -The Chances — 
The Pilgrim: — The Woman's Prize.— Love's Cure — 
The Honeíi Man's Fortune — ‘The Maid in the Mil! — 
Women Pleafed — Wit at feveral Weapons — Loves 
Pilgrimage — Vhe Wild Goole Chale. _ 


Im Z7ie wirhour Money if det Hauptcharatrer bei 
Valentin, der allem vdierliden Erbgute unb Vermögen frei 
willig entfagt, unb bloß feinem Verftande fein Giid zu bam 
fen haben mill, einer der originaliten und feirfamen , bi 
aber mehrere ganz unterhaltende Scenen veranfafit. Aud 
ble Nebencharaftere haben viel dde Laune. ben feine 
Sonderbarkeit und jufahrehden Unbefonnenheit wegen , vers 
liebt fid) eine Mitwe in den Valentin, unb die Art, wie fie 
ihre Heirath fließen, ift drollig genug Die Wettwe kommt 
felbft zum D. ber nod oben drein etwas beraujcht ift: 


JVidow. O you're a noble Galant; fend off yous 
Servant, pray. (Exit Servant.) 

Val. She will not ravifh me? By this light, [he 
looks as fharp:fet as a Sparrow- hawk; what woiw’dft 
thou, Widow? 

7714. O, you have usd mé kindly, and like a 
Gentleman; this is to truft to you; 

Val. Truft to me? for what? 

7714. Becaule I [aid in Jeft Once, you were a 
handfome Man, one I could like well; and fooling, 
made you believe I lov’d you, and might be brought 
to marry. Ä t, 

Fal The Widow is drunk too. 

| IVid. You out of this, which is a fine Difcre- 
tion, give out, the inatter’s done, you have won and 
wed 
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wed me, and that you have put, fairly -put for an 
Heir too; thefe are fine rumours to advance my Credit, 
Γι] name of mifchief, what did you mean? 

Fal That you lov'd me, and that you might be 
brought to marry me? why? what the Devil do you ^ 
mean, Widow ? 

1 14, "Iwas a fine trick too, to tell the World, 
though, you had enjoy'd your firft Wifh you wifh'd,. 
the Wealth you aim'd at, that I was poor; which is 
moft true, I am, have fold my Lands, becaufe I love 
not thofe Vexations; yet for my Honour’s fake, if you 
mult be prating, and for my Credit’s fake in the Town, 
y Pal. I tell thee, Widow, I like thee ten times 
better, now thou haft no Lands; for now thy hopes 
and cares lye on thy Husband, if e’er cho — 
more. 

Wil. Have not you married me? and for this 
main caufe, now as yoü report it, to be your Nurſe? 

Val; My Nurfe? why, what am rom fo? 
give me the Glafs; my Nurfe? di ή 

FP id. You ne'er faid truer; I muft conféfs; I aid 
alittle favour you, and with fome labour might have 
been perfuaded, but when I found, I muft be hourly; 
troubled, with making Broths, and dawbing your De: 
cays with fwadling, and with ftitching up your nn 
for the World fo repörts. - 

Val. Do not provoke me. 

Wid, And half an Eye may fee. 

Val. Do not provoke me; the World’s a lying 
World, and thou [halt find’ it; have a good heart, 
and take a’ firong. faith to-thee, and mark what fol- 
lows, my Nurfe, yes, you fhall rock me; Widow, 
Ill keep you waking. . - | | 

Wid You axe dispos'd, Sir. | | 
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.. Pal Yes marry am], Widow, and you fhall feel 
it, nay and they touch my freehold, I am a Tiger. 
Wid, think fo. 
Val. Come. — 
Wid. Whither? 
Yal. Any whither. 
The Fit’s upon me now, the Fir s upon me now, 
Come quickly, gentle Lady, the Fits upon me mov. 
The World fhall know they're Tenn 
And fo fhalt zhou do 100; ! 
Let the Cobler meddle with his tools’, 
The Firs upon me now. 
Take me quickly, while I am in this vein, away with 
me; for if I have but two hours tó confider, all the 
Widows in the World cannot recover me. 
Wid, If you will go with me, Sir. | 
Fal Yes, marry, will I; but "tis in anger yet; 
and J will marry thee, do not érofs me, yes, and I 
will lie with thee, and get a whole Bundle of Babies, 
and I will kifs thee; ftand ftill and kifs me handfo: 
mely, but do not provoke me; fiir neither hand nor 
foot; for I am dangerous; | drunk Sack yeliernight: 
do not allure me. Thou art no Widow of this World; 
«ome in Pity, and in fpite I'll marry thee, not a Word 
more, and I may be brought to love thee. (Exeunt,) 


VE 
Dryden. 
hohn Dryden wurde zu Mbioinelé δεί Durble in Morte 
Hamptonfhire 1631 geboren, and ffatb ju London 1701. 
Sr zeichnete (id) in mehreren Dichtungsarten febr vortheilhaſt 


aus; feine meiften -- Arbeiten ’ aber find dramatiſch. 
à Das 
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Has erfte von. feinem Luftfpielen, The Wild Gallant, ver 
fertigte er in einem Alter von dreiffig Jahren; und ed fand 
fo wenig Beifall, bag man e3 bloß den maͤßigen Giidsumi 
finden, nicht aber der. diefem Dichter wiederfahrnen Nady 
fihe und Ermunterung, zu danfen bat, wenn er bennod) 
der einmal betretenen dramatifchen Laufbahn getreu blieb, 
und: ftd) auf berfelóen in der Folge rühmtich hervorthat. Daß 
er die Theorie der Schauſpielkunſt fleiffig ftdfrt, und reifs 
lid) darüber nachgedacht hatte, bemeift fein immer noch (igs 
barer Derfuch über die dramatifche Pocfie *). Dryden 
matbte fih anheifhtg, jährlich vier Stüde fürs Theater zu 
liefern; und 66 er gleich zum Gluͤck Hierin nicht Wort hielt, 
fo.avbeitete er bod) fer viel, fo. wohl in der tragijdjem als 
fomi(den Gattung. In jenem Verſuche geftehs er ſelbſt, 
daß es Ihm an der zu biefer letztern Gattung erfoderlichen 
faune und Munterkeit fehle. „Meine Sprache im Umgans 
θε... fagt er, iſt falt unb ſchwerfaͤllig, meine Lanne finfiee 
und zuruͤckhaltend; fury, ich bin feiner von denen, die bat 
auf ausgehen, in Gefelfchaften zu fpafen, und wigige Gítu 
fälle und Antworten bereit zu haben. Diejenigen alfo, bie 
meine Somóbien tabefn , tbun mir fein Unrecht weiter, ala 
bafi fie mir meine Einnahme fd)müfern. Ruhm und Beis 
fall ift das Wenigfte, worauf id) bur) Πε Anfprud made,“ 
Ehen daraus, dah Dryden mehr Vortheil, als gegründeten 
Rubin und Beifall ber Kenner bei feinen Luſtſpielen ſuchte 
laͤſſt ſichs erklaͤren und entſchuldigen, daß er darin dem Zeitz 
gefchmade und bem ange des großen Paufens fo ſehr nach⸗ 
gab, und ſich ſo viel Unanſtaͤndigkeiten und Ausgelaſſen⸗ 
heiten in den oft aͤußerſt aͤrgerlichen Reden feiner Perſonen 
erlaubte, unb den feinen Geſchmack fo oft dem elendeſten 
Doppelfinne anfopferte. Und, wie Dr. Johnſon bemerkt, 
entſteht die — unb Unterhaltung, welche ſeine Roms 
Mg. ntt | bien 
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bien erregen, wohl nicht fo febr aus einer ihm eigenthdmii: 


chen urid originalen Laune oder Gefonderheit ber fein ausge 


bobnen und treulich beibehaltnen Charaktere, fondern mehr 
aus, Vorfällen und Umfidnden, Kunfigriffen und Ueberra— 
fhungen ; mehr aus fherzhaften Handlungen, als Gefinnun 
gen unb Gebanteh. Was er Humoriſtiſches oder Leiden 
ſchaftliches Hatte, das ſcheint er nicht au. ber Natur, fon 
bern aus andern Dichtern hergenommen zu haben, wo. nicht 
immer als Ausfhreiber, bod) zum wenigften ais Machahmer. 


| Dryden’s Luftfpiele find: '"The"Wild Gallant — The 
Rival Ladies — Sir Martin Mar: All — An Evening 
Love, or the Mork- Àftrologer — Marriage à la Mode 
— The Affisnation — The Kind Keeper, or, Mr. 
Limberham — Amphitryon — The Miltaken Husband, 
Bon diefem legtern Sticke gehört thm jedoch nur Eine Scene 
und einige Abänderung einzelner Stellen, bit eigentliche 
Verfaſſer ift unbekannt. — Beiſpiele führe id) von ihm 
nicht an, da wir ibn unten als Tranerfpieldichter mehr zu 
, etm Bortheile fennen lernen werden. 


O t w a p. 


Thomas Grway, ÿeb. zu Wolbeding in der Grafſchaft 
Sufler, 1651, geft. zu London, 1685, wurde nach geendigs 
ten Univerfirätsjahren Schaufpteler, aber ohne ſonderlichen 
Erfolg; bernad nahm er Kriegödienfte bei den damals in 
* Slanbern befindlichen engliſchen Truppen. Nady feiner bald 
erfolgten Ricktehr trieb ibn bie Moth, ftd) als Schauſpiel⸗ 
dichter zu verſuchen; und hier entwickelte fich in ihm ein 
nicht gemeines Talent, vornehmlich zur tragiſchen Gattung. 
Sn feinen £utfpielen ift. Wig und Laune genug; aber von 
der fittlichen Seite haben fie alle die zügelloje Ausgelaffenbeit, 
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die während des unter Karls IT. Negierung eingeriffenen 
Bittenverderbens nun einmal herifhender Ton geworden 
war. Auſſer einigen Ueberfeßungen, fchrieb er folgende drei 
Luſtſpiele: Friendfhip in Fafhion — The Soldier's For- 
tune — The Atheift, or, the fecond Part of the Sol- 
dier’s Fortune. Syn den beiden fegtern fehlt e$ nidt an 
Thaͤtigkeit unb geſchickter Intrigue, aber das Meifte ift von 
andern, vornehmlich aus Moliere's Männerfhule und aus 
Scarron’s fomifdem Roman und einer Novelle von ihm etr 
$etot. Ihrer Unfittlifeit wegen bat man diefe Stücke 
ſchon laͤngſt unaufgeführt gelaffen. Als tragiicher Dichter 
bekleidet er eine weit rühmlichere Stelle, mie man unten 
aus einem Deiipiele fehen wird, - 


— 


VI 
Wycherley. 


William Wycherley, geb. 1640, geft. 1715, ſtudirte 
anfänglich die Rechte, widmete fi aber faft ganz den Arbeis 
ten fürs Theater, und Gefag fer viel fomifhes Talent. Bek 
der Herzogin von Cleveland und dem Herzog von Bucking⸗ 
ham ward er dadurch ſehr heliebt; dieſer letztere trat ihm 
die Einnahme einer Kapitaͤnsſtelle bei ſeinem Regiment ab. 
And der König Karl II, unterſtuͤtzte ihn ganz anſehnlich 30 
einer Gefundhettsreife nad) dem füdlihen Sranfreidó, und 
beftimmte ibn zum Erzieher feines Sohns; durch feine 
ſchnell entftanbne Heirath mit der Gräfin von Drogheda 
aber verfor YO. bald wieder bte Gunft des davon nicht durch 
ibn benachrichtigten Könige, und bereitete fi eben burd) 
diefe Heirath mannichfaches Elend, welches aud) felbft mit 
dem Tode feiner duger(t eiferfüchtigen Frau fein Ende nahm. 
Um fit aus feinen Schulden zu retten, that er eine zweite 
weiche Heivath; tard aber eilf Tage nad) der Hochzeit. Man 
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weiß δ4β Dope, fo viel jünger er aud) war, doch in fehe 
freundfchafflihem Verhaͤltniß und Briefwechfel mit Wycher⸗ 
[ον land. Es ijt in der That tein geringes Vergnügen, bie 
Briefe zu lefen, unb zu feben, wie der fiebzigjährige Greis 
ben fiebzehnjährigen Syüngling aufmuntert, unb bie frühe 
Entwidelung feiner Talente, und felbft die Vorzüge Dei fel; 
ben, fo willfäbrig anerfennt. Pape fagt baber aud in 
einem diefer Briefe: Moft men in years, as they are 
generally difcouragers of youth, are like old trees, 
that, being palt bearing themfelves, will fuffer no 
young plants to flourifh beneath them: but, as if it 
were not enough to have outdone all your coevals in 
wit, you will not excel them in good - nature too, 
Man Bat nur vier Lufifpiele von Wycherley: Love ina 
. Wood, or St James - Park, weldjes fid nicht lange auf 
der Bühne erhielt, und zwar einige febr gute Cxenen har, 
im Ganzen aber. doch das fchwächite feiner Stuͤcke it. Haft 
nod) unbedentender ift fein Gentleman Dancing- Mafter; 
Weit beffer aber (don The Country: Wife, welches viel 
Wis, viel Ausbildung in ben Charakteren, unb eine mann: 
. lide, treffende Sprache hat; nur wurde e$ wegen ber Une 
fitelichfeie in Sorner’s und einigen andern Rollen eine Zeits 
lang nicht: mehr gefpielt, und in der Folge mit manchen Ab; 
Änderungen wieder auf die Bühne gebracht. Das meifte 
Verdlenſt bat fein Plain - Dealer.,. welches Dryden die 
kuͤhnſte, algemeinfte und noͤtzlichſte Satire nennt, die je 
AUF bas englifhe Theater gebracht wurde. Der Dichter 
ſcheint bei den beiden Hauptperfonen, dem Manler unb der 
Olivia den Miſanthrop von Moliere, und bei dem Major 
Oldfox einen Charakter in Searron's tomifden Roman, 
vor Augen gehabt zu haben, Ihm gehört indeß bei der Aus⸗ 
führung faft Aus eigen. Die Abänderung, welche Saab 
Bickerſtaffe im Sy. 1766 mit biefem Luftipiele vornafm, fief 
ſehr ungluͤcklich auf. Wycherley verdantte deur Seifalle, 

mit 
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mit welchem Rinig Jakob IL bij Std ſpielen fab, 
Lostaufunÿ aus einer mehrjährigen Gefangenfhaft, in > 
er durch Schulden gerathen war, und ein Jahrgehalt von 
200 Pfund, deffen er aber niche (ange genof.. Den Chas 
rafter des. Plain- Dealer's, eines redlichen, a ber ungefällis 
gen Mannes von rauber, unbiegfamer Tugend, lernt man 
fogleid) aus: der erften Scene kennen, wo er mit dem Lord 
Plaufible , einem allgefälligen Weltmanne, unter dem Lord 
Berkeley foll gemeint gemejen feyn, ſehr gluͤcklich in Ron 
traſt geſetzt wird: 


Manley. Tell not me, my — Lord. Plaufible, 
ef your, Decorums, ſupercilious Forms, and flavifh 
Ceremonies; your little Tricks, which you, the Spa- 
niels of the World, do daily over and over, for and 
to one another; npt out of Love of Duty, but your 
fervile Fear. moi 

Lord Plaufible. “Nay, faith, i’fäith, you are toe, 
paffionate; and I muft humbly beg your Pardon, and 
Leave to tell you, they are the Arts and Rules, the 
Prudent of the World walk by. | 

Manley. Letem. But PIl have np leading- 
firings; Ican walk alone: I hate a Harnels, and will 
not tug on in a Faction, kiffing my Leader behind, 
that another Slave may do the like to me. 

|. Id, Pl, What will you be fingular then, like no, 
body? follow , love, and efteem no body? 

Mosley. Rather than be general, like you; fol- | 
low every body, court and kifs every body; tho’ per- 
haps a at the fame time you hate every body. 

Ed. Pl. Why feriously, with your Pardon, my 
dear Friend--- —— 

Manley. With your Pardon, my No- Friend, E : 
λος, as. you de, whifper my Hatred or my Scorn, 

2. 4 - call 
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calla Man Fool or Knave by Signs or Mouths over 
his Shoulder, whilft you have him jn your Arms: for 
fuch as you, like common Whores and Pickpockets, 
are only dangerous to thofe you embrace. 

Ld. Pl. Such as 1! Heavens defend me! — Upon 
my Honout--. 

Manley, Upon your Title, my Lord, if mes 
have me believe you. 

Ld. Pl. Wellthen, as I am a Perfon of — 
I never attempted to abule or leflen any Perfon in 
my Life, 

^. Manley. What, you were afraid? _ 

Ld. Pil No; but, ferioufly, I hate to do a: rude 
thing. No, faith, I {peak well of all Mankind. 

Manley. I thought fo: but know, that {peaking 
well of all Mankind is the worft kind of Detraction: 
for it takes away the Reputation of the few good Men 
in the World, by making all alike. Now, I fpeak ill 
of moft Men, becaufe they delerve it, I that cam do a 
rude thing, rather than an unjult thing. 

Ld. Pl. Well, tell not me, my dear Friend, 
what people deferve; Inever mind that, I, like an 
_ Author in a Dedication, never fpeak well of a Man 
for his fake, but my own; I will not difparage any 
Man, ta difparage ınylelf, For to fpeak ill of People 
behind their backs, is not like a Perfon of Honour; 
and truly, to fpeak ill of ’em to their Faces, is noe 
like a complaifant Perfon, But if I did fay or do an 
ill thing: te any hody, it fhould be fure to be behind 
3 backs, out af pure good manners, 

. Manley. Very well; but I, that am an unman- 
MES Sea- Fellow, if I ever [peak well of People, which 
is very feldom indeed, it fhould be fure to be behind 
their backs; and if I would fay or do ill to any, it 

fhould 
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fhould be to their faces... I wou'd jofile a proud, ftrut- 
ting, over-looking Coxcomb, at the Head of his Syco- 
phants, rather than put out my Tongue at him, when 
he were paſt nie; wou'd frown in the arrogant, big, 
dull Face of an over- grown Knave of Bulinels, rather © 
than vent my Spleen againft him, when his back were 
turn’d; would give fawning Slaves the lye, whilft 
they embrace or commend me, Cowards whilft they 
brag; call a Rafcal by no other Title, tho’ his Father 
had left him a Duke’s; laugh at Fools aloud before 
their Miftrefles; and mult defire People to leave me, 
when their Vifits grow at laft as troublefome as Mer 
were at firft impertinent, 

Ld. Pl. 1 wou'd not have my Vifits — € 

Manley. The only way to be (ure not to have 
’eın troublefome, is to anake 'em, when People are 
not a home; for your Vifits, like other good Turns, 
are moft obliging, when made or done to a Man in 
his Abfence. A pox, why fhould any one, becaufe 
he has nothing to do, go and difturb another Man's 
Bufinefs? 

Ld. PI. I beg your. Pardon, my dear Friend: 
what, you have Bulinefs ? 

Manley:: If you have any, I would not detain 
your Lordfhip: 

Ld, Pl, Detain me, dear Sir ?. 1 can never have 
enough of — Company. 

Manley. Vuvafraid I fhou’d = — I — 
not, what you think. E 

| Ld. Pl, Well, dear Sir, I fee you wou’d have 
me gone. | ! 

Manley, (afide) I fee you won't. 

Ld. Pl. Your moft faithful — 
T Mavisy. God bexw'ye;-my Lord, 
ο, 5 ' Ld, Fi, 
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Ld. Pl. Your moſt humble + 

Manley. Farewell. 

Ld PL And eternally — 

Manley. And eternally — (ido) Then 
the Devil take thee eternally! 

Ld Pl You fhall ufe no — sé my Life! 

Manley. 1 do not intend it. 

Ld. Pl Why do you ftir then? 

Manley. Only to fee you out of Doors; that! 
may fhut’em againft more Welcomes. 

Ld PL Way, faith, that fhall not pals upon your 
moft faithful hrunble Servant. 

Manley. (afide) Nor this any more upon me. 

Ld. Pl. Well, you are too {trong för me. 
. Manley, (afide) Td [ooner be vifited by the Plague, 
for that only wou'd keep a Man from Vifits , and 
bis « doors fhut. 

(Exit, thrufting out my Lord Plaufible.) 


1X. 
Congreve 


William Congreve, geb. im Sy. 1671: oder 1672, gefl. 
1729, fein geborner Irlaͤnder, ob er gleih den grôgern 
Theil feiner jüngern Sabre in Sriand zubrahte, und an 
finglid zu Dublin ftudirte. Seine Talente zeigten (id. ſchon 
früh, alé er kaum fiebzehn Jahr alt war, in einem kleinen 
Roman, Love and Duty Reconciled, in weichem auch ſchon 
feine vorzůgliche Geſchicklichkeit jut dramatiſchen Kunſt fidt 
har iſt. Sein erſtes Luſtſpiel war The Old Barchelor, wes 
es Dryden, ba et e$ in der Handſchrift fab, für das vob 
fommenfie unter allen bisherigen engliften Seiden dieſer 
Art erflärte , und welches im I, 1693 zuerſt mit allgeme 
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nem Beifak gefpielt wurde. Congreve war samals erſt 
zwei und zwanzig Jahr alt. „Solch ein Luſtſpiel, ſagt De: 
Jobnfon *), im einem ſolchen Alter geſchrieben, verdient 
fon nähere Erwägung. Da diefe leichtere Gattung ber - 
dramatifchen Poefie die Nadafmung des gemeinen Lebens, 
wirklicher €itten, und täglicher Vorfälle zum G'egenftanbe 
bat; fo fet fle offenbar eine genane Kenntniß mannidfalti 
ger Charaktere, und eine fleiffige Beobachtung der Welt und 
des menfchlichen Lebens voraus; unb e$ Läff fid) ſchwer bes 
greifen, wie ein fo junger Menſch fdjon bicfe Kenntniß beſthen 
fonnte. Unterfudt man aber den Old Barchelor genauer; 
fo findet man, daß e$ cing von denen Lufifpielen ift, welche 
ba$ Werk eines lebhaften unb fcharffinnigen Geiftes ſeyn 
tönnen, und wozu fid) die fomifhen Charaktere aus der‘ Les 
fung anbter Dichter hernehmen laffen, ohne. bof es dazu 
vielen wirklichen Verkehrs mit der Mele bedürfte, Der Dias 
log ift ein beſtaͤndiger Wortwechſel von mifsigen, oft mehr. 
wigelnden, Ginfállen, worin nichts nothwendig aus der Vers 
anlaffung berfliefft, ober von ber Matur unmittelbar einges 
geben if. Beides bie männlichen und weiblichen Charaktere 
ſind entweder ganz erdichtet und kuͤnſtlich, wie die von Seart⸗ 
well und den ſaͤmtlichen Frauenzimmern; oder leicht und ge⸗ 
mein, mie Wittol, ein zahmer Dummfopf, Bluff, ein 
feigherziger Gitofprafter, unb Sonodlewife, ein eiferfüchtis 
ger Puritaner;, und die Karaftrophe entfpringt aus einen 
nit febr wahrfcheinlich eingeleiteten Mißverfiändniffe, | aus 
der Heirath eines mastirten Grauengimmers. Und doch 
bleibe bief muntre Std, jenes alles abgerechnet, immer. 
nod) das Werk eines fehr fähigen und fruchtbaren Kopfes, 
Der. Dialog ift rafd) und febbaft; bie Borfälle reizen die 
Aufmerkfamteit; und ter Wig it fo üppig, baf er feine 
m" über unb über — qx) ---- 3m folgenden Jahr 

erſchien 

*) Lives of Englifh Poets, Vol, III, p. 49, 
*) that it ονει - informs i its tenement, 
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erſchien fein Double - Dealer, der aber: nicht fo -oinfige 
Aufnahme fand, ob er gleih nod) beffere Charakterzeich 
nung, -Achtern Wis, unb in ber ganzen Bearbeitung deg 
Plans viel Gutes und Sinnreiches Dat, — Mach feiner 
Verbindung mit Aetserton zu der Unternehmung bes neuen 
Theaters in Lincoln: Syun'6; Fields gab er im Sy. 1695 das 
bete feiner Luftfpiele, Love for Love, in welchen mehr 
wahre Darjiellung des Lebens und der Sitten herrſcht. So 
wohl in diefem, als in feinem letzten Ctüde, The ZYay of 
the PPorld, ‘find die Gortfbritte feines Talents und Ge 
. fhmacts überall ſichtbar, fo gleichgültig man diefe fpátere Xv 
beit aud) aufnahm, inbef man fein wirklich mittelmäßiges 
Trauerfpiel, The Mourning Bride oft wiederholte, und 
eine Zeitlang bewunderte. Gene Gleichguͤltigkeit ſchreckte 
ihn völlig ab, fid) weiter für bie Schaubuͤhne zu befchäftigen, 
und beftimmte ibn, Ruhm und Zufriedenheit nicht Hänger 
auf ein fo mißliches Spiel ju fegen, fondern von nun an fié 
und feinen Freunden zu leben. Ueber feinen ganzen dicherifchen 
Charakter fällt Dr. Johnſon folgendes Urtheil: » Congreve 
fat Verdienft von ber hoͤchſten Art; er ift ein Originalichriftı 
fteller, ber weder die Mufter feines dramatifden Stoffe, 
noch die Manier feines Dialogs, von andern erborgte, — 
Seine Charaktere find gemeiniglih blofe Dichtung und 
Kunft, mit fehe wenig Natur, und ohne fonderliches Leben, 
Er bildete fid einen ganz eignen Begriff von komiſcher Vor 
trefflihfeit, bie, feiner Meinung nad, in [u(tigen Ginfállen 
und unerwarteten Antworten beftand; wohin er aber firebte, 
dahin wuffte er faft allemal fider zu gelangen. Beine Sees 
nen haben menig Laune, Bilderreiches oder Leidenfchaftlis 
es; feine Perfonen find eine Art von intellettuellen Feds 
tern; mit jeder Rede wird ausgefallen oder ausparirt; der 
Pettfîreit des Spaßes nimmt fein Ende; fein Wis ift ein 
Meteor, das bald hier bald dorthin Funken um fid) ber 
fprobt. Seine Luftipiele tbun daher gewiffermafien bie Wirs 
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kung von Trauerfpielen ; fie überrafchen mehr, als fle beluz 
fligen, und erregen : öfter Bewunderung, als Fröhlichkeit: 
Sie find aber die Werke eines von Bildern ganz erfüllten, 
-—- in Adeenvertnupfungen aͤußerſt wenn Geiftes.“ 


ar. A LOVE FOR LOVE. 
“ER RL ORE S | 


y ALENTINE. in | hie chamber, reading 
GE R EM Y. waiting, . , 
"Several Books upon. the Table, J 
: Val, Jeremy! | 
der. : Sin, pie ass e 2° 
: Wal, : Here, ide: away; DIE: walk : à turn, and, 
digelt what 1 have read — — E 
: er. Yowll:grow develifh fatu upon this. Paper- 
Diet. CAfide, and taking away the Books.) 
; Kal, Andd’ye hear, go to yout hreakfaft —— There's 
a Page doubled, down in Perm that: is a Feaft Fori 
an Emperòr. . . 
+e Fer, Was Epictetus a real Cook, or did he on 
write Receipts? . 
Val... Read, read, Sirrah, and reine your appe-: 


tite; learn to live upon inftruction;, feaft your inind,. - 
and anòttify your flefh; read, and take your nourifh:; 
ment in at your eyes; [hut up yout mouth, and chew, 


the cud of Underftanding. So Epicterus adviles. 
‘Fer. O Lord! Iihave heard much of him, when 
I waited upon a Gentleman at Cambridge; pray, what: 
was that Epictetus? 
Fal A very rich Man — Not Od a | GRE 
Jer. Humpl! and fo he has made a very fine 
Fealt, where there is nothing to be eaten. | 
Val. Yes: i 
s Jer, 


! 
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+ «er. Sir, you're a Gentleman, and probably um 
derftand this fine Feeding: but, if you pleafe, Ihad 
rather been at Board- Wages. Does your Epictetus. or 
your, Seneca. here, er any of thefe poor rich Rogues 
teach you how to pay your debts without money? 
J Will they fhut ny the mouths of your Creditors? Will 
Plato be Bail for you? Or Diogenes, becaufe he under: 
ftands Confinement, and liv'd in a Tub, go to Prifon 
for you? "Slife, Sir, what do you mean, to mew 
yourfelf up here with: three or four-mufty Books, in 
Commendation of Starving arid Poverty? 

Val, Why, Sirrah, I have no money, you know 
it; and therefore refolve to rail at all that have: and 
in that I but follow. the examples of the wifelt and. wit- 
tieft Philofophers, whom you natrtraliy hate, for juft 
fuch another reafon, becaufe DE abound in "e 
and you are a Fool . 

Jer. Ay, Sir, I am a Fool, 1 know it; — yet, 
Heav'n help me, I'm poor enough to bea Wit. But 
I was always a Fool, when 1 told you, what your Ex 
pences would bring you to; your coaches and- your 
liveries; your Treats and your Balls; your being in’ 
love with a Lady, that did not care a Farthing for you 
in your Profperity; and keeping company with Wits, 
that car'd for nothing but your Profperity; and now: 
when you are poso, hate you as ınuch as they do one 
another. 

Val. Well; and now 1 am poor, I have an op. 
portunity to be réveng'd on them all; 1] purfue Am. 
gelica witlı more love than ever, and appear more no- 
toriously, her Admirer in. this Reftraint, than when I 
openly rival’d.the rich Fops, that made Court to her; 
fo {hall my Poverty. be a Mortification to her Pride, 
and perhaps 1499 her compailienate the Love, which 

hae 
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Was priticipally reduc’d me to this Lownefs of Fortune: 
And for the Wits, Pin Pare I am in 4. Condition tQ bé 
even with them = '- QO: 

Jer. Nay, your Condition is wey even ith 
theirs; that's the truth ont. 

Val, VM take n of their Trade out t of abeis 
bands, "id 
: Jer. Now Heav Li mes — be à Tax 
"pon Paper; you don't mind to writel. .:: o 

Val Yes; Ido} Pu write a Play; ' 0d din 

Jer, Hein! — Sir, if you. — ta give ‚me + 
f&inall Certificate of three, lines — only 1 to certify Hofe 
whom it may concern; that the Beaver hereof , Jeremy 
Ferch by Name, has lor the (pace. of feve en years truly 
and faithfully ferved Valentine Legend Efqi and hat 
he is not now turn’d away for Mifdemeanont; but does 
voluniarily difmifs his Malter from any future Au: 
thority over him — 


7, al, No, Sirah, you hall live with me ill: 


Jer. Sir, ‘it’s impoflible — 1 may die with you, 
ſtarve with yoü, or bé damn'd with your works: but 
to live, &ven three days, the Life of a Play, I no more’ 
expect it, than to be tarfoniz’d for a Mule, after my 
deceafe, » 


Val, You are witty, you — i teal wañt 
your help — — Til have you learn to make Couplets, t td 
tag the énds of Acts. D'ye hear, get tlié Maids té 
Cranbo i in an Ev rening, and learn the knack of Riri 
ing; you may arrive at the height of a Song, ° fent by ari 
unknown Hand, or the Chbcolaid- Houfe Lämpooñ, 

Jer. But, Sir, is this the way to recover Your. 
Father’s favour? Why Sir Samfon wili be irreconci- 
liable. If your younger brother fhou'd come from the 

Sea: 


— 
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Sea, he'd never look upon you again. You’re,undone; 
Sit; you're ruin'd; you won't. have a Friend left in 
the World, if you turn Poet. — . Ah Pox.confound 
that Wills Coffee - Houfe, it has rnin'd more. young 
Men than the Royal Oak Lottery. Nothing thrives 
that belongs tot: ‘The Man of the Houfe would have 
been an Alderman by this time with half the Frade 
Ἡ he had fet up in the City..— For my part, I never 
fit at the Door, that 1 don't get double the Stomach 


that I do at a Horfe- Race, The air upon Banftead- 
Downs is nothing, to it for a Whetter; yet I never fee 


it, but the Spirit of Famine appears. to me, Tometime 


‘sere? i 


ters for Hire, 1 but for Jeft’s ο. Now like a thin 
Chairman, melted down to half his Proportion, with 
carrying a Poet upon Tick, to vifit fome great For. 
tune; and his Fare to be paid him like the Wages of 
$in, either at the day of Marriage, or the day of Death. 

Val. Very well, Sir; can you proceed? - 

Jer. Sometimes like a bilk’d Bookleller, witha 
meagre terrify’d-Countenance, that looks as if he had 
written for himfelf; or were refolv*d to turn Author, 
and bring the Reft of his Brethren into the fame Con. 
dition. And laftly in the Form of a worn- out Punk, 
with Verfes in her Hand, which her Vanity had pre- 
ferr’d to Settlements, without a whole Tatter to her 
Tail, but as ragged as one of the Mules; or as if [he 
were carrying her Linnen to. the Paper - Mill, to be 
converted into Folio-Books, of warning to all young 
Maids, no to prefer poetry to good Senfe, or lying in 
the Arms of a needy Wit, before the embraces of a 
wealthy Feel. | | 
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Sir John Vanbrugh, aus einem alten, urſpruͤnglich 
franzoͤſiſchen, oder vielleicht flandriſchen, Geſchlechte in Che⸗ 
ſhire. Sein Geburtsjahr iſt nicht genau anzugeben; vers 
riuthlich aber fiel e$ um die Ditte der Regierungszeit Karls IT. 
Er (tarb zu London, 1726. Auch in der Baukunſt θεία _ 
er vorzuͤgliche Geſchicklichkeiten; und als Dichter wetteiferte | 
er mit Congreve, feinem Zeitgenoffen und Freunde, Der Bets 
fall, ten fein erftes Luftfpiel, The Relapfe, or Virrue in Danger, 
gleich bei ber erften Aufführung, im Sy. 1697, fand, ermunterte 
ihn, mehrere zu liefern ; und diefe find: The Provoked ZFife — 
Αείορ + The Pilgrim — The Falfe Friend — The Con- 
federacy — The Miflake — The Cuckold in Conceit — 
Squire Trelooby — The Country - Houfe — A Jour- 
ney to London. G@inige biefer Stüde blieben ungebrudft, — . 
An Big unb Erfindungsgabe mangelte e$ diefem Dichter ges — 
wif nicht; aud) βείαβ er fruchtbare Einbildungstraft und 
Welttunde genug, um manchen Scenen und Charafteren 
Neuheit, Mannidfaltigteit, Wahrheit und Leben zu erthets 
Jen; aber die Schranken der Sittlichkeit überfchritt er zw 
ftr, unb nod ausgelaffener, als die übrigen fomifhen Dich⸗ 
ter feiner Zeit. Aud muß man ín diefen Sticen fo wenig, 
mie in den metften Quftfpiclen der Engländer, feine (trenge 
Negelmäßigkeit, unb am menigfien Einheit und Einfachheit 
der Handlung erwarten. Danbrugb's Stuͤcke haben famts 
lid) ein zwiefaches Subjekt gue Grundlage; und eins bat mit 
dem andern nicht gar viel gemein; indeß ift die Berflebiung | 
meiftens glidlidy genug, und bie (Stuppirung der Charak⸗ 
tere, in deren Zeichnung biefer Dichter vorzüglich geſchickt 
war, ift oft febr unterhaltend. The Relapfe, or, Virtue 
in Danger, verdient wohl unftreitig den Vorzug vor dem 
Abrigen, unb if eigentlich cine Fortfegung von Cibber’s 

| R Love's 
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Love's Laft Shift, woraus bier alle die Hauptrollen beife 
halten find. Gin junges Ehepaar, weldes einander zärtlich 
liebt, gevdth durch einen Beſuch der Stadi, unb den längern 
Aufenthalt daſelbſt, in nachtheilige Verbindungen, die ihre Her: 
zen einander abwendig maden, Berintbis, eine junge Witwe, 
zieht ben Zovelefi durd) ihre Reise und Eroberungsfucht an 
fi, unb macht feine Gattin, Amanda, felbft gegen ibn eiferfüchr 
tig, indem fie ihr von feinem geheimen Werftändniffe Nadridt 
giebt, ohne ifr ben Gegenftand feiner Liebe gu nennen, und ife 
auf einem mastirten Dalle Gelegenheit (djafft, Augenzeugin (eb 
ner Bertraulidfeiten zu werden, Eben ift fie nod in der.erften 
Aufwallung ihres Hiedurd erregten Unmillens,. als YOortby, 
Der die Liebe der Amanda 30 gewinnen fucht, unb ín feinen 
Bewerbungen um bdiefelbe von dee Berinthie. unterfiüét 
wird, zu jener fommt. Und nun folgt zwifchen ihnen dei 
den nachftehende Scene: 
Worthy. You feem diforder’d, Madam; I hope | 
. there's no Misfortune happen'd to you. 
Amanda, None that will long diforder me, I hope: 
Worthy. Whate’er it be difturbs you, I wou'd 
to Heaven ?twere in my power to bear the pun till J 
were able to remove the Caufe. 
Amanda, I hope ere long it will remove itfelf. 
At leaft I have given it warning to be gone. 
Z7. Woud I durft afk, where "tis the Thorn 
tormentsyóu? - 
Forgive me, if I grow inquifitive; D 
"Tis only with defire to give me eafe. 
A, Alas! "tis in a tender part, It can't be draw 
without a World of Pain; yet out it mut; for it SA 
to fefter in my heart. 


77”. )f'is the fting of A Love, remove 
it inftantly. 


I have a Balm will quickly. heal the Wound, 


Weibrugh 2 so 


Youll Find the Undertaking difficile | 

D Surgeon, who already has attempted ity | 

.. Has much tormented me. 
27, Vii aid him with a gentler Hand, - | 
If you will give me leave. | 
A. How foft foe'er the Hand may be, 

. There fill is Terror in the Operation. 
| JV. Some few Preparatives would make it eafy; 
could I perfuade you to apply ‘em: . Make home re: 
flections, Madam; on your [lighted love; weigh well . 
the (irérigth and beauty. of your chamns; rouze up the 
fpirit, women ought to bear, and flight your God, i£ 
he neglects his Angel: With arms of ice receive: his 
cold embraces, and keep your fire from.thofe who 
‘come in flames; Behold a burning lover at your feet, 
his fever raging in his veins. See how he trembles, 
how.he pants! See how he glows, how he confumes! 
Extend the arms of mercy to his aid; his zeal inay 
give him Title to your pity, altho’ his Merit cannot 
claim your love. 

A, Of all my feebie Sex, fince I müft be the 
weakelt, [how’d I again prefume to think on love? — 
Uighing) Alas! my heart has been too roughly treated ! 

JF. *Twill find the greater Blifs in fofter Ulage. 
4. But where's that Ufage to be found? | 
" — FF. *Tishere, within this faithful breaft; which; 
if you doubt, 11] rip it üp before your eyes, lay all 
its Secrets open tg your view; and dien, you'll fee; 
 "twas found. 

A. With juft fuch honef words as an the 
worlt of Men deceiv'd mé: 
= PV. Hé therefore inérità all, Revenge can dò; 
his fault is fuch, the extent and ftretch of Vengeance 
cannot reach it. O make me but your Infirument of 
κά | N à jüftice; 
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juftice; you'll find the execute it with fuch zeal, as 
fhall convince you, I abhor the crime. 

‘ A. The rigour of an Executioner has more the 
face of cruelty than juftice; and he who puts the Cord 
about the Wretch’s neck, is feldom known to exceed 
him in his morals. i | 

JF. What proof then can I give. you of my 
Truth ? 

A. There is on earth but one. 

JF. And is that in my power? 

A. Itis; and one that wou'd fo thoroughly con- 
vince me, I fhou'd be apt to rate your heart fo. high, 
I pofibly might purchafe it with.a part of mine. 

IV. Then Heav'n, thou art my friend, and! 
am bleft; for if "tis in my power, my Will, I’m fure, 
will reach it. No matter, what ihe Terms may be, 
when fuch a Recompence is offer’d. © tell me quickly, 
what this Proof muft be! What is it, will convince 
you of my love? 


A. lÍhall believe you love me as you ought, if 
from this moment you forbear to afk whatever is unfit 
for me to grant — You paufe upon it, Sir? I doubt, 
on fuch hard terms, a Woman's heart is [carcely worth 
the having. 


VV. A Heart, like yours, at any Terms is worth 
it; "twas not on that I paus’d: but I was thinking 
(drawing nearer to her) whether fome things there may 

mot be, which Women cannot grant without a Bluf h, 
_ and yet which Men may take without offence. (Taking 
her hand) Your Hand , I fancy, may be of the number, 
O pardon me, if I commit a Rape upon it, Ckiffing it 
eagerly) and thus devour it with my kifles, | 

A. © Heavens! let me go. 


FP. 
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FV. Never, whilft I have Strength te hold you 
here. (Forting her to fit down on a Couch.) My Live, my 
Soul, my Goddefs. — .O forgive me: 

A. ‘Owhither am I going o? Help, Haven or I' 
am loft. 

. FP. Stand neuter, Gods, this once, I do in- 
vóke you! Re 

A; Then fave. ee vou and. the Gor ?s 
thine.. io il | 

IV. Nay » never dive | 

4 I will; and conquer too. My forces rally 
bravely to my Aid; (breaking from En and thus Igain ΄ 
the Day, : 

IF, Then mine as bravely double their — 
(feizing her again.) And thus I wreft it from you. Nay, 
Struggle not; for all's in vain. Or Death or Victory; 
Im determi’, — 

A. And fo am I Cruthing from him.) Now keep 
your diftance, or we part for ever. 

IF. (offering again.) For Heaven's fake — — 

‘A. (going) Nay, then farewell. 

IV. (kneeling and holding her by ‘her clothes.) O ftay, 
ad fee the magick force of love. Behold this raging . 
Lion at your feet, ftruck dead with fear, and tame as 
Charms can make him, Whar muft [ do to be for- 
given by you? 

‘A. Repent, and never more offend. 

WY. Repentance for paft crimes is juft and ey; 
but fin no more ’s a Task too hard for Mortals. : 

A. Yet thofe who hope‘ for Heaven, muft ule 
their beft endeavours to perférm it. 

EV. Endeavours we. may ufe; but Flefh and 
Blood are got in th'other — ‘anil they « are penta 
things. S ond s | 

οι 2 | di 
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4. Whateîer they are, there is a weight in Refo- 
- lution fufficient for their Ballance... The Soul, I do 
confefs, is ufually fo catelefs. of its Charge, fo foft, 
and fa indulgent to Defire, it leaves the Reins in the 
wild Hand of Nature, who like a Phaeton, drives the 
fiery Chariot, and fets the World on flame. Yet fill 
the Sovereignty is in the Mind, whene'er it pleafes to 
exert its force. Perhaps you. may not think it worth 
your while, to take fuch mighty pains for my Elteem; 
but that I leave to you. — - a 
You fee the Price I fet upon my Heart; 
Perhaps ‘tis dear: but fpite of all your Art, | 
yon find, on cheaper terms we ne’er [hall part 
Lit Amanda. ) 


it — 
Cibber.“ 


Sehr ausgezeichnete Verdienſie um die englifée Bühne, 
nicht bloß als Schaufpieldichter, fondern aud als Unterneh 
mer, Scaufpieler und Gefcichtfchreiber derfelben, hatte 
Œolley Eibber. Er durchlebte eine lange Periode von 1671 
his. 1757, und war während derfelben nicht bloß Zeuge, fons 
dern thatiger Theilnebmer an. mancherfei Veränderungen und 
Verbefferungen des brittifchen Theaters. Er ſelbſt hat fein 
Leben umftändlich befchrieben in der Apology for his Life, 
with an hiftarical View of the Stage during his own 
Time; Lond. 1740. 8. : Schon im Sy. 1689 ward et 
Œdaufpisler, und 1711 Theithaber an der Direktion det 
"Theaters in Drurplane. Als Schriftftellee war er zwar nur 
allzu oft ein Gegenftand des bitterften Gabel; vornehmlich 
füchte ihn Pope auf alle Weiſe herabzuwuͤrdigen, unb ftellte 
ihn in feiner Dunciade an die Spige.der Dunfe. Unſtrei⸗ 
tig abet waren diefe Aueſate wider ihn ſehr uͤbertrieben uud 

partei 
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partheilfch;' denn meber fein moralififer, nod) fein ſchrift⸗ 
ſtelleriſcher Charakter war fold) einer Verrufung werth. Cib- 
ber war freilich tein febr hervorfeuchtendes Driginalgenie; 
aber bod) gewiß.ein Mann von Talenten, und feine &daw 
- fpiefe verdienten ben Beifall, ben ihnen bad Publitum ers: 
theilte, unb fo lange zu ertheilen fortfubr. Aus ber De: 
nugung fremder Erfindungen mate man ihm ein zu großes 
Verbrechen; und in einigen feiner Stuͤcke, vorzüglih in 
feinem Fool in Fafkion und Carelefs Husband gehört ihm, 
bod) aud) Vieles ganz eigen. Manche ältere Sticke wurden 
son ihm uthgelndert; nnb überarbeitet; aber aud) Hier ver: 
fubr er nicht ohne Gefhmad, wenn er gleid) mande Schoͤn⸗ 
heiten ber Ruͤckſicht auf Regelmaͤßigkeit und Theaterwirkung 
aufopferte. Auch dadurch unterſchied er ſich von vielen ſei⸗ 
ner Mitwerber, daß er Sittlichkeit und Belehrung nicht 
leicht aus den Augen verlor, und von dieſer Seite einen eben 
ſo großen Vorzug vor Congreve und Vanbrugh behauptete, | 
alg er ihnen, im Ganzen genommen, an Wig und Lebhafs 
tigkeit nadftand. Aud find die Erfindungen und Verwicke⸗ 
lungen nicht immer neu und gluͤcklich genug. Er war ein 
ſruchtbarer Schriftſteller, und in Lufifplefen weit vorzůͤgli⸗ | 
der, alsin der tragischen Gattung. Gene Deiffen : Love’s 

Laft Shift — Woman's Wit — Love make a Man — 

She wow'd.and She wow d nor — The Carelefs Husband — 

The School - Boy — The Comical Lovers — The 
Double Gallant — Lady’s laft Stake — The RivalFools 

— The Non-Juror — The Refufal — The Provoked- | 
Husband. (gemeinfhaftlich mit Wanbrugb) — Loveina 
Riddle — Auch fein Sohn, Theophilus Cibber, war, 
Schauſpieler und bramati(der Schriftſteller; isis aber 
wt geringerm Glide. È 


‘Da ded Altern Cibber's eufffpiete auch unter und. ine 
— gangbar ſind, und. eins derſelben, der ZVon- Juror,’ 
R 4 cine 
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eine Nahahmung des Molierifhen Tarruffe; in den bekann 
ten Tompfonichen Miſcellanies abgedruckt if; fo (dione id 
des Raumes, und gebe keine Probe, wozu ich ſonſt eine oder 
andre Scene aug dem befien Stücke diefes Dichters, The 
Carelefs Husband, wählen würde. 


XH 2 

Ste ergs =. 

Sir Richard Steele erwarb fid) durch feinen: Antheil 

au den drei fo vortheilhaft bekannten Wochenblaͤttern, 
dem Tatler, Spectator und Guardian, den ruhmvollen 
Rang eines klaſſiſchen Skribenten, und verdient auch feiner 
dramatifhen Arbeiten wegen nod immer die Aufmerkfamtelt 
und den Beifall, welche denfelben Get ihrer erften Erſchei⸗ 
nung zu. Theil wurden. Gr wurde in Stland um das Jahr 
1676 geboren, und ftarb zu London, 1729. . Schon in (ti 
nem. fiebzehnten Sabre machte er au Oxford, wo er beim 


Pofiwefen angeftellt war, ben Verfud, eine Komödie zu 
fohreiben, bie er aber hernach unterdridte. Gein Tender 


( Husband, or, The Accomplifhed Fools, ‚fand fee viel 


Beifall; dagegen nahm man ein zweites Lufifpiel don ibm, 
The Lying Lover, or, the Ladies’ F riendfhip, fo gleich 


guͤltig auf, daß er aus Mifvergnigen darüber die dramatis 
ſche Laufbahn verließ, unb fid) an die Ausarbeitung der gu 


| angeführten drei Romaddien Khried er nod; The Funeral, 


dachten Mochenfchriften machte. Der große Ruhm, den er 
fid) dadurch erwarb, und ber Antheil, den er in der Folge 
ſelbſt an ber Unternehmung deg fénígliden Theaters in Drus 
rylane erhielt, veranfafiten ihn in der Folge zur SBerfertigung 
eines neuen, ín feiner Art wirklich meifterbaften, Shaw 
fpiels, The Confeious Lovers, welches mit ungemeinem 
Beifall im Jahr 1721 zuerſt gefpielt wurde. Auffer biefen 


er, 


er, Grief à la Mode, und zwei unvollendete, aud), fo viel 
Mj weiß, noch ungedructte, eme: The Gentleman und 
The School of Action. : | 


| » ben Confeions Lovers, welches. wohl unftreitig 
Stecle’s beftes dramatifches Produkt ift, nahm er bie Haupt 
idee aus der Andria des Terens. . Cs bat wirklich meifters 
hafte Scenen, ruͤhrende Situationen, und durchaus nichts 
anfiöhiges, fondern vielmehr viel Lehrreiches in Anfehung 
der Sitten. In ber Vorrede fant er, daß er bief ganze 
Schaufpiel wegen ber Scene im vierten Akt gefchrieben babe, 
in welcher Wevil ber Ausfoderung zu einem Zweifampfe mit 
vieler Klugheit ausweicht; unb diefe Scene diene Bier zur 
Probe: ee 8 DRE. 


Myrtle. The Time, the Place, our long Acquain! 
tance, and many other Circumftances, which affect 
‘me on this Occafion, oblige me, without any Cere- 
mony or Conference, to defire, you would not only, 
as you already have, acknowledge the Receipt of my 
Letter, but alfo comply with the Requelt init. I muft 
have farther Notice taken of my Mellage than thefe 
half Lines — I have yours — I fhall be at home. — 

Bevil Sir, I own, I have received a Letter from 
you, ina very unufual Style; but as I defign, every 
thing in this Matter fhall be your own Action, your 
own Seeking, I fhall underftand nothing, but what 
you are pleafed to confirm, face to face; and I have 
already forgot the Contents of your Epiftle. © | 

Myrtle, This cool Manner is very agreeable ta 
the Abufe, you have already made-of my Simplicity 
ind Franknefs; and I fee, your Moderation tends to 
your own Advantage, and not mine; to your own Sa- 
fety, not Confideration of your Friend. ' 

Bevil. My own Safety, Mr. Myrtle? 

2 | Rs. Myrile, 
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Myrtk. : Your own Safety, Mr.-Bevil. _ | 
« Bevil Look you, Mr. Myrtle, there's no difgui- 
fing that I underftand what you would be at.— But, 
Sir, you know I have often dared to dilapprove. of the 
Decifions, a tyrant Cuültom has introduced, ‘tg the 
Breach of all Laws, both divine and human. 

Myrtle. Mr. Bevil, Mr. Bevil, it would be a 
good firft Principle, in thole who have fo tender a Con- 
fcience in that Way, to have as much Abhorrence of 
doing Injuries, as--- 

. Bevil As what? 

Myrik. As fear of anfwering foren, 

Bevil. As fear of anfwering for'em! But that Ap. 

prehenfion is juft or blameable, according to the Object 
of that Fear. — I have often told you in Confidence of 
Heart, I abhorr'd the Daring to offend the Author of 
Life, and rufhing into his Prefence. — I fay, by the 
very fame Act, to commit the Crime againft him, and 
immediately to urge on his Tribunal. — 
. Myrtle. Mr. Bevil, I muft tell you, this Cool. 
nefs, this Gravity, this Shew of Conícience, fhall 
never cheat me of my Miftrefs. You have, indeed, 
the beft Excufe for Life, the hopes of pofleffing Lucia: 
da: but confider, Sir, I have as much reafon ta be 
weary of it, if 1 am to lofe her; and my firft Attempt 
to recover her, fhall be to let her fee the dauntlels 
Man, who is to be her Guardian and Protector, 

Bevil. Sir, Chew me but the leaít glimpfe of 
Argument, that lam authoriz'd, by my own Hand, 
to vindicate any lawlefs Infult of this nature, andl 
will fhew thee — to chaftize thee — hardly. deferves 
the Name of Courage — flight, inconfiderate Man! — 
-- > There is, Mr. — no fuch. Terror in quick 

i ae 
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Anger; and you fhal,.you.know.not why, be cool, 
as you,have, you know not why, been warm, F 

Myrtle, Is the Woman, one loves, fa little an 
Occaſion of:Anger?: You perhaps, who know. riot what 
it is to love,: who have your Ready,. your. Comino- 
dious, your'Foreign Trinket, for your loofe Hours ;. 
andıfrom your Fortune, your fpecious ougward Car-. 
xiage;,' and other lucky Cirçumftances, as ealy a Way: 
to the Polleflion of a Woman of Honour;. you know 
nothing of what it is to be alarm'd, to be diftracted; 
with. Anxiety:and Tertor of lofing anore than. Life, 
Your Marriage, happy Man, goes on like common 
Bufinefs, and in the Interim, you have your Ram: 
bling ‘Captive, your Indian Princefs, for your [oft 
Moments ‘of eem your Conveniete, your Ben 
Indiana. : 

Bevil. You have touched me en the Patience. 
of a Mänÿ and'F am excufable in the Guard of Inno- 
cence (or from the Infinnity of human: Nature, which: 
can bear no more) to accept your Invitation, and. ob- 
ferve 7 Letter. — Sir, VII attend you. 


Enter To m 
| E Did you. call, Sir? Thonet: yon did; d 
heard you fpeak aloud. . | 
Bevil Yes, go call a Coach. - | 
Tom. Sir — Mafter — Mr. Myrtle — Friends, 
Gentlemen — what d’ye mean? ] am but a TIS 
or — — 
Bevil, Calla Coach. (Exit Tom.) 
(A long Paufe, walking fullenly by each other, ) 
Bevil. (sfide) ShallI, tho’. provok'd to the Utter- 
moft, recover myfelf at the Entrance of a third Per; 
fon, and that my Servant too, and not have Refpect 
PU enough 
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enough to all T have ever been receiving from Infaney, 
the Obligation to the -beft of Fathers,’ to an unhappy - 
‘ Virgin too, whole Life-depends of mine. (Shutting the | 
door; to Myrtle:) I have, thank Heaven, had tue to 
recollect myfelf,. and fhall not for fear of what fuch a 
rafh Man; as you, think ofime,: keep longer unex- 
plain'd thejfalfe Appearances ,. under which your Inbr- 
mity of Temper makes you fuÉer; when, perhaps (08 
much Regard to a falfe Saint: of — makes me 
prolong that Suffering. | | 
- Myrtle.» am fure, Mr. Bevil — dnd: but = 
Yhad rather have Satisfaction from his — der 
his Sword. =. , stor 
Bevil. -Whythen ui — id it TOY hab Way 
Myrtle, . Confider, you kept:your Temper your 
felf no longer, than till I > to the CE of 
her you lov'd, | . .. t v 
Beil. True. But Th 1e tell. — I bu faved 
you from the mol exquifite Diftrels, even tho’ you 
had fucceeded in the Difpute; I know you fo well, that 
I am fure to have found this Letter about a Man you 
. had kill’d, would have been worfe than Death to your 
fell — Read it — When he is throughly mortify’d, 
. and Shame has got the better of Jealoufy, when he has 
feen himfelf thoroughly, he will deferve to ad AN 
wwards ‚obtaining Lucinda.’ 
| Myrtle. "With what a Superiority has he turn'd 
the Injury on me, as the Agereffor! 1 begin to fear I 
have been too far transported — — 4 Treaty in our Fe 
mily! Is not that faying too much? I fhall relapfe — 
— But I find ;-on the Poftfeript, fomething like Jealoufy 
—- With what face can I fee my Benefactor? my Ad- 
vocate! whoni I have treated like a Betrayer! — Oh, 
Bevil, with what words fhall I — — 
| Beeil, 
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Bevil. There needs none; te convince is much - 
more than to conquer. n e 

Myrtle. But can 'you---. 

* Bevil.- You-have.w’erpaid the Inquietude you 
gave me, in the Change | I fee in you towards me. Alas! 
what Machines, are we! - Thy Face is alter’d to that of 
another Man; to that of my Companion, my F riend., 
vo Myrtle That, ‚L.pould . be fuch a pregipitani 
Wretch!, |, | 
… Bevil. : ‚Pray,, no more. c. ! 

AMyrtle. Let me reflect, how pin». F — have 
died, by; the. hand of. Friends, ..fot wank of temper; 
and.you muft give me leave ‚to fay, again , and again, 
how much I am beholden, to that fuperior ‚Spirit, you 
bave fubdu’d me with — what had become of one of 
ts, or perhaps both, had you been, as weak as I was, 
and as incapable of Reafon.. 

Bevil, I congratulate to us both the Elcape — 
ourſelves, and hope the vagi d of it. will make us 
dearer Friends than ever. . 0 nb asia 

Myrtle’ Dear Bevil, your friendly Conduct has 
convinc'd' me, that there is nothing manly, but what 
is conducted by Reafon, and agreeable to the Practice 
of Virtue and Juftice. And yet how‘ many have been 
facrificed to that Idol, the ünreäfonable Opinion of 
Men! Nay, they are fo ridiculous in it, that they often 
ufe their Swords againft each void with diſſembled 
Anger, and real Fear. ^ bi. «^s 

Betray'd by. Honour, and compell’d by Shame, 

They hazard Being, to preferve a Name: 5 

Nor dare enquire into the dread Miftake, - 

"Till plung’ d in a fad Eternity they wake. 

er ΝΕ i 
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Sarqhark. | 
I. Beorge Farqhar, geb. zu Londonderry, 1628, geſtorb 
ao, Sn feiner Syugenb war er είπε kurze Zeit fang felbſt 
Schauſpieler auf der Buͤhne zu Dublin, verließ ſie aber bait, 
theils wegen ded geringen Beifalls, ‘den fein Spiel fand, 
Wes aber, und vornehmlich, weil er bas Ungluͤck Hatte, 
in einem Trauerfpiefe von Dryden, The Indian Emperor, 
worin er die Rolle des Guyomar fpitite, flats eines. Ray: 
Piers aus Verfehen' einen wirklichen Degen ga bekommen, 
und damit den Schauſpieler, der die Rolle des Wafgaes 
fatte, febr ſchwer, obgleich vit tödtlich, zu verksunden, 
Sm I. 1696 tam er nach London, und erhielt bon bem Gear 
fen Greery tine Lieutenantsſtelle in deffen, damals in Sriand 
befindlichen, Regiment. Sein erftes Pufifpiel, Love and 
à Bottle, (rieb er im S. 1698; es fand vielen Beifall, 
und. diefer ermunterte ihn yu mehrern, unb rod) vollfomme 
nern dramatifchen Arbeiten. . Selbſt feine militärifche Lage 
war ihm zur Kenntniß der Welt und des Herzens niche mé 
nig behalflid), wovon vornehmfich fein Recruiting Officer 
vielfache Beweiſe giebt. Man glaubt, daß er in Den met 
fien Hauptrollen feiner Stuͤcke feinen eignen Charakter at 
ſchildert babe; biefe find meiftens fehr jovialifhe junge Leute, 
nicht ohne Wildheit und Thorheit, aber dabei von Geſchick, 
Talent, Muth und Ehrliebe. Sn ber Wahl ſeines komiſchen 
Stoffs war F. vorzuͤglich gluͤcklich, und nicht weniger geſchickt 
in der Kunſt, denſelben durch raſchen Gang der Handlung 
und auffallende, abſtechende und mannichfaltige Charaftere 
ju beleben. Sein Wik it ineiftens natürlich und treffend, 
und fein Dialog Bat eine korrekte unb leichte Schreibatt. 
Uebrigens gehört er zwar nicht zu den unſittlichſten Luftfpiels 
dichtern feiner Nation, aber dod) auch nicht qu ben gemiffens 
bafteften in ber Mahl, weinheit and Unanftößigkeit des 
Scher / 
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Scherzeßz. Im Ganzen genommen mt, wie Dr. Blaik 
trinnert, bie Anlage ſowohl von Farqhar's als von Eon? 
greve's Stuͤcken, immer unmoralifh. Der Charakter eines 
Wiftlings , freie Liebes handel unb ausfchmweifende Lebensart, 
find die Gegenftände, die uns vom Anfange bis zu Ende 
bargeftellt werden; als 06 bie Berfammlung eines grpfien 
und gefitteten Volts nur duͤrch Darftelung des Lafters unters 
halten werden fánhté. Beſonders auffallend {ft bet Diefett 
Schriſtſtellern der Mangel an'feinem Geſuͤhl in der Zeicht 
tung weibticher Charaktere. Nichts kann fchiefer ſeyn, als 
ihre Schilderung eines tugendhuften und ebelgefinnten 
Ftauenzimmers. Gehan betrachtet, fommen in ihren (mti 
lichen Stücken nur zwei weibliche Chataktete vor; Fravent 
zimmer von freier Denfungsart, bbet Frauenzinmer von 
affeftirieth Anftande; das lebtere, fo oft fle verfuchen, einen 
tugendhaften weiblichen Charakter auftreten zu laſſen.“ — 
Man bat adr £uftfpiele von Sargbar, nämlih: Love and 
a Bottle — The Conffant Coüple — Sir Hairy Wildair - 
— The Stage- - Coach — The Recruiting Officer — The 
Twin Rivals — The Beaux’ Stratagem. Dieb legte 
Ett ſchrieb Sargbar währehd feiner legten Krankheit, tits 
nerhal (eds Woden; und immer nod) erhält es fid) auf 
bet englifthen Bühne mit ausgezeichnetem Beifall. Der 
Grund diefes Beifalls moͤchte jebod) wohl nicht fo fehr in der 
(binen, funfivollen Zufammenfegung des Ganzen, als in 
bet. geſchickten Bearbeitung einzeiner Situationen und Chas 
raftere zu fuchen feyn. Die Haduptrollen fpielen zwei Aber? 
tbeuret, Himibell und Archer, zwei muntre und lebensfrohe 
junge Leute, deren Bermôgen durch ifte freie Lebensart auf 
die Neige gefommen it, bie mun die Stadt verlaffen haben, 
auf gut Gluͤck ausgehen, und có in einer zwiefachen reichen 
Heivath finden. Archer, der fid) für Aimwell's Bedienten 
ausgiebt, aber Überall Kopf und feinere Erziehung verräth; 
Hat das Gluͤck, bie Miſtreß Sullen für ſich einzunehmen, 

die 
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die ihres grämlichen und ungefälligen Mannes herzlich mite 
if. Die Scene, worin e$ zwifchen ihnen beiden zur Ehe 
fheibung kommt, fat viel fomifhe Laune: 


Sullen. What's all this? — They tell me, Spou- 
fe , that yon had like to have been robb'd. 


Mrs, Sullen. Truly, Spoufe, I was pretty near 
it, — Had not thefe two Gentlemen interpos'd. 

Sullen. How came thefe Gentlemen here? 

Mrs, Sul. That's his way of returning Thanks, 
you mult know. 

Foigard.*) Ay, but upon my Confhience, de 
Queltion be à propos, for all that. 
| Sir Charles, **) You promis’d laft night, Sir, that 

you would deliver your Lady to me this Morning. 

Su len. Humph — | 

Archer. Humph: Whatdo you mean by Humph? 
— Sir, you fhall deliver her — In [hort, Sir, we 
have fav'd you and your Family; and if you are not 
civil, we'll unbind the Rogues, join with them, and 
fet fire to your Houfe. — What does the Man mean? 
Not part with his Wife! 

Foig. Arra, not part wid your wife! Upon my 
Shoul, de man does net underftand common fhivi. 
lity. 

Mrs. Sul. Hold, Gentlemen; all things here 
anuft move by Confent; Compulfion would fpoil us, 
Let 1ny Dear and I talk the, matter oyer, and you [hall 
judge it between us. 

Sullen, 


*) Dr. Soigard, ein — bei dem frangöfiäpen Res 
giment. 


4^) Sir Charles Sreemann, bet erſt au aan des fünften 
Akts hinzugekommen ik, 
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Sullen. Let me know firft, who are to be our 
Judges. — Pray, Sir, who are you? ^ . ^ 

. Sir Ch. lam Sir Charles Freeman, come tà take 
away your Wife. 

Sullen, And you, good Sir? 

Aimwell. Charles Vifcount Aimwell, conie to "take 
away your Sifter, 

Sullen. And you, pray ‚ Sir? 

Archer, Francis Archer, Efq; come — 

Sullen. To take away my Mother, Töpe, — 
Gentlemen; you're heartily welcome: l never met 
with three more obliging People, fince I was born. — 
And now, my med # you pee you foil have 
the firft Word. ' D: 

Archer. (afide) And the laft, for five Pound, 

Mrs. Sul. Spoüfe, ‘ 

Sullen. Rib. 

© Mrs. Sul.’ How long have you been marry’d? 

Sullen. By the Almanack, fourteen Months; but : 
by my Account, fourteen Years. 

Mrs. Sul. Tis there about, by my Redkontiag. 

^ Foig. Upon my ae dere Accounts will 
agree. 

Mrs. Sul. Pray, Spoufe, what did you marry ter 

Sullen. To get an Heir to my Eflate ^ - 

Sir Ch. And have you — 

Sullen. No. 

Archer. The Condition fails of his fide, = Pay 
Madam, what did you iharry for? - à 

Mrs. Sul. To fupport the Weaknefs of -my Sex 
by the Strength of his, and to enjoy the Pleafüres vf 
an agreeable Society. | 

— Sir Ch. Are your ο ON anfwered ? - 

tr. Sul. Ne c | ds 

© Foig. 
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Foig. Arra Honeys, a clar Caafe,..a clear Caafe! 
Sir Ch. What are the Bars to your mutual Con- 
tentment? — | 
Mrs. Sul, In the firk Place, I can't drink Ale 
with him. 
Sulle. Nor can I drink Tea with 
Mrs. Sul. I can't hunt with you. 
Sulle, Nor can I dance with you. 
Mrs. Sul. Y hate Cocking and Racing. 
Sullen., And 1 abhor Ombre and Piquet. 
„Mrs. ‚Sul. . Your Silence is intolerable. 
Sullen. Your Prating is worfe. | 
Mrs. Sul. Have we not been a perpetual Offence 
t9 each other? — A gnawing Vulture at the Heart? 
Sullen, ; À frightful Goblin to the Sight! 
Mrs. Sul, A Porcupine to the Feeling! 
Sullen. Perpetual Wormwood to the Tafie! 
Mrs. Sul Is there on Earth one Thing we can 
agree in? 
Sullen. Yes — to part. 
Ars. Sul. With all my heart, 
‚Sullen.. Your Haud. | 
Mrs. Sul. Here. 
..SSullen.; Theſe Hands join'd us, .thefe {hall p | 
u$ — Away — ! 
Mrs. Sul, North. 
Sullen. South. 
. Ars. Sul, Ealt., 
. Sullen, Welt — far as ilia Poles — 
. Foig. Upon my Shonl, a very pretty Sheremony! 
Sir Ch. Now, Mr. Sullen, there wants only my. 
Sifter’ s Fortune to make us ealy. 
. Sullen. Sir Charles ,. you love your Sifter i ‘andl 
| ive her Fortune; every one to his Fancy. PE 
^ Archer. 
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Archer, Then you won't refund? | 

Sullen, Not a Stiver. | 

Archer. What is her Portion? 

Sir Ch. Ten thoufand Pound), Sir. 

Archer. YVll-pay it; my Lord, I thank him, has 
enabled me; and, if the "Lady pleafes, [he {hall go 
home with me. "This Nighv’s Adventure has proved 
ftrangely lucky to us all. — For Captain Gibbet, in his 
Walk, has made bold, Mr. Sullen, with your Study 
and Efcritore, and has taken out all the Writings o£ 
your Eftate, all the Articles of Marriage with your La- 
dy, Bills, Bonds, Leafes, Receipts, to an infinite 
Value; I took 'em from hin, and I deliver them to 
Sir Charles. 

(Gives him a Parcel of Papers and Parchments,) ΄ 

Sullen, How? my Writings! my Head akes con- 
fumedly. —. Well, Gentlemen, you fhall have her 
Fortune; but I can't talk, If you have a Mind, Sir 
Charles, to be merry, and celebrate my Sifter's Wed- 
ding and my Divorce, you may command my Houfe: 
— but my Head akes confumedly: — Scrub, bring" 
me a Dram. | 

Archer, (to Mrs. Sullen.) Madam, there's a Coun- 
try -Dance to the trifle thatIfung to-day. Your Hand, 
and we'll lead it up. (Here a Dance.) 

Archer. *Twould be hard to guefs, which of thefe 
Parties is the better pleas’d, the Couple join’d, or the 
Couple parted; the one rejoicing in hopes of an un- 
tafted Happinefs, and the other in their Deliverance 
from an experienc’d Mifery. 

Both happy im their feveral States we find: © 

Thofe parted by Confent, and thofe conjoin'd. 

Confent, if mutual, faves the Lawyer’s fee; 

Confent is Law enough to fet you free. 
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Garrid. 

Ob gleich diefer große und allgemein berühmte englitd 
‚Schaufpieler hier nur vornehmlich als Luftfpieldichter in Bu 
tradjfung fommt; fo verdient bod) die Geſchichte feines Le: 
bens und ber Entididelung feiner außerordentlichen Talente 
eine etwas ausführlihtre Erwähnung *). David Garrid 
war der Enfel eines fransdfifthen Kaufmanne8, der mit mehr 
tern Proteftanten beim Widerruf des Editts von Nantes im 

S. 1685 had England flüchtete, und ber Sohn Peter Gar 
ride, eines englifhen Offigieré. Gr wurde zu Hereford 
1716 geboren, und äußerte fon in einem Alter von eif 
Sabren, als er auf der Schule zu Lidhfield mar, entfchiebene 
Neigung für das Theater. Eben bafeló(t wurde er im adt 
‚zehnten Jahre feines Alters ein Schüler des berühmten δι. 
Jobnfon , beffen vertrauter Freund er in der Folge blieb. 
Mit ipm gieng et bald darauf nad) Londo, wo er anfány 
fic) feine Studien fortfegte, uno fid) für bie Kechtögeleht 
famfeit beftimmte. Diefen Vorfag aber gab er bald auf, 
hieß (id anfänglich mit feinem Bruder, ber ein Weinhands 
ker war, in Sanbelégenoffenfhaft ein, folgte aber bernad 
feiner herrſchenden Neigung, und begab ſich im J. 1741 
unter eine nach Spfwich abgehende Schauſpielertruppe, unter 
dem angenommenen Namen Lyddal. Seine erfte Rolle 
war. Aboan im Droonoto, Die ibm fogleid) febr viel Beifal 
erwarb; und biefen erhielt er aud) in mehreren Noflen von 
ganz verféiebner Gattung, . felbft in der. des Harleting. 
Nod in eben dem Sabre fam er zurück nad London, wo er 
auf bem Theater in Grodmansfields mit Richard IL. deb: 
tirte, Aud bier machte fein Spiel den à seöffen Ginbrad, 

. unb 


-) S, Memoirs of the LR op Garrick, Pr Themas Davies; 
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unb 30g alles von ben Hauptbuͤhnen weg zu ($m bin. Sieg 
' ertegte unter andern die Eiferfucht des befannten Schaufpies 
ler$ Quin, ber fib tamit tréftete, bag Garrid’s Spiel 
nichts meiter, als neue Religion, fey, wie YObitcficlo's 
Methodifteret, und daß alle in Kurzem zur rechtgläubigen 
Kirche zurück kehren würden. Garrick machte bei dieſer 
Gelegenheit folgendes Gpigramm: J— 


Pope Quin, who damns all churches but hia 
(0, own, 
— that Hereſy corrupts the town. 
| Schifm, he cries has turn’d the Nation' s brain; 
| But eyes will open, . and to Church again, 
Thou great Infallible,  forbear to roar; 
Thy Bulls and Errors are rever’d no more. . 
When Doctrines meet with gen'ral approbation, | 
‘It is xot Herely, but Reformation. 


Man wirkte, inde cine Parlamentéafte tiber jenes Mebens. 

theater aus; und Garrid wurde nun, für ein Sahrgehale: 
von 500 Pfund, ein Mitglied des Sdauplages in Druryt 
lane, bis er im}. 1745 wieder nach Irland gieng, von ba er 
aber bald zurüc fam, und fait hernach mit Lacy das Drury: 

lanes Theater in London. übernahm, beffen Direktion er bis 
1776 behielt. Nur in den Jahren 1763 und 64 thar tt einige 
Reifen ' vornehmlich nach Stalien und Frankreich. Die ges 
dachte Theaterdirettion wurde ihm während der lester Jahre, - 
nad Lacy’s Abfterben, zu löftig; unb er trát fie daher an 
Sheridan, Siley-und Soro für 33,000 Pf: Stert ab. Den 
12te Sun. 1776 erfchien er zum febtenmal auf ter Bühne, 
in der Rolle des Don Selix in dem Luftfpiele, The Won- 

der, von Mrs. Centliore. Nur kurze Zeit genoß er ruhig 

der geſammelten Fruͤchte ſeines Talents; und auch dieſe 

Ruhe ward oft durch — unterbrochen. | ici — 
den 2often Januar, 1779. TID PEE 


63 Gar⸗ 
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Garricks ‚großes Schauſpielerverdienſt ift zu allgemein 
eherfannt, unb aud) auſſer England durch bie Sftern, von 
Kennern ihm ertbeilten &o6fprüde in zu friſchem Andenten, 
als daß hier eine meitläufiige Charatterifirung deffelben né; 
toig wäre. Aud weiß man, tele mannidfaltig fein Talent. 
gemefen, gleich bewundernswerth in fomifden Rollen, und 
ſelbſt im niedern Poffenfpiele, wie in der Höchften Sphäre 
der tragifchen Kunft. Sede Leidenihaft ftand ihm zu Ge 
Bote; und feine Geſichtszuͤge, feine Stellungen, jede feiner 
Bewegungen, waren voller, treffender Ausdruck derfelber. 
Borzuͤglich bewunderte man ihn in ben tragijdjen Rollen des 
Lear, Hamlet, Ricard, Dorilas, Romeo unb Lu 
fignan, und ín ben fomifchen Charakteren des Ranger, 
Days, Drugger, Bitcly, Brute und Benedikt. AK 
Schaufpieldirektor trug er ungemein viel zur Verbefferung 
der englifden Bühne bei; und wenn man ihm gleid) oft eine 
allzu herrſchſuͤchtige und eigennägßige Denfungéart Schuld 
gab, fo ſcheint bod) in dieſen Vorwuͤrfen, die zum Theil von 
mißvergnägten Autoren und Schaufpielern berrübrten, vie 
les übertrieben zu feyn. Sehr ebrenvol if ihm aud) der 
Eifer, womit er alles Anftößige unb Unfittiibe von der 
Schaubuͤhne, unb aus den für fie beftimmten Merken, ju 

vertilgen ſuchte. Als Schriftfteller war er von jeher über, 
aus thaͤtig, ſowohl in Verfertigung eigner Stuͤcke, die zwar 
nicht gu denen vom erften Mange gehoͤren, aber doch nicht 
ohne wahre Schönheiten find, als in Umarbeitung , 2(6àn, 
derung und Ueberfegung fremder Arbeiten. Die Anzahl 
feiner, zum Theil trefflichen, Prologen, Spilogen, und 
. andrer Gedichte, it gleichfalls febr berrächtlih. Beine eignen 
Luftiptele und Farfen find: The Lying Valet — Mifs in 
her Teens, or, the Medley of Lovers — Lethe — Flo- 
rizel and Perdita — Tlfe Male Coquet — The Guar- 
dian — High Life below’ Stairs — The Clandeftine 
Marriage (von ifm unb Colman) — Neck or Nothing — 
The 
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The bith: Widow — Bon Ton; er High Life above 


Stairs. 


Eins de tleinern ede von, Garrick, welches — 
lich gut aufgenommen wurde, iſt Teche, a Dramatic Satire, 
Es ift mehr eine Eleine Reihe lucianiſcher Geſpraͤche, als 
eigentliche Luſtſpiel, und beruht auf der Idee, daß Profere 
pina, an der Sahresfeier ihrer Entführung, fid) vom Pluto 
die Erlaubniß ausgebeten bat, daB die Sterblichen, die im: 
mer uͤber ihr Schickſal Hagen, freien Zugang au, dem Geg 
wafer des Fluffes Lethe haben mögen, um daraus. Rergefs 
fenbeit ihres Ungemads zu trinfen. Merkur {ᾷ ausgefandt, 
um fie an dag Ufer, des Styr zu führen, über welden Chaz. 
ron fie fahren fol; und Aefop ift dazu beftimme , ihnen das 
Waſſer barzureichen. Es erſcheinen verſchiedge Perſonen 
nach einander: ein in ſeinen Hoffnungen getäufchter dramas. 
tiſcher Dichter, der ſeine bieherigen Werke zu vergeſſen 
wuͤnſcht, dem aber Aeſop den Rath giebt, lieber feine Zur 
ſchauer von dem Waſſer der Vergeſſenheit trinken zu laſſen; 
ein alter Geizhals mit ſeinem Bedienten, der aber nicht Luſt 
hat, fein Geld zu vergeffen, fondern lieber die ‚unrechtmäßis: 
gen Wege vergefien möchte, auf welchen er dazu gefommen 
if, ein Gtuger und ‚Wildfang, ‚der feine Beſcheidenheit und. 
Gutbergigleit aus bem Gedaͤchtniſſe zu tilgen wuͤnſcht; eim. 
Lord Chalkſtone, ber Hülfe für fein Pobagra erwartet j. eine 
Miſtreß Taroo mit ihrem Manne, " bie E dem ROLE fol 
gende Unterredung Halten: " i hunde aM. 


Mrs. Tatoo. Why don't you come along, Mr 
Tatoo ? what the deuce are you afraid of? . 
Aefop. Don’ t be angry, young Lady; tbe Gentle 
man is your Husband, I fuppofe. 1 - 
_ Mrs. T. . How do you know that, eh? What you 
ud all Conjurors in this Work are, youd: ή dur 97:9 


6 4 Acfoy. 
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defop: : Your behaviour to him is a fufficient 
proof, without the Gift of Conjuration. 

Mrs, T. Why, I was as Free with him before 
Marriage, as I am now; I never was coy or prudifh 
in my Life. i 

Aefop. I believe you, Madam; pray, how long 
have you been married? you feem to be very youns, 
Lady. | 
, Mrs, T. Yam old enough for a Husband, and 
have been married long enough to be tired of one, 

“ Aefop. How long, pay? ^ ^ x , 

Mrs. T. Why, above three months; I married 
Mr. Tatoo without my Guardians Confent, - 

«© Aefop. If you married him with your own Con- 
fént, ‘I think, you might continue your Affection a 
little longer. | — di Tabs | 

“Mrs. "T. What fighifies what you think, ifI don't 
think fo? —' We are quite tired of one another, and 
are conie to drink of your Le — Lethaly — Lethily, 
I think they callit, to forget one another, and be un- 
married again, ! | A | 

Aefop. The Waters can't divorce you, Madam; 
and! you nay eafily forget him, without the affiftance 
ofLeihe ^ € | 

Mrs T^ Ay, how fo? 

(i Aefop.‘ By remembering continually he is your 
Husband; there are feveral Ladies have no other Re- 
ceipt — But what does the Gentleman lay to this? 

Mrs. T. What fignifies what he fays? 1 an’t fo 
young and fo foolifh as that comes to, to be directed 
by my Husband, or to care what either he fays, or 

what you fay, . 

Ar, T. Sir, I wasa Drummer ina marching Re- 
giment, when L ran away with that young Lady — 

— no I im- 


} 
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Limmediately bought out of the Corps, and thought 
myfelf made for ever; little imagining that a poor vain 
Fellow was pe Fortune, at the Expence of his 
Happinefs. tur d 

Aefop. *Tis even fo, Friend. Fortune and Fe- 
licity are as often at Variance as Man and Wife. 

+ Mr.T. Lfound.it fo, Sir — This High Life (as 
I thought it) did not agree with me, I have not 
laugh'd, and fcarcely flept fince my Advancement ; 
and unlefs your Wifdom can.alter her Notions, I mul 
e'en quit the Bleflings of a fine Lady and her Portion, 
and, for Content; have — to TESTE ee 
and my Drum again. 

Aefop. Pray who has advis’d you to — * 

Mrs. T. Several young Ladies of my Acquaintance, 
who tell me, they are not angry at me for marrying’ 
him; but being fond of him now I have married him; 
and they fay, I fhould be as compleat a fine Lady 
as any of’em, if 1 would but procure a Separare | Di- 
vorcement. 

_ Aefop. Pray, Madam, will you. we. me know 
what you calla fine Lady? 

"Mrs. Τι Why, a fine Lady, and'a fineGentleman, 
are two of the fineft Things upon Earth. 

Aefop, Yhavejuft now had the Honour of know- 
ing what a fine Gentleman is; fo pray confine your- 
felf to the Lady, — | 

Mrs.T. A fine Lady, before Marriage, lives with 
her Papa and Mamma, who breed her up till fhe 
learns to defpife 'em, and refolves to do nothing they. 
bid her; this makes her fuch a prodigious Favourite, 
that [he wants for nothing. 


Aefop. So, Lady. | | 
e 5 Mrs, T. 
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"o Mrs. T« When once fhe is her —— Hn then 
«omes the Pleafure! — 
. Aefop. Pray, let us hear, - s 

Mrs, T. She lies in Bed all Morning; rattles about 
‘ all Day, and fits up all Night; fhe goes: every where, 
and fees every thing; knows every. body, and loves 
no body; ridicules her-Friends, coquets. with. her Lo- 
vers , fets "em together by the Ears, tells Fibs ,. makes 
Mifohief, buys China, cheats at Cards, keeps a Pur- 
Dog, and hates the Parfons; [he laughs much, talks 
aloud, never blufhes; fays what [he will, goes where 
fhe wil, does. what [he will, marties whom fhe 
pleafes, hates her Husband in'a Month, breaks his Heart 
in four, becomes a Widow, [lips from her Gallants, 
and begins the World again — There's a Lile for you; 
what do you think of a fine Lady now? 


Acfop. As I expected. — You are very young, 


Lady; and if you are nat very careful, your natural 

Propenfity to Noife and Affectation, will run you head: 

long into F olly, Extravagance, and Repentance, 
„Mrs. T.. What would you have me do? 


Aefop. Drink a large Quantity. of Lethe to the. 


lofa. of your Acquaintance; and do you, Sir, drink ario- 


ther, to forget this falfe Step of your Wife.. For whill. 


vou remember her Folly, you can never thoroughly 
regard her; and whilft you keep good Company, Lady, 
as yon call it, and follow their Example, you can 


never have a juft Regard for your Hagband ; fo both 


dfink and be happy. 


Ars. T. Well, giveitme, whilff I am in Hom 


or I fhali certainly change my Mind again. 


Aefop. Be patient, till the reft of the ‘Company 


drink, and divert yourfelf, in the mean time, | with 
walking in the Grave, ee 
o È C Ars. n 


amisi ων 
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. Mrs, T... Well, come along, Husband , and keep 
me in Humour, or I [hall beat you fuch an Alarum: 
as you never beat in all your Life. 

(Exeunt Mr. and Mrs. Tatoo.) 


Rag ihnen erfcheint ein feichtfinniger rangos, der — 
bis dreiſſig Dutzend Glaͤſer Waſſer zu haben wuͤnſcht, um 
ſie von ſeinen Glaͤubigern austrinken zu laſſen, damit ſie den 
Weg nad) (einer Wohnung vergeſſen moͤgen. Sodann eine 
Mies: Riot, bie es ſehr langweilig im Elyſtum findet, weil 
e$ ba keine Opern, Aſſembleen und Pickenicke giebtit und: 
wiegt ein Getruntner und. ein methodiſtiſcher Schneider; 
deffen Grau zur katholiſchen Kirche Abergegangen ift, und’ 
bie er mit bem Priefier, der fie bekehrte, in Verdacht bat 

Am Ende (fft Aefop fie alle von bem Maffer des Lethe trini- 
fen, aber nicht gut Hebung ihrer Befchwerden, fondern um’ 


ihre Lafter, als die Quellen derfelben, zu veraeffen: de. 
*Tis Vice alone difturbs the human Breaft; egi 
. Care dies with Guik; be virtuous, and be bleft 3). 
XV. 
eoote™* || |. 


~ Mad Garrick wurde fein neuerer englifcher Schaufpier 

J obgleich nur in der komiſchen und buriesten Gattung, fo” 
beliebt und berühmt, als Samuel A Sock, ber r im J 1719 zu 
Tenro . 


*) Man vergleiche noch über Gartit, und über die dramatis 
(de Satire, Qethe, bie trefflichen Briefe eines Neifenden, 
im Deutſchen Mufeum, v. I. 1777, Mai, ©. 445 ff. und 
1778, Jänner, 6. 12 ff. Sie find von P Hofr, en 
. tenberg. 
**) Nachrichten von Au unb überfeste Geenen aus einigen 
feiner Gtüde, von Sturz, f. im Deutfchen Mufeum von . 
"1779, Jul, ©. 13 ff. Sie find hernach , wie die Briefe über , 
— in ſeinen Schriften wieder abgebrudt, 


€ 
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Truro in Cornwallis geboten wurde, und im I. 1777, auf 
einer Reife nad Sranfreid) , 3U Dover, ftarb. Er (tubitit 
anfänglich die Rechte, aber ohne fonderlichen Fleiß gerteth 
durch feine allzu freie Lebensart in Dürftigkeit, und gieng 
deswegen aufs: Theater, wo er mit dem Othello debuͤtirte 
aber in diefer,, wie in allen ernften, und ſelbſt in allen Rot? 
en fremder Stuͤcke, war fein Spiel Höchft mittelmäßig. “Hm 
das Jahr. 1747 eroͤffnete ec eine kleine Bühne auf; dem Say 
market in London, tmb erfdien als: Autor unb: Schauſpielet 
zugleich. Sein erſter Verſuch hieß: The Diverfiöns bf the 
Morning, mehr Gfarattergemáftte, als eigentliches Schau 
fpiel, oder, vielmehr Porträttrungen wirklicher Perfonen, 
welche Foote ganz nad) bem Leben darzuſtellen wuſſte. Dieſe 
Art von Vorſtellungen, faſt ganz in der Manier der aͤltern 
griechiſchen Komoͤdie, erhielt großen Beifall; und v6 fij 
gleich anfänglid die Gerichte dawider feßten; fo farid 8. bod 
Unterftägung genug, fie fortzufegen,. Im S. 1766 that er, 
auf der Jagd mit dem Serzoge von Mork, einen. fo gefaͤhr⸗ 
lichen Fall, bag man ihm ein Bein abnehmen mufite. Dief 
Ungluͤck aber ſchlug zu ſeinem Bottheil aus; denn der Hers 
30g bewirkte ihm auf Lebenslang bie koͤnigliche Erlaubniß, 
jaͤhrlich von der Mitte des Maïs, bis zur Mitte Septem: 
bers, anf bem Haymartet öffentliche Schauſpiele zu geben. 
Und nun ward er immer fruchtbarer ‚an: neuen launigen 
Süden, die wegen ber Art, wie tt ſelbſt darin auftrat, . feft: 
haͤufig befucht und beklatſcht wurden, Jn ben (e&ten Zah: 

ren feines Lebens Batte er mandperlei Verdrießlichkeiten, und 
Aberließ fein Theater an Colman, gegen ein jaͤhrliches Ein⸗ 
kommen von 1600 Pfund, und eine beſondre Belohnung 
für jeden Abend, wenn er als Schauſpieler auftrat. - Gin 
Schlagfluß machte ibn jedoch bald darauf für bas hearer 
völlig unbrauchbar; unb ba er ju feiner Wiederherftellung 
eine Retfe nach dem füblidyen Frankreich machen wollte, ſtarb 
er, wie geſagt, ploͤtzlich zu Dover. Be 

O5ne 
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- One hier fein febr originales Schanfpielerverdienf gy 
arwaͤhnen, wovon Hr. Sturz ín ben unten angeführten 
Nachrichten eine meifterhafte Schilderung made, führe ich 
hier nur das ſehr währe Urtheil diefes geſchmackvollen Ken; 
ners von feinen fchriftftellerifhen Werken fürs Theater an. 
„Seine Städe, fagt er, find Labfale für die Kunftrichtereiz 
alles wimmelt von Beifpielen, wie jede Siegel verlegt werden 
mug. Et kehrt fid) weder an Einheit nod) Zeit, oft nice 
einmal an die dichtrifche Wahrſcheinlichkeit. Er leitet nicht 
ein, und ſchneidet nicht zu; an der Verwickelung iſt ihm we⸗ 
nig gelegen. Wenn ein Knoten fid) zufaͤllig ſchuͤrzt, fo mag 
er ſitzen, obe? fid) loͤſen; alles das bekuͤmmert ihn nicht. 
Der Stoff iſt zuweilen eine wirkliche Begebenheit; oft eine 
launige kleine Erfindung; und hiezu wird ein Trupp Drigis 
nale, wie auf ihren Poften, fomnianbirt. Diefe find nur 
ſchwach in den Gang des Drama's eingeflochten; einer nach 
dem andern macht ſeine Kuͤnſte dem Zuſchauer vor. Unter⸗ 
deſſen ſteht die Handlung ſtille; man verliert die Fabel aus 
dem Geſicht, und ſpaziert in einer Gallerie von poſſterlichen 
Geſtalten herum. Aber bei dieſen unleugbaren Fehlern hat 


Niemand unter den Neuern Laſter und Thorheiten treuer, 


waͤrmer gemahlt. Er haſcht die Scenen lebendig, und weiß 
einen Spiegel fo richtig zu ſtellen, daß Laͤcherlichteit ſich, wie 
in einem Brennpunkte, (ammelt, Gein Dialog ift leicht 
und witzig, zwar voller Sprahnadläßigkeiten, aber dufer(t 
torreft nach der Grammatik jedes Thoren. Alle Schnitzer 
find aus ihrem Munde wiederhelt. Im heitern Muthe 
geißelt er rechts und lints, und jeder Streich entblôfit die 
Nerven, — Soete'a Cinfile find Spruͤchwoͤrter geworden, 
und figeit auf einem Elenden feft; wie unvertilgbare Brands: 
male. Nur iſt es Schade, daß fuͤr Fremde der groͤſſte Theil 
unverftändlich ift. Cr ſpielt allzu oͤrtlich auf einzelne Site 
ten, and oft auf kleine Vorfälle an; man muß nicht allein 
bie Berfaffung des Landes, fondern aud) bie Einrichtung 

Meinen 


- 
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Heiner Diftrifte, und die Anekdoten des Tages kennen, wenn 
man ihn recht genießen und würdigen will.“ Der fel. Sturz 
Bat indeß dod) am angeführten Orte einige Ecenen von ihm 
zu überfegen verfudt, und darauf begniige ich mich ben Lefer 
ju verweifen, of ich gleich mehrere Stücke von Soote im 
Driginal in Händen Habe. Hier nur noch das Verzeichnis 
derfelben: Tafte — The Englifhman in Paris — The 
Knights — The Englifi hman returning from Paris — The 
Author — The Diverfions of the Morning — The Mi. 
nor — The Lyar — TheOrators — The Major of Gar- 
tat — The Patron — The Commiffary — The Devil 
upon two Sticks — The Lame Lover — The Maid of 
Bath — The Nabob — Piety in Pattens — The Bank- 
rupt — The Cozeners —The Capuchin — A Trip to 
Calais. Aud ftebt Foore’s Name vor einer, Sammlung, 
The Comic Theatre, in fünf Bänden, welche lauter Uebers 
feßungen und Umarbeitungen franzöfifcher Luftfpiele enthal⸗ 
ten, wovon aber nur das erſte, The Young Hypocrite, 
von feiner Arbeit i(t. 


XVI. 
Colm at.. 


George Colman, ein nod lebender Schaufpieldichter, 
um das Jahr 1730 auffer England, vermuchlich zu Pifa, 
geboren, wo fein Water, ber 1733 ftarb, als Stefibent am 
to(fanifdjen Hofe lebte. Er muß aber (don fehr früh nad 
London gefommen feyn, too er fein Stubiren in der Weft: 
niünfterídjufe anfieng, weldes er Bernad zu Orford forts 
fete, wo er aud) Magifter der freien Künfte wurde, Nach 
feiner Ruͤckkehr lebte er als Rechtsgelehrter in London, und 
wurde durch Erbſchaften ein ganz vermögender Mann, Im 
3. 1768 erhielt er Antheil an der Unternehmung des Theas 
ter in Coventgarden, und blieb dabei 616 1775. "Zwei 

| Jahre 
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Jahre darauf wurde er, nach Foote's Abgange, Eigenthuͤ⸗ 
mer der Schaubuͤhne auf. bem Haymarket. Als Schriftſtele 
fer machte er fid zuerſt durch einzelne witzige und [aunigé 
Auſſaͤte, beſonders in der Wochenſchrift, The Connoiffeur, 
und in der Folge durch ſeine geſchmackvolle Ueberſetzung des 
Terenz, ruͤhmlich bekannt. Aber and) als Lufifpieldichter 
erhielt er ausgezeichneten Beifall. Sn den kleinern Nach⸗ 
ſpielen oder Farſen von ihm iſt zwar ſelten viel Aufwand von‘, 
Handlung unb Intrigue; aber die Charaktere find ftark und 
kraftvoll gezeichnet; aud) werden darin die Thorheiten und‘ 
Laͤcherlichkeiten des Zeitalters in ein fehr treffendes Licht ges 
fet. Die ift aud) in feinen ausgeſuͤhrtern Luſt pielen der 
Gall. Seine hieher gehörigen Stuͤcke find: Polly Honey- 
combe — The Jealous 7731 — The Mufical Lady — 
The Deuce is in him — A Fairy Tale — The Clan 
define Marriage (gemminfdjaftid) mit Garrid) — The 
Englifh Merchant — Man.and Wife — The Oxonian 
in Town — The Man of Bufinefs —— The Spanifh: 
Barber — The Suicide — The Separate Maintenance. 

. Mnter Eolman’s Luftfpielen ift, auffer der Clondeffine-- 
Marriage, wovon ifm die Ausführung, und Garrick nur 
die: Angabe des Plans gehört, das Stuͤck, The Jealous 
PV ife, wohl gewiß das befte. Die Dauptidee und die Cha⸗ 
raktere find aus bem Tom Jones genommen, ndmlidy aus 
dem Zeitpunfte biefes Romans, mo Sophie in das Haus. 
der. Lady Bellafton ihre Zuflucht nimmt. Die (chlimme Lage 
des durch bie Eiferfucht feiner Frau übel geplagren tie. Oakly : 
if ‚darin vortrefflich gefchildert; und ob es gleich eine meifterz 
Hafte deutſche Weberfegung diefes Sticks vom Hrn. Gebet: 
menrath Bode giebt, (o. will ich bod) folgende Scene darans 
méttheileu , bie vielleicht. bie fchänfte von allen ift. Sie hat 
einen .treffliden Dialog, und jede Rede, die Wire. Early 
Heimtich anhört, dient dazu, ihren Argwohn zu beftätigen, - 
οὔτε baf fie gezwungen und abſichtlich ſchiene. Oakly kenne : 

Nu: nur 
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war allzu (efr die ciferfichtige Sinnesart feiner Frau, um 
ba ihn Harrios erfadit, fle in fein Haus aufzunehmen, ant 
wortet er fehr betroffen: 

Oakly. This is the ınaft perplexing fituation ! — 
Why did not Charles take care to beftow you properly? 

Harriot, It is moft probable, Sir, that I f hou'd 
not have confented to [uch a meafure myfelf. ‘The 
world is but too apt te cenfure, even without a caule: 
and if you are [o kind as to admit me into your houfe, 
I mult defire not to confider Mr. Oakly in any other 
light, than as your nephew, as in my prelent circum- 
ftances I have particular objections to it, 

Oakly, What an unlucky circumftance! — Upon 
my foul, Madam, I would do any thing to ferve you 
-— But being in my houfe, creates a difficulty, that — 

Har. lhope, Sir, you do no doubt the mum of 
what I have told you. 

Oakly, 1 religioufly believe every title: of it, 
Madam: but I have particular family confiderations, 
that — — 

Har. Sure, Sir, you cannot fufpect me to be 
bafe enough to form any connections in your family, 
contrary to your inclinations, while I am n living in: 
your houfe. 

Oakly. Such connections, Madam, would do me: 
and my family great honour; lnever dreamt of any 
fcruples on that account — What can I do? — - Let: 
me fee — let me fee — fuppofe — — VAR 

(Enter Mrs. Oakly behind;): 

Mr, Oakly, 1 am fure I heard the voice of a 
woman converling with my Husband — Ha! (feeing 
Harriot) It is fo, indeed! Let me contaan — — 
Pll liſten. 
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«ou Har. T.fee, Sir, you are. not inclined to’ ferve 
me-— GoodHeaven! whatam Irelerv'd to? — Why? 
why did I leave my father's houfe to expofe amnis to 
greater diftrelles 2 (Ready to weep.) 

Oakly. I wou’d (lo any thing for your fake: in 
deed I'wou'd, So pray be comforted, and I'll think i 
fome proper place to beftow you in. 

Mrs. O. So! fo! 

“Har. What place can be fo proper as your own 
houfe? 

‘Oakly. My dear Madam, I—I— 

Mrs. O. My dear Madam! mighty well! - 


Oakly,  Hufh! — hark! — what noife? — No: 


— nothing. But I'll be plain with you, Madam, we 
may be intérrupted — The family confideration I 
hinteifat, is nothing elfe than my wife. * She is a little 
unhappy in?her temper, Madam! — And if you was 
to be admitted into the houfe, I don't. know what 
might be the confequence. : 

Mrs. O. . Very fine — | 

Har. My behaviour, Sir — — ^: è» 

‘ Oakly, My dear life, it would be impoflible for 
you to behave in fuch a manner as not to pe her 
fufpicion. 


Har.- But if your nephew, Sir, took may thing | 


upon Kinifel — — 
Oakly, Still that would not do, Madam! — Why 
this:very morning; when the letter came from your 
father, though I pofitively denied any knowledge o£ 
it, and Charles owned it, yet it was alınoft impollible 
to pacify. her. 
Mrs, O. The letter! — how have I been bub- 
Bled! :; . c 
Har. What fhall Ido ? what will become of me$ 
Lx. T Oakly. 


LÌ 
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Oakly, Why, look’ ye, my dear Madam, fine | 


my wife is fo ftrong an objection, it is abfolutely um — 


pollible for me, to take you into the houfe. Nay if 
I had not known, [he was gone out, juft before you 
came, líhould be uneafy at your being here even 
now. .So we muft manage as well as we «an. I'l 
takea private lodging for you a little way off, unknown 
to Charles and my wife, or any body; and if Mrs. 
‚Pakly fhould difcover it at laft, why the whole matter 
will light upon Charles, you know. 
Mrs. O. Upon Charles! 


Har. Now unhappy is my fituation! (weeping) I | 


am ruin'd for ever. 


 Oakly. Ruin’d! Notat all. Such a thing as this | 


has happened to many a young Lady before you, and 

all has been well again — Keep up your fpirits! I'll 

gontrive, if I pollibly can, to vilit you every day, 

: „Mrs. O. (advancing) Will you fo? O Mr. Oakly! 

Have I difcover'd you at laft. 111 vifit vou indeed, And 
you, my dear Madam, I'll — — 

| Har. Madam, I don’t underftand — — 


E Mrs. O, 1 underftand the whole affair, and have | 
xnderítood it for [ome time paft — You fhall have | 
private lodging, Mifs! — It is the fitteft place for you, | 


1 believe — How dare you look me in the face? 


Oakly. For heav'ns fake, my love, don't be [9 


violent. | You are quite wrong in this affair. . You 
don't know, who you are talking to. That addo isa 
perlon of fafhion. T 

, Drs, O. Fine fafhion, indeed! To bou m 
women's husbands! 
4. Har. ; Dear Madam, how can you i imagine — — 


Oakly. I tell you, amy = this is the young 
Lady that Charles, — oro 


vd E | | EU 0. 
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‚Mrs.O, Mighty well! But that won’tdo, Sir! — 
Did not I hear you lay the whole intrigue together? 
Did not I hear your fine: plot of throwing all the blame 
upon Charles? — 

Oakly. Nay, be cool a moment — Thou muft 
know, my dear, that the letter which came this mor: 
ning, related to this Lady — — 

Mrs. O. Iknow it. 

Oakly. And fince that, it feéms , ; Chatles has 
been [o fortunate as to — — 

Mrs. O. O you deceitful Man! — That trick is 
too ftale to país again with me — It is plain now what 
you meant by your propoling to take her into thehoufe 
this morning — But the Gentlewoman could intro- 
duce herfelf, I fee. 

Oakly. Fie, fie, my dear, [he came on purpofé 
to enquire for you. | 

Mrs. O. For me! — Better and better! — Did 
not [he watch her opportunity, and come to you juft 
as I went out? — But I am obliged to you for your 
vifit, Madam. It is — Pao ‚Pray, don't let 
ne detain you. 

Oakly. For fhame! for f — Mrs. Oakly! How 
can you be fo abfurd? Is this proper behaviour to a 
Lady of her character? | | 

Mrs. O. Ihave heard her κανε Go, my 
fine run- away Madam! Now you've eloped from your 
father, and run away from your aunt! Go! — You 
fhan't ftay here, I promife you. 

Oakly. Prithee, be quiet. You don’t know what- 
you are doing. She fhall ftay. 


, Hrs, O. She fhan't [tay a minute. 
E. a Oakly. 


\ 
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‘Oakly. She fhall ftay a minute, an hour, a day, 


a week, a month, a year! = ’Sdeath, Madanı, [he 
fhall ftay for ever, if I chufe it. 
Mrs. O. How! 


Har. For Heaven's fake, Sir, let me so. Tam 
frighted to death. 

. Oakly. Don’t be afraid , Madam — She [hall 
Stay, I infift upon it. 

Buffon. (within) I tell you, Sir, I will go up. I 
am fure that the Lady is here, and nothing fhall hin- 
der me. | 

Har, O my father! my father! (faints away.) 

, Oakly. See, fhe faints, (Catching her.) -- the 
bell! Who's there? 


Mrs, O, What! take her into your arıns too! — 
Oh! I have no patience, 


xvn. 
Cumbertand. 


. Richard Cumberland, iſt ber Sohn des durch din 
| weitläuftiges Werk Aber das Naturrecht befannten Biſchofs 
au Kilmore in Irland, und von mütterlicher Seite ein- Entel 
bes berühmten Richard Bentley. Er ift einer der fruchtbar 
ften neuern englifchen Theaterdiditer, fowohl in der tragi 
ſchen als komiſchen Gattung; der Werth ſeiner Schauſpiele 
it aber feft ungleich, unb fie verrathen überall die zu ‚große 
Eile ihrer Verfertigung, obgleich die meiften bei der erften 
Vorftellung viel Beifall fanden, und fic ich darin noch immer 
behaupten. Shr Verfaffer hat feit einigen Jahren aud 
Schriften anbrer Art, 3. 95, Anekdoten der fpanifchen Mah— 
ler, und bas Wochenblatt, The Obferver, geliefert. — 
Seite "mp find: The Summer's Tale — The Bro 
there 
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thers — The Meſt - Indian — The Fafhionable Lover — 
The Note of Hand — . The Choleric Man — The Natu- 
ral Son — The Country - Attorney — The Impos- 
tors. Shr grôfites Verdienſt ift genaue Renntnif und Nads 
bildung des Welttons unb der Umgangsfprade; ben Charak⸗ 
(eren aber felt mehrentheifs die gehörige Vollendung; auch 
find fie durch die Vielfachheit der Handlung zu febr gemifcht, 
und oft nur flüchtig angedeutet. Die Sprache der Perfon 
it felten natürlich und eigenthaͤmlich genug; nicht ohne Witz, 
aber zu leer von ſichtbaren Eingebungen des Gefaͤhls und 
bes Herzens. Cumberland 6 beſtes Stuͤck, der Weſtindier, 
iſt auch in Deuiſchland, durch Bode 6 Ueberfebung und ofts’ 
malige Voritellung , befannt genug. Aus diefem und dem 
Liebbaber nach der Mode Hat er bie Hauptperfonen in 
feinem Natural Son wieder auftreten fafferi, und ein paar , 
neue hinzugefügt, die Handlung aber aus dem Tom Jones 
entlehnt. Der natürliche Sohn ift ein Findling, ben ein 
würdiger Landedelmann erziehen laͤſſt, unb von dem ſichs 
am Ende entdeckt, daß er ſein Neffe iſt. Drollig genug iſt 
der Charakter des — den. man aus — Dam 

kennen fernt: 7 


‘O’ Flaherty. (feeing Dumps as he enters, ) Oh the Beel- 
zebub! what'shere? — Which of the feven deadly fins 
begot you? what gibbet have T defrauded o its 
furniture? 

Dumps. I am ferving-man to Squire — 
Ihaften’d in advance, to fignify the coming on of my 
Mafter — Salve, Domine! — Et tu quoque? — Pax 
m domo!. — 

O FI. What the RER: which of zou evil. 
tongues is that? - ; 

| Dumps. "Tis Latin; E learnt it — 1 fhew'd. 
the tombs in Weftminfter, Abbey. - 
€ 3 O'rr 
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O'Fl Oho!. if you come out of the tombs, ‘tis 
no wonder you fpeak the dead — 
Dump. Recte. 
Sir Jeff. "When will your Maſter be here, fellow? 
Dumps. Anon. | 
Sir Jef. Hark ye, David, take this mummy 
into the cellar, and wet his duft with a cup of October. 
You'll find better company in my vaults, friend, than 
the abbey’s. A | 
| Dumps. Oh dear, Sir, I was reafonably merry, 
till 1 came into my Malter’s fervice; he is a monu- 
ment of a man: we [hou’d have had a terrible journey 
of it, if we had not luckily fallen in with a black job 
by the way, and kept company with the corpfe of 
Exeter cathedral. 
Jack. I muft be acquainted with this fellow — 
Wliat is your name? | 
Dumps. My name is Dureps an’ pleafe: you. 
Jack. How long have you.been in Mr. Ruefull's 
fervice ? 
| Dumps. Five years by the calendar, five centu- 
ries by calculation — I had indeed the choice of being 
keeper of a pefthoufe; but I was fool enough to with- 
ftand the offer; and, all other trades failing, took into 
my prefent fervice. 


O’Fl. What other trades have you followed? 
Let us know your hiftory. - | 


Dumps. "Tis foon told, gentlemen — I am the 
fon of a'fexton, and worked at my father's bufinefs in 
my youth; Ithen went into the fervice of a diffecting 
furgeon,. and with my father's help FRS my 
malier’s academy with fubjects. 


O Fi. 
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O' FI. Oh Lord, have mercy upon us! 


Dumps. When that trade fail’d, I hir'd myfelf 
eut to the. Humane Society *). | 


O’Tl. That was the devil of a jump backwards. d 


Dumps. "Many an honeft gentléman how walks, 
about with breath of my blowing; but it ‘Was too, 
much labour for one pair of lungs; and by giving life 
to a drowned Alderman upon a fwan- hopping party 
I contracted a confumption, and turn'd murder - mon-, 
ger to a morning paper. | 


3 


O'Fl. Murder-monger! there you are in your 
old quarters once more! — And what's murder -mon- 
ger, I would fain afk. 


Dumps. Cafualty — compiler, an’ pleafe you, 
imventer of murders to amufe our cuftomers; but 
they faid 1 wanted variety in my violent deaths, I 
made to much ufe of the brewer's dray; fo they 
took a tragic’ poet in my place, and I was turn’d 
into Weftminfter - Abbey as Valet de Chambre to’ 
the ragged Regiment, to brufh the duft of the faces 
of the wax - work; from thence I came into Squire 
Ruefull’s fervice; and if I take another ftep down- 
wards, it muft be to the old one; for I can go no 
lower in this world. 


Sir Jeff. Try the depth of my cellar firft; and 
then we'll talk further with you, Get you gone. 


(Exit Dumps.) | 
ta XVIII. 


*) Eine Geſellſchaft In London jur Rettung erteunfener und 
andrer NE fferfonen. 
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90 u t p b v. | 
Beides, die fomifche und tragifche Gattung des Scham 
fplels , iſt aud) von Arthur Murphy, einem nod Iebenden 


Rechtsgelehrten und Sachwalter in London, nicht ohne glück 
lien Ecfolg bearbeitet worden, Gr ift ein geborner Irlaͤn⸗ 


der, und Corte foll feine Baterftadt feyn. Die fchriftfteles 


* 


riſche Laufbahn betrat er zuerſt im Sj. 1752 mit der Heraus 
gabe des Gray's- Inn Journal, welded cr zwei Sabre lang 
fortfegte. Im J. 1754 verfudte er fid) alg Schaufpieler 
auf der Bühne in Coventgarden, wo er zuerfk im Othello 
etídjien. Ob es ihm aber gleid an Talenten zu diefer Kunſt 
niche fehlte, und er bald Berna: fid) darin aud) auf dem 
‘Theater in Drurylane zeigte, fo gab er fie doch ganz wieder 
auf, und fried nun für die Schaubühne unb Politif, wobei 
er jedoch das Studium ber Rechte mit vorzüglihem Eifer 
tried. , Man kennt die Verdienſte, welche er fid) um die 
volftändige Ausgabe von Fielding's Werken erwarb. Seine 
eigne Werke fammelte er im S. 17:6 in: fiebén Bänden , in 
$5.8. Die darin enthaltenen Euftfpiele find: The Appren- 
tice —. The Upholfterer — The Old Maid — T he Ci- 
tizen — No Mans Enemy but His Own — Three 
IVecks after Marriage, aud) unter dem Titel: What we 
mult all come to — The Vay to kecp him — All in 
the Wrong — The Defert Island — Know your own 
Mind — The School for Guardians — The Choice. — 
Zu dem Suftiriele, Know your own Mind nahin er bie 
Gruntlage aus dem Trrefoln des Destouches, wuffte aber 
die Charaktere fehr gluͤcklich auf englifchen Boden zu verpflans 
gen, und ben Dialog durch Lanne und Driginalzüge zu bete: 
ben. Sn dem am meiften auffallenden Charatier des 
Daſhwould [οί er, vornehmlich. in folgender Scene, ben 
berühmten Exhaufpieler Foote zu ſchildern geſucht haben: 


Enter 
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“Enter των BELL, DASHWOULD, 
and MALVIL, 


— Bell. Mr. Dafhwould, do you think, Pf 
— this? What liberty will you take next ?. Youthink, 
becaufe I laugh, that I am not offended: — Aunt, I 
received a letter, and ho has — — to fnatch' it 
from. me. | Ze 

Dafhwould, ‘ Why, | it brings a little cargo of ridi- 
cule from the indio ina my vies: Malvil fees no 
joke in it. 

Malvil, When my friends name is brought in 
queftion, Sir — ἳ 

Lady Bell. It is diverting notwithftanding — 
Aunt, what do you think? My-coufin Cynthia; you 
know, was to be married to Sir George Squanderftock ; 
her mother oppofed it, and broke off the match, and 
now it’s come out, that fhe was all the time the clan- 
deftine rival of her own daughter, 

Millamour. —— Not inapplicable to the preſent 
bufinefs. 

Mrs. Brom. Go, you giddy girl, no fuch things. 

" Mil, (sfide) She charms by Her very faults. © 

Sir Har, (goes up to Bygrove) And Dafhwould has 
been faying — 

Bygr. Po! repeat none of his fayings to me. | 

Lady Bell. “Did you fay any thing, Mr.Dafhwould? — 
what was it? 

"Dafhw. Oh! nothing. Sir John Squanderftock 
is my very good friend. | 

^ “Mal. And for that reafon you might fpare him. 
No man is withont his faults. 

Dafhw. Ay, allow him faults, out of tendernefs. 

Bygr. Sir John is a valuable man, Sir, and re- 
anta his country to great advantage, 

T 5 | Dajhue. 
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Dafhw. He dées fo; tákes'a world of pains; ne 
thing can efcape him; Manilla ranfoın not paid; there 
muſt be a motion. about that matter: he knots his 
handkerchief to remember it. — Scarcity of corn; 
another knot! —- triennial parliaments — (knots) Juries, 
judges of law as well.as fact (knots) national debt (lots) 
bail in criminal caufes, (knots) and fo on he goes ,. till 
his händkerchief is twifted into queftions of ftate; the 
liberties and fortunes of all pofterity dangling like a 
bede roll; he puts it in his pocket, drives to thegaming 
table, and the next-anorning his. handkerchief goes to 
the wafh, and his country and the minority are both 
left in the fuds. 

"o Lady Bell. What a defcription! 1 
^ Sir Har. Fey: lively Lady Bell!! 
Mil, Ho, ho! T thank you, Dafhwould. 


Mrs. Brom.  Cafide to Millamour ) How can you 
encourage him? Let us leave’ em to thenifelves. - : 

Mal. You fee, Mr. Bygrove — 

Bygr. Ay, thus he gets a ftory to graft his malice 
upon, and then he fets the table in a roar at the next 
tavern. NN : | | | | 
Sir Har. Never be out of humour with Dalh- 
would, Mr. Bygrove;. he keeps me alive; he has been 
exhibiting pictures of this fort all the inorning, as we 
rambled about the town. 

. Dafiw. Oh! no; no pictures; I have fhewa 
him real life. "S j 
Sir.Har, Very true, Dafhwould; and now mind 
him; he will touch them off to the life for you. 

Mrs, Brom, (aide)  Millangour foclofe with ‘Lady 
Bell! The forward —— of that girl! — eM 
‘goes to Millamour.) 


b Both laugh. 


Daf hw: 
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Dafhw. There is pofitively no [uch thing as 
‚going about this town, without feeing enough to fplt — 
your fides with laughing. We called upon my friend; 
Sir Volatile Vainlove: he, you know, [hines in all po- 
lite affemblies, and is, if you believe himfelf, of the 
firft character for intrigue. We found him drinking 
Valerian tea for his breakfaft, and putting on falfe 
calves. m | : 

Sir Har. And the confufion he was in, when 
we entered the room! 

Dafhw. In the next ftreet we found Jack Spin. 
brain, a celebrated Poet, with à kept miftrels at the 
elbow, writing lampoons for the news- paper; one 
moment murdering the reputation of his neighbours, 
and the next a fuicide of his own. — We faw a young 
heir, not yet of age, granting annuity bonds, and five 
Jews and three Chriltians, duped by their avarice, ta 
lend money upon them. A Lawyer — — - | 

“Sir Har. Hear, hear; it is all true. I was 
with him. | 

Dafhw. A Lawyer taking notes upon Shak- 
fpeare: a deaf Nabob ravifhed with mufic; and a blind 
one buying pictures. Men without talents, rifing to | 
preferment, and real genius going to jail. An officer 
in a marching regiment with a black eye, arid a -- 
hair- dreffer wounded in the [word arm. 

Sir Har, Oh! ho! ho! by this light, Ican vouch 
for every word. 

Bygr. Goon, Sir Harry, ape your friend in all 
his follies; be the nimble marmozet; grin at his tricks, 
and try to play them over again your fell. | 

Sir Har. Well now, tliat istoo fevere. Dafhwould, 
defehd me from his wit. You know I hoard up all 
Jour good things. | 
| Dafi hs. 
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Däfhw. : You never pay me in my own coin, Sir 
Harry; try now; who knows bnt you will fay fome: 
n 
Mal, Friend or foe is all alike. 

Lady Bell (coming forward) And where is the 
mighty harm? I like pulling to pieces of all things. 

Ail. (following Lady Bell.) To be (ure it is the life 
of converlation. Does your Ladyfhip know Sir George 
Squanderftocks fifter ? 

Lady Bell. I have [een her. 

Mil, She is a politician in petticoats; a fierce 
republican ; fhe talks of the dagger of Brutus, while 
fhe féttles a pin in her tucker; and fays more about 
fhip- money than pin - money. 

Bygr. And now you muft turn buffoon? | 

Dafhw. Y know the lady; fhe fcold at the loya- 
lifts, gollipis againft the act of fettlement, and has the 
fidgets for Magna Charta. Ä 

Mil. She encourages a wrinkle againft bribery; 
firts her fan at the minifiry; and bites her lips at 
taxes and a fianding army. 

Mal. Mr. Bygrove, will you bear all this? — © 

Bygr. Let me tell you, once for all, Sir, with 
all your flafhes of wit, you will find that you. have 
been playing with an edge-tool at lat. And what 
does this mighty wit amount to?. The wit in vogue, | 
expofe one man; makes another expofe himfelf; gets 
into the fecrets of an intimate acquaintance, and publi- 
fhesa ftory to the world; belies a friend; puts an anec- 
dote, a letter, an epigram, into the news- paper; and 
that is the whole amount of modern wit, 

Dafhe. : A firain of morofe invective is more 
diverting, to be fure! 


: | | - Bygr. 
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Bugr. Well, Sir, we'll adjourn the debate. : You 
may go on; mifreprelent every thing; if there is no: 
thing ridiculous, invent a ftory; and: when yon have 
done;it, it is. but a cheap and.frivolous talerit. Has a 
lady a good natural “bloom? Her paint muft be an 
expenfive article. Does fhe look grave? She will fin 
the deeper. Is fhe gay and affable?. Her true. cha: 
racter will come out at the Commons. That is the 
whole of your art; and Ileave you.to the practice of it: 


XIX. | 
Sheridan. 
Richard Brinsley Sheridan, einer der -beliebteften 
jeGigen Luftfpielbidter der Engländer, ift ein Sohn des bez 
rübmten Thomas Sberidan, ber im Sabre 1788 farb, 
und vorzünlich durch fein Wörterbuch und feine fchägbaren 
Schriften über die Kunft zu-lefen und zu deflamiren befaunt 
ift, aber aud eine Seit fang Schaufpieler und C djan(piel; 
unternehmer zu Dublin, und Verfaffer einiger Theaterftice 
war. Aud von feiner Mutter, Srances Sheridan, geb. 
Chamberiaine, die im I. 1767 ffarb, bat man zwei Lufts 
fpiele; The Difcovery, unb The Dupe; nod) berühmter 
ift fle indeß durch ihre beiden Romane, bie Gefchichte der 
Miß Sidney Biddulph, und Nourjahad. — Der jüns 
gere Sheridan wurde zu Quilca, unweit Dublin, um das 
fjaft 1752 geboren, und fam fon in feinem fiebenten 
Sabre nah England. Er war einer von den. drei Unters 
nehmern, denen Barrid im I. 1776 fein Privitegium für 
das Theater in Drurylane Fäuflich überlies; unb (eitdem ift 
er einer der Cigenthimer diefer Bühne. Seine Gattin, 
eine geborne Ainley, erwarb (id) vielen Ruhm durch ihre 
MR Talente,. und ſtarb erft vor kurzem. Sm α΄ | 
1780 
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1780 wurde Sberidan, vornehmlich butd) Fox's Unter 
ftigung, zum Parlamentsgliede, als Nepràfentant von 
Stafford; gewählt; unb in der Folge wurde er Schatzſekre⸗ 
the unter ber Serzoge von Portland. Man weiß, wie fehr 
er fid) feitdem alé Parlamentsredner, befonders in der 
Haſtingſchen Rechtsſache, ausgezeichnet hat. Gein erftes 
Luftipiel, The Rivals, wurde im S. 1775 auf die Bühne 
gebracht; Dernad) fchrieb er: St. Partrick’s Day, or, the 
_Scheming Lieutenant — A Trip toScarborough — The 
School for Scandal — The Camp — The Critic, or, 
Tragedy Rehearfed, — Seine Laͤſterſchule, The School 
for Scandal, ift unftreitig fein beftes Stic, und wird aud 
auf der deutfhen Bühne immer mit Beifall gegeben. Sn 
England gefiel ed aufferordentlich, ob fid) gleich bie dortige 
Theaterpolizey eine Zeit fang bem Abbrude widerfegte. Ver: 
fáumbung und erftellung werden darin mit den ſtaͤrkſten 
und treffendfien Farben gefchildert; die Handlung ift zwar 
etwas zu vielfach, aber durchgängig in lebbaftefter Thaͤtig⸗ 
‚ feit; die Charakterzäge find kuͤhn und geiſtvoll; unb ber Dies 
> Log reid) an Wis und treuer Nadahmung des herrſchenden 
Welttons. Die beiden Hauptrollen des Tofepb und Char: 
les Surface haben mit bem Blifil und Tom ones. viel 
Achnlichkeit, Sir Oliver Surface, ifr Obeim, ein treu⸗ 
Berziger Alter, ift eben fehr reich aus Indien zurück gekom⸗ 
iem; und ba er von feinem Neffen Charles, bem er am ge 
wogenften if, viel Nachtheiliges hört, fo nimmt er, um 
ihn auf die Probe zu fielen, die Larve eines wuchernden 
Geldmätlers, und den Namen Premium an, und‘ gehe mit 
einem Juden, Moſes, in das Haus feines Neffen Charles, 
der ihm offenherzig feine Verſchwendung und feine jegige 
Geldverlegenheit gefteht. - Sie werden eins darüber, eine 
Sammlung alter Familiengemählde zu Gelde zu machen; 
und in folgender Scene wird damit eine Art von Auftion 
Sum wobei ote τε Weigerung, Sir Gliver's 

Bilo 


~ 
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45ilo- für: feinen. Preis ju vertaufen, diefen Alten wieder 
für, feinen Neffen. [ει einnimmt :« 


| CHARLES, SIR OLIVER, CARELESS, MOSES, 


Charles. Walk in, gentlemen, walk in, here they 
are — the family of the Surfaces up to the Conqueft. | 

Sir Oliver, And, in my — a goodly col- 
Jection. ι 

Charles. .Aye, there do are, done in the true 
Spirit and ftyle of portrait- painting, and not like your 
modern Raphael’s, who will make your picture inde- 
pendent of yourlelf; — no, the great merit of thefe 
are, the inveterate likenefs they bear to the originals. 
All (tiff and aukward as they were, and like se 
in human nature befides. | 

."Sir Oliver. Oh, we [hall never fee fuch figures 
of nien again. 

Charles. I hope not — You fee, Mr. Premium, 
what domeftic man I am; here I fit of an evening 
furrounded by my anceftors — But come, let us pro- 
ceed to bufinefs — To your pulpit Mr. Auctioneer — 
‘ah, here's a great chair of my father's that feems fit 
for nothing elfe. 

Carelef. The very thing — but what fhall I do 
for a. hammer, Charles? An auctioneer is nothing 
without a hammer. : 
. “Charles. A hammer! let's lee, what have we 
here — Sir Richard, heir to Robert — a genealogy in 
full, egad — Here, Carelefs, you [hall have no com- 
mon bit-of mahogany; here's the family-tree, and now 
you may knock down my anceftors with their own 
pedigree. 

. . Sir Oliver. -What an unnatural rogue he is! — 
An expert facto paracide. — | 
— | Garelefs. 
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Carelefs. Gad, Charles, this is lucky, for it will 
not only ferve for a hammer, but a catalogue -too-if 
we fhould want it. 

Charles. True — Come, here's my great unde 
Sir Richard Ravelin, a marvelous good general in his 
day. — He ferved in all the Duke of Marlborough's 
wars, and got that,cut over his eye at the battle of 
Malplaquet — He is not drefled out in feathers like 
our modern captains, but enveloped in wig and regi 
mentals, as.a general fhould be — What fay you Mr, 
Premium ? 

Mofes. : Mr. Premium would have you fpeak. 

Charles. Why, you fhall have him for ten 
pounds, and I'm fure that's cheap enough for a ftaff 
officer. | 

Sir Oliver. Heaven deliver me! his great uncle 
Sir Richard going, for ten pounds — Well, Sir, Itake 
him at that price. 

Charles. Carelefs, knock — my uncle Richard. 

Carelefs. Going, going — a going — gone, 

Charles. This is a maiden filter of his, any great 
aunt Deborah, done by Kneller, thought to be one of 
his beft pictures, and efteemed a very formidable like- 
_nefs. There fhe fits, as a fhepherdefs ifeeding her 
flock. — You fhall have her for five pounds ten. I'm 
fure the fheep are worth the money. 

Sir Oliver. Ah, poor aunt Deborah! a woman 
that [et [uch a value on herfelf, going for five pounds 
ien — Well, Sir, fhe's mine. 

Charles. Knock down my aunt Deborah, Carelels 

Carelefs. Gone. 

Charles, Here are two coufins of theirs — Moles, 
thefe pictures were done when beaux wore perewigs, 
and ladies their own hair. 

Sir 
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Sir Oliver. Yes, truly — head -dtelfes feem to 
have been fomewhat lower in thole days. | 
Charles, Here's a grand - father of ınytmother’s, a 
judge well known on the weftern circuit, What will: 
you give for him. | 
. Mofes. Four guineas. ; 
Charles. Four guineas! why you don't bid the: 
price of his wig. Premium, you have more refpect. 
for the Wool-Sack, do let me knock him down at, 
fifteen. E. 
Sir Oliver. By all means. 
Carelefs, Gone. | 
Charles, Here are two brotliers, William and. 
Walter Blunt, E(qrs. both members of parliament, and 
great fpeakers; and what's very extraordinary, I believe 
this is the firft time they were ever bought or fold. _ 
Sir Oliver. That’s very extraordinary, indeed! — 
I'll take them at your own price, for the honour of 
parliament. | 
Charles, Well faid Premium. 
Carelefs. ΤΗ knock ’em down at forty pounds — 
Going — going — gone. 
Charles. Here's a jolly, portly fellow; I don't 
know what relation he is to the family, but he was: 
formerly mayor of Norwich, let's knock him down at 
eight pounds. | 


Sir Oliver, No. I think fix is enough far a mayor. . 

Charles. Come, come, make it guineas, and ΤΗ 
throw you the two aldermen into the — 

Sir Oliver. They are mine. 

Charles. Carelefs, knock down the mayor and 
aldermen. 
Carelefs, Gone, o e À 
| 9. Charles. 
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Charles. But hang it, we [hall be all day at this 
rate; ; come, come, give me three hundred pounds, 
and take all on this fide of the room in a lump — That 
will be the beft way. 

Sir Oliver. Well, well, any thing to accommo- 
date you; they are mine. — But there's one portrait 
you have always pafled over. 

Carelefs, What, that little ill-looking fellow 
ever the [ettee. 

Sir Oliver. Yes, Sir, 'tis that I mean — butI 
don't think him fo ill- looking a fellow by any means. 

Charles. . That’s the picture of my uncle Oliver — 
Before he went abroad it was done, and is efteemed 
a very great likenefs. 

Careléfi. That your uncle Oliver! Then in my 
opinion you will never be friends; for he is one of 
the moft ftern-looking rogues I ever beheld; he has 
an unforgiving eye, and a damn’d difinheriting coun- 
tenance. Don’t you think fo, little Premium? 

Sir Oliver. Upon my foul, I do not, Sir; Ithink 
it as hongft a looking face as any in the room, dead or 
alive. — But I fuppofe, your uncle Oliver goes with 
the reft of the lumber. ; 

Charles, No, hang it, the old gentleman has 
been very good to me, and I'll keep his picture as 
long as I have a room to putitin. —— 

Sir Oliver. The rogue's my nephew after all - - 
I forgive .bim every thing. But, Sir, I have fome 
how taken a fancy to that picture, 

Charles, I am forry for it, mafter broker, for you 
certainly won't have it — — What the devil, have 
you net got eneugh of the family? .. _ ) 

" Sir 
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Sir Oliver. I forgive him every thing. — Look, 
Sir, Fam a firange fort of a fellow; and when I take 
a whim in my head, I don’t value money: Il give 
you as much for that as for all the relt. 


Charles. Prythee, don't be troublefome — I tell 
you I won't part with it, and there's an end ont. | 

Sir Oliver, How like his father the dog, is! - - 
I did not perceive it before; but I think I never faw 
fo ftrong a refemblance. Well, Sir, here's a draft for 
your fum. = 

Charles, Why: this bill is for eight hundred 
pounds, 

Sir Oliver. You'll not let Sir Oliver go, then, ; 

Charles. No, Itell you, once for all. 

Sir Oliver, Then never mind the difference, 
we'll balance that fome other time. — But give me 
your hand; you are a damn’d honeft fellow, Char- 
les — Oh lord! I beg pardon, Sir, for being fo free — 
Come along, Mofes. 

Charles. But hark "ye, Premium, you'll provide 
good lodgings for thefe gentlemen. 

Sir Oliver. YII fend for *em in a day or two. 

Charles, And pray, let it be a genteel conveyance: 
for I affure you, molt of *em have been ufed to ridg 
in their own carriages. | 

Sir Oliver. 1 will for all but Oliver. 

Charles. For all but the honeft little Nabob, 

Sir Oliver, You are fixed on that. 

Charles. Peremptorily. 

Sir Oliver. Ah the dear extravagant dog! Good 
day, Sir. Come, Mofes, — Now let me fee, whe 
dares call him profligate. | 

i (Exit with Mofes.) 
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Miftreg Cowley. 


Unter den Schriftftellerinnen, deren England befonders 
in ben Lebtern Jahrzehenden mehrere befigt, welche fid durch 
Weorke des Wikes, der Kunft und des Geſchmacks ruͤhmlich 
unterſcheiden, iſt Miſtreß Cowley eine der beruͤhmteſten. 
Ihtr Vater war Mr. Parkhouſe, von Tiverton in Devons 
fire, dein fie ihr Gedicht, The Maid of Arragon mit vie 
len, eben Aeufierungen tindlicher Zärtlichkeit zugeeignet hat. 
Um das Jahr 1772 verheirathere fie fi d mit Mr. Cowley, 
ber gegenwärtig eine Bedienung bei ber oftindifhen Roms 
pagnie in Bengalen bekleidet. Als dramatifhe Schrifiſtel⸗ 
Jerin zeigte fie fid) zuerft im Sy. 1776 durch ihre Runaway, 
Das legte von Garric angenommene Stück, welches großen 
Beiſall erhielt, Sn der Folge (Aries fie nod), außer zwei. 
Trauerſpielen, Albina, und The Fare of Sparta , "folgende 
Luftfpiele: Who's the Dupe? a Farce — The Belles 
Stratagem — The World as it goes, or, a Trip to 
Montpellier — Second Thoughts are beft — Which 
is the Man? — A Bold Stroke for a Husband — Möre 
FV ays than One — A School for Grey Beards. — Unter 
diefen erhielt The Belle’s Srraragem vorzäglichen Beifall, 
Soricourt, ein junger Mann von Bermôgen und gutem 
Haufe, ift von feinen Reifen zurück gekominen, unb fell jetzt 
ein junges Fräulein, Miß Laͤtitia Savoy, heirathen, fuͤr 
die er aber, weil ſie zu wenig Auslaͤndiſches und Modiſches 
in ihren Sitten hat, keine ſonderliche Neigung fuͤhlt, da 
fie hingegen in ihn verliebt iff. Um feine Gleichguͤltigkeit 
in Zuneigung zu verwandeln, fällt fie auf einen Kunftgrifl, 
ber in folgender Scene mit ihrer Freundin, Mrs. Racker) 
angelegt und verabredet wird: 


Letitia. 


Miſtreß Cowley. 309 


Letitia. (gives her cloak co her Maid) Order Du 
Quesne, never to come again; he fhall pofitively drefs 
máy hair no more. (Exit Maid.) And this odious filk, 
how unbecoming it is! I was bewitched to chufe it. 
(Throwing herfelf on a fopha, and looking in 4 pocket- glafs.) 
Did you ever fee fuch a fright as I am to- day ? 

Ars. Hacket, Yes, I have feen you look much. 
worfe. : 
- Lerit. How can you be fo provoking? If I do 
not look this morning worle than ever I look'd in my 
life, I am naturally a vi aud You fhall have it which . 
way you wil 
Mrs. R, Juftas you oleate; but m y what i is the 
meaning of all this? 
| Letir.. (fing) Men are all πολλα. flatterèrs! 
deceivers! — Have L not heard a thoufand times of 
my air, my eyes, my [hape — all made for victory! and 
to-day, when I bent my whole heart on one poor con- . 
queft, I have proved that all thofe imputed charms, 
amount to nothing ; — for Doricourt faw them un- 
mov'd!.— A husband of fifteen months could, not 
have examin’d me with inore cutting indifference. 
Mrs. R. Then you return it like a wife of fifteen, - 
months, and be as indifferent as he. | 
Letit. Aye, there's the Ring ! The blooming boy, 
who left his image in my young heart, is, at four 
and twenty, improv'd in every grace that fix'd him 
there. It is the fame face, that my memory and my 
dreams conftantly painted to ‚me; but its graces are 
finifhed, and every beauty heightened. How mor- 
tifying, to feel mylelf at the — moment his flave, 
and an object of perfect indifference to him, . 
Mrs. BR, How are you certain that was the cafe? 
pia; you — him to kneel down before the lawyer, 
ua | hig | 
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his clerks, and your father, to make oath of your 
beauty ? | 

Letit. No; but he fhould have look’d as if 
.a fudden ray had pierced him; he [hould have 
been breathlefs! fpeechlefs! for, oh! Caroline, all this 
was I. ’ 

Mrs, R, Iam forry you was fuch a fool. Can 
you expect a man, who has courted, and been court- 
ed, by half the fine women in Europe, to feel like a 
girl from a boarding -fchool? He is the prettie ft fellow 
you have feen, and in courfe bewilders your imagi- 
nation; but he has feen a million of pretty women, 
child, before he faw you; and his firft feelings have 
been over long ago. 

Lerit. Your raillery diftreffes me; but I will 
‘touch his heart, or never be his wife. 

Mrs. R. Abfurd and romantic! If you have ne 
reafon to believe his heart pre-engaged, be fatisfied; 
if he is a man of honour, you'll have nothing to com- 
plain of. La 

*  Lerit, Nothing to complain of! Heav’ns! fhall 
I marry the man I adore, with fuch an expectation 
as that? | 

Mrs. R. And when you have fretted yourfelf 
pale, my dear, you'll have mended your expectation 
greatly. 

Lerir, (paufing.) Yet I — one hope. If there is 
any power whofe peculiar' care is faithful love, that 
power I invoke to aid me. 


| Enter Mr. Hardy. 

Hardy, Well, now; wash't 1 right? Aye, Letty! 
Aye, Coufin Racket! wasn’t I right? Iknew ’twould 
be fo. He was all agog to fee her before he went 

li | abroad; 
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abread; and if he had, he'd have thought no more of 
her face, may be, than his own. 

Mrs. R, May be, not half fo much. 

Hardy. Aye, may be fa: — but I fee into things; 
exactly as I forefaw, to-day he fell defperately in love 
with the wench, he! he! he! 

Letit. Indeed, Sir! how did’ you perceive it? 

Hardy, That's a pretty queftion! How do I per- 
eeive every thing? How did I forefee the fall of corn, 
and the rife of taxes? How did I know, that if we 
quarrelled with America, Norway deals would be 
dearer? How did foretell that a war would fink the 
funds? How did 1 forewarf Parfon Homily, that if 
lie didn’t fome way or other contrive to get more votes 
than Rubrick, he'd loofe the lecturefhip? How did I 

— But what the devil makes you fo dull, Letitia? I 
thought to have found you popping about as brifk as 
the jacks of your harpfichord. 

Letit Surely, Sir, "tis a very ferious occafion. 

- Hardy, Pho, pho, girls fhould never be grave 
before marriage. How did you feel, Coufin, before- 
hand? Aye! 

Mrs. R, Feel! why, ———— full of cares. 

Hardy. Did you? B 

Mrs. R, I could not fleep. for thinking of my . 
coach, my liveries, and my chairmen; the tafte of 
clothes I fhould be prefented in, diftracted me fora 
week; and whether I fhould be married in white or 
lilac, gave me the moft cruel anxiety. 

Lei And is it poflible that you felt no other 
care ? 


‚Hardy, And pray, of what fort may your cares 


be, Mrs. Letitia? I begin to forefee now that oa have 


ach a diflike to Doricourt. 
U 4 Letit. 
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Lezit.. Indeed, Sir, I have not. | 
Hardy. Then what's all this melancholy about? 
A’n’t you going to be married? and, what ’s more, 
10a fenfible man; and what's more to a young girl, to 
a handfome man! and what’s all this melancholy for, 
I fay? — 

+ Mrs. R. Why, — he is handfome and * 
ſible, and becaufe ſhe's over head.and ears in love 
with him; all which, it feems, your foreknowledge 
had not told you a word of, 

Letit. Fye, Caroline! 

Hardy. Well, come, do yon, tell me what's the 
matter then? If you don’tdike him, hang the figning 
and fealing, he {hall not have ye, and yet I can’t fay 
that neither; for you know that eftate, that coft his 
father and me upwards of fourlcore thoufand pounds, 
muft go all to him, if you won't have him: if he 
won't hove you, indeed, ‘twill be all yours. All that’s 
clear, engrofs’d upon parchment; and the poor dear 
man fet his hand to it, whilft he was a- dying. — 
» Ah} « faid I, „I forefee you'll never live to fee 'em 
come together; but their firft fon fhall be chriftened 
Jeremiah after you, that I promife you.“ But come, 
I fay, what is thé matter? Don't you like him, 

Letit, fear — Sir — if I muft [peak — I fear 
I was lefs agreeable in Mr, Doricourt’s eyes, than he 
appeared in mine. 

Hardy. There you are miftaken; for I afked 
him, and he told me, he liked you vaftly. Don’t you 
think he mult have taken a fancy to her? 

Mrs. Π. Why really I think fo, as I was not by. 

Letit, My dear Sir, I am convinced he has not; 


EI 


but if there js fpirit and invention in woman, he fhall. 


Hardy, Right, Girl; ; go to your toilette — 
Letis. 
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Leti.) It is not my: toilette that can ferve me»: 
but a plan has ftruck me, if you. will not eppele i it, 
which flatters me with brilliant fuccefs. ὶ 

Hardy. Oppofe it! not I indeed! What is. i? 

Letis. Why, Sir — it may [eem a little para. 
doxical; but, as he does not like me enough, I want 
him to like me ftill lefs, and will at our next interview; 
endeavonr.io heighten his indifference into diflike, + 

Hardy, Who the devil could have forefeen that ?, 

‚Mrs. Αν ra and earth! nn are yon 
ferious ? | 

Levie. As ας. as sula mo important bufinele 
of my life demands... _ 

Mrs. A—. T endeavour to make δω dif, 
ke you? ot = 

Letie. -Becaufe "tis much eafier to convert a feno: 
timent into its oppofite; than to dn indifference: 
into tender pallien. 

Mrs,R. That may be er pop; but Iam. 
afraid you'll find it a bad maxim. all” 

Lerit.. I have the ftrongeft confidence in it. 1 an 
infpired: with unufual fpirits, and on this hazard wile 
lingly ftake my chance for happinefs. lam impatient 
" pes TY mieafures, 

(Exit-Letitia.) 


XXL 
Miſt reß Inchbald. 


Auſſer der Pers, Cowley haben fic) noch mehrere englts . 
fhe Frauenzimmer alé dramatifche Dichterinnen Ruhm err 
werben. don zu Ende des vorigen, und zu Anfange des . 
gegenwärtigen Sahrhunderts. zeichneten fid) Apbra 25ebn, | 
Suſanna Centlivee, und Mrs, Manley von diefer Selte 

U 5 vortheiß 
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vortheilhaft aus; unb ín ben neuern Zeiten Mrs. Cennot 
und Griffith. Einen feft ruͤhmlichen Rang behauptet unter 
ihnen nod) jest Mrs. Eliſabeth Inchbald, die Tochter von 
Mr. Simpfon , einem Pächter univeit Bury St, Edmunds 
in Suffolt. Diefen ihren Vater verlor fie (Φον in. ihrer 
frühen Kindheit; und gewann bald Hernad immer mee 
Geſchmack an Schaufpielen, und (66 an der Schauſpiel 
tung, worin fie auf der Buͤhne zu Edinburg die erftén, nidt 
ganz unglidliden, Verfude machte. Sie verheirarhete 
fi mit-einem Schaufpieler, Inchbald, der zuerft in London 
felbft, auf bem Theater in Drurylane, aber mit keinem (om 
dertichen Beifall, gefpielt fatte, und ferhad mit feiner jum 
gen Gattin auf verfchiednen Buͤhnen in England und Soft 
land fpiéffe; aber {don (ut S.-1779 farb. Im folgenden 
Sabre erfhien Mrs. Inchbald auf dem Schauplage ju Lom 
bón im Coventgarden, und hernady aud auf der Haymartets 
Bilhne. Seitdem verfertigte fle verſchiedne Puftfplele- und 
ficinere Stuͤcke, in denen feiner Wis, Weltkenntniß und — 
gluͤckliche Sittenſchilderung, unverkennbar find. Shre bids 
herigen Arbeiten find: The Mogul-Tale;.a Farce — IN . 


teli you wihat — Appearance is againft him; a Farce — 
. The Widow's Vow; a Farce — | Such Things are — All 


on a Summer's Day —: Midnight- Hour, aus dem Franz 


zoͤſiſchen des Dumaniant — The Child of Natırre — The 


Married Man: —:.:Bon diefen Schaufpielen erhielt das: 
I'll tell you whar ben grófften Beifall, und wurde im S. 1786 
zuerft auf das Haymarfet: Theater gebracht. G8 hat eigent: 
lich, wie die meiften englifchen Luftfpiele, eine zwiefache Fabel, 
die aber glücklich genug in Ein Ganzes verflochten if. Sir 
George Lufton, ein anbebelmanin?von liebenswuͤrdigem 
Charafter, ift in feiner erften Ehe nicht gluͤcklich, und hat 
fidy daher fheiten faffen und wieder verheirarhet. Bald nach 
biefer zweiten Berheirathung fomint fein Oheim, Anthony 
Euſton, aus Weftindien-zurüct, weiß von diefer Verdndes 

x vr M sung 
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rung nichts, und wird nicht wenig betroffen: darüber‘, die 
erſte Grau feines Neffen, der nicht zu Haufe ift, vorgufinden. ' 
Er glaubt daher, fid) in dem Haufe zu irren, und wird von 
Sir Georges jebiger Gemahlin, die ihn für einen Onkel bet 
erftern Hält, nad) feines Meffen voriger Wohnung, gewieſen, 
to er zu feinem neuen Erftaunen einen ganz Unbefannten : 
antrifft, ber Sir Georges erfte Grau geheirathet bat. Dieß 
it der Major Cyprus, der auch die Liebe der zweiten Frau” 
von jenem zu gewinnen fucht, aber gurid. gemiefen wird. - 
Eine der fchönften Scenen ift bie zwifchen bem alten Anthony: 
Buffon, ber feinen Sohn, wegen. einer Heirath wider (eis 
nen Willen, enterbt bat, und feiner ihm ned) unbefannten > 
Schwiegertochter , die er, ohne fie zu kennen, aus der Ger: 
fahr, von einem feiner Freunde verführt zu werden, une: 
aus der. gröfiten Verlegenbeit gerettet hatte: 


| Enter. Servant, 


Mr. Anthony. : Is not this the time that the si 
gave me permiflion te wait on her? 

Servant,: The Lady fent word fhe wou'd wait 
en you, Sir. — This is the time; and, hai: fhe is_ 
coming. 

Mr. πει. Shew her i in. (Exit Servant) - 


(Mr. Anthony walks two or three turns, and then the. 
Lady is fhewn in.) | 

Mr. 4. 1 hope, Madain, my meflage did not 
difturb you?. | 

Lady, Not at all, Sir. — I had afked permis- . 
fion to fee you, before E received it. (He draws chairs, and 2 
they fit.) — 

Mr, 4. Well, Madam. — Unlefs you have en- 
quired of the fervants, you are yet a firanger to my 
rame «nd. connections. 

Lady. | 
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Lady, Lama firanger to them, Sir. — But your 
humanity muft‘ever be engraved on my heart. 

Mr. A. 'Then, Madam, for the fervice you are 
pleafed to acknowledge I have rendered you, all I re. 
queft, in return, is vour confidence. — Explain clearly 
to me the circumitances, the temptations that brought 
you into the fituation from whence Ereleafed you! — 
Declare them with franknels, and tax my humanity 
yet further;. it Chall not forfake you. — To encourage 
you: to this confellion, my name is — — | 

Lady. Hold, Sir! — That is an information I 
cannot return — therefore let us wave it — and, asl 
can remain grateful for your goodnefs without knowing 
to whom I am, indebted ‚fo pity ftillmy weaknels and 
my miferies, without a further knowledge of thé 
wretched fufferer. 

Mr, A. Madam, you havé impofed on me a task 
tao hard. — "Tis true, you have: won my pity; but 
tis fit you fhou'd fecure it too. — Amd while explana- 
tions are referved, Doubt, that hardener of the human 
heart, mufi.be your enemy. . 

Lady. Alas! — (Rifes.) 

Mr. A. Come — I wifh not to exact too much — 
but Jam a man, Madam, and with every frailty inci- 
dent to the fpecies ; fu (jp icion has itg place. 

Lady. 1 know I am an objet of fufpicion — but 
you are deceived in me — indeed you are. — Guilt. 
never harboured in my heart. — Maternal tendernefs, i 
for two helplefs infants, hurried me in a moment to 
‘dò I know not what, rather than lofe them. — A 
deed! the horror of which (altho' by the mercy of 
eternal Providence I have efcaped its direft eonfequen- 
ces) mult ever cover me with blufhes; and, fhou'd. 
indulgent heaven referve me for a meeting with my 

à hus: 
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-hushand, mnft, with remorfe, damp every joy, the 
fend, fond interview would give. 

Mr. A. Be comforted. — (Leading her. to her feat) 
I mean not to encreale. but footh your grief. — Tell 
me but who you are, and why thus abandoned by all 
your relations, friends and husband? — I can excufe 
the feelings of a mother — the fudden ftarts, or rather 
madnels-of refolution, formed by the exceffive anguifh 
of the foul, — Truft me, I can deal tenderly with hu- 
man failings. — No frivolous curiofity, but a defire 
to ferve you, thus urges me to entreat, you will unfold 
yourfelf. | 

Lady. Oh, Sir, I have a husband, Z think, who 
loves me, — Once I am fure he did. — My heart has 
never ftray'd from him, fince our fatal union, — What 
anuft that poor heart fuffer, torn with remorfe for the 
xafh Περ, my mad defpair fuggefted to preferve my 
children! — Oh! in my bofom let his name lie hid, - 
that none may know his wretched fortune in a haps 
lefs wife. 

Mr. A. Your reafons have fatished me. — Ido 
not afk your name. — Tell me but the circumflances 
that drove you to the fiate from whence I releafed you, 
— Be fo far explicit, and I will afk no more. 

Lady. Moft willingly. — When firft my husband 
[ανν me, I was friendlefs. — Compaffion caufed his 
love for me. Gratitude mine for him. — Forlorn and 
deftitute, no kind relation, tender benefactor taught 
my heart affection. — Unufed to all the little offices 
af kindnefs, could they but endear the object who 
beftowed them? —  Senfe of obligation, never before 
excited, prefled on my thoughts, and foon was chan- 
ged to love. — He fcorned to violate the heart that was 
his own, and we were married, ME 
| Mr. A, 
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Mr. A. (find no room for accufation here. — Go 
en — go on, Madam. — What has alienated your 
‘ Jausband from you, and left you thus deftitnte at pre- 
fent? — If you can refolve me that — if yon ftill have 
acted with equal propriety, I am your friend — I have 
no cenfure for you. 

Lady, But you will condemn my husband — 
even I muft own he was to blame. Born of wealthy 
parents, the heir to large pofleffions, and I to none, 
when he married, all were given up, and he changed 
his ftate for mine. — We had no friend but in each 

other — Yet happy was the ftate to me, till poverty 
furprifed us; and the fond hope (which once he cheri- 
fhed) of paternal forgivenefs, vanifhed from my hus 
band. — Then all our days were bitter as they had 
before been happy — tears were my only food, and 
fighs were his — even reproach I have endured from 
him, for making him the friendlefs wretch he call'd 
himfelf. — Yet — yet, at our parting, oh! then he 
cancell'd all — for when the regiment, in which he 
ferved, was ordered froin the kingdom, he hung upon 
me, clafped his poor children, begs’d our forgivenels 
for the thoufand outrages, diftrefs of our misfortunes 
‘had caufed him to commit — [wore that affection for 
us was the fource of his impatience — prayed heaven 
to blefs us, whatever might be his fate — nay, prayed 
that death might fpeedily be his doom, fo that t tur- 
ned his father's heart to 


Mr. 4. And j| you never apply'd to Ma 


- father. 

Lady. Yes; but all in vain; and two months 
fince, hearing my husband was made prifoner, and 
deftitute of every relief and every hope while he re 
mained fo, I left any en, and camae to London, 
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refolved , in perfon, to Supplicate his father's bounty; 
when I learnt — dire news! — his father, vifiting an 
eftate abroad, was loft, and we left to defpair. 
Mr. 4. What do you fay? - F 
Lady, Nay, do not blame hun — I pardon A 
from my foul. — And as my husband, fpite of his 
difobedience, loved him tenderly, ‚I will ever give à 
tear in tribute to his memory. 
Mr.A. Without hefitation! — without the (mall: 
eft referve, tell me your — name! Is it — 
‘ Lady, It is. 
Mr. 4. His father is not dead! — He lives, and 
pardons him this moment! (Embracing her. ) 
AMrs..Euflon. You are his father! — I know it! — 
I fee it in your looks! (Kneeling.) 
_ Mr. A. And you fhall henceforth fee it in my. 
actions! — Rife, rife, and behold (taking the paper from 
his pocket) where I this moment again difown'd him for. 
my fon, while the poor of every kind (except himfelf) 
lever ftyled my children — Oh! charity, partially 
dealt, never more receive that heavenly virtue's title. 
— Here (pointing the paper) I provide for you, as a poor 
ftranger, who never afked, and might not have defer- 
ved my bounty; while, as a danghter, begging for. 
an alms, I fhut my heart, and fent your fupplications 
back. — Where was the merit of my thoufands given, | 
while one poor wretch, from proud refentment, pe- 
titioned ame in vain? 
Mrs. Euflon. 1dare not call myfelf your daughter! 
Mr. 4. You are my daughter — and, when I 
have fupplicated heaven to pardon my neglect of yon, 
Illafk your pardon too. — You are my daughter — 
and let the infamy you have elcaped ferve only to 
make you more amiable — make you compallionate — 
coni 
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compalfionate to your own weak fex, in wharfoever fuf- 
fering ftate you fee them. — They all were virtuous 
once, as well as you — and, had they met a father, 
might have been faved, like you. — For me — (pulls 
out his watch) Blefs me! how has the time flown! — 
My ‘dear, I have an engagement I cannot poftpone 
above half an hour — and that time I muft dedicate 
to — Now, methinks, 1 would wifh to life. (Afide) 
— — Retire to your chamber. — I will, if pofüble, 
be with you fpeedily. — Where your husband is, and 
in what poor place your children, I am impatient till] 
know — but now I cannot wait. — Retire, my child 
— May we meet again in fafety! (He lesds her to the 
door, and fhe withdraws.) Now where's the Colonel? — 
1 have juft time to draw up a writing for him to fin 
when he arrives — and I'll about it inftantly. — Oh! 
with what tran[port does the human heart diflodge the 
unnatural guelts, Malice and Refentinent, to take to 
its warm recelles the mild inhabitant, peaceful Cha- 
rity! — Yet even more welcome is the returning vir- 
tue, when thus ’tis ftrengthen’d by parental fondnefs. 
( Exit, ) 
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I. 


Urſprung und Fortgang der Schaufpiele 
Überhaupt , unb befonderd des Luſtſpiels, 
bei den Deutſchen. Si 


Noch immer fehlt es uns an einer ausfuͤhrlichen und voll⸗ 
ftändigen Geſchichte unſrer vaterlaͤndiſchen Bühne; denti 
was hisher in dieſer Abficht geliefert iſt, ſind nur einzelne 
mangelhafte Verſuche, und verſchiedne, zum Theil ganz 
brauchbare, Materialien *). Die fruͤheſten Spuren deut⸗ 
ſcher Schauſpiele hat man ſchon in dem Zeitalter Karls des 
Großen auffinden wollen, an deſſen Hofe ein Schauſpiel in 
der damaligen deurfchen Sprache, ober vielmehr in ber alts 
friefifhen Mundart foll aufgeführt ſeyn; indef Hat diefe Ans 
gabe nicht viel mehr, als bloße Vermuthung, zum Grunde, 
Day e$ mehrerlei dramatifche Vorftellungen, qud geiftlichen 
Snbalts, befonders in den Klöftern, (don febr. frühzeitig 
auch in Deutfchland gegeben babe, ift hoͤchſt wahrfcheintichz 
gewöhnlich aber ſcheinen dieſe in lateiniſcher Sprache abge⸗ 
faſſt geweſen zu ſeyn Auch ſchlieſſt man aus einem Wers 

bote, 


*) Die Schriften Aber die Geſchichte unſers Theaters findet 
man am volfidnbigften vom Gen. v. Blankenburg in bee 
Neueften Auffage von Culser'e Allg. Theorie b. fd. K. Ark, 
— $5. I. - 724, nachgemiefen, / 
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bote, taf Niemand bei der Vorfiellung theatralider Städt 
priefterliche Kleidung anlegen folle, daß e$ dergleichen unter 
den farolingifhen Kaifern gegeben Haben muffe. Sehr un 
eigentlich aber wird immer die Gandersheimifche Nonne 
Roswitha oder Sroswitha, im zehnten Jahrhunderte, alt | 
eine Der erften beutfhen Schaufpieldichterinnen angeführt, | 
Ahre, nod) vorhandenen ſechs Schaufpiele find [ateiniff ge 
frieben, und Höchft mittelmäßige Nadabmungen des Te 
tens. Im eilften Jahrhunderte gab es, nad) dem Zeugnife 
der Ehroniffdreiber, eine Art von Mimen unb Pofenfpis 
fern, oder Jokulatoren, in Deutfdlanb, die an den ifa | 
der damaligen Fürften unb Edelleute umherzogen. Dergleh 
en kommen aud) in den Beiden folgenden SyafjrBuribertm 
nod) häufig vor; fie werden im Sachienfpiegel für redii 
oder efrío$ erklärt. Unter den Ueberreften ber Poefie det 
Minne ſinger giebt es, wie befannt, feine eigentliche Shaw 
fpiele, fondern nur einige wenige dialogirte Gedichte, mi 
δεί ben Provenzalen. Eine Art von Myſterien fcheint in 
def fon um bieje Zeit in Deutſchland uͤblich geweſen v 
fen; und fo wird ein altes Oſterſpiel vom Antichriſt, Ludus 
Pafchalis de adventu et interitu Antichrifti, nidt un 
wahrſcheinlich ins zwölfte Jahrhundert gefegt; aber auf 
dieſes, wie vermuthlich Alles in diefer Art, war fateinifd; 
und e$ (afit fid) nicht angeben, 06 unb mo jenes Saul 
aufgeführt fey. Ferner erwähnt man eines im Sabre 1322 
zu Gifennad) aufgeführten Schaufpiels von den zehn Suny 
frauen, durch die Geiftlihen und ihre Schüler, wovon ti 
jedoch gleichfalls nod) ungewiß Wt, ob es in deutſcher Sprade 
verfertigt geweſen. Man beruft fid) weiter auf die bekannte 
Geſchichte Eulenfpiegel’s, den man in diefes Jahrhundert 
fe&t, weil darin eines Ofterfpiels erwähne wird. Derglel 
den dramatifde Vorftellungen (deinem in dem folgenden 
viergebnten Jahrhunderte nod) üblicher geworden zu fl; 
und um eben diefe Zeit geſchieht and) ber Faſtnachtſpiele i! 
uj 
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eft Erwähnung, die und noch, ihrer — Mißßoeſtale 
nad, aus verfchiednen Proben bekannt find, und die fid), 
ihrer Gefchmacklofigkeit und Unfittlichfeit ungeachtet, noch big 
in das fiebzehnte Jahrhundert gangbar erhielten. Am mets 
fen wurden fie zu Nürnberg und Augsburg gefpielt. Mets 
ferfänger, die zugleih Handwerker waren, frieben und 
fpielten fie. Sans Sdinepperer, genannt Rofenblur, und 
in der Folge ans Sachs, find unter ihren Verfaffern die 
betannteften. Daß man damals aud) (don auf die Schayr 
fpiele des Alterthums einige Aufmerffamfeit gewandt babe, 
fitt man aus der Weberfegung des terenzifchen Eunuchus 
duch Sanns Nydthart, die 1486 zu Ulm gedruckt wurde, 
und aus ber- deutfchen Ueberfebung des ganzen Terenz von 


einem Ungenannten, die zu Straßburg 1499 heraustam, | 


Aus dem erften Zehend des fehsiebnten Jahrhunderts bat 
man feine gedruckte deutihe Somóbien; wohl aber waren 
die fateinifchen noch üblich, dergleichen man eine, Ludus 
Dianae, vom Contao Celtes hat. Auch gehören dahin die 
lateinifchen, dem Plautus nachgeahmten, Schaufpiele von 
Jakob Locher, eine Tragifomddie von Johann von Kits 
fer, u.a, m. Von Pampbilus Gengenbach find nod) zwei 
deutſche Lufifpiele, die Propbetien Sancti Methodii und 
Mollbardi, und die Gouchmet, vorhanden, die um das 
Sabre 1515 zu Bafel gefpielt wurden. Wie fruchtbar Sans 
Sachs, beffen erftes Faſtnachtsſpiel im Sy. 1517 gedruckt 


wurde, an Faftnachtfpielen, weltlichen und geiftlichen Komds , 


dien unb Tragddien gemefen fey, ift aus feinen Merken bes 


fannt. So war aud) Paul Rebbun, Sculmeifter zu 


Plauen, und hernad Pfarrer zu Delfnig und Superintens 
dent im Amte SBoigtéberg, ein fruchtbarer dramatifcher 
Sdrifefteller; und von dem Notarius und Gerichtsproturas 
tot Jakob Ayrer zu Nürnberg hat man ein reichhaltiges 
Opus Theatricum, in einem ftatttichen Foliobande, worin 
auch (don Singfpiele vorfommen. gu Ende diefes Jahr⸗ 

| x 2 Hundert 
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Hunderts befchäftigten fid) felöft große Herren mit Verferti 
gung der Echaufpiele, dergleihen man zwei vom Her 
Julius gu Draunfhweig Hat. Viele fatirifhe Stüde, be 
fenberé wider den Pabft unb die Seiſtlichkeit, erfchienen da, 
mals ohne Namen ihrer Verfafler. Gottſched hat zwar, 
in feinem Nöchigen Vorrathe zur bramatifhen Dichtkunft der 
Deutichen unter diefem alten Wuſte fdjon ziemlich aufge 
räume; er verdiente indef nod) immer bie fortgefe&te Geduld 
eines tritiiden Forfders; und Aberhaupt wäre ein deutſchis 
oramatiftbes Wörterbuch, dergleichen die Stalidner in de 
Drammaturgia des Leone Allacci und Apoftolo Seno, dit 
Grangofen in ihrem Dictionnaire des Théatres, und die Eny 
länder in dem Companion zo the Playhoufe befigen, gti 
kein unerheblicher Beitrag zur Gefchichte unfrer poetiſchen 
Literatur. — Bn der erften Hälfte des fiebenzehnten Jahr 
hunderts (dien die deutfche dramatifche Poefie eine guͤnſtigere 
Wendung zu nehmen, und pit erwarb fid) auch von titt 
Seite um die Verbefferung unfrer Dichtkunft fein geringe, 
obgleich wenig erfanntes und wenig fruchtendes, Verbdienf. 
Seine Daphne unb Judith find als die erften wahren deut 
Shen Singfpiele nod) immer merkwürdig; unb feine Veber 
feßung des Trauerfpield Antigone vom Sophokles verdient 
nicht weniger Aufmerffamfeit. So gehört aud) Andress 
Gryphins zu denen Dichtern,, die zur Verbefferung unfit 
Schaufpiele mitwitften. Aber der loben(teinifdoc ſchwuͤl 
fiige, und nachher ber weififche wäflrige Geſchmack erfiér: 
ten gar bald wieder alles Gute, was jene Bemühungen flt 
ten bewirken können; und der immer herrfchender werdende 
Operngeſchmack trug gleichfalls dazu nicht wenig bei. In 
eben dieſem Jahrhunderte entſtanden die erſten foͤrmlichen 
Schauſpielergeſellſchaften in Deutſchland, unter welchen man 
die Treuiſche als die erſte anzufuͤhren pflegt, deren Geſchichte 
‘aber weiter zu verfolgen hier der Ort nicht iſt. Hoͤchſt unbe⸗ 
deutend "m geſchmacklos war der Zuftand des deutſchen Thea 

teré 


L 


Deurfche fuftfpielbidoter. 335 


teré zu Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts; und man: 
faün Gott(dreo’s Berbienfte um die Verbefferung defielben | 
nicht verfennen, obgleich man bie Epoche des gereinigten 
bramatifhen Geſchmacks in Devefchland mit feiner feierlis: 
en Verbannung des Harleting von ber Bühne, im Se; 
1737, zu früh anheben mürbe, Was ihm nod) immer. vous 
züglich zum Ruhme gereicht, ift wohl mehr, daß er die Deuts 
ſchen auf die beften Mufter des Alterthums unb des Auss 
fandes, vornehmlich Frankreichs, aufmerffamer machte, unb. 
fie zur Nachahmung diefer Mufter ermunterte. Freilich aber, 
bedurfte e$ befferer Köpfe, alé die eigentlichen Gottſchediſchen 
Schüler waren, um das Studium diefer Mufter zweckmaͤßig 
und mit eigner, originaler Geiftestraft zu benugen. Es 
Peburfte erft nod) ber Wegräumung mancher einfeitiger: 
Gorurtheile, es bedurfte der aus dergleichen Vorurtheile, 
und aus Mangel hinlänglicher Sprachkunde, zu ſehr vors 
enthaltenen Kenntniß der englichen Bühne und ihrer vorzuͤg⸗ 
lichſten Dichter, um bem deutihen bramati(djen Geſchmacke 
keinen durchaus franzoͤſiſchen Anſtrich und Zuſchnitt zu ger. 
hen, Hiedurd) gefhah e$, daß pnfre dramatiſche Poefle 
unb Schaufpielfunft feit der Mitte. des gegenwärtigen Jahr⸗ 
Hunderts fo merflide und fo rähmliche Fortſchritte that, die. 
jedoch von dem Ziele ber Vollfommenheit, welded: die beffern 
Ausländer erreichen, noch ziemlich weit zurüc bleiben. Der: 
Sormurf, den uns biefe fo oft machen, daß die deutſchen 
Schaufpieldihter und Schauſpieler zu wenig. Originalitaͤt 
haben, it nur allzu gegründet, und trifft die Gattung des. 
Luftfpiels gewiß am meiften. ^ Schwerlich dürfen wir aud). 
diefen Vorzug fo bald zu erreichen Hoffen; wenn er anders: 
uns Deutfden Aberall erreichbar ift. „Ueber den guthersis. 
gen Einfall, fagt Leffing *), den Deutfhen ein National⸗ 
theater zu verfchaffen, ba wit Deutfden nod) feine Nation 
& 3 find! 


*) Hamburg, Dramaturgie x St 10H 
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find! Ich rede nicht von der politifchen Verfaffung, fondern 
bloß von dem fittlihen Charakter. Fart follte man fagen, 
biefer fep: feinen eignen haben zu wollen, Wir find nod 
immer die geſchwornen Nachahmer alles Ausländifchen , bes 
fonders noch immer die unterthänigen Bewunderer der nie 
. genug bewunderten Franzoſen; alles, was uns von jenfeit 
des Rheins fommt, ift fin, reizend, allerllebſt, goͤttlich; 
lieber verleugnen wir Geſicht und Gehoͤr, als daß wir e$ 
anders finden folten; lieber wollen wir Plumpheit für Uns 
gezwungenheit, Frechheit für Grazie, Grimafle für Auss 
druck, ein Geflingel von Neimen für Poefîe, Geheul für 
Mufit, uns einteben laffen, als im Geringften an ber Gus 
periorität zweifeln‘, welche dieſes liebenswärdige Voll, bier 
(06 etfte Wolf in der Welt, wie es fid ſelbſt fehr befcheiden 
zu nennen pflege, in Allem, twas gut and fhôn unb erfa: 
ben unb Anftändig ift, von bem gerechten @chidiale au feis 
nem Antheil erhalten hat.“ — Wenn dieß feit fünf und 
zwanzig Jahren weniger ber Fall geworden iff, wenn der 
Deutſchẽ ſeitdem, wie wohl nicht zu leugnen ſteht, mehr Ges 
ffibi für feine eigne Würde und für das Allaemeingute in 
Sitten und Denfungsart erhalten Hat; fo bleiben sod ber 
Hinderniffe nod) genug, die der Originatität unfrer fomifhen 
Darftellung im Wege ftehen. Ueberhaupt fommt, nach der 
gegründeren Bemerkung eines fcharffinnigen Kunfiridters *), 
bei einer Nation, die fid) bilder, das tragifche Genie naties 
licherweiſe weit eher zur Neife, als das fomifhe, „Zum 
Tragifden braucht die Nation weder Sitten nod) Lebensart 
zu haben, Die handelnden Perfonen find Helden, die bet 
der robeften Nation einige Begriffe von der Anftändigkeit in 
den Sitten befigen, aber noch nicht fo fehr an biefen Begrifs 
fn getünfteit haben, daß fie aus Wohiſtand ihre Leidens 
faften hätten verbergen gelernt. Dieſes ift die glüdlichfte 

| | : Gituas 


*) Briefe, ble neueffe Literatue betreffend, Th. XXI, 6, 129. 
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Situation für das Trauerfpiel, das, eigentlich zu rebeh, 

tein Gemälde ber Sitten aufftellen, fondern Leidenfchaften: - 
erregen foll. Das Luftfpiel hingegen, beugfeine fo mächtige: 
Sríebfebern, als die Leivenfchaften find, gu Dienfte ſtehen, 
muß Wohlzund Webelftand in einen Rontiaft bringen, die. 
Triebe eines wohl erzogenen Mannes mit der feinern Lebenss 
art in Konflikt kommen laffen,. um bas edle Romifche zu et; 
halten , Όαό aud) ben Werfen vergnügt; denn von dem Pofs 
fenbaften ift hier bie Rede nicht. Die f omóbie ift weit mehr 
Nahahmung, mehr Porträt, als das Trauerfpiel; daher 
fie fi auch weigert, in unbelannte Derter oder Zeiten vers 
legt zu werden, wie das Trauerfpiel. Die Zufhauer müfs 
fen mit ben handelnden Perfonen vom Anftändigen ähnliche 
Begriffe haben, unb alle ihre Verbindungen unb Verhäfts 
nifle fennen, wenn fie ihre bürgerlihen Handlungen aus 
dem gehörigen Augenpuntte betrachten, und das Lächerlihe 
derfefben faffen follen. Der Dichter fe(6ft mug die Urbildee 
tor Augen haben, muß den feinften Umgang genießen, mug. 
ben ausgebildeteften, üppigften Theil der Nation fennen 
lernen, um feinen Unterredungen Leben und Bewegung, und 
feinen fomifden Situationen Salz zu geben.“ — „Ich weiß 
nicht, faͤhrt dieſer Kunſtrichter fort, ob wir Deutſchen noch 
nicht reif genug zum Komiſchen ſind. So viel merke ich, 
daß uns die Dichter allezeit fremde Sitten leihen, wenn ſie 
im Komiſchen gluͤcklich ſeyn wollen. Man macht uns ſo 
flatterhaft, ſo frech, ſo ſcheinverliebt, als die franzoͤſiſchen 
Marquis, oder ſo offenherzig und ſo launiſch, als man die 
Englaͤnder vorzuſtellen pflegt. Unſre Charaktere ſind der 
Komoͤdie zu ruhig, zu kaltvernuͤnftig; unſre Lebensart zu 
einfoͤrmig und ſtandesmaͤßig; unſer Umgang zu ſteif, und 
unſre gewoͤhnlichen Geſproͤche zu leer und zu witzlos. Wir 
find mehr langweilig als lächerlich.“ — Geen geb’ ich zu, 
dag fid) aud) hierin in den beiden [e&ten Jahrzehnden vieles 


verändert bat. Der deutfche Charakter fcheint in demfelben 
x 4 wirt, 
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wirklich mehr Hervorſtechendes, mehr Energie im Ganzen 
gewonnen zu haben; unb ſelbſt uhfte Sitten find, freilich 
wohl nicht moraliſch beſſer, aber doch poetiſch mannich falti⸗ 
ger geworden. Iſt dieſe Bemerkung aber gegruͤndet, ſo iſt 
aus ihr und einigen neuern beifallswuͤrdigen dramatiſchen 
Verſuchen, für die größere BVervolltommung des bentíden 
Luſtſpiels ginftige Hoffnung qu. fehöpfen, ! . 


Johann Elia Schlegel. 
6. 25. I. €. 298. — Die dramatifhen Arbeiten 
diefes allzu jung-ver(torbenen, unb immer noch febr [Φά δεις, 
würdigen Dichters unterfeheiden fid) von allen ähnlichen Wer 
den feiner Vorgänger und Seitaeneffen fo febr, bag man ihn 
als Schöpfer des beffern beutfchen Geſchmacks, ſowohl in 
der fomifden als tragifchen Gattung, anzufehen hat. Schon 
in feinen Schuljahren arbeitete er an einer profaifhen Lebens 
fegung ber Elektra des Sopbotiles , und entwarf bald Bet; 
nach ein eignes Trauerfpiel. Während feines afabemi(den 
Aufenthalts in Leipzig ermunterte ihn Gottſched zu fernern 
bramatifchen: Arbeiten; ber Singer war gar bald über feis 
nen Meifter; unb in ber Gottſchediſchen deutſchen Schau⸗ 
buͤhne ſtechen die Schlegelſchen Schauſpiele gar ſehr vor allen 
Abrigen hervor. Unſtreitig aber ſind die Verdienſte dieſes 
Dichters in der tragiſchen Dichtungs art groͤßer, als in der 
komiſchen. Seine Luſtſpiele find: Der geſchaͤftige Muͤſſig⸗ 
gaͤnger — Der Gebeimnißvolle — Der Triumph der 
guten Frauen — Der gute Rath — Die ſtumme Schoͤn⸗ 
beit — Die Langeweile. Auch findet man in der Samms 
lung feiner Werte noch einige unvollendete dDramarifche Frags 
mente und Entwürfe. Den Werth diefer Stuͤcke weiß ih 
nicht beffer ay würdigen, al mit den Worten des oben anges 
- führten 
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führten Kunſtrichters in ben Literaturbriefen *): „Ich babe, 
fagt er, den geſchaͤftigen Muͤſſiggaͤnger des Hrn. Schlegel, 
gelefen. Die Charaktere (dienen mir vollkommen nad) bent: 
Leben; foie Miffigginger, (ole in ihre Kinder vernarrte: 
Mütter, folhe fhalwigige Befuche, nnb folhe Dumme Pelze 
handler, fehen wir alle Tage. o benft, fo debt, fo haus; 
belt der Meirtelftand unter ben Deutihen. Der Dichter bat? 
feine Pflicht gethan; er Hat uns gefdildert, wie wir find. 
Allein ich gähnte vor Langermeile **), — Den Geheim⸗ 


& 5 E "en 

'9 

#) Th. XXL ©. 132 fi: Die Recenfion if. von — Mine 

;  oelefobn; unb Zeffing, bet deffen Urtheil in feiner Dramas, 
turgie, Gt. 52, auszieht, und unterfchreibt, feet am Ende 
binzu: „Ich freue mich, baf bte beffe deutfche $ombbfe bem 
Krichtlaſten deutfchen Beurtheiler in bie Hande gefallen ift.' 
3 0 „Und doch war es vielleicht bie erfte Meo die dieſer 
".. „Mann. beurtbeilte.* S 


^ ab Leſſing urtheilt am angef. Orte von dem gefchäftigen Muͤſ⸗ 
+ fidadnger, dab er das Fältefte , Tangmweiligite Altagsgewaͤſche 
enthalte, das nur ‘timer in bem Haufe eines Meißniſchen 
Pelzhandlers vorfallen kann. — Der Gebeimnifvolle, fast, 
er, ift. um vieles beffers ob e8 gleich der Geheimnißvolle gat. 
nicht geworden, den Moliere in der Stelle | (Mifanthrope, Act, 
Il. Sc. 4.) geſchildert bat, aus welder Schlegel den Anlaß 
au diefem Stücde wollte genommen haben. Moliere's Gen 
beimnifvoller ift ein Geck, ber fid) ein wichtiges Anfehen ges: 
ben will; Schlegels Geheimnißvoller aber ein gutes ebrlides. 
‚Schaf, das ben Fuchs fpiefen will, um von ben Wölfen nicht: 
gcfreffen gu werden. — Der Triumph der guten Srauen 
- hingegen bat überall, wo er nur aufgeführt worden, einen 
febr vorzüglichen Geifal erhalten; und daß fich diefer Beifall 
' auf wahre Schoͤnheiten gründen müffe, daß er nicht das Werk: 
einer überrafchenden,, blendenden Borfelung fey, if babet 
tar, weil ibn noch: Niemand, nach Lefung des Stuͤcks, zuruͤck 
genommen. Wer es guerft gelefen, dem gefällt es um fo viel 
mebr, wenn er e$ fpielen Περι; und wer es zuerſt jpielen ges 
feben, bem gefdlit «à um fo viel mehr, wenn er e$ — 
u 
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nißvollen Überfchlug id), unb fas den Triumph der guten 
Stauen. Welder Unterfhied! Hier finde ich Leben in den - 
Charakteren, Feuer in ihren Handlungen, Achten Mig in 
ihren Gefpraden, und den Ton einer feinen Lebensart in 
ihrem ganzen Umgange. Das Stück gefiel mir fo febr, tof 
Ah e$ mehr als Einmal durchlefen mufite. Writ einigem 

Widerwillen merkte id zuletzt, daB diefe Charaktere nidt 
deutfd) find. Nikander ift ein franzöfifcher Abentheurer, 
der auf Eroberungen ausgeht, allen Frauenzimmern nadi 
ftelit, feinem im Ernft gewogen it, alle ruhige Ehen in Un 
einigkeit zu (türgen, aller Frauen Verführer und aller Min: 
ner Schrecken zu werden fucht, und der bei allem diefem fein 
fehlechtes Herz Hat. Das herrſchende Verderbniß der Sitten 
und Grundfage ſcheint ihn mit fortgeriffen zu haben. — Gott 
| fob! ba ein Deutfcher, der fo leben mill, das verderbtefte 
Serj von der Welt haben muß. — ilaria, des Titans 
ders Frau, die er vier Wochen nad) der Hochzeit verlaſſen, 
und nunmehr in zehn Jahren nicht gefehen hat, kommt auf 
den Einfall ibn aufzufuchen. Sie Heider fid) alé eine Manns 
perfon, und folgt ihm, unter dem Namen pbilinte, in alle 
Käufer nad, mo er Abentheuer fuchte. Pbilinte {β wigh 
ger, flatterbafter und unverfchämter, als Nikander. Das 
Frauenzimmer ift dem Philinte mehr gewogen; und fo bald 
er mit feinem frechen, aber bod) artigen Wefen fld) fehen 
(Mt, ſteht Nikander da, wie ver(iummt. Diefes giebs Gu 
legenheit zu fehr lebhaften Situationen. Die Erfindung ift 
artig, der zwiefache Charakter wohl gezeichnet, und gluͤcklich 
mit in Bewegung gefe&t; aber das Original zu diefem Pes 


titmaitre ift gewiß fein Deutfher, — Was mir an diefem 
fuftfpi ele Με ‚ (t ber Charakter des Agenor. Den 
! Triumph 


Auch haben es die firenaften Kunftrichter eben fo febr feinen 
übrigen fuffpielen, alè biefe überhaupt bem Bewöpnikhen 
Praffe deutſcher Komödien vorgezogen, 
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Triumph der guten Frauen vollfómmen ju machen, zeigt 
diefer Agenor den Ehemann von einer gar zu häßlichen Seite. 
Er tyrannifirt feine unfchuldige Juliane auf bas unwuͤrdigſte, 
und Bat recht feine Luft, fie zu quaͤlen. Graͤmlich, fo oft 
er fid) fehen laͤſſt, fpörtifch bei den Thränen feiner gefränfs 
ten Juliane, argwöhnifch bei ihren Ciebfofungen, boshaft 
genug, ihre unfchuldigften Neden und Handlungen durch 
eine falfhe Wendung zu ihrem Nachtheil auszulegen, eifers — 
fijtíg, bart, unempfindlid), unb, wie man fid) leicht eins 
bilden kann, in feiner Frauen Kammermädchen verliebt, — 
Ein folder Menſch ift gar zu verberbt, als daß wir ihm eine 
ſchleunige Befferung zutrauen koͤnnten. Der. Dichter giebt 
ihm eine Nebenrolle ; in welcher fib die Falten feines nichts⸗ 
würdigen Herzens nicht genug entwickeln Binnen. Er tobt; 
und weder Suliane noch die Lefer wiffen recht, was er will, | 
— Eben fo wenig hat der Dichter Raum gehabt, feine 
Vefferung gehörig vorzubereiten, unb zu veranftalten. . Er 
muffte fid) begnügen, diefes gleichfam im Borbeigehen zu 
thin, weil bie Haupthandlung mit Nikander und pbilinz 
ten zu fhaffen hatte. Kathrine, biefes ebelmüthige Ram: 
mermädchen ber Suliane, bas Agenor verfolgt hatte, fagt 
gar recht am Ende des Luftfpiel8: „die gefhmwindeften Bes 
fehrungen find nicht allemal die aufrichtigften. „Wenigftens 
fo lange diefes Mädchen im Haufe it, möchte: ud nicht für 
die iin ftehen.“ — — 


Hier will id) nur die Cntbedungé(cene, bie legte bes 
ganzen Stücks, zur Probe mittheilen. Agenor, der bie 
järtliche Unterredung des vermeinten Pbilinte mit Juliane 
behorcht bat, ftürgt mit dem bloßen Degen in der Hand Hers 
vor. „Erftehen Sie mich nur, ruft Pbilinte, erfteen Sie 
mid), wenn e$ Ihnen Ehre madt, ein Srauenzimmer zu 
erftechen.“ Kathrine und Agenor rufen voll Berwundrung: 
„Ein Frauenzimmer? ein Grauengimmer ? “ | 


Nikan⸗ 
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Nikander. Was giebt e$ ? was ift das bier für 
Laͤrmen? | 

Philinte. Hier komme gleich Jemand, ber am beften 
wiſſen fann, von was für einem Geſchlechte ih bin. Roms 
men Ste, Mifander, fagen Sie diefen Leuten, 06 es nicht 
wahr iff, daß id) ein Frauenzimmer bin. 

Nikander. Gin Srauenzimmer! Ya, ich weiß es am 
beften. Gin Frauenzimmer, das alle Srauengimmer in der 
ganzen Stadt für fid) allein haben will, 

— Agenor. Willſt du, Verraͤther, mid) durch einen fe 
laͤppiſchen Vorwand hintergehen ? 
: . Kikander. Halt, Agenor. 

Philinte.. Nur Geduld! der Beweis ift leicht. Nikan 
ber, haben Sie die Brieffhaften, die id) Sie bat, von 
meinem Raufmanne abzuholen ? 

Nikander. Sie? wie? Sie hätten mid) barum gebe. 
ten? Sie wollen fagen, Ihre Schwefter, 

i: - Dbilinte. IS oder meine Schwellen, bas iff gleid. 
viel, 3 bin felber meine Schwerter, 

Nikander. Iſts möglich ? 

1o Dhilince. Haben Sie die Brieffhaften ? 

YTikander. Hier find fie, — | 

"pbilintc. Wollen Sie fie eröffnen, fo werden Sie 
baraus,erfehen, und fagen fónnen, wer ich bin. 

Kathrine. Nun! warum (teden Sie die Hände in, 
die Tafhe? wollen Ste nicht todtftechen, Herr Agenor ? 
Geben Bie mir Ahren Degen. Sie muß fterben, nur bars 
dm, weil fie ein Srauenzimmer ift. — Mie? cin Frauens 
> gimimer will meinen Herenssss wenn es nod eine Manns⸗ 
perfon wäre! Gin Frauenzimmer [ο (id) unterſtehn, meiner 
Frau von Llebe vorzufagen ? Wenn die arme Frau fid) nun 
Härte bereben faffen, wie graufam teáre fie nicht betrogen 
worden! Mein, das fdreit um Mache! Weg, weg! aus 
bem Wege! fie mug flerben, + 


Pbilinte. 
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Pbilinte: Nun! Hör auf mitteinen offe, Kathrine, 
Sehen Sie nun bald aus'diefen Papieren, wer ich bin, 
Nitander? Wird man mic bald für ein Frauenzimmer 
etfennen ? re cg | | 
Nikander. Hilaria! Himmel, Hilaria! — Sytémóg: 
ih? — Sind Sie e$, die mir heute fo viel Freundfchaft — 
erwwiefen haben? — Sie haben meine Beleidigungen mit 
fo viel Güte belobnt! ie haben fid meinetwegen fo viel 
Mühe gegeben! Sie können einen Mann, der Ste verlafs 
fen bat, nad) zehn Jahren nod) lieben! — Go viel habe 
id) nicht verdient! | Zr + 
pbilínte. Sagen Sie bas nicht. Ach habe Gelegens 
heit gehabr, unter tiefer. Verkleidung Shr Herz zu kennen. 
Sd urtheile nicht fo parıheiiih, ba id) Sie darum nicht 
liebenswuͤrdig finde, weil Sie mich nicht lieben. A 
Nikander. Sa, ich liebe Sie, Hilaria. Und id 
bedaure die Zeit, da ich Sie nicht geliebt babe. Alles, was. 
id) Ihnen vorhin gefast babe, da id) Sie nicht fannte, habe 
ih Ihnen von Herzen gefagt. (auf den Knien) Aber koͤnnen 
Sie mir meine Aucihweifungen verzeihen? 
Philinte. | Hundert Liebesausfchweifungen verdienen 
eher Berzeihung, als eine einzige Tyrannei, 
— PlMgenot. Wie foll id) das begreifen ? 
Nikander. Das ift meine Frau, Agenor. 
Agenor. Das ift eine außerordentliche Verwandlung. 
Pbilinte. Wiſſen Sie, Herr Agenor, daß Sie mir 
viel Dank fchuldig find? Ohne mich würde Shr bles Bezei⸗ 
gen und meines Pannes Liebe gegen Syulianen Ihnen leicht 
lid) einen Streich gefpielt haben, den man mit bem Degeh 
in der Gauft zwar rächen, aber nicht wieder gut machen fann, 
Nehmen Sie (id) künftig beffer in Acht! Shr hartes Verfahs 
ven ift für Cie felber febr gefährlih. ine Tugend mag fo 
ftt feyn, als fie will, fie muß endlich weichen, wann ‘fle 
dugleid von Liebe und von Kummer Befiritten wird. - Dies 
jenige 
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jenige Perfon, ber fle weichen fónnte, möchte nicht allezeit 
als ein Frauenzimmer befunden werden, und ihren eie 
beffer gebrauchen, als ich. | 

Nikander. Ich habe meine Frau um Verzeibung ge 
beten. Willt du meinem Grempel nicht folgen? Du haft 
bod) febr Unredt! — Ich kann did verfihern, deine Frau 
verdient febr viel Hochachtung; und e$ hat an mir nicht ge 

legen , daß fie nicht etwas weniger verdiente. 
| Agenor. Ich erkenne es felber, Syullane! — und 
Ihre Unterredung mit Ihrem vermeinten Liebhaber, Ihre 
Klagen, und auch Ihre Zärtlichkeit gegen mid), haben mid 
‚überzeugt, daß ich bisher nicht den reelften Weg gegangen 
bin, um vergnigt mit Ihnen zu leben. Sch bitte um Vers 
gethung. 

Juliane. Ihr Gejtändniß verdient mehr, als meine 
Verzeibung. 

Agence Bergeffen Sie, daß id) nich mehr Vers 
trauen in Sie gefegt babe! Sd ſchaffe die Auffeberin ab, 
bie ich Sybuen babe geben wollen. u 

Kathrine. Und ich habe fie fhon abgeſchafft; unb fie 
(ell lange warten, big man fie wieder bolet. —— 

Jígenor. Behalten Sie Kathrinen zum Zeugen bei 
fi , bag id Ihre Treue und Shre Zärtlichkeit fünftig befftr 
Serebren will. ! 

Ratbrine. Sd will nicht Hoffen, tag Sie immer Rew 
gen dazu gebrauden werden. 

Agenor. Hier, Kathrine, Haft bu eine Belohnung, 
daß bu meiner Frau mit deinem eignen Schaden gehol 
fen Haft. 

Barbeine. IS dante fehr. Ich will e auf Vorrath 
legen, wenn e$ wieder nótbig feyn möchte. 

Agenor. Mein, Suliane, es fteht Shnen ins kunftige 
alles zu Dienſten, was Sie zu Ihrem Vergnuͤgen verlangen 


koͤnnen. 
Batbrine. 


» 
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Kathrine. Wir werden. Sie zur gehörigen Zeit daran 
erinnern. | 

Agenor. Sie können Ihre Geſellſchaft, Ihre Aus 
gaben, alles nad) ihrem eignen Gefallen vínridten. Sie 
finnen über alles, über mich ſelbſt gebieten. 

*juliane. Nicht zu viel, Agenor, niche zu viel! | 

Kathrine. - Die gefdwindeften Bekehrungen find ſonſt 
nicht allemal die aufrichtigſten. 

Agenor. Die meinige iſt aufrichtig. 

Rathrine. ‘Das Schlimmſte ift, ba man bei derglei⸗ 
den Sachen ſich auf das bloße Verſprechen verlaſſen muß. 

Agenor. Nitander unb Hilaria follen Zeugen davon ' 
fn. Ich bitte Sie, bleiben Sie hier. 

Ylifander. Mit Vergnügen, 

Pbilinte. Sie werden mich entiduldigen! — Nikan⸗ 
det, Sie haben ein furzes Gedaͤchtniß. Haben Sie mid 
nicht diefen Abend auf ein huͤbſches Maͤdchen zu Gaſte 
gebeten ? 

Ylikander. Sd dente an fein habſches Maͤdchen mehr, 
nachdem ich Sie wiedergefunden habe. 

Rathrine. Of das klingt galant! Nun glaube id) e$ 
bald felber. Ihr Herren Ehemänner, ihr möger fo wild | 
oder fo ausfchmweifend feyn, als ihr wollt. Cine gute Grau 
finder {chon Mittel, euch wieder zurechte zu bringen, 


E 
Gellert 


Die erzählende Poefle, in weicher Gellert, wie bes 
fannt, fo veryüglie Berdienfte batte, tard ibm Verans 
laffang, fid) aud) in der dramatifchen zu verfuden. Seine 
Erzählung, die Eetſchweſter, brachte ibn aur bie Idee, 
Diefen nämlichen Stoff fü: die Bühne zu bearbeiten, und fo. 

entftand > 
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‘enttand fein Lufifpiel gleiches Namens, welches zuerft in 
den Bremifchen Beiträgen gebrudt wurde. Bald bernad, 
‘im Sy. 1747, erfchien bie Sammlung feiner Luftfpiefe, worin, 
auffer der Betſchweſter, nod) die sártlicben Schweftern, 
das Loos in der Lotterie, die Franke Srau, und auffer: 
bem nod) ein Singfpiel, das Grakel, und ein Schäferfpiel, 
Sylvia, enthalten find. Dei ber Benrtheilung diefer Stuͤcke 
muß man die Beitperiode, in welcher fie gefchrieben wurben, 
und den damaligen nod) fo tvenig gebildeten Zufiand des 
dentſchen Theaters in Erwägung ziehen, um diefem vers 
dienftuollen Schriftfteller aud) von diefer Seite Gerechtigkeit 
‚widerfahren zu laflen. „‚Unftreitig, fagt Aeffing *), if 
unter allen unfern fomifden Schriftftellern Gellert derjenige, 
beffen Stide das meifte urfprünglid Deutfhe haben. Es 
find wahre Samiliengemäbibe, in denen mán fogleich zu 
‚Haufe ift; jeder Zuſchauer glaubt, einen Wetter, einen 
Schwager, ein Muͤhmchen aus feiner eignen Verwandt 
ſchaft darin zu erfennen. Sie beweifen zugleih, daß es an 
Driginalnarren bei uns gar nicht mangelt, und daß nur die 
Augen ein wenig felten find, denen fie fid) in ihrem wahren 
Lichte zeigen. Unſre Thorheiten find bemerfbarer, alé 
bemerkt; im gemeinen Leben fehen wir über viele aus Guts 
herzigkeit hinweg; und in der Nachahmung haben fid) unfre 
Birtuofen an eine allzuflahe Manier gewöhnt. Sie machen 
fie ähnlich, aber nicht Dereorfpringenb.* —  Uebrigens hat 
man von den Gellertfchen Luftfpielen von jeher, und wohl 
nicht ohne Grund, geurtheilt, bag fle fid effer Iefen, als 
fehen laffen; unb fon feit mehrern Sahren haben fie fif) 
ganz von unfter Schaubähne verloren. Faſt aber aud) fchon 
aus den Händen unfrer Lefer, die immer nur nach neuen 
Schriften bafhen, und die zu viel Ermuͤdung und Ranges 
‚weile von jener Lektüre fürchten. Freilich wenn man Meis 

fterftüde 
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ſterſtuͤcke ded komiſchen Mises und ber dramatiſchen Kung, 
wenn man immer rege$, lebhaftes Sntereffe, wenn man 
viele Feinheiten der Anlage unb ber Ausführung, πιεθε 
Handlung als Giefprád), unb Auffallendes in Beiden erwars 
tet; fo möchte man: fid) in diefer Geroartnng Hier wohl ger 
tiufót finden. Aud) trägt ohne Zweifel die feitdem vorges 
gangene ; beträchtliche Werändrung unfrer Sitten und Ums 
gatigäfprache dazu Bei, daß uns jet in diefen Luftfpielefti 
manches mehr ibealifé, als wahr, unb nur wenig Scenen 
und Diafogen natürlich und leicht aenug vorfommen. Harte 
Gellert fo viel entfiednes Originalgente fir’ die fomifdie 
Didtung, wle Shakfpeare und Moliere befeffen, fo würde‘ 
die Alles bem Gindrucke feiner Sdaufpiele weniger im 
Bere ſtehen. So aber iff es febr verzeihlich, wenn man 
ſich in eine Welt und Geſellſchaft nicht recht zu finden, und 
noch weniger lange daran zu ergoͤtzen weiß, die und im wir 
— bein ‘gar nicht mehr vortómmt; Zumal, da felbft zu 
?8 Zeiten der in feinen Schaufpielen herrſchende Ton, 
Ms mehr nur Leipsiger, als allgemeiner deutfcher Um⸗ 
gangéton tar. Indeß Haben aud) von diefer Sette dieſe 
Luſtſpiele einen gewiſſen hiſtoriſchen und charakteriſtiſchen 
Werth; und auſſerdem weiß man, welch’ ein fitenger Beob⸗ 
achter der Sittlichkeit dieſer Dichter in allen feinen Werten : 
war, Auch in feinen Luftfpielen finden fid) Käfige Beweiſe, 
daß er, wie ibm Garve bief Verdienft mit Recht beilegt;* 
Ne moraliſche Welt aud) in einem weiten umfange kannte. 
Cr tannte die Empfindungen, das Betragen, die Sitten, 
die Neigungen, bie Ausdruͤcke der verſchledenen Staͤnde unb 
ber verſchiedenen Charateere. Was er fóitbert, dft allemal” 
kenntlich; und das innere Gefühl eines jeden Leſers ſtimmt 
damit überein. Er fánnte die Reidenfchaften vielleicht nur 
in ihren’ fanfteften Aeußerungen; aber er mar audi um 
fo weniger in Gefahr, burd) das Gemaͤhlde derſelben ſchaͤd⸗ 
li zu werden.“ — Gellert's Schriften find uͤbrigens in 
9) aller 
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aller Händen; unb eine Probe ans einem feiner — 
ward daher uͤberfluͤßig. 


| IV. 
Krüger. 

Hohann Chriſtian Kruͤger, geb. zu Berlin, 1722, geſt. 

an Hamburg, 1750, Seiner dirftigen Gluͤcksumſtaͤnde 
ungeachtet, fiudirte er zu Halle und Frankfurt an ber Ober 
Theologie, wurde aber Dernad) im I. 1742 Schauſpieler 
bei der damals in Berlin befindlichen Schoͤnemanniſchen Ge 
fellihaft, und fpielte nicht ohne Beifall, Im folgenden 
Jahre machte er feinen erften dramatifden Berfud, Die 
' Geiftlichen auf dem Lande, Defannt, welder aber fein 
fonderlihes Verdienft hatte, und daher von Löwen, dem 
Herausgeber feiner poetifihen und theatraliihen Schriften 
( £eipy. 1763. 8.). bet verdienten Vergeffenheit überlaffen 
wurde. Im I. 1747 und 49. lieferte er die Ueberſetzung 
einiger Scaufpiele. des Marivaux, und überfegte | ned 

Aufferdem verihiedne Komödien aus bem Franoͤſiſchen, die 

in der Schönemannifcen Schauſpielſammlung abgedruckt 
find. Fuͤr eben dieſe Bühne ſchrieb er aud) neun allegoriſche 
Vorfpiele in Werfen, und folgende. eigne Lufifpiele: Der 
blinde f£bemann — Die Kandidaten, oder, die Mittel 
3u einem Amte su gelangen — Der Teufel ein Birens 
bauer — Herzog Michel, nad) einer in ben Bremifchen 
Beiträgen befindlichen Erzählung von Arn. Schlegel — unb 
den Anfang eines Luftfpiels: ‚der glädliche, Yankerotiezer. 
— Gs bedarf allerdings vieler Stadj(. ^t und Geduld, wenn 
man bei gegenwaͤrtiger Leſung dieſer Schauſpiele, unter weis 
en der blinde Ehemann und die Bandidaten Wohl gewiß 
die beften ſind, die bald einfeuctenden mannichfaltigen Feb 
ler ihrer Bearbeitung überjehen, und den Vorzug anerfen: 
nen will, ben fi fie v vor ben meiften damaligen Theaterfticen in 
| | eben 
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eben dam Grade behaupten, in welchen fie freilich deh nach⸗ 
berigen befiern Arbeiten unfrer meiften neuern Luſiſpieldichter 
nachzuſetzen ſind. „Wirklich, ſagt Leſſing 9; bat unſre 
Bühne viel an Kruͤgern verloren. ‘Er Hatte Talent zum 
Niedrigkomifchen, wie feine Kandidaten beweiſen. Mo e 
aber rifrend unb edel ſeyn will, iſt er froftig und affektirt.“ 
— Man bemerkt faft woerall fein Beſtreben nach Erreichung 
der molierifchen Manier; feftem aber ift er gluck ite battit. 
Sn feinem Dialog herrſcht nodi allzu viel muͤſſiges Geſchwaͤtz; 
auch haben ſeine Charaktere nur ſelten intereſſante und auf⸗ 
fallende Züge der Natur, „Wenn man aber bedenkt, was 
Bröger unter der [deren Lait ber Arbeit, und unter dee 
Nod traurigern Beſchwerde einer tangwierigen Abzehrung, 
Sei der ſauern Arbeit des beſtaͤndigen Auswendiglernens, bei 
der ſteten Veränderung: des Aufenthalts, der cin deutſches 
Theater unterworfen iſt, wenn es ſich erhalten foll, bei muͤh⸗ 
feligen Meberfegungen , um etwas über feinen dürftigen Un: 
terhalt gu gewinnen, gethan hat; fo wird man Teicht ſchließen 
innen; was er unter gegenfeitigen Umftänden , und in det 
Folge Det Zeit, bei reifern Jahren und geprüftéter Erfah⸗ 
tung, würde koͤnnen geleiſtet Haben.“**) — Aud) die edlen 
Vorzüge, wodurch fid) Kruͤger's moraliſcher Charakter qui 
zeichnete, dürfen Hier nicht Abergangen werden. „Er wat, 
nach bem Setigniffe des Herausgebers feiner Schriften, voll 
Ehrfurcht gegen die Heiligften Pflichten bet Rellgion, — 
und dienſtfertig gegen feinen Nebenmenſchen ſtets beſcheiden 
mit ſeinen Gaben, immer mit ſeinem maͤßigen Sine: vett 
gnigt, rin Feind ber Thorheit, nicht ber Thorèh. Sein Stand 
machte zuweilen ihre Gefellfdaft nothwendig. Er bar ganz 
Zärtlichkeit gegen feine Freunde, unermübet in feinem Bes 
tufe, geduldig in feinem Leiden‘, und freudig und juftieden 
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bei feinem Tode. -— — In den Kandidaten bewirbe (id 
ein rechtihaffner, aber allzu twabrbeitliebenber Sekretär eines 
Grafen bei ibm. um eine erledigte Nachsherenftelle. Seine 
. ‚Mitwerber find ein untvifjenber, Licentiat, der:feine Abſichten 
hurd). Beftechung unb durd das Werfprechen: einer Zuſam⸗ 
menkunſt des Srafen mit ſeiner huͤbſchen Frau zu erreichen 
ſucht; und Dalec, ein Faͤhndrich, der, in bürgerlicher Ber 
fleibung, bie Radbegierde feines durch. die Gräfin beleidig⸗ 
ten Oberſten befriedigen, und ſich, ihres Alters ungeagie, 
in fle verliebt ſtellen muß. Dieß giebt folgende Scene: 
| Die Gräfin. Dalec. — 
Die Graͤfin. {66 iſt gue, daß id Sie nod) in. meinem 
Kaufe antreffe. Sd habe eben erfahren, bag mein Ge 
mabl einem. gewiffen icentiaten. die Rathsherrenftelle. πού 
Heute zu geben verfproden bat, Darum miffen fie ſich ja 
nicht entfernen, damit id). Sie, . als. meinen Kandidaten, 
bem feinigen zu rechter Zeit entgegen fe&en kann... Der ice 
tiat muß ein abgeſchmackter und unwiffender Kerl ενα, Der 
Toͤlpel unterftebt fid) zu glauben, daß es in meines Gemahls 
Gewalt fey, ihm die Bedienung zu geben, umb bag er meb 
ner Gewogenheit dabei entbehren könne. . Mein gutes Herts 
Gen! unb wenn She Doftor.dazu indret, fo follt Ihr dieſes 
tnal nicht Statbéberr werden. Shr waret der. erfte Randi 
E , Der ein Ame erhielt, ohne, meine Stimme zu haben. 
Sie find tiger, Herr Vater, Sie verſtehen es, eine Sade 
am rechten Ende anzugreifen. UM T 
ealer, Unterdeffen muß ich bod; jum Ruhme 9e 
Excellenz, und vielleicht auch zu dem meinigen, bekennen, 
daß ich dieſe Klugheit nicht von mir ſelbſt habe. Die vor⸗ 
trefflichen Eigenſchaften Ihres Geiſtes, anábige Frau, Ούτε 
Hoheit, She ſcharfſinniger Verſtand, Fhrsss 
Die Graͤfin (verdeieblid) O pfur! bleiben Sie mit der⸗ 
gleichen laͤppiſchen Schmeicherdich u Haufe. ^ ο 
2 Ja 4 ors vec V Ub. Dalec. 
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Valer. Mehr als alles aber die Gewalt Ihrer geift- 
reichen Augen, Ihre von Jugend und Schönheit noch bids 
hende Gefichtszüge, fo viel Annehmlichkeiten, welde ben 
Liebesgott felbft auf Ihrer glaͤnzenden Stirn, auf Ihrem 
feuvigen Munde, auf Ihren füffensmertben Händen, in 
Ihrer ganzen Leibesgeſtalt, abzeichnen⸗ J 

Die Gräfin. N -— Sie haben: ‚einen Le 
Geíómad! — 

Valer. Alle diefe Keizungen, von welchen man ble 
bewundernswuͤrdigſte nicht auszuleſen weiß, haben mid) in 
der Schule gehabt. Ich ſchaͤtze mich mit Recht fuͤr den gluͤck⸗ 
ſeligſten Kandidaten, der nod jemals um ein Amt arigebals 
ten hat, Mas für eine Wolluſt ift e8 nit, die Gewalt fo 
viele Schoͤnheiten zu empfinden! Es kann kein Menſch, 
der gefunde Augen bat, Ihre Exeellenz betrachten, ohne in 
Ihren Blicken fogleid die Nothwendigkeit gewahr zu werden, 
fh um Ihre Gewogenheit zu bewerben, wenn er in feinen 
Abſichten gluͤcklich feyn mil. Ich zum menigften habe diefe 
Wahrheit fo ftart eingefehen, daß id) es gar für unnoͤthig 
gehalten babe, mid) weitlaͤuftig bei Ihrem Gemable beliebt 
ju machen. Ich empfinde e$, dab Ihre Ercellenz mächtig 
genug find, mich allein glücklich zu maden, und mir ein _ 
Ame zu geben, in deffen Bekleidung ich zeitlebens ein Zeuge 
nif von Ihrer Gewalt und Weisheit ablegen werde, 

Die Gräfin. Sie betriegen fid) vielleicht, Herr Valer, 
Meine Reizungen miffen in ber That nicht: fo: mächtig feyn, 
da der Licentiat fo verwegen ſeyn kann, uͤber dieſelben hin⸗ 
zuſehen. 

Valer. Das iſt ſein Ungluͤck, aber nicht der Zehler 
Ihrer Reizungen. Er muß keine Augen, tein — kei⸗ 
nen Geſchmack haben. 

Die Gräfin. Der Klos! | 

Vater. Gr mag wohl gar in bem Serehume fteben, 
tef Sore Excellenz alt find. | 
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Die Bräfin. Det Wipel! 
Valer. “Oder, er mag fid) aud) fcheuen , gIhren Herrn 
Gemahl eiferfächtig zu machen. 

Die Gräfin. Der Narr! DE | 
." Valer. Oder er mag aud) Shrer Ercellenz fo twenis 
Wiffenfhaft zu leben zutrauen, und glauben, Sie waren in | 
Ihren Heron Gomahl fo verliebt, bag Sie den Weihraud 
verfhmähen würden, welchen Ihnen aud) andre Manndı 
. Aerfonen zu” opfern ſchuldig find. 

Diie Gräfin. Der einfältige Tropf! Kein Klang if 
in meinen Ohren verhafiter, als bet Ton ber Schmeicheleien, 
die mir mein Gemahl vorfagt. Allein zu meinem Glide 
gerdth er eben nicht oft auf diefe Ausſchweifung; diefe Thor: 
beit fomme ihm nur an, wenn er ein wenig getrunten hat. 

Dalec. Darin find Ihre Ercellenz nod) glücklich. Id 
Senne Frauen bürgerlichen Standes, welche recht von den 
Liebfofungen ihrer Männer belagert find, und doch fiebe — 
in der Nachbarfchaft eines Tag und Made laͤrmenden Grob 
fhmides wohnen würden, wenn fie dadurd das Kreuz {08 
werden tónnten, daß fie die Cone ihrer verliebten Min⸗ 

Wet anhören muͤſſen. 

Die Grafin. Ah kann aber bei tem aflen die Urfade 
nicht ergründen, warum uns Frauen die Seufzer der Any 
beter lieblider flingen, als die Seufzer unfrer Maͤnner; 
e$ find ood) Einmal wie allemal Seufzer. Sh kann nidt 
umbin, Ahnen zu geftehen, daß ich es für cine Schwad: 
Heit Halte, aber diefe Schwachheit hat in meinen Augen (0 
etwas angenehmes und bezaubernde, daß ich lieber tod 

ſeyn, als biefe Schwachheit nicht an mir haben wollte. 

Valer. Ihre Ercellenz haben vollfommen Recht; denn 
ein Leben ohne Schwachheiten ift ein verdrießliches Œinerlei, 
‚welches einem Sclafe nice undhnlid it. Die Urfade 
aber von diefem Geſchmacke der Frauen liegt in. der Natur 

‚und in der Vernunft felbft, Die Seufzer eines Mannes find 
| durch 
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dur ben Argwohn vergiftet, daß fie nur bie faite Pfliche 
hervorbeingt; die Seufzer eines Anbeters aber entftehen alles 
mal aus ber feurigen Neigung. Diefe find die Wirkung 
der Wortrefflichkeiten eines Frauenzimmeré; jene aber nur 
eine Nothwendigkeit, welche allemal etwas verbrießliches mit 
fi führe. Wenn ich hier aber von einer feurigen Meigung 
rede, fo faun ich folhes aus meinem Veifpiele beweifen; 
denn ungeachtet mich die Ehrfurcht, welche ich als ein Sirs 
gerlicher Ihrem Stande und Ihrer Geburt fhuldig bin, im 
gaume halten follte, (o reiffen mich bod) Ihre Annehmlichs 
‚keiten aus den Schranken, und machen meine ganze Seele 
gegen Sie fo zärtlich, ais 06 mich bie Geburt berechtigte sss: 

Die Grifin. (tetiebt) Ach! die Zärtlichkeit it. weit. 
ftarter, als Geburt und Stand; id empfinde e$ nur allzu 
fr. Mod) mehr, id muß Shnen bekennen, daf ich von 
dem Umgange mit Edelleuten gar feine Freundin bin; ihre 
Liebesgeſtaͤndniſſe find mehr zuverfichtlid) gegen ihre eignen 
Verdienfte, als demüthig und empfindlich gegen die unfrigen. 
Vor allen aber find die Officiere in meinen Augen die abfcheus 
lichſten; fle feufzen nicht nad) unfern Gunftbezeugungen, fle 
mollen fle durch Drohen unb Pochen erzwingen; fie meinen, 
8 fei mit der Eroberung eines Herzens eben fo befchaffen, 
old mit der Eroberung eines Citabells. Der Sturm fet der 
fürgefte und ruͤhmlichſte Meg. Die guten Herren willen 
aber nicht, daß eine Dame nicht (o unter ben Fuß zu brine 
gen it, ais ein Regiment. 

Dalec. Ihre Ercellenz irren fid) in ihren Empfinduns 
gen gar nicht. Kin Officier verfchwender fo viele Lobesers — 
hebungen an feine Heldenthaten, an feine Wunden, an feine 
Gefahr, an feine Tapferkeit, daß er feine Morte übrig bez 
hält, ben Vortrefflichkeiten eines Frauenzimmers Lobreden 
zu halten. Gs fann daher nicht fehlen, er muß miffallen, 
Mit uns Gelehrten ift es ganz anders befdhaffen, Ich wer 
nigfiens wollte wohl ein ganzes Jahr lang von Ihrer Excel: 
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leny bewundernswärdigen Gigenfhaften reden, und bod 
nod) Materie genug übrig haben, Sie die folgenden Sabre 
damit zu unterhalten. — à; 

Die Gräfin. Und Sie befigen eine fo einnehmende 
Beredfamfeit, daß ich niemals müde werden würde, Sie 
anzuhören. ‚Allein, es ift zwar eine (dine Cade um eine 
angenehme Unterrebung; bod) eim. zärtlicher und feuriger 
Liebhaber {Affe es nicht dabei bewenden; er unterbricht das 
Geíprád) zuweilen durch ein menig Leichtfertigkeit. Gr bat 
feinem geliebten Gegenftande fo viel zu fagen, daß ‘ibm die 
Sprache zu unvelltommen tft‘, fid auszudrücen; er nimmt 

Nod) andre Zeichen zu Hilfe. Verftehen Sie mid? Herr 
Baler? ——— | 


. Daler. (füfet thee Sand) — Urtheilen Ihre Ercellenz felöft, 


eb id Sie verſtehe. 


Der Graf. Die origen. 


Der Graf. (ohne die andern zu feben) Der Licentiat if 
ein Zauberer. Erſt bat er mir den Mund durch die 2(6jdil 
derung jeiner Braut ganz wäflericht gemacht; und nun muß 
ich mir bald die Augen blind nad) ihr fehen. (Er (e&t ſich na$ 
alten Thiicen und Genftern um) 


Valer. (ohne den Grafen ju feben) Meine Lippen faugen 
zu viel Wolluft aus diefer reizenden Hand; id fann unmög 
lid) ſchon aufhören. (Cr wiederholt die Dandfiife.) 


Die Gräfin. (febe verliebt) Ad! was haben Sie für 
feurige Lippen! Sie brennen recht, fie entzänden mein ganı 
zes Geblite. 


Der Graf. Ha! wo ich nicht tere, fo ift fie fchon ba. 
(Er geht auf die Gräfin ju.) 


sewahr.) Da ift She Gemahl. 


Daler. (wiederhott ten Handkuß, und wird zugleich den Grafen 
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Der Graf. Mein fhônftessss Ey! e$ iſt meine Grau, 
(ju Baker) Laffen Sie (id) nicht — mein Herr; ich ar 
— anders. — ab.) 


Romanus. Ti 


Boel Svans Romanus, geb. zu Leipzig, 1731, gef, 
qu Dresden, als turf. ſaͤchſ. wirklicher Geheimer Kriegsrarh, 
1787. Gin paar Stüde.von ihm waren (don früher auf 
dem deutfhen Theater gangbar, als fie von ibm im I. 1765 
in eine Sammlung gebracht wurden, welche bloß den zd, 
Koméoien, führt. Diefe enchält folgende Luftfpiele: Die 
Brüder, nach dem Terens, in fünf Aufzügen — Krifpin 
als Vater — Der Wechſelſchuldner — Das Tarodfpiel 
— Der Dormuno. — — Man hat Unrecht, diefe Stüde 
jet ganz unaufgefübrt zu laſſen; ungelefen follten fie aber 
wenigſtens nicht bleiben, weil fie wirklich viel originalen 
Werth, und mehr ádte fomifhe Kraft haben, als man in 
allen, aud) ben beften, deutfchen Luftfpielen unfrer fruͤhern 
Geſchmacksperiode findet. | Das gerechte Lob, welches vers 
ſchiedne Kunftrichter von Anfehen ihnen ersheilt, feheint ins 
def nicht fehr auf unfer Publitum gewirkt zu haben. Das - 
tte Stüf, die Brüder gaben bem fel. Leffing *) zu einer 
tsefflichen Bergleihung diefer Nahahmung mit bem Originale 
ded Terenz, und zu einer friti(d)en Zergliederung der Vorz 
jüge dieſes legtern, Gelegenheit. Es heilt darin unter. ans 
dern: , Derr Romanns hat feine Komoͤdien gwar ohne feiz 
nen Namen herausgegeben; ‚aber doch ift fein Name durch 
fie befannt geworden. Noch jest find diejenigen Stilcfe, die 
fid auf unfrer Bühne von ibm erhalten haben, eine Empfehr 
lung feines Namens, der in Provinzen Deutfchlandes ges 
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nannt wird, two er ohne fie wohl nie wäre gehört worben. 
Aber weiches widrige Schieffal bat aud) diefen Mann abéei 
halten, mit feinen Arbeiten fürs Theater fo (ange fortzufah⸗ 
ten, bis die Stuͤcke aufgehört hätten, feinen Namen zu 
empfehlen, und fein Name dafür bie Stuͤcke empfohlen 
Hätte?‘ — — Sh ben Literaturbriefen wird das Luftfpiel, 
Erifpin als Vater, für das befte dieſes Berfaffers erklärt; 
und das ift e$ auch wohl in jedem Betracht. Mir Haben 
wenig Sjntríguenftücfe, die fo gut durchgeführt und fo burdy 
aus unterhaltend wären; auch ift ber Dialog fo τα[ώ und 
{ebhaft, wie man ihn in feinem deutſchen Stücke von gleid: 
geitiger Œntftebung antreffen wird. — Sd habe die Bo: 
móoien diefed Dichters nicht gleih zur Hand, um irgend 
eine Scene daraus als Probe mitzutheilen; aber ihrer Le 
fung und ehemafigen Vorftellung — denn jegt iſt man unge 
recht genug, fie niit mehr zu fpielen — erinnere ih mid 
immer nod) mit Vergnügen. 


VI, 
Leffing. 


Zwiefach groß, und in diefer Größe, und fn feinem 
Einfluß auf beutfhen Geſchmack allgemein anerfannt, ift das 
Berbienft, welches fid) Leffing als Dichter und Kunſtrichter 
um die deutfche Schaubühne erwarb, Schon im Jahre 1748 
wurde fein erfte8 Luftfpiel, der junge Φείερειε, auf bas 
Dreuberifche Theater gebracht; und diefem folaten bald Hers 
had: der Mifogyn — die Juden — der Sreigeift, unb 
der Schatz. „Sch muß e$, fagt er (n der Vorrede zum 
dritten Theile der Altern Duobezausgabe feiner Schriften, 
id) muß e$, der Gefahr belacht zu werden ungeachtet, geftes 
hen, Daf unter allen Werten des Miges die Komödie bat 
jentge ift, an welches id) mich am erjten gewagt habe. Schon 
in Jahren, dg id) nur die Menfchen aus Büchern fannte — 
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beneidenswuͤrdig ift ber, ber fie niemals näher kennen lernt! 
— tefhäftigten mich die Nachbildungen von Thoren, ari 
deren Dafen mir nichts gelegen war. Theophraſt, Plauz 
tus und Terenz waren meine Welt, die ich, in dem engem 
Bezirk einer Eirftermäßigen Schule, mit aller Bequemlichkeit 
fubirte.*  Diefen und mehrere dort von ihm angeführte. 
Umftände follte man bei der Beurtheilung jener Stuͤcke, vors 
nehmlich des jungen Gelehrten, der wohl von allen das 
ſchwaͤchſte, obgleich niche ohne Spuren des debten Genies ift, 
nicht aus ber. Acht faffen. Wergleicht man aber diefe Qufts 
fpiele vollends mit den meiften damaligen dramatifchen Pros 
duften unfers Vaterlandes, wie febr fiehen fie da in jedem 
Betracht hervor; und wie fefr rechtfertigt ihr Werth, von 
Seiten der Erfindung, der feinen Kunft, des wahren Kos 
milden, unb des meifterbaften Dialogs, den großen, aus 
gezeichneten Beifall, ben fie erhielten, und die Sorgfalt, 
womit fid) fL. im Jahre 1767 ihrer wieder annahm, und 
fit zu einer neuen Auflage wieder durchſah und verbefferte. 
Wie weit übertraf er aber fid) [εδ durch das erft im J⸗ 
1763 verfertigte Lugfpiel Minna von Barnbelm, worin: 
fib fo viel gelduterter Geſchmack, eine fo innige Hergenss 
funde, ‘die feinfle Weltkenntniß, und voller Befik alles - 
R mé und aller Schönheiten unfrer Sprache und ihrer 
dialogifhen Kraft unb Mannidfaltigteit überall verrátf. 
Gin paar ber fdónften Scenen daraus rüde ich Hier ein; 
fie bedürfen keines Kommentars, aud ift die Haupthandlung 
dieſes Stücks bekannt genug, und e$ bleibt noch jest, nad 
dreißig Jahren, das unübertroffene Meifterwert der Deuts 
ſchen in biefer Gattung. — —  Gchabe übrigens, daB fo 
monde Entwürfe zu Puftfpielen, die ber fel. £.. zum Theil 
niederfchrieb, zum Theil in feinem Kopfe mit fid) ferum 
trug, unausgeführt, unb mande angefangne Grice unvols 
lendet blieben! Diefe letern find von feinem Bruder in bem 
zu men 1784 heransgefommenen erfien Theile feines 
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| Theatraliſchen KTachlaffes geſammelt. Der Schlaftrunk 
und die Matrone von Epheſus ſind darunter die merk— 
wuͤrdigſten. — Hier alſo die Scenen aus Minna von 
Banbelm: - 
EIN | ufi. von Tellbeim. 

v. Tellheim, Biſt du da? 

Juſt. Undem er ſich die Augen wiſcht) Ja! 

v Tellheim. Du haſt geweint? 

Saft. Sch Babe in der Küche meine Rechnung geſchrie 
ben, und die Küche ijt voll Rauch. Hier ift fie, mein Herr! 

v Tellheim. Gieb her. 

Juſt. Haben Sie Barmherzigkeit mit mir, mein 
Herr. Ich weiß wohl, daß die Menſchen mit Ihnen feine 
haben; aber — 

v. Celibeim Mas willft du? 

… Duff. Sd Hätte mir eher den Tod, alé meinen Ab; 
ſchied vermuthet. 

,.», Tellbcim. Sc kann dich nich länger brauchen; ich 
muß mid) ohne Bedienten behelfen lernen. (ſchlägt die Rechnung 
auf und fiefet.) „Mas ber Herr Major mir fchuldig: Drei 
„und einen halben Monat Lohn, ben Monat 6 Thaler, made 
#21 Thaler. Seit dem erften diefes, an Kleinigkeiten aus 
„gelegt, 1 Thaler 7 Gr. 9 Pf. Summa Summarum 22 
» Shaler 7 Gr, 9 Pf.“ — Gut, und.es sft billig, bag d) bit 
fen laufenden Monat ganz bezahle, 

Jufi. Die andere Seite, Herr Major — 

v. Tellbeim. Nod mehr? (tiefe) ,, Vas dem ‚Herrn 
„Major id) ſchuldig; An ben. Fefdfcheer für mich bezahlt, 
25 Thaler, Für Wartung und Pflege, während ‚meiner 
„Kur, für mic) bezahlt 39 Thaler. Meinem abgebrannten 
„und geplünderten Vater, auf meine Vitte, vorgefchofien, 
„ohne die zwei Beutepferde zu rechnen, die er ibm gefchentt, 
»50 Thaler. Summa Summarum, 114 Thaler. Davon 
ss abgezogen vor(tebenbe 22 Thaler 7 Gr. 9 Pf. bleibe dem 
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ss Herren Major suis, gi polt d 16. Gr. 3 Pf.“ — vn 
bu biſt toll! — 

Juſt. Sch glaube es gern, daß ich Ihnen — 
koſte. Aber es ware verlorne Dinte, e$ dazu zu ſchreiben 
Ich kann Ihnen das nicht bezahlen, und wenn Sie mir vol⸗ 
lends bie Liverei nehmen, die ich auch: nod) nicht verdient 
hade; — ſo wollte ich lieber, Sie haͤtten in dem con 
rethe'frepiren laſſen. 

vi Tellbeim. Wofür fiehft du mid an? Du Gift mir 
nidts fduldig, unb ich will dich einem ven meinen Bekannten 
empfehlen, bey bem du es beſſer haben follft; "als bey mir. 

Juſt. Syd) bin Ihnen nichts — j- und "o wollen 
Sie mid) verftofen? : — 
— v. Tellheim. Weil ich dir nichts -- werden will. » 
UO “uff. Darum? nur darum? — So gewiß ich Ihnen 
ſchuldig bin, fo gewiß Sie mir nichts fehuldig werden können; 
fo gewiß follen Sie mich niche verftogen. — Machen Sie; 
thas Sie wollen, Here. Major; id bleibe bei Shen; ich 
muß bei Shnen bleiben, — 

v. Tellbeim. Und deine garnhdigtit, bein Troß, 
bein wildes ungeftürnes Wefen gegen alle," don denen du 
meinft, daß fie dir nichts zu fagen- haben, : ‚deine tuckiſche 
Schadenfreude, deine Rachſucht + = : 

un. "Machen Sie mich fo fdlimm,. wie Ste wollen’ 
id will darum doch ntd)t fchlechter von’ mit denken, als. von 
meinem Hunde. : Borigen Winter gieng ich in der Dämmer 
rung an bent Kanole, und hdrte etwas winſeln. Ich ftieg 
herab, und grif nach der Stimme, und glaubte ein Kind zu 
reiten) und 309 einen Budel aus dem Waſſer. Auch: aut; 
dachte ich Der Budel kam mir nach; aber ich bin kein 
Liebhaber von Budeln.Ich jagte ihn fort, umſonſt; ich pus 
gelte ihn von mir, umſonſt Ich ließ ibn: des Nachts micht 
in meine Kammer ;' ét blieb vor der Thuͤre auf ber Schwelle, 
Ro’ ét mir nate fam „ftieh dd) ihn mit dem Fuße; er fehrie, 

Ir (abe 
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fahé mid) ant, und wedelte mit bem Schwanze. “Mody hat 
er feinen Biffen Brod aus meiner Hand- befommen;. und 
body bin ich ber einzige, dem er hört, und der ibn anrühren 
darf. Er fpringt vor mir her, und macht mir feine Kuͤnſte 
unbefohien vor. ‘Es ift cin haͤßlicher Budel, aber ein gar 
ju:güter Hud. Wenn er e$ länger treibt, fo höre Ru 
li) auf. den Budeln.gram zu ſeyn. 

v (Lellbeim. (δεί Seite) So wie ich ihm! Nein, " 
giebt feine. völlige pene: — Suf, wir bleiben 
| beifammen. 

^uft. . Gang. gewiß! — — wollten fij — Hedi 
teu behelfen ?- ie vergeffen ihrer. Dieffuren, und daß Sie 

nur eines Armes mächtig find. Sie können fid) ja nicht allein 
aufíeiben. Sch bin Ihnen unentbehrlich; unb bin — — 
ohne mich felbft zu rähmen, Herr Major — und. bin ein 
Bedienter, ber — wenn das Schlimmfte zum Schlimmen 
koͤmnt, — für feinen Herrn betteln und ſtehlen kann. 

di x Tellheim. Juſt, wir bleiben nicht OR 


Wf Caen gut! 


ES Lin Bevienter. 6. allem... suf. | 
sh! Wer Bediente. ‘DA! Kammead!: ; 
απ. Was giebté? re | 
Dee Bediente.:: Kann Er mie “nicht: den Officer M^ 
— ber geſtern mod) in dieſem Zimmer (auf cigs ande 
Seite zeigend, vom welder, ec herfömiit) gewohnt bat. | 
Juſt. Das dürfte " leicht Mies Was binge 
& ibm? be fun ed 
:: Dex Bediente. Bas wir: vi wenn wir 
nichts «bringenz. sein Rompliment, — Meine Herrſchaft hört, 
_ bag er durdy fie verdrängt worden. Meine Herrſchaft weiß 
zu leben, und ich fol ihn besfalló um Verjeihung bitten. - 

sui παπα. Mun fo bitter ibn um Verzeihung; da f£ebt er, 
+ Der Badignee, Was iſt er? Wie nennt mon ipn?. .. 
uq * D. Cell; 


+ 
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„ve Kelheim, Sein, Freund, ich habe Euern-Auftrag 
fon gebirt. Es ift cine überflüffige Hiflichkeit von Cures, 
Herrfchaft, die ich erkenne, wie id) fol. Macht ihr. meinen, 
Empfehl. — Mie Heifit Eure Herrfdhaft? — 

‘ Der Bediente. Wie fe heiſſt? Sie am d — 
Srdulein heiſſen. 

v. Tellheim. Und ihr Famillenname? 

Der Bediente. Den habe ich noch nicht gehoͤrt, und 
darnach zu fragen, iſt meine Sache nicht. Ich richte mich 
fo ein, bag ich, meiſtentheils aller ſechs Wochen, eine neue 
Derrfhaft babe. Der Henker Behalte alle ihre Namen! | 

“uf. Bravo, Rammrab! ta 

| Der Bediente. | Bu diefer bin id) erit vor’ wergen Ta⸗ 
gen in Dresden gekommen ΄ ‚Sie fudit, — d ) * 
ihren Bräutigam, — ^ ^^ TRAIL LEES 

v. Cellbcim. Genug, mein | Freund. Den — 
Eurer Herrſchaft wollte ich wiſſen; aber nicht ihre Geheim⸗ 
niſſe. Geht nur! | 

Der Bediente, Stinmbad ; bas we fein n für 
win Geht ob ο ον s 


v, ‚Tellbgim. Son’ 


471 ® Telipeim. Made, Sut, made, bal. mie aud bier 
fem Haufe, fommen! Die Höflichkeit der fremden Damen 
ift. mit empfindlicher, als die Srobheit des Wirths. . Hier, 
nimm biefen Ring; bie einzige Koftbarfeit, bie. mir übrig. 
iff; von ber ich nie geglaubt hätte, einen, folchen, Gebraud, 
iu maden! — Verſetze ihn! laß dir achtzig Friedrichsdor 
darauf geben; die Rechnung des Wirths kann feine dreiſſig 
betragen. Bezahle ibn, und räume meine Sachen — Fay; 
wohin? — Wohin du mili. Der wohlfeilſte Gaſthof der 
beſte. Du follft mid hier neben an, auf vn Safin 
BERN: Sd gehe, mache deine Sache gut. — | 

, uf... Sorgen Sig nicht, Were Mejor on 

©5109 p. Tell» 


E 
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v. Tellbeirh. (fömmt wieder quid). Bor allen Dingen, 
daß meine Diftolen, die hinter, bem Dette gehangen, , Nicht 
| defgeffen werden. 

Juſt. Sh will nichts vergefien. 
"^ vw Tellbeim. (fémmt noónialé zurück) Nod) eins; nimm 
mir auch deinen Sudel mit; hoͤrſt du, Juſt! — (Gebt at.) 


T τα fi allein, 

| Φα Budel wird nicht zuruͤck bleiben. Dafuͤr laß ich 
ben Budel ſorgen. — Hm! aud) ben koſtbaren Ning bat 
ber. etr. ποώ gehabt? und trug ibn in ber Taſche, anſtatt 
am Ginger? — Guter Wirth, wir find fo tahl noch nidt, 
als: wir (einen! Dei ihm ,- bei ihm felbft will ich dich ver: 
fegen, {dines Ringelhen! Ich weiß, er ärgere fich, baj 
‚du in feinem Haufe nicht ganz follft verzehrt werden! — 
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€. dB. IV. €. 65. — eine bramatifhen Arbeiten 
. erfchienen zuerft in dem fhon vor. mehr als dreißig Jahren 
angefangenen , unb bernad bis zu fünf Bänden fortgefegten 
Beiteage zum deutfchen Theater. Aud) fie mache th der 
Geſchichte unfrer Bühne Epoche, und zeichneten fid) ber ihrer 
etften Erſcheinung febr vortheilhaft aus. Mit (iebendwürbtr 
ger: Beſcheidenheit erkennt indeß dieſer mit Recht’ allgemein 

geſchaͤtzte Schriftſteller ſelbſt in der Vorrede zu der neuen Aus⸗ 
gabe ſeiner Lufefpiele, den großen Einfluß, welchen Bers 
aͤnderlichteit der Sitten, der Moden, des Geſchmacks, und 
der Sprache des Uinganges, auf die Wirkung eines Luſtſpiels 
haben. Undankbar aber wär’ es gegen die Vortheile, welche 
fein Muſter fhaffte, und geget das Vergnigen, welches 
bie Vorftellung ſeiner fomif)en Arbeiten fo ort gewährte,‘ 
wenn man fle jetzt ganz 666 € eite legen, unb bem. wandels 
baren 
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baren Cigenfinne bes Zeitgeſchmacks aufopferm wollte. Plan, 
und Ausführung haben in den meiften überaus viel Werth; 
und in der neuen Auflage iſt der Dialog in vielen Stellen 
gluͤcklich verbeſſert, der Handlung ein vafcherer Fortgang ges 
geben, und mancher Charakter durch Heu hinzu gefommene 
Züge gehoben worden. ΄ Der Berfafler gefteht übrigens felbft, 
et habe in fid) von jeher mehr die Fähigkeit gefühte, komiſche 
Begebenheiten und Situationen zuſammen zu ſetzen, als, 
dieſelben nach den Regeln einer ſtrengen Wahrſcheinlichkeit 


zuordnen. Auch zeigten ſich die Charaktere feiner Smaginas —— 


tíon meft nad) einem gewiffen, Ideale, dem er nachgieng, 
als daß er ſie aus Beobachtung und genauer Pruͤfung der 
Menſchen um Ach her ſchepfte, oder ſchoͤpfen konnte, Die 
Folge diefer Luffpiele in der neuen Ausgabe if: Die Poeten 
nach der Mode — Die Haushditerin — der Mißtrauiſche 
gegen ſich ſelbſt — die Matrone von Epheſus — Amalia — 
der Naturalienſammler — der Projektmacher — Walder 
— die Freundſchaft auf der Probe — Grofimuth für, 
Großmuth — Lift über Lift — bas Weibergeklatſche. — 
Aufferdem fommen aud) nod in dem Rinderfreunde: bes 
Verfaffers verfhiedne eine Luftfpiele für Kinder vor, — —> 
Amalia ift eins unfrer beften ruͤhrenden Lufifpiele: | e 
Sauptperjon von der-dieß Stic ben Namen hat, verfíeítet . 
fif in eine SDtannéperfon , unter bem Namen Manley, um 
Seeeman, ihren Sreund und ehemaligen Liebhaber, vom 
Berderben zu retten , in das ibn feine verfchwenderifche Frau 
ſtuͤrzt, mit ber er ned) nicht förmlich verheirächer it, und 
Diefe in Anfehung ihrer wahren Sinnesart auf bie Probe - 
n detis weiches in ae Scene geſchteht: | 


Manley. Mad. Freemaa. 

Mad. Freeman. Endlich einmal find Sie da! Wages 
haftig, Manley! ich haͤtte Ihnen mehr Artigkeit zugetrauet, 
als pe Sie ein grauengimmer auf fid) warten ließen, - 

8 | Manley. 
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ος Manley. SG bin firafbar, Modem, aber meine 
Geſchaͤfte — 

Tad. Seeeman.. Haben ſolche — galaute Herrn 
auch Geſchaͤfte? 

Manley. Ja wohl, aber freilich keine Geſchaͤfte, die 
mich von einer Unterredung mit einer ſo liebens wuͤrdigen 
Frau abhalten ſollten. Nur Schade, daß es zu weiter nichts 
bienet, al$ mid untubiger zu Maden, mein Unglic zu 
vermehren. 

ad. Srecman. . Sc Unglack? wenn Sie von Uns 


glück reden! pfui, ſchaͤmen Sie Sich! id) hätte ein srößres 


Rede, mich über mein Schickſal zu beklagen. 
Wanley. ‚Nennen Sie das fein Ungluͤck, wenn ich 
nicht fühlen foll, wie (hin Sie fi nd! wenn id) Sie in eines 
nur alljugiidltden Nebenbuhlers Armen fehen fofl ? 

*Tíco. Stceman, η Sie nidt, bag ex mein 
Mann it. 


Manley. Ehen das if für mich das Schrecklichſte — 


zwar ein Mann — ein Mann ift nicht ein Liebhaber, und 
ich febe nicht, warum ein Unglüclicher verhungern muß, 
wenn demjenigen, ber im Ueberfluffe figt, vielleicht vor (ei: 
nem Ucderfluffe efelt. 

WMad. Sreeman. Go erinnern Sie eia, dog biefer. 
Mann Sher Freund {π.. 

= Manley. Mein Greuvb! ja ja, das ware ſchon etwas: 
aber. wo Liebe und Freundſchaft in einen Streit perarben, da 
uf die fegtere den. fürgern sehen. 

Mad. Seceman. Diankey , id hätte Ihnen diefe 
Freigeifterei in dir Tugend und Sittenlehre nide jugetráuet. 
Riso find die guten Grundfäge geblieben, die Sie fonft Außer: 
ten? wo die beftheidene Deine, die fie mir fenít fo hochach⸗ 
ere made? —— 

Manley. ο Madam ! ih babe mid) felbft betrogen ! 
wie huge verminftelt es fib, wenn man nicht, empfindet; 
ENG ta : ‚Wären 
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Wären Sie nicht weiter δεί mir al in die Augen gekommen, 
fo wäre es mir leicht gemefen, Ihnen zu entgehen: aber 
Sie haben Sid in mein Herz eingefchliden,, um — nims 
mermehr daraus wieder vertilgt zu werben. Berzeihen Sie 
einem Defenntniffe — 

ad. Sreeman. Halt! id bin (den firafbar, daß 
ih Sie anbôre, und ich follte Sie gleich unterbreden: aber 
glauben Sie nicht, daß id) aus Beifall ſchweige. ch habe 
an Sie eine Bitte zu thun, die ich nad) dem, was id) je&t 
son Zhnen gebôret, nimmermehr wagen wärde, wenn mich 
nicht bie duGerfte Beduͤrfniß dazu nótfigte: aber id) habe 
das Vertrauen zu Ihrer Grofmuth, daß Sie biefelbe werr 
den ftatt: finden laffen, ehe. ich Ihre Liebeserklärung - 
beantworte. | 

Manley. Und mie heifft denn diefe? Sie wiffen ſchon, 
bag Ihre Bitten für mid) Befehle find. 

Mad. Sreeman. Die Foderung ift groß, und ich. fefe 
im Voraus, was ich wage, bergleihen an einen Mann zu 
thun, ber fid) für meinen Liebhaber ausgiebt. Ich Dalte Sie 
aber immer nod für zu edelgefinnt, als daß fie (id meiner 
Umftände zum. Nachtheil meiner Tugend bedienen: follten, 
Nein, id traue Ihnen wenigftens au, daB Sie die Erfuͤl⸗ 
lung Shrer Wuͤnſche mehr auf die Entfbeibung meines a 
jens, als auf meine Not) werden anfommen loffen. 

Manley. Gut, gut, meine ſchoͤne Predigerin' faffeu 
Sie hören: doch erinnern Sie Sid, dab: id) eben fo viel 
Grofimuth von Ihrer Seite erwarte, als ie mir abaufos 
dern Sich befugt glauben, und baf die Liebe ſo vie. Rede, 
alé die Moth, Hat, und im, — — * groͤſſte 
Noth iſt. 

Mad. — Wollen Sie mir wohl 1200 Pfund 
(tien ?. O Mtanley! id) bitte Sie barum, und werde e 
Ihnen febentfang verbanfen. — — 

flanley. Zwoͤlfhundert Pfund? ow cg 

| 32 | Mad. 
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Mad. Sreeman. a! empoͤret fid) (chon bie Liebe? es 

iſt gut, tag id weiß, womit Ihr Fener zu loͤſchen if? 

Manley: | Sorgen Sie nicht: fo bald Sie es zum 
Preis machen, wodurd ich Ihre Gegenliebe erfaufen kann, 
fo werden Sie feben, daß ich dieß für eine Kleinigkeit Halte. 
Mad. Freeman. Die Freundſchaft bet alfo gar feinen 
Anfprud auf Ihre Freigebigkeit? : 

Manley. O ja, nur in Anfehung des andern Ge 
ſchlechts habe ich mit der pfatonifchen Sreunbfdaft nichts ju 
thun: wenn mid das Feuer verbrennet, fo faite ee nicht 
mehr für ein eingebildetes. 

Mad. Seceman. : Aber Sie retten dadurd eine Un 
glückliche, die ihrem Verderben nahe ift. 

Manley. Wie fo? Ste haben einen Mann, deffen 
Pflicht es ft, Sie zu rette, 

ad. Sreeman. Aber eben diefer its, ben ich fürchte, 
fo feft fürchte, daß id ten entfegfichen Schritt wage, sé 
‘an einen jungen Liebhaber zu wenden. 

“Manley. Sie fürchten einen Mann? Hahaha! T 
. Sft etwas ganz neues! Sie müffen Ihre Rechte nicht fennen. 
Peut zu Tage fürdtet fid) nur der Mann vor ber Srau unb 
bie Frau vor ihrem Liebhaber, ' bu ; 

Yao. Freeman. Ya wohl, follte ich fe — aber 
nicht in dem Verftande, den Sie diefen Morten beilegen. 
> Hören Sie mid) an unb nreheilen Sie fefét: aber — mif 
brauchen Sie nicht meine Vertraulichkeit. Ich habe gertern 
Goo Pfund verfpielt. . Vor ungefähr vierzehn Tage habe 
ich aus Noth meinen Schmuck file 600 Pfand verfegen mifi 
fen: diefen fobert mein Mann mit Ungeftiim nod) heute von 

^ mir, er droht, mid) zu verftofen, fortzugehen, mich meinem 
Elende zu uͤberlaſſen: erfährt er vollends das er(fe, welches 

umnausbleiblich it, menm id) nicht bezahfen fann, fo fennt 
id) ihn zu gui, ale ue. er ſeinen pi eu nicht‘ ausfuͤh⸗ 
ren ſollte. 


Manlıy- 
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| Manley. Defto beffer, Madam, fo Aberlaffen Sie 
πώ mié und meiner Liebe gang! Sie follen bei mie Nube — 
unb Gemaͤchlichkeit finden. 

Wad. Sreéman. Graufamer! fo ift bief die Antwort, 
die id) von Ihrer Grofmuth erwartete? Sie wollen mid 
zu einer Ungetreuen maden, einen Freund verrathen, und 
ein Band trennen —  . 

. Manley. Stille Madam! aus weldem Roman haben. 
Sie diefe Sprache gelernet? fo dachte man nur vor jiveis 
Hundert Sjafren, als man die Galanterien der Weiber mit 
dem Sceiterhaufen belohute, aber jest — | 

Yılad. Sreeman. Hat fid) jeGt die Natur des Verbres 
dens geändert ? 

Manley. Nein, aber bet Gebraud unferer Bernunfe 
bat uns weifer gemacht, daß man es nicht mehr für fo ers 
ſchrecklich Hält, als ed uns eine finftere Moral gefchildert bat. 
Sagen Sie mir, ift etwas der Natur gemäßer, als daß eine 
artige liebenswirdige Frau, wenn die Liebe in ihrem Manne 
erfaltet ift, (denn Sie werden bod) nicht glauben, baf er 
Sie πού liebt, wenn er Sie fortjagt) fid) einem Liebhaber | 
überläfft,, der ihr alles aufzuopfern geneigt if? |. 

Med. Freeman: Ihre Moral, Manley, it febr lies 
derlich: Sie haben viel zu viel Berftand, als bag ich Ihnen 
diefes zu beantworten braude: Sie fehen auch bie Folge 
diefer feinen Grundfage gar wohl ein: aber wenn alles wahr 
ware, würde diefer Liebhaber, der, mir jet alles aufopfern 
will, nicht bald ein zweiter Mann für mich fepn ? id werde 
mich alddenn wohl wieder einem dritten in bie Arme werfen 
muͤſſen, unb was foll enb(id) daraus werden, wenn diefe we⸗ 
nigen 9tefte von Schönheit verwelfet find? In Wahrheit, 
eine folhe Sumutfung bitte ich taum bem Manley auget 
trauet. 

stanley. Sie — zu tie in die Sittentebre,. 
Madam. Willen Sie was, id will geoßmüthig feym pu^ 

Ec. poo 33 nd 
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ſind jetzt in der aͤußerſten Noth, wie Sie ſagen, es druͤcket 
Sie der Mangel des Geldes, durch eine gewiſſe Summe 


glauben Sie Ihres Mannes Gewogenheit zu erhalten, ih 
ſoll dieſe vorſchießen, ich brenne fuͤr Sie bis — bis gue Ver: | 
zweiflung; wenn id) ihnen nun die Geld und allenfalls eine | 


höhere Summe anbiere, die Ste aus allen Verlegenheiten 
heraus reiffen könnte, ift es denn fo gar unbillig, menn id 
“eine Heine SBergütung verlange? ad)! meine fine Gebiete: 
rin wird roth: wie allerliebft! id) muß Sie tiffen! 

mad. Steeman. (verwirrt) Ste treiben die Unvers 
ſchaͤmtheit weit, Manley! eine folhe Unbilligkeit — 


Hanley. Undbilligkeit! nun id will Ihnen noch mehr - 


einräumen. Schreiben Sie mir eine Zeit vor, wie lange 


ich die Stelle eines Liebhabers bei Ihnen begleiten fol? unb | 
ich ſchwore Syrien hiermit bet allem, was heilig ift: id wil - 
mid) alébenn auf eivig von Ihnen entfernen, niemals in δε 
Welt will ich Ihnen weiter mit meiner Liebe beſchwerlich fal 


en ,' tanti man wohl billiger feyn ? 


"Mad. Freeman. Sie find ein feltener Liebhaber! ih | 


fann mir daraus vorftellen, was ich zu gewarten hätte, wenn 
id) mid) Ihnen überfief! | 


Manley. Dafür dürfen Sie mich forgen (affen ! eit | 


verlangen von mir nichts als Großmuth, und ich verlange 
eine gang Keine Dankbaͤrkeit. 

Mad Steemian. - Alfo ſcheint Ihnen das noch eine 
kleine Belofrung , wenn (d) Ihnen dasjenige, was einem 
Frauenzimmer lieber als ihr Leben feyh foll , aufopfere? - 

Manley. Sie haben die Wahl; Madam Freeman. 
Wollen Sie nidt, fo ift meine Flucht noch biefen Abend 


nothwendig: id) Brauche Geld jür 9teife, und fie feben leicht, | 


baf id) in dtefem Falle nichts geben kann. 
Mad. Freeman. O id fefe die Ausflüchte, die Ihnen 


eite rafende und ausſchweifende Begierde cingiebt: aber — | 


wiffen Sie was, geben Die mir, was id) von Ihnen fodere, 
i denn 
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denn mein Bebaͤrfniß leidet keinen Aufſchub, id will afedenn 
mein Herz befragen, was id Shnen gewähren fann? hoffen 
Sie indeffen — 

Manley. Nichts; fagen Sie e$ immer vollends fers 
‘aus! Mein, Madam, fo haben wir nicht gemetret. Sd 
will aber doch grofmithià (ejn, und Ahnen bid auf ben 
Abend Bedentzeit faffen: noch mehr! fhifen Sie mir die 
Madam Trits, ich will einen Theil Ihrer Juwelen eintófen 
und fie Ihnen gleich einhandigen taffen, damit Sie Ihres " 
‚Mannes ungeftüme Foderung befriedigen können: aber wes 
‚gen der übrigen 600 Pfund Spielfhuld — Nein, Madam, 
da muß id) erft Ihrer Liebe gewiß feyn, -fonft leben Sie 
wohl, auf ewig leben Sie wohl. — id will fehen, ob die 
Entfernung Sie aus bem Gedaͤchtniſſe au tilgen vermös 
gend ift. — 

Mad. Freeman. Ich muß aber die 600 Pfund mots 
‚gen früh Haben, font — | 

Manley. Und ich will fre Erklaͤrung noc Heute 
‚Haben. 

Ma. — Aber wiſſen Sie denti), 06 ich beutè 
alleine ſeyn werde? | 
— Wanley. So viel weiß id gewiß, daß She Mann 
gegen Abend niemäls zu Haufe, fordern auf feinem gewöhns 
liden Spaziergange im Park ifl. - || 

Mad Steeman. Er bat mir aber einmal für allemal 
verboten, Leute bei mir zu fehen und zu fpielen. 

Manley. Sie follen ‚auch niemanden bei Sich haben, 
fondern id) will bei Ihnen alleine feyn. ' | 

Mad. Steeman. Aber aud) mit Ihnen fol id) ja 
durchaus nicht fpielen. 

Manley. Muß man denn fpielen um fió die Reit zu 
vertreiben ? 

Wad. greeman. Sie ſi nd mie sete: unerträglich 
serta 
34 Hanley. 
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Manley. Haſſen Sie mich ſo ſehr als Sie wollen. 
- Gewähren Sie mir nur, was id verlange, und ich will 
‚Shren Zorn gern ertragen. 

N120, Srcemau.  Manfey! 

Manley. Madam Freeman! — — ΄ 

Mad. Sreernan. Zu was wollen Sie mich verleiten ? 

Wanley. : Qu: einer Sade, zu bet "fid bie Damen * 
gern verleiten laſſen! 

Mad. Freeman. Sie ſpotten noch meiner? 

Manler. Sie haben allezeit Shre Freiheit! — Id 
höre jemanten — nun, foll id gegen Abend Ihre Ent 
ſchließung einholen © ^" — ' 
| Mad. Sreeman. Nein, fage id. 

Manley. Go bin id Ihr gehorfamfter Diener. (a 
tout ais ob er gehen wollte.) | 
Mind Scecman. Manley! wenn wollen Sie mir mel 
nen Schmuck einhandigen taffen? . 

. Manley. Go bald mir bie Frau Writs jagen. wird, 
daß id) Sie gegen Abend befuden foll.. 

Mad. Sreeman. Verdammter Freund! — gehen Sie 
mir- aus ben Augen — (er gebt fort, fle ſchreit ibm.mag) — 
aber — Manley, halten Sie das Geld bereit !. 

Manley. (in der Sene) Es iod fon in meinem 
Schreibepulte. Li sr 


WILL 
Brandes. 
Johann Chriffian Brandes, geb. zu Stettin 1738 
far mehrere Sabre hindurch Schauſpieler bei verfhiebnen 


Geſellſchaften, verließ aber felt einigen Jahren das Theater, 
und lebt jetzt in Stettin. Die Sammlung ſeiner dramati⸗ 


u* ſchen 
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ſchen Schriften beſteht aus ache Händen (Hamburg, 1790, 
8.) unb die darin enthaltenen Lufifpiele find: der Landes» 
vater — der geadelte Baufmann — der liebreiche Ebe⸗ 
mann — Conftansic von Detmold — Graf von Olebado — 
Die Bodyscitfcier — Was dem Einen recbe iff, iſt dem 
Andern billig — Die Erbſchaft — Der Baftbof — Uns 
befonnenbeit und Irrthum — Der Bagefiolse — Die 
Irrthuͤmer — Der Landjunker.in Berlin — Die Romd- 
dianten in Duirlequitfh. Einige diefer Stuͤcke fanden bei 
ihrer erften Erſcheinung fehr viel Beifall, und man follte fle 
auch jest noch öfter hervorziehen, ba unfer Mangel guter 
tomiféer Origtnalftücke noch immer groß genug if. Here 
Brandes hat in den Borberidiren ber neuen Ausgabe nicht 
nur die Gefchichte feiner Schaufpiele erzählt, fondern aud) 
die Lefer und Zufchauer in den rechten Gefidtspunte ihrer 
Beurtheilung zu ſetzen geſucht; aud) fat er felbft fle ohne 
vaͤterliche Nachſicht geprüft, unb manche ihrer Mängel mit 
rähmlicher Offenberaigteit anertannt. Denn freilid) muß 
man in diefen dramatifchen Arbeiten feinen großen Aufwand 
dramatifcher Kunft und beharrlicher Vollendung fuchen; aber 
e8 find doch immer viele unterhaltende Gemäbide des Lebens © 
und Darftellungen wahrer Sandlungsweife, verbunden mit 
vieler Abmwechfelung der Charaktere, in ihnen anzutreffen. 
Aufferdem haben fie auch gewoͤhnlich nichts Schleppendes 
nod) Gebefnte$ in dem Fortgange der Handlung, und das 
bei einem leidgten und raſchen, oft nur etwas gedankenlee⸗ 
ren Dialog *). 


" *) Wenn ich bet furzen Charakteriſirung diefed und dee folgens 
den Luſtſpieldichter Feine Beiſpiele belfüge , fo geichieht es ges 
wif ntcht aus geringerer Schatzung ihres Werths, fondern 
um den Raum für die biefem Bande noch beftimmten beiden 
übeigen dramatifchen Disptungsarten nicht noch mehr zu bee 
ſchraͤnken. | | 
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Engel. 


Jobann Fafob Engel, Profeffor, und fánigl. Direts 
tor.bes deutichen Theaters in Berlin, geb. zu Pardim im 
Meeflenburgifden, 1741. — Nicht bie Menge noch der 
Umfang, jonbern der ganz vorzägliche Werth der Bicher 
von ihm gelieferten drei Schaufpiele: der oanEbarc Gobn 
(o Der fEoclEnabe — und die fanfte Srau, nad) Goldoni, 

giebt ihm ben gerechteften Anfprud auf eine der erften Stel: 
len unter unfern bramatifhen Didtern. Einen nicht mins 
ber ruͤhmlichen Nang bat er fld durch feine. Tocen su cine 
Mimik, und andre tfeoretijfe Schriften, die zum Theil 
zur Poetik und Dramatik gehören, unter unfern feinften 
und feharffinnigften philofophiihen Kunftrihtern erworben. 
Die beiden auerft genannten fleinen Luftfpiele verdienen 
denen von Lefjing’s befter Manier an die Seite gefegt zu 
werden. Plan und weile Verbindung der Scenen, Wahr 
Beit unb abftechende Gruppirung der Eharaktere, Natur 
und treffende Darlegung der Gefinnungen und Gefühle, 
unb ein meifterbafter, eleganter Dialog, find ihnen im vor 
züglichen Maafe eigen. Möchte er bod) un(re Bühne mit 
miehrern Gerüchten feines Talents bereichern. . 


He will not write, ye Gods! and Mevius will! 


X. 
von Goͤthe. 


Der große und fehr gerechte ſchriſtſtelleriſche Ruhm 
welden fid) Here Johann Wolfgang von Gsthe, herzogl. 
weimarſcher wirklicher Geheimer Rath, (geb. zu Frankfurt 
am Main, 1749.) im Fade ber. (d)ónen Literatur erar, 

> gründete 


von Gifje 36: 


gründete fid) zuerft auf feinem Schaufpiele: Bst don Bere 
lichingen, beffen unten mit mehrerm gedacht werden foll. 


Die darin herrfchende meifterbafte Darftellung der Natur, | 


des Lebens und Charakters, findet man aber audj in feinen 
Lufifpiclen wieder. Dieſe find, nad) der ihnen in. der 
neuen, aus acht Banden beftehenden, Ausgabe feiner Schrifs 
ten gegebenen Folge: Die Mitſchuldigen, in gereimten 
alerandrinifchen Verſen; — die Gefebwifter — Stella — 
der Triumph oct Empfindſamkeit — die Vögel, nad dem 


Ariffopbanes — Erwin und Elmire, ein Schaufpiel mit 


Geſang — Lila, oleidfallà mit Gefang und Tanz unters 
mifht. Aud gehöre bas Neu eröffnete moralifcb = politi: 
fche Puppenfpiel im achten Bande hieher. — Im erften 
Bande feiner im Sy. 1792 zu Berlin gedruckten Neuen 
Schriften findet man den Groß-Cophta, ein Luftfpiel in 
fünf Aufzägen, beffen Sauprperfon der beruͤchtigte SRI 
und die befannte sion uc if. 


ΧΙ. 
| Klingen. 


Sticoricb Maximilian Klinger, geb, zu Frankfurt am 
Main, 1753, ebebem Theaterdiditer der Seylerifchen Ge⸗ 


fellfchaft, unb feit 1780 Offizier in kaiſerl. ruffifhen Dien⸗ 
fte zu Petersburg, machte fidi zuerft vor beinahe zwanzig 
Sahren, durch verfhieone Schaufpiele bekannt, die ziemlich): 
wild, regeHos unb eccentrifh waren, aber ſtellenweiſe viel 
Originaltraft verriethen. Almählich aber lenkte er in die 
Bahn der Natur und des beffern Geſchmacks zurüd, und 
erffdrte jene Verfuche nun felbft für unvolltommene Gemäbide 
und idealifche Träume einer jugendlichen Phantafie. Erfah⸗ 
rung, Uebung, Umgang, Kampf und Anftofen — fagt er 

felbft 


= 
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ſelbſt — Heilen und von diefen überfpannsen Idealen und. von 
Gefinnungen, wovon wir in ber wirkliden Welt fo wenig 
wahrnehmen, und führen und auf den Punkt, wo wir tm 
Hürgerlichen Leben fteben follen. Eben diefe, fegt er Hinzu, 
tebren ben Dichter , daß Einfachheit, Ordnung und Wafjri 
Heit die Qauberruthen find, womit man an das Herz der 
Menſchen ſchlagen muß, wenn es eintoͤnen fol. Sein aus 
vier Baͤnden beſtehendes Theater enthaͤlt ſolgende Luſtſplele: 
Die falſchen Spieler — der Schwur — der Derwiſch. 
Und in den zwei bisherigen Thellen feines Neuen Theaters: 
Die zwei Sreundinnen. 


XII. 
Wezel. 


Sobann Karl Wesel, geb. zu Gonbershaufen, 1747, 
privatifirte ehedem zu Leipzig, Dernad) zu Gotha und Wien, 
und jegt in feiner Vaterſtadt. Durd) Romane und Schau 
fptele wurde fein Mame am meiften bekannt; und beide 
fanden beim deutſchen Dublifum Beifall, der fid) aber 
nicht lange gleich lebhaft erbielt. Zum Lafifpiele zeigte er 
viel glückliche Anlage, befonders zum unterhaltenden Dias 
log, unb gefchichter Verbindung bet @cenen, deren Das 
nier mit der des Marivaux in manchen Stiden überein 
ftímmt. Nur find fie oft zu weit ausgefponnen und ermüs 
 beub. Diefe Luftfpiele Beiffen: Rache für X ade — Er 
tappt! ertappt! —  Æigenfinn uno Ehrlichkeit — die 
feltfame Probe — der blinde Lärm, oder, die zwei Wit: 
wen — die Eomifche Familie — Wilobeit und Große 
. mutb — der erffe Dan? — die KomSdianten — Kutſch 
uno Pferde — err Quodliber. 


XIII. 


Großmann, 465 | 
| XHI. | J 
Großmann. 


Guſtav Friedrich wilhelm Großmann,’ geb. zu Bers 
lin, 1746, Schaufpieler, und je&t Direktor einer eignen 
Geſellſchaft, gehört von Seiten der feinern Beobachtung 
und Menfchentenntniß, und der frappanten Darftellung der 
Sitten und Charaktere, auch des wirffamen fomi(djen Mibes, 
zu unfern beften Luſtſpieldichtern; wenn auch die Oekono⸗ 
mie ſeiner Stuͤcke, und der auf ihre vollendete Ausarbeitung 
gewandte Grad der Sorgfalt den Kunſtrichter nicht völlig 
befriedigt. Won ihm find: Die Seuersbrunft, ein Schaus 
fil — Senviette, oder, Sie iff ſchon verbeirarber, ein 
Preisſtuͤck des Samburgifchen Theaters, meiftens aus ‚der 
Neuen Geloife genommen, aber febr gefchickt bearbeitet — 
Die Serungen, nad) Shakfpeare — Nicht mebr ale ſechs 
Schuͤſſeln — Adelheid von Veltheim. 


XIV. 
e d róbert. 


Friedrich Ludwig Schröder, geb. zu Hamburg, 174% 
find dortiger Schaufpieldireftor. Seine großen Talente: als 
Schaufpieler, ſowohl Im Tragifchen, als in verfchiednen 
Gattungen des Komifchen, werden mit Recht allgemein ans 
erfannt und bewundert; und als Vorfteher feiner Gefells 
(daft, geben ihm’ feine große Sun(ifenntnig und fein Eifer 
für Ordnung und Sittenguderein gewiß nidt geringeres 
Verdienft. Seine eignen dramatifhen Verſuche find zwar 
sröfftentheils , was die Grfinbung betrifft, Nahahmungen 
und Umbildungen; fie haben aber bod), durch bie Vertans 
fung der fremden mit deutfhen Sitten, und durd andre 
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mit Einſicht getroffene Abandrungen viel Gigenehimnliches 
erhalten. Der Vortheil, den ein dramatifcher Schriftfteller, 
der felbft Schaufpieler ift, aus der praftifhen &enntni fel 
ner Runt, in Hinſicht auf das, mas, auf ber Bühne Wir 
tung thut, und auf die Gefchmeidigteit des Dialogs, ziehen 
Tann, ift aud) in den Schroͤderſchen Schauſpielen überall 
fiditbar, und fie gehören zu den gegenwärtigen Lieblings 
ftàden unfers Theaters. Seit dem S. 1786 fammelt er 
ſelbſt diefe Sticke unter dem Titel: Beitrage sur deutfchen 
Schaubuͤhne; und die bisherigen drei Theile derfelben ents 
halten: die Kindersucht, oder, das Teftament — den 
Vetter in Liffabon — Viktorine, ober, YOobltbaten brins 
gen Sinfen — den Sábnoridb — ben Ring — Stille 
Waſſer find tief — dic Kiferfüchtigen — Wer ift fie? — 
das Blatt bat (ido gewendet — den vernünftigen Nar⸗ 
ren — die Uebereilung Aud bat er Maaß für Maaß 
von Shakſpeare umgearbeitet. 


XV. 
Iffland. 


Auguſt Wilhelm Iffland, Mitglied der National 
Hanne zu Manheim, geb. zu Hannover, 175... Seine hie 
Het-gehdrigen Schaufpiele find: Verbrechen aus Ehrſucht 
LS die Tiger — die Muͤndel — Liebe um Liebe — Be 
wuſſtſeyn — der Magnetismus — Reue ver(óbnt. — 
Sigaro in Deurfebland — ‘life von Dablberg. Daß 
‚Herr IFland, ber aud) alé Schaufpieler fi in feiner Kunft 
*orjüglid) auszeichnet, diefelbe nicht bloß mechanisch -und 
auf gut Gluͤck treibe, fondern über ihre Regeln und verfted: 
teen Feinheiten reifiich nachgedacht habe, davon find nicht 
nur feine Sragmente uͤber, Menſchendarſtellung auf deut 
| fcben 


| 


fchen Buͤhnen, fonder auch feine „ fo gern gefebenen unb 
gelefenen Schaufpiele ſelbſt, ein rühmlicher. Beweis, Dieſe 
find, wie er. fie auch zu nennen pflegt, Samiliengemäblog, 
wozu Kompofition. ‚and, Farbengebung aus det Natur und, 
bem wirklichen. Leben geichöpft,, unb mit. Geif und Wärme; 
behandelt find. ., Vorzuͤge dieſer Art müflen die firengere, 
Kritik gegen manche Heine Verftofungen wider die. Regeln, 
einer Kunft ‚nachfichtig machen, deren Thporie fo oft durch, 
Wirkung und, Erfolg bei ber — Morino è Uda 
gefchränft und ividertegt wird: … — 


ly 


XVI. 
von Kotzebue. 


Von neuern beifallawärdigen Luſtſpieldichtern wnferé 
Vaterlandes ließen fich hier mehrere nennen; 3. D. Graf 
Brühl, Brömel, Drd, Jünger, Krauſeneck, ber jüngere 
Lefjing » Stepbanie der Jüngere, Bod Schink, u. a. m. 
Sid) muß aber in Anfehung ihrer, der Kürze wegen, auf 
das jährliche Borhaifhe Tafbenbud der deutfchen Schau⸗ 
bübne, und die verfiednen fritifhen Seit(d)tiften verivets 
fer, worin ihre Arbeiten angegeigt und beurtheilt werden. ---- 
Herrn Auguſt Sricorih Serdinand von Kotʒebue aber, 
Praͤſident in Riga, geb. zu Weimar 1761, darf ich wohl 
nicht uͤbergehen, wegen der vielen Senſation, welche ſeine 
Stücke *) feit einigen Jahren unter und machen, und wegen 
des, gewiß aud) nicht ganz unverdienten, VBeifalls, den. 
mart ihret Aufführung zu geben fortfébrt. Schade nur, 
daß diefer Beifall der Fruchtbarkeit dieſes Schriftftellers 
einen zu dic - Antrieb gegeben du haben fcheint, und 

daß 


*) Eine ως, abet meißens gerechte Beurthellung berfelben 
Περι yn 45ften Bande der vz. Biblioth, o, (dy, W. 


» 
mn’: . 
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daß er dadurch abgehaiten wird, feinen Schauſpielen mehr 
Konfiftenz, Ausfeilung und Vollendung zu geben, und auf | 
etwas mehr, als bloß auf theatraliſchen Effekt und Wirkung 
auffallender Situationen auszugehen, obgleich’ diefe aller 
dings ihren Werth haben, und dod and noch mehr Kuni 
und Studium fobern, als in den meiften bidherigen “Dia | 
men biefes Dichters ſichtbar iſt. Dieſe ſi nb: Menſchenbaß | 
und Reue — die Indianer in England — die Ésonne — 
jungftau — das Rind der Liebe Bender Moritz — dr 
Sonderling — der Papagey — die-cdle Luͤge. 
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Aeſchylus. — 
D Urfprung des Trauerfpiels fft unfreitig (ri Griechen⸗ 
‚land au ſuchen; obgleich bie hiſtoriſchen Nachrichten von bis 
fem Urfprunge, und den eigentlichen Umftänden, wodurch 
bie Gniftebung diefer Sthaufpielgattung veranläfft und bé 
wirkt wurde, mit fo vielen -Fabeln vertoebt find, dag ihre 
genaue und gewifle Geftimmung unmöglich fälle + Ohne 
uns ‚hier bet ‚diefen Umftänden. zu verweilen ,--bemerten mte 
bloß, daß beides die komiſche und tradifde Gattung des 
Drama, wie oben fon erinnert it, fid) gemeinschaftlich 
aus bem zum Theil erzählenden , allmäh 
mit Gebehrdenfpici begleiteten Chorgefange bei den laͤndlichen 
Gétrirfeften der Griechen entwickeite; bag diefer Chorgefang 
tud) in der Folge die Grundlage von Beiderlei Schauſpielen, 
und vornehmlich dem Trauerſpiele beſtaͤndig ‚rigen blieb, 
und DAG die zwiſchen demfelben eingefchalteren Scenen ans 
finglidy Œpijodien hleßen. Aeſchylus war e$, ber; nad 
dem einftimmigen Zeugniffe des Alterthums, zuerſt einen 
weiten Schauſpleler dem vorhin einzelnen Erzaͤhler und 
i Aa 2 Nach⸗ 
+) Bon ben vielen, biftorifiben und theovetifchen , Schriften 
Über bas Traucefpiel | ein Verzeichniß unter diefem Meriter 
— ft ter Neuen Ausgabe von Sulzer’s Allg. Theorie, + Bors 
zuͤglich gehört hieher des P, Brumoy Difeourg fur P Origine 
de la Tragédie; im erfien Bande eines Théatre das Grees, 


lig Dialogirten, und — 


\ 
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Nachahmer beifuͤgte, und daher als eigentlicher Vater und 


Schopfer der griechiſchen Tragoͤdie angeſehen wurde. 


Aefchylus *) war vermuthlich aus Gieuf ne im attifchen 
Gebiete gebürtig,. und lebte, nad) der wahriceinlichften Ber 
‚rechnung, von der 63(ten bis jut 5. ften Olymptade. Von 
feinen Lebensumftänden weiß man wenig Gewifles. Daf 
er eine Zeit lang Kriegsdienfte gethan habe, fieht man felbf 
aus verfchiednen Stellen feiner Trauerfpiele; bei der mara 
thonifhen, falaminifchen und plarätfchen &xbladt war tr 
mit zugegen, Die lebte Zeit feines Lebens bradıte er in 
Gicilien zu, unb ward in der Mahe der Stadt Geta Begra: 

n. Qr berfertigte, feinem ungenannten griechifchen Div 
‚graphen zufolge, fiebenzig, nach ber Angabe des Suidas, 
neunzig Tragôbien, Sabricius zählt indeß (bon feds und 
neunzig Titel derſelben auf, die bei andern Schriftſtellern 
‚erwähnt werden, von denen aber einige vermuthlich ſatiriſche 
‚Dramen waren, Don diefer Menge find uns jebod nur 
‚gieben uͤbrig geblieben, . in welchen überall der Charakter 
nchtbar iſt, den Horas vou feiner Manier macht: 


Ce e docuit magnumque loqui, , nitique cothurno. 
‘Aud Quintilian charafterifirt ihn mit wenig. Zügen, febr 
aveffend: fublimis et gravis et grandiloquus faepe usque 
ad vitium. Stoff und Behandlung, Anlage und Ausfüh 
zung, Charaktere und Sprache, alles trägt bei. ibm nod 
Spuren des tofen, fid) erft aus feiner bisherigen unſoͤrml 
hen Geftalt hervorarbeitenden,. Drama. Der Plan feiner 
"p T fre tinfad, nicht reich an Handlung unb. fünb 
ó: licher 
*) Bergl. Fabricii Bibliotheca Graeca ex ed. Harleſii, L, Ἡ. c. | 

16. T. II. p. 164 fT, und Sulzer’s Allg Theorie, N. M. Art. 


".  2fefdylue. Einige feine Bemerkungen über das Gente dies 


fes Dichters findet man auch in der Vorrede su der liebes | 
| febung des Ugamemnon von $rn. D, Jeniſchz Berlin, 
s 786% gr. 8. 
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lider Verwickelung; aber bod) voller Syntereffe. Durchge⸗ 
hends ferríd)t eine große, füfne, unb fehr originale Mas 
nie; und ter Ausdruck hat im Dialog ſowohl, als befons 
ders in den Choͤren, viel Neuheit, Kuͤhnheit und bilderrets 
den Schwung. Alles ijt auf arte, erfchätternde Wirkung“ | 
angelegt; und diefe war auch bei der Aufführung feiner 
Trauerfpiele aufferordentlich groß. Die Erzählung ift bes 
fannt, daß ein Chor in feinen SEumeniden die Zufchaner fo" 
heftig gerähre haben fol, daß Kinder ofnmádtig vor : 
Schrecken dahin fanfen, und den Schwangern Geburtömes 
hen anttaten. Won Uebertreibung und Schwulft blieb e 
daher nicht frei; aber man mag thn nad) der Beſchaffenheit 
feines Zeitgefchmachs, und nach der Œigenbeit feiner picks? 
trifchen Anlagen beurtheilens «und dann wird man feine 
Schönheiten und wirklich erhabenen Züge febr überriegenid : 
finden... Die nod) vorhandnen fieben Re: T 
Dichters find: . 
I. IIPOMH®ETE ΔΕΣΜΩΤΗΣ. Der gefeffelte Pros: 
metheus. Ging von den drei Trauerſpielen, weiche Aeſchy⸗ 
Ins über die Fabel vom Prometheus verfertigt Batte, und 
deren Inhalt der Raub, die Feffelung, und die Befreiung 
Πόε war. Mur das zweite iſt uns nod) übrig, welches 
nit ber Anfehmiedung des Prometheus, der hier alé einer 
ex Götter eingeführt wird, durch den Vulkan anbebt. 
Die ganze Zufammenfeßung hat viel Sonderbares und Gros 
eskes. Im erften Akte wird p. gefeffelt, ſtoͤſſt heftige Klas 
jen wider bie Götter aus, und ruft den Aether, die Winde,’ 
a8 Meer, Sonne und Erde zu Zeugen des ihm widerfah⸗ 
enden Unrechts. Die Nymphen, Töchter bed Oceans und 
et Thetis, vernehmen von ihm die ganze, weit ausgeholte, 
Heichichte feines Werhängnifles. Sm zweiten Akte erfcheine 
tin Oheim, der Ocean, nimmt an feinen Leiden mitleidigen - 


Antheil, und — ihm, ſich vor dem Jupiter zu demuͤthi⸗ 
Aa 3 gen, 
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Sen, bei dem er fid) auch zum Bermittter anbietet, Woven 
. thm jebpd p. abraͤth, deffen Schickſal der Chor lebhaft be 
Bags. Sm dritten Aufguge fest p. felbft feine Klagen fort; 

und die Nymphen machen ihm aufg neue Boritellungen. - Zu 
| Unfange bes vierten Ales ericheint ο, bie, nad) wieder: 
holten Anfällen ihres. Wahnwitzes, von dem Sefefieiten die 
Beſchreibung (einer traurigen Lage, unb die Wahrheit vers 
nimmt, bag er nicht anders, ais durd) Supiters Entthros 
nung, gerettet werden könne, und daß einer ihrer Abkömm⸗ 
linge fein Metter werden muͤſſe. Im fünften Akte tvciffaat 
P. die Geburt des Gerkules. Merkur wird an ihn vom 
Supiter abgefanbt, um fid) feine Weiſſagung erttàren zu 
laſſen; aber p. fährt fort, feinen Haß und Unwillen zu 
äußern, unb finnt bloß auf Rage wider die Götter. Mer⸗ 
+ Eur ſowohl als-der Chor bringen in ihn, anders Sinnes zu 
Werden, erbittern ihn aber nur nod) mehr. Der Donner 
rollt, ein Beftiger Sturm erhebt fi), die Erde bebt, und 
Prometheus wird in ihren Schooß verfdiungen. — Dacier 
glaubte in diefem Traueripiele eine Allegorie auf die Könige 
unb ihre Tyrannei zu finden; e$ war aber wohl nur der 
‚allgemeine Zweck deffelben, bie Achenienfer in ihrem Widers 
willen gegen &Sflaverei und Deſpotendruck zu beſtaͤrken. 
Den Charakter des Drometbeus hat der Dichter unftreitig 
Mit vieler Srarte und Geſchicklichteit zu behandeln gewuſſt; 
obgleich dieß Schauſpiel noch mehr, als die übrigen, Spu 
ren der rohen und regelloſen Manier dieſes Dichters an 
fib trágt. Viele Stellen, beſonders die Reden ber Fo, 
haben große leidenſchaftliche Zuͤge. 


II. ‘ETTTA EHI OEBAX. Die ſieben Selden vor Thai 
| ben. Gedipua hatte mit der Jokaſte zwei Söhne, den 
Polynices und Eteokles, unb zwei Töchter, die Antigone 
und Iſmene. Nach feinem Tode madrenijene beiden Söhne 
pen Vertrag, wechſelsweiſe, cin Jahr ums andre, zu regio 

| ren. 
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επ. Polynices übergab nad) Endigung des erſten Sabre, 
bas Scepter feinem Gruber, Eteokles, der jenem aber dens 
felben nicht wieder abtreten wollte. Polynices begab fid) zu 
dem argolifchen Könige draft, beirathete feine Tochter, 
und foberte ihn zur Rade gegen feinen Bruder auf. Thes 
ben wird belagert; bie beiden Brüder gehen einen Zweikampf 
ein, und fallen beide. Dies iſt der Inhalt des gegenwartts 
gen Stuͤcks, weiches von den fieben Helden, welche die fieben 
Thore Thebens bejtürmten, den Namen führe. Aeſchylus 
hatte in drei vorhergehenden, aber nicht mehr vorhandnen, 
Qrauerfpielen, Lajus, Sphinx und Gedipus fehon bie vot; 
[iufigen Umſtaͤnde biefes Stoffs behandelt. Sieg, πο: 
übrige, Ærauerfpiel ift eins ber fchönften; es iff vei an 
Zügen Heroifder Größe, an ftarten, lebhaften Semählden, 
und erhabnen Gefangen des Chors. Vornehmlich ift die _ 
Scene des dritten Akts, worin der Kundſchafter dem Eteo⸗ 
Bles von den Entwuͤrfen der Feinde zum Angriff der Thore 
Bericht abftattet, meifterhaft bearbeitet. 


III. ΠΕΡΣΑΙ, Die perfe. Unter Anführung des 
Xerxes hatten bie Perfer die Griechen zu Wafler und zu 
Lande verfchiedentlih angegriffen, unb waren dreimal ges 
fófagen worden. Zu ber falaminifchen Schlacht hatte Thes 
miffotles die Athenienfer, im Vertrauen auf einen Orafels © 
fprudy, ermuntert, Aefchylus tar bei biefem für die Gries 
den fehr gläckfichen Treffen felbft zugegen; ſchrieb aber diefi 
Trauerfpiel erft acht Sabre nachher. Schon vor ifm war - 
der nämliche Stoff, feiner Neuheit ungeachtet, durch den 
Didter Phrynichus, vermuthlid) aber nur erzählend, bras 
matificr worden. lin(treitig mufite dies Schaufpiel für die 
Griechen ein großes Intereffe haben, um fo mehr, da ihr 
Sieg darin von der glorreidiften Seite, und die Demuͤthi⸗ 
gung ihrer ſtolzen Geinbe febr lebhaft dargeſtellt wird. Auch 
der Chor troͤgt gu dieſer Wirkung nicht wenig bei. Die 

P | Schlacht 


- 


n 316 Griechiſche Trauerſpieldichter. 


Schlacht iſt meiſterhaft geſchildert, und in der Erzählung faft 
ganz vergegenwaͤrtigt; und der Schatten des Darius dient 
mehr zur Milderung als Erhoͤhung des Schrecklichen, auf 
deſſen Erregung ſonſt Aeſchylus gewoͤhnlich ausgieng. Im 
letzten Aufzuge wirkt er mit groͤſſter Staͤrke auf das Mitleid 
der Zuſchauer burd) bie Erſcheinung des. von feinem koͤnigli⸗ 
Hen Glanz entkleideten Xerxes, der nichts als einen leeren 
Köcher übrig bat, unb zu fpât die traurigen Folgen feines 
Uebermuths anerkennt. Won allen uns erhaltenen Travers 
fpielen des Aeſchylus hat diefes die gröffte Simpticität. 


IV. ATAMEMNQN. Agamemnon. Die Rückkehr 

biefes Helden mit der Raffandra, fein Empfang von feiner 
^ Gemahlin Klytemneſtra, die Verſchwoͤrung diefer feßtern 
mit dem Negiftb, unb die babütd) veranftaltete und vollzogne 
Ermordung Agamemnon’s, maden den Ynhale biefes 
| Stüds aus, welches vieie (tarfe und cindrudfvolle Scenen 
Bat. Das anfänglich ſchwache und burd Erzählung zuruͤck 
gehaltne Sntereffe ftetgt in der Folge immer mehr, His es im 
le&ten Aufzuge die volle tragifche Höhe erreicht. Kaſſandra, 
‚und ihre prophetifhe Begetfterung, erregen und unterhalten 
e$ vorzuͤglich. Pier nur zur Probe ein Theil der Unters 
reduitg der Raffandra mit bem Chor über den bevorftehens 
den Tod Agamemnons: *) 


ΚΑΣ. ᾽Αγαμέμνονος σὲ Quw ἐποφεσθαί κόρον. 
XOP. Ἔνφηκον, à τάλαινα», κοζµήσον So. 
K. 'AAX ari Παιων rw ὃ ἔπισατᾶ λόγῳ, 
X. "Ovx ἄπερ ἔσαι γάλλὰ μὴ γένοιτό πως. 
| | K. Σὺ 
*) Ueberfenung des Hrn. v. Salem, im Deutfchen Muſeum, 
y. J. 1785, Gt. 8. ©. 147. 
Kaffandra. Den Tod des 9gamemnon wirft bu ſchaun. 
Chor. Halt ein, Elende, mit bem Ungluͤckswort! 
Raf. Da if fein Gott, der diefes tinglick heilt. 
. Chor,  Gefhehnes nicht; dod moat’ es nie geihehn! 
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K. Ev μὲν nareuxn, vois ὃ ἀποκτείνειν lie 
X. Τινὸς πρὸς avdoos 787 ἄγος mopavverae ; 
K. H καρτ p ἂν παρεσκόπεις χρησμιῶν ἐμῶν. 
X. Tot γὰρ rehouvros # ἕυν]κα unxaviv. 
K. Κα um ἄγαν y ἕλλην ἐπίσαμιαε Paro. 
‚X. Kay γὰρ τὰ mudongavre dusma93 ὃ opus, . 
K. Παπά], oiv τὸ ndo ἐπέρχεται δὲ ng C 
Ὄτοτοι, Aux& 'AmoAXov of ἐγὼ, iyu. 
“Aury démous λέαινα συγκεικµωµένη 
Avxw, Asovros duyevous amoucia 
Kreva µε τὴν τάλαιναν ws δὲ Dapuuxoy 
Τεύχουσα κφμὸν guia Sov. ἐνφῆσει xor. 
Ἐπενχεται «ήγουσα Puri Φαάσγανον, 
"Buys ἀγωγῆς ἀντιτίσασθαι (Qovov. 
Ti dir ἔκαυτης καταγέλωτ ἔχω side, | 
Kay σκήπτρα, κα] mavreia περὶ dion στέφη; ie 
Σφὲ µέν πρὸ poipas τῆς uns duuQ3epu. | 


M 
"Ir 


Ref. Du flebft umfonft. Sinbeffen morbden fie! . 
Chor. tnb welcher Mann verübt die Schandthat 2 Ovid 
. Raf. Gebe wich bu ab vom Ginn ber Weilffagung, 
Chor. Obbandener Verrath fiel mir nicht ein. 
Raf. Ich rede doch, fo dent’ ich, Grtechenfprache. 
Chor. Und (ptác? Apollon felbft, ich fafft’ es nicht. 
Raff. Ihr Götter! weld ein Brand ergreift mich! Hat 
Erbarmen! Gott Apollon! weh mir, web! 
Die sweigebeinte Liwin, die, fo lang’ 
Der edle Leu abivefend war, fi mit — . 
Dem Wolf vermifchte, mill mich Arme morben! 
Mein Tod nur wird des Sornes Gühne fenn! 
Denn ihrem Mann, ber mich bieber geführt, 
Vergilt fie es mit Mord, und rübmt fib def, 
Yndem fie wider ibn das Eifen fbdrft. — 
Was fchlepp’ ich mich noch mit dem Tand? Hinweg! 
Mit diefem Kranz, mit diefem Geberftab! 
Vernichtet fend, bevor ich frerb'! — Hinweg! 
Was Ders 


~ 
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x 
"pz. ἐς ΦΦόρον wecovr’* ayada d'auriouxs. 
"ArdAny Tuy ἄτην ἄντ ἐμοῦ wraricere, 
*Idoo 2? Απόλλων ἀντὸς ἐκδύων ἐμέ 
Χρηστηρίαν ἐσθητ᾽. Ἐπώπτευσας δέ me 
Kay τοῖσδε κὀσµοις καταγελωμεένην mere 
- Φίλων vm ἐχδρῶν, dv διχοῤῥόπως maryy, 
Κώλωμιένη δὲ, Quizas ws ἀγύρτρια, 
Πτωχὸς, ταλαινὰ, Armalıns yverxounys 
Κα voy 6 μιάντις povriy ἐκπράξας lud, 
᾽Απήγαγ) ἐς τοιαεδε Fuvagimovs τύχας, 
Bury πατρῴον ὃ αντ dito fever 
Θερωῷ xomsiags Qowio προαφώγµιατι.. 
"Ov pay ἄτιμοί y ἐκ Φεῶν τεθνήξοµεν. 
“Hier yao ἡμῶν ἄλλος ἄν τιμκορος». 
Myrpoxrovoy Pirvuo, morue πατρός! 
Φυγὼς d ἀλήτης, Tiii yi amofevos, 
Karan 


Pergelten will ich, mas ihe mir gethan! 
Bereichert nun, flatt mich, ein andres Weib! 
(Das Mahrfagergemand entfägt ihr plötzlich.) 
Sieh ba! Apollon felbit entreifft mir das 
Wahrſagerkleid! — Apoll! oft ſahſt bu mid), 
Mit meinen Freunden, felbit in diefem Schmud, 
Der Feinde Spott, fo ungeredt er war, 
Jedoch eytrug ib, unfidt in der Welt 
Limirvend, Mangel, Elend, Hunger! — UD! 
Nun treibt der Seher felbit, fle zu verderben, 
Die Seherin in diefer Todesnoth! 
Statt Bateraltars blieb mir nur ein Bloc, | 
Der einft, wenn ich ein Opfer falle, warm 
Bon meinem Blute wird. Doch werden mit, 
Nicht ungeehret von ben Göttern, fierben. 
Ein Andrer kommt, ben Mord zu abnden, er, 
Der Muttermörder, Daterrdcher, fomint! *) 


RC: 
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Kara, areas τάσδε θριγκώσων φίλοι" 
“Age ny υπτίασµα κεικενον πατρός. 
Ti dur ἐγὼ κάτοικος Gd ἀναστένω ; 
"Ems! το Een mr "IA fov Fon 
Πραξασαν, ws ἔπραξεν, δὲ d Buoy muy 
"Ovrus ἁπαλλάσσουσιν dv Φεῶν κρίσει, 
"ovce κάγω τλήσομαι τὸ κατΦανᾶν, 
ὈὉμωμοται«γὰᾳ Όρκος ἐκ Sev μέγας" 
"Λιδον πύλας δὲ τάς ἐγὼ προσεννέπω * 
:"Ἐπεύχομαι δὲ κκρίος πληγῆς τνχᾶν, 
Ὡς —— TT tv Svycimwy 
᾽Αποῤῥυέντων, opp cuj ao rods. 

X. Ὢ πολλά μὲν ταλαινὰ, πολλά d'au σοφὴ v 
Γυναι *. μακρὰν ἔτεινας. “Es d ἐτητύμως 
Mogoy τὸν αυτης dada, πῶς, Φεηλάτου 
Boos δίκην , πρὸς βωμκὸν ἐντόλμιως wanes 5 


κ. 


Der ferne noch, ein Grembling its er fommt, > 

Der Freunde Trübfal zu vollenden! — Bald 

Führt des gefallnen Vaters Tod ibn per. — 

Was feufy io denn hier vor dem Haufe? Gab 

Ich lion nicht fallen, wie e$ fiel? 

Nicht fallen fie, bie drinnen maren? — Go 

Bolt” e$ der Götter Schluß! — Und leiden mil] 

Auch ich den Tod. Indeß beſchwoͤr ich euch, 

Des Hades Pforten! mit dem großen Gib . 

Der Götter: Gebt, ich flebe, gebt mir bald 

Den Todesſtreich, dab ohne Kampf, dab leicht 

Mein Leben mit dem Blut entrinnt, und (i — . 

Das Auge ſchlieſſt! | 

Chor. © Weib! vor allen efend, 

Vor allen weile! Lange redteſt du! 

Doch‘, war dein Tob bir (dion vorher befannt, - 

Was kamft du denn fo unerfhroden, wie 

Ein Gottgetriebner Stier Her zum. Altar? a 
2 aff. 
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K, 'Owx tor ἄλυξις, ὦ ξένοι, Χρόνου TA EY, 
X. 'O d'isaros ye τὸν χρόνου πρεσβεύεται. 
K. κει rod" ημκορ' apınpa κερδανῶ Puyo 
X. Αλλ σφι τλήµων dus’ am ἐντόλμικ Poss. 
K. ἸΑλλ) ἐνκλεῶς τοι κατθανεῖν Χάρις βροτῷ. 
X. Ὀνδεὶς anses τᾶντα τῶν ἐνδοαιμεόνων. 
K. lu, πάτερ, σου, τῶν τε γενναίων τέκνων, 
X. Tid? dori χρημα» riso ἀποστρέφει φόβος ; 
K. Dev, Qu. 
X. Ti rovr ἔβευξας; τι pen pensi gruyos. 
K. over dopo πνεουσω αιμκρτοστ BIER 

"X. Καὶ πῶς 700^ ὄσει Φυμάτων ἐφεστίων 
K. Ὅμοιος drwos, ὥσπερ ἐκ τάφα, πρέπει, 
X, “AAW ETT καν dammıcı κωκύσασ᾽ £u, 
K. ᾽Αγαμεμνονός τε μδιραν. ᾿Ακρείτω Bios. 


> 1 , 
Io, ἔενοι, 


"Ovrwu 


Raf. Nun if in Zögerung nur Heil für mich. 

Chor. Der fette freilich bat fo viel gewonnen. 

Raf. Gering if mein Gemwinnft, mein Tag iff ba, 

«bor. Dein feffer Sinn giebt dir zu dulden Kraft. 

Raff. Wohl, wohl dem Menfchen, der mit Ehren ſtirbt! 

Chor, Das hören wohl nicht gern die Gluͤcklichen. 

Ball. Web, Vater, dir, web deinen edeln Kindern! . 

Chor. Wie wird die? mie? was treibt vor Zurcht dich an? 

Raff. Weh! Web! 

Chor. Was fchauerf bu, und wendeſt bid hinweg 3 

Raf. Dem $auj' entdufter Bluts unb Mordgeruch. 

Chor. Wie könnte der vom innern Opfer mebn? | 

Raff. Up! ein Geruch „wie er aus Gräbern fteigt! . 

Chor. Dann find es traun!: nicht fyr fhe Wohlgerüche, 

Kaſſ. Zret'id Ins Haus, dann Flag Ich meinen — ach! 
Und Agamemnons Tod. Nun mop! genug 


Hab’ ich gelebt! Sd sitterte niche ſcheu, 
Wie 


| 
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"Ovuros dunoigw, «»άμνον ws cous, Φόβῳ, 
"AAN us Savoven μιαρτυρῶτέ pos Tode, T MEE zo ver d 
"Oray γυνὴ yvycixos avr dus Savy, 
"Avio τε ὀυσδάμαρτος οἰντ᾽ ivdods πέση. 
Ἐπιβενοῦμάι ravre dws «ανονμένη. 
X. "Q rAyuoy, ὀμκτείρω σε «εσάτου Logos. 
K. "Aza? ἔτ diras enor 2 Jenvoy Φίλω i 
*Euòy τὸν ἀντῆς. Hilo d" ἐπεύχομαι | 
Πρὸς ὕσατον Qus, τοῖς ἐμοῖς Tuy — 
Δούλης Φανούσης tumapods Χειρώμιατος, 
lu βρότεια πράγµατ * ἐντνχουντα μέν — 
Σκιά τις πο È δὲ δνοτυχῆ, 
Bias v — omoyyes ὤλεσε γραφή». 
Kei Taur ἐκείνων pi dai AA πολυ. 


4 


Wie mee um’s Gefteduch. Das zeugt mir, mena 
Id nicht mehr bin, wenn auch bas Weib *) durch nd 
Abbüffte meinen Tod, und wenn der Mann i 2 
Gefallen iff zu Genes Cübne, der 
Des Weibes Opfer ward. Der Sterbenden 
If wohl dabei, wie bei bem Gaſtgeſchenk 
Dem Gaffe iff. 
. Chor. Ungluͤckliche, mer Elagt 
Nicht bein, won Gott verfündetes, Geli? — 
Raff. Gern jprdch’ ich noch das lette Wort, die feste 
Der Klagen über mich. Ich flehe dich, — 
Da id gulest dich ſchau', 0 Sonne! Dich 
Um Rache wider meine Feinde, bie 
Go leichtes Giegs die Sklavin tödteten ! 
Was if des Menfchen Thun? Iſts glücklich auch, 
feicht trübts ein jeder Schatten. Ungläd gar — — 
&llgt , wie ein naffer Schwamm, dad ganze FI. 
Und wobl hab’ ich — ach! — dieß zu Flagen Recht. 


, 9) Riytemueftra, 
**) Yegifth. 
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V. ΧΟΗΦΟΡΑΙ, die Eboepboren, oder, die Bpfét: 
teägerinnen. Die Anfangsverfe der erjten Scene find vers 
foren gegangen. ie machten einen Theil der noch übrigen 
Rede des Greſt aus. Die Grundlage des Stoffe ift mit der 
in der Eiektra des Sophokles einerlei. Aeſchylus wählte 
zu den Perfonen feines Chors fremne junge Mädchen, welche 
Sklavinnen der Blytemneftea ; unb Vertraute ber, Eiektra 
waren. Da biefe dem Grabe des Agamemnon Tranfopfer 
bringen, fo gab er von ihnen dem ganzen Stüde ben Namen 
der Choepboren. Die Art, wie Greſt in demfelben feine 
Mutter ermordet, i(t ſchrecklich, und die Scene, welche bit; 
fem Morde vorausgeht, empört in der That das Naturge: 
fühl der Menfchheit; obgleich an fid) felbft die Nache des 
Todes der Barer gefeßliche Pflicht der Söhne war. Aud 
wird die ganze Handlung ſowohl durch die Findliche Anhäng- 
lichkeit des Dreft, als durch die innige Gefchwiftertiebe zwi— 
. Then ihm und der Elektra duferft intereffant. Das Opfer 

und Gebet beider am Grabe mann haben ungemein 
viel Rührendes. 


VI. 'ETMENIAEZ, die Eumeniden oder Surien. Eine 
Gotifesung der Cboepboven. Nachdem Greft feine Mut 
ter ermordet hat, wird er von den Furien unahläffig verfolgt 
und gemartert. Apollo räch ibm, zu feiner Rettung, nad) 
Athen gu gehen, und dort die Minerva um Schuß anjurus 
fen; unb jener Gott begiebt fid felbit dahin. ref? ftellt 
fi) vor dem Gerichte der Areopagiten, und Minerva rettet 
ihn. Die ftrengite moralifche und poctifhé Gerechtigkeit ift 
hiebei wohl nicht beobachtet; und Überhaupt hat dies Travers 
ſpiel in feiner- ganzen Zufammenfeßung etwas Unnatütliches 
und Widerfinniges; der graufamften That wird der. uns 
fhulbigite Anftrich gegeben. An großen und führen Zügen, 
befonders in dem ſchrecklichen Chore der earns idi ed 
— nicht, 
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_ VIL. "IKETIAEZ, die Slebenden, oder, die Dahais 
den, bat mehr Einfachheit und Natur. Danaus regierte 
eine Zeit lang gemeinschaftlich mit feinem Bruder Aegyptus 
in Aegypten ; diefer legtre aber behauptete hernad) bas Reich 
ellen, und beſchloß feine funfaig Söhne mit den funfzig 
Tätern des Danaus zu verheirachen. Diefe Töchter hati 
ten ben grôffien Widerwillen gegen dieſe Verbindung, die (id 
alè Blurfchande anfahen, und flohen daher mit ihren Water 
Danaus nad) Argos, mo Pelasgus regierte. Dieſen fleh⸗ 
sen fie um Schug; und das ift bie Urfache der Benennung 
bes Sticks. Pelasgus war zwar geneigt, fle in Schug zu 
nehmen, ‚hielt diefen Schritt aber für gefährlich; weil er 
leicht ihm einen Krieg zuziehen fônnte, mit bem er feine Uns 
terthanen verſchont zu (eben wün(dte. Und eben diefe uns 
(Hläßige Berlegenheit, und die nadberige Gewährung des 
gefuchten Schuges, ift der Hauptinhalt des Trauerfpiels, in 
welhen manche Umſtaͤnde jener Fabel gang anders vorfoms 
men, als fie von andern erzähle werden. Die Danaidér — 
erfeinen bier nicht, mie font, ald mit den Söhnen des 

Aegyptus wirklich vermählt, und als alle, bis auf Eine, 

Mörderinnen ihrer Chemänner in ber Brautnadt; fondern - 
ber Dichter giebt ihnen einen fanften, zärtlichen Charakter; 

befonders in ihrer lebhaften Theilnehmung an bem Schickſal 

ihres Baters. Ihr danfhares Gebet für das fernere GIE 

ihres Gens, am en des eit it febr rüfrenb, 


U 
| € ophofles.*) 
Dieſer Dichter febte, nach der wahrfcheinlichften Dei 
hung, von der 71ften bis zur 93ſten Olympiade, und war 
ein 


*) ©; Fabricii Bibl. Gri L. M, e; 17. — Sulzer's Alle. Th. 
b. feb. 8, Art. Sophofles — — unvollendetes Leben 
des Sophokles; Berl. 1791. 8. 
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ein Atbenienfer. Sn der tragifchen Dichtkunft nennt man ihn 
gewoͤhnlich, aber wohl febr uneigentlih, einen Schüler des 
Aeſchylus. Bisher waren die dramatifchen Dichter jugleid 
aud) Schaufpieler geweſen; diefe Sitte brachte Sopbokles 
ab, wiewohl er batum nicht ganz vom Theater blieb. Fn 
feiner Kunft made er verfhiedne Veränderungen, und 
brachte fie zu einer weit arößern Vollkommenheit. Die An⸗ 
zahl ſeiner Stuͤcke wird auf hundert und zwanzig bis dreißig 
angegeben; es find uns aber nur noch fieben Trauerſpiele 
von ihm übrig; unb diefe gehören wohl unftreitig zu ben 
besten und volltommenften feiner Werke. Syn ihnen ift ber 
Chor weit weniger herrſchend, als in den Stücken des Aefchy: 
lus; fein Dialog ift häufiger, vertheilter und mannichfaitk 
ger; die Plane find, bei der gröfiten Einfachheit, mehr auf 
ein. lebbaftes und anbaltendes Intereſſe angelegt; die Cha 
rattere haben, bei aller ihrer feroifen (Größe, bod) mehr 
Meenfchlidyes; und ín der Kunft, Leidenfchaften au behan⸗ 
dein, gu erregen und bis zur innigften Bewegung der Seele 
fortiuleiten, war Sopbokles ohne Zweifel unter. den grit 
chiſchen Tragifern der vollfommenite Meeifter. „Die Rede 
feiner Perfonen ift die Sprache ber hohen Leibenfhaft ; nie: 
mals entartend in Schwulſt und Unnatur. Sn den Chiren 
Lofft er feinem Genius freien Slug: und in weiche Höhen hes 
Gen thn nidt bann feine Fittige! Dod, diefe Flüge find be: 
ftändig mit dem Inhalt aufs genauefte verbunden; ihr Flas 
gelfchlag hält immer ben Ton, zu dem uns die Wechfelreden 
geftimme Hatten; ja das Chor ift beraeRalt in die Fabel vers 
webt, daß es vielmehr — worin Ariftoreles befonders einen 
Vorzug des Sopboflea vor bem fEuripioes findet — einen 
wefentliden — und unentbebriiden Theil des Ganzen aut; 
— * *).— Schon bei feinem Leben genoß dieſer Dichter 
nicht 

*) ©. bes Grafen Chriftian zu Stolberg fine Vorrede zu 


feiner trefflichen Weberfegung des Sophotles ; feipy. 1787. 
a Bde. 1.8. . 
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nicht nur bes ungetheilteften Beifall8, fondern auch ber groͤſß 
ten Ehrenbezeugungen ſeiner Landesleute; und mit Recht 
blieben feine Trauerſpiele immerfort ein Gegenſtand Lebbafs 
ter Bewundrung, und vorzäglihe Muſter der Nachah—⸗ 
mung. — Hier gehen wir nur nod) die uns aufbehaltenen | 
ſechs Trauerfpiele fummarifd durch: | 


I. ^AIAZ ΜΑΣΤΙΓΟΦΟΡΟΣ, der wütenbe Ajax, oder 
eigentlich, 2tjar der Geiffelriger. — Wie bekannt, [εί 
ten Ulyg unb Ajax, nach Troja’s Einnahme, um die Wafı 
(ει Achill's. Ulyß, beffen Deredfamteit über die Tapfers 
feit feines Gegners fiegte, erhielt diefe Waffen; und Ajax 
empfand diefe Demüthigung fo tief, daß er in Naferei vers | 
fiel, unb (einen Grimm gegen alle Heroen der Griechen 
febrte. Syn demielben faf) ev Heerden für Kriegsvdlfer an, 
und einen Bod, gegen den er feine ganze Wut ausließ, hielt 
er für den Llly£. Er fam wieder gu fib, und mehr aus 
Verdruf über feine verfehlte Rache, als aus Beſchaͤmung 
über die Ausichweifungen feiner zerrütteten Phantafie, nahm 
er fich (elbft das Leben. Gopbotles bat dieß Subjekt mito 
vieler Runt und Einſicht bearbeitet, unb demfelben niche 
nur eine intereffante, fondern ſelbſt Iehtreiche Wendung zu 
gefen gewuſſt. Mur bie langen Reden und Auseinander⸗ 
fegungen des Teucer,. Menelaus und Agarnètinon, fo 
ſchoͤn fie an fid) felbft find, haben toc) etwas Ermüdendes, 
und hemmen den rafchen Fortgang der Haupthandlung. 


IL ’HAEKTPA. letra. Schon oben ift bemerkt, 
bag der Stoff diefes Trauerfpield mit dem Inhalte bet Cboes 
pboten dés Aefchylus faft völlig übereinftimmt; und wir 
werden unten fehen, daß auch Euripides dieß nämliche 
Subjekt bearóeitet Habe. Die Vergleihung diefer drei 
ZTrauerfpiele möchte indeß gar fehr zum Vortheil unfers Dich 
ters ausfallen, ber die ganze Handlung am beften zu verthets 
len, zu motiviren, und das wahre Tragifhe und Leidens 

BI ſchaft⸗ 


i 


\ 
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ſchaftliche derfelben aufs wirkſamſte zu benutzen verſtand. 


Ales, was Elektra, bie Tochter Agamemnon’s, nad) der 
verräthriften Ermordung diefes ihres Waters thun konnte, 


war die Rettung ihres Bruders, des jungen Greſt, um in 
ihm einen Fächer feines Waters aufzufparen. Grit zwanzig 


' Gabre nad) jenem Morde erfcheine hier Oref? auf einmal, 


unb tóbtet feine Mutter und ben Aegifth, bie diefen Frevel 
verübt Hatten. Uebrigens Dat diefes Trauerfpiel große und 


mannichfaltige Schönheiten. Der Schmerz unb der ganze 


Charakter der Elektra find vortrefflich gefhilbert; unb dugerft 
intereffant ift die Erkennungsfcene zwifhen (δε und dem 


‘ Oref?, der mit dem Pylades gu Anfange des vierten Afts 


Berbeifommt, fid) an den Chor wendet, unb nad bem Pal 


laſte des Aegiſth fragt. Man verweift ihn an die Elektra, 


die mit zugegen ift; er fagt ihr, baf er die Urne mit der 
Aſche des Φτε bringe. Elektra nimmt die Urne Din *, 
und redet fie mit bem Ausdrude des hödften Schmerzes 
fíagenb an. . Aus biefem Klagen entdeckt Oreft, baf es 
ftis Di und tuft aus: 


ΟΡΕΣΤΗΣ. **) , 


Da, Qs. τι Niba; mo? λόγων aux Ryuy 
"END ; κρατᾶν yup sueri γλὠσγη; adEvw: 
HA, Ti ὃ ἔσχες ἄλγοςι moos Tí TET dry xupizs j 
di NE dh OP. 
*) Gellius erzählt von einer Vorſtellung diefer Scene folgende 
Anekdote: Polus lugubri habitu Electrae indutus urnam e 


| fepulcro: tulit filii , et quafi Oreftis ainplexus, opplevit om: 


nia non fimulacris, neque incitamentis, fed luctu atque lt- 
mentis veris, Noct, Ars, L, Vil. c. si 


.**) ueberſetzung des Grafen Chr. ju Stolberg, $5. I, €. 82: 
+ Oteft. Mas fag! ih? Meiner Rede kann ich nicht 


‘ Gebieten, und. die Zung’ bemm' ich umfoné! 


, Elektra, Was fhmerat dich, und was if es, das bu fprichk? 
cr. 
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OP. ^H σὺν τὸ κλεινὸν Fedos Ἠλέκτρας role; — 
HA. Tod? is? ἐκᾶνο, κα mar ἀθλίως ἔχον, 
OP. ὌΌιμοι ταλαίνης cpu rhsde συµθορᾶε. © | 
HA. Ti δή #07 ὦ {έν du@ Iu virus τάδε} 
OP. 2 vum ariuws xmJtus ÉQIupmeEvy. 

HA. "Ovro wor’ ἄλλων 9 ᾽μὲ ὀνσφημᾶς Live 
OP. Φεῦ τῆς ἀνύμφβα dvrmopov re ads τροφής, 
HA. Tí δή mor à div ad ἐπισκοπῶν sivas y 

OP. ‘Qs £x do de τῶν inay ἀθὲν κδκῶν. 

HA. Ἐν τῷ διέγνως τᾶτο τῶν ἐιρήμένωνς 

OP. Ὁρῶν σὲ πολλοῖς ἐμπρέπασαν ἄλγεσι. 

HA. Koy μὴν ops γε παῦρα τῶν ἑμῶν κκῶψι 
OP. Key πῶς γένοιτ᾽ ἂν τῶνδε + ἐχδίω βλέπεινἡ 
HA, ‘OF Sven dipei rots Φονεῦσι σύντροφος, 

OP. To τὰ; mode τᾶτ ἐξεσήμηνκς κακών} 
HA. Toi* maTpos, Έντα roisde δκλεύω Blæ. 


or, 


ο or. Geb id Eleftra's herrliche Geftaít? 

sel. Elektra iff ed, bod) entftellt von Gram. 

. Qt. Die Arme! welches Elendsloos ihr fiel! 

El. Warum belammerf du, o Frembling, mich? 

Or. Wie unverdient, wie fbulblos litte Πε! 

sel. Sd; keine andre, bins, die ee beklagt! 

| Or. Die Gattenfofe! Ungluͤckſelige! 

#1. Was faueft bu mich an? was feufáeft du? 

Qr, Wie wenig mar mein Elend mir befannt! 

SEI. Haſt du aus meinen Worten mehr gelernt ? 

Or, Von vielem Schmerz.belaftet (eb ich dich, 

SEI. Doc ſahſt bu wenig. meiner Leiden nur. - 

Qr. Ab! wee vermöchte größere au ſchaun? 

sel. Der Mörder Hausgenoffin muß ich feyn. 

Mr. Und meffen? welches Unglück huͤllſt du auf? 

RI, Uh! meines Vaters! ihre Magd bin ich! gt 
Bb On 
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. OP, Tis γὰρ a ἀνάγκη tica mo βροτῶν» 


HA. Μήτερ κκλᾶται, murpi d. sdèy ἐξισοῖ. 
ΟΡ. Ti dpuca ; πότερα χερσὶν, 4 Aun. Bis; 
HA. Kay xepoi, X04 λύμαισε, Koy πᾶσω κακοῖς, 
OP. Ὀνὸ £ παρήξων» x3' 0 κωλύσων mapa; 
HA. "Ov d39'* ds ἦν γάρ poss συ ἠρέθηκας σποδὀν. 
OP. 2 δύσποτρ, ws ὁρῶν σ᾿ἐποικτεῖρω πάλαε. 
HA. Μόνος βροτῶν viv 19 ἐποικτείρας ποτέ. 
ΟΡ. Μόνος γὰρ ὕκω τοῖσι cots ἀλγῶν κακῦις. 
HA. "Ov δή πο ἡμῖν ἔνγγενὴς Ίκεις mode; 
ΟΡ. Ἐγὼ Φράσαιρ av, È τὸ tad” ἔνναν πάρα. 
HA. Αλλ) ἔτι luyiy* use πρὸς masas das, 
OP. M#3es 702" ἄγγος νῦν, ὅπως TO may ps. 
HA. My dire πρὸ: Jeuv τᾶτό μἐργώσῃ έυε. 
ΟΡ. Meids λέγοντε, HEX ἁμαρτήσῃ. ποτε. 
HA. My, πρὸς yeveía , mn £e τὰ Φίλτατα. 
| OP, 


Or, tind wer iff, ber dir diefen Zwang nebeut 2 

£5, Gie nennt fi Mutter, ach! und if e$ nicht! 
Qt. Durch Uebermadt der Hand? durch Darbenoth? 
El. Durch Darben, durch Gewalt, und viele Dual, 
Or, Sf denn kein Helfer ba, der's {δε verbeut? 

(I. Der Eine, der mir war, tf diefer Staub. 

Φε, linglüd[ide! mie cübrteff du mich gleich! 

el. Du bik der Erfie, ben mein Leiden kraͤnkt. 

Or. Sd binder Erſte, der fid) dein erbarmt. 


‘SEI, Komm bu, durchs Band des Bluts mit ung vereint? 


Or, Wille ich, ob jene Weiber treu dir find! 
el. Drede! Liebend find fie, und mir treu, — 
Or. faf du, fo fan’ ich dir, die Urne ruhn!“ 
EI. O! bei ben Göttern, wolle du nicht das! 
Or. Was th dir füge, thu’, fo feblit du nicht.‘ 
sel. Vet deiner Wange, bte ich lebend dic 


Beribre, raube mir mein fiebfes AH 


Or. 


OP. 


HA. 
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"Ov Piu ἑάσειν. 


Q rada ἐγὼ cedev 


"Og esa, Fs ons è sepuropeo ταφή», 


ΟΡ. 


ΗΛ. 


ΟΡ. 


ΗΛ. 


ΟΡ. 


HA. 


OP. 
HA. 
OP. 


HA, 


"Ἔυφημα Quyss* πρὸς δίκης yao 8 sevecs, 


los roy Savoye’ οἰδελφὸν & ding s'evw ; 


"Ov σοι προσήκει τήνθε προεφωνᾶν Pari. 
Όντως ἄτιμιός hus TR τεθνηκότος ; 

v > 1 ’ m 55 «4 7 

ΆἉτιμος sdivos cu’ wera ὃ 8x cov. 
"Έιπέρ γαρ "Opes coun Basacu rode. 
“AAA dx Ὀρέσα, πλἠν λόγῳ γ ἠσκημεένον. 


IIz 9155 ἐκείνα TE ταλαιπώρου τάφος» 


Oux ἔτι, TE γάρ Quvrüs ax ise τάφος. 


~ » 5 ne 
Πως ἔιπας, ὦ wo; 


ΟΡ. Ψεῦδος «δὲν ὧν λέγω" 


HA. 


OP. 


Or. 
el. 


"Eimsp ἐμφυχόε y ἔγω, 


'H Gr γὰρ ἀνήρ; 


ad (af es nicht gefchehn. 
Oreſtes, ad! 


Wenn deine Aſche mir entriffen wird! 


sel. 
Or, 


Verzweifle nicht; bu feufzeft nicht mit Recht. 


Defeufs ich meinen Bruder nicht mit Ret? 
Dir ziemen nicht bie Worte, die bu fagff. 


. Bin ich des Zobten denn fo wenig werth ? 
. Sein biff bu wertb 5 doch diefer Schmerz nicht dein. 


lind mas ich trag’, if doch Dreftes Leth? 


Das if Oreftes nicht, nur Tdufbung (fé! 
. Ac! wo {ff denn des Ungluͤckſel'gen Gruft ? 
. Mirgends! der Lebende bat feine Gruft. 


Was fagft bu, Syüngling? 


. Nur was Wahrheit if. 


febt denn Oreftes ? 
Lebensvoll, mie ich. 
Dh 3 


HA. 
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HA. 'H yao σὺ x&yos ; 

OP. T5»: he bi ciii ms 
Σφραγίδα πἀτρὸς» ἔκμα» à nuu λέγων 

= HA. 2 Φίλτάτον Qs. 


OP. 


Φίλτατον, CVMMXDTUDU. 


HA. 2 Q3tyu' «Qixs; 
OP. Μηκέτ) ἄλλονεν muy, 
HA. Ἔχω c? xepaiv, Nr 
OP. Ὡς τὰ λομε ἔχοις del, 
HA. 2 Φίλταται γυναῖκες, à modirides, 
Ook’ Ὀρέσην rayde! ungavoigi μὲν 


Qavovra, viv δὲ myyuvoas σεσωσμιένον; 


ΧΟΡΟΣ. Ὀρῶμεν dm, nam gv opea ( por 


Veyn30s ἔρπει déxouoy ὀμκιάτων em. 


gel. 


Or. 


Biſt bu'a wohl fefbft 2 
Schau diefed Siegel an, 


Das Denkmal unfers Vaters; zweifle nicht. 
EI. O ſchoͤnſter Tag! 


Φε, 


(LI, 


Auch mir der fchönfte Tag! 
Ah! deine Etimme! 


. Dies erfchallt fie nur! 
+. Sn meinen Armen! 
. Ewig, Schwelter, fo! 


Geliebte Weiber unfrer Stadt, ο feht, 


— deſſen Tod Erſinnung war, 
(inb deſſen Leben uns die Lit erhielt. 

Chor. Wie fehn thn, Tochter, unb e$ rinnt für (jn 
Der Wonne Tprdn' auf unfre Wang’ herab, 


; TIL 
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III. 'ANTITONH, Antigone; ein mit der Thebaide 
genau zufammenhangendes Gubjeft.’ Nach dem Tode der 


beiden, im Zweikampfe gebliebnen Brüder, des Ercokles : 
und Polynices, üßernahm Kreon, ihr Ofeim, die Regie⸗ 


rung von Theben. * Gleich Anfangs verbot er, den Leichnam 
des Polyniccs zu begraben‘; und madte 6efannt, daß 


derjenige, der ihm diefe legte Gre erzeigen würde, lebenbig | 


follte begraben werden. Antigone, die Schwefter des pos 
lynices übertrat dieß Verbot, und wurde baburd) ein Opfer 
ihrer fehwefterlihen Liebe. Ihre Schwefter, Sfimene, bie 
fi vorhin geweigert bat, an diefer That Theil zu nehmen, 
evftáct fid) hernach, da fie geahndet werden fol, für Antis 
gone's Mitſchuldige. Umfonft intereffirt fih Samus, der 
Sohn des Rreon, für diefe Lettere mit dem wärmften Eifer; 
das Urtheil wird vollzogen; aber Recon findet am Grabe 


der Antigone feinen Sohn, der fid) felbft bas Leben zu neh⸗ 


men im Begriff ift, und es fid wirklich nimmt, nachdem er 
vorher feinen Water, der ihm entflieht, zu tébten verfude 
bat. Aud) biefes Trauerfpiel ift vortrefflih, unb hat die 
Lehre zum Zweck, dag Ehrfurcht gegen die Götter die gröfite 
Stige des Throns, und daß zu fpdte Neue, bie Frucht großer 
Berbrechen, bie [e&te Strafe bes Solzes der ‚Könige ftv. 


IV. OIAHIOTE TYPANNOS , Gedip der König, 
Den Inhalt diefes fo berühmten, Herrliden Trauerfpiels 


fefe man hier in folgendem Stolbergifchen Prolog zu feiner 


meifterhaften Ueberfegung deffelben: 


Sn großen Nöchen war die Kadmosftadt +), 
Gedrängt vom Ungeheuer Sphinx, dem Weib — 
Auf Adlerfhwingen, und mit Loͤwenklau'n. 
Verheerend nahte täglich fle, mit Trug 
Ihr Käthfel gebend; feiner loͤſt es auf, 

Und fhmachtend feufzte Theben, — Sieh, e$ fam 
^ B64 Ein 
*) Theben. | 


392 | Griechifche Trauerfpieldichter. _ 


Ein Mann, der von Korinthus floh, geſchreckt 
Vom Gétterfprud), der ihn für Vatermord 
Und Mutterehe warnte, fam, und bob 
Des Rärhfels Hille, Thebens leeren Ihron, - 
Denn Lajos war erfchlagen, gab das Bolt 
Dem Retter Oedipus. Ihm ward die Eh’ 
Sotaftens. Eine gottgefanbte Pet, 

Des Menſchen und des Thiers Vertilgerin, 
Erhob fid) wütend, da gebot, befragt, 
Apollons Sprud, den Mann des Mordes und 
Des Fluches zu verbannen. — Ah! ihr Sohn, 
Cink ausgeſetzt, der Wise Raub, der war 
Jokaſtens Betigenoſſ'; unb ad)! der Mann, 
Den er einit willenlos erfchlug, der war 

Sein Vater! Graun ergriff die Königin; 

Sie [dike plößlich fid) des Lebens Band, 

Und Oedipus erfohr der Blindheit Nacht. 


V. ΟΙΔΙΠΟΣΣ EHI KOAQNQ. Bedipus in Koe 
lonos: | 


Der graue, blinde Oedipus, verbannt 
Bon Vaterftadt und Thron, irre huͤlflos und 
Verſchmaͤht, geführt an feiner Tochter Arm. 
Mad langer Mandrung naht in Attika 
Unmifiend er der Eumeniden Hain’, 

Dem (djaubernb. fid) fein Fuß zu nahen wagt, 
Dod) wo ihm Phöbos feiner Leiten. Ziel 
Verhieß. Mit Gunft empfängt in Thefeus, ſchuͤtzt 
Ihn wider Kreon, der, gen Theben ihn 
Zu führen, fam. Denn welches Land, fo fprad 
Der Götter Wort, fein Grab bewahrt, das ἰᾷ 

Geſegnet, ift mit Ruhm und Sieg gekrönt. 
Indeß erheben wider fid bas Schwert 
Die Söhne Oedipus; der. Gltre beugt 


Sid 
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Sich fhmiegend vor bem Vater; doch umfonft; 

‘Denn Eigennug ift, Rene nicht, fein Flehn. 

Des Sreifes Todesftunde naht, esrollt 

Der Donner, Gottes Stimme, ruft ihn weg; 

Und feines Lebens Flud) verwandelt fid 
Dem Sterbenden in Segen und in Heil. | 


VI. TPAXINIAL Die Trachinerinnen. Die Fabel 
diefes Stücks ift der Tod des Zerkulea, ben, mie Bekannt, 
die Giferfude der Dejanira durd ein vergifteres Gewand 
veranftaltete. Die Scene ift zu Traina, einer theflalis 
fGen Stadt, deren junge Einwohnerinnen den Chor aus⸗ 
machen; daher der Mame des Sticks, welches viel Feuer 
unb Leben bat, und mit vieler Kunft des immer wachjenden 
Snterefie bearbeitet it. — Brumoy bat den Hercules 
Oeraeus des Gencka und ben Hercule Mourant bt$ Rotrou 
mit biefem ihrem Originale verglichen, bem aber beide Ros 
pien in weiter Entfernung nachſtehen. 


ΥΠ. SIAOKTHTHE, PbiloFtet. Diefer Gefährte 

des SerFules, und Erbe feiner furdtbaren Pfeile, begleitete 
die Griechen auf ihrem Zuge vor Troja, und ward unters 
weges von einer Schlange verwundet. Das Heer hielt ihn 
von der Hand der Götter geſchlagen; Ulyß brachte ihm auf 
die Inſel Lemnos, und ließ ihn dort, ba er eingefchlafen war, 
allein zuruͤck. Zehn Sabre lang blieb Philoktet in blefer 
Cindde, feinem Schmerz und feiner Wu zum Naube. Da 
aber die Griechen ben Ausfpruch des Orakels erfuhren, daß 
die Einnahme Troja’s von bem Beſitz der herkulifchen Pfeile 
mit abbienge, fanden fie ben Ulyß und ben YZeoptolem nad) 
Lemnos, um den DbiloEter herbei’ zu führen. Der Aus: 
führung dieſes Subjekts ετιθείίιε CopboEles die hoͤchſte Eins 
fachheit und Würde; und die verfhiednen Situationen defi 
felben, bie Beumoy in feinen Bemerkungen über dieG Travers 
friel. recht gut aus einander fet, haben febr. viel Intereſſe. 
ο οὓς Aud 
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Aud find die Eharakiere vortrefflich gezeichnet und kontra⸗ 
ſtirt. — Drei geſchmackvolle deutſche Philologen, Sedicke, 
Struve und Roͤppen haben unlaͤngſt den griechiſchen Text 
dieſes Meiſterſtuͤcks der tragiſchen Buͤhne lehrreich erlaͤutert. 


III. 
Euripideg,*) 


Diefet von der 75ften bis zur 93ften Olympiade Lebende 
berühmte Tragifer ber Griechen wurde zu Salamis geboren, 
wohin feine Eltern aus Athen geflüotet waren, die mit ihm 
bald dahin wieder gurüdf famen. Seine Jugend widmete er 
vornehmlih dem eifrigen Studium ber Dbilofophie in der 
. Schule des Anaragoras; daher auch feibft in feinen €raueti 
fpielen fo Häufige Spuren diejes Lieblingeſtudiums, fo viele 
eingeftreute Maximen und Betrachtungen, worüber ibn Aris 
ftophanes fo bitter verfpottete; wiewohl ebert diefer Umftand 
bie Aufmerffamfeit deg Sokrates auf diefen Dichter vorzügs 
lid) erregt gu haben ſcheint. Man erzählt, tag ibn bas 
Schickſal des Anaragoras, welder der Verachtung der Gite 
ter befduldigt, und aus Athen verbannt wurde, von des 
Philofophie abgelenft, und auf ben Entſchluß gebradyt babe, 
für die tragifche Bühne zu arbeiten, um fo des Beifall8 fei: 
ner Canbeéleute fid) zu verfihern. Schon in feinem acts 
zehnten Sabre fate er diefen Entſchluß; und fein Talent 
für das Trauerfpiel entwickelte fid) fo gluͤcklich, bag er mit 
dem Gophokles fefbft wetteiferte, unb. menigftens nad 
ihm unter ben Tragifern der Giriedjen den vorzüglichften 
Hang behauptete. Beide Dichter follen fid) in ihrer Jugend 

BD mit 
+) ©. eine Anführung ber thn Betecffenden Piteratue in Fabricii 

Biblioth, Gr. L. II. c. 18.:Vol. II, p. 234. ed Harles, und 


in der Neuen Uusgabe von Sulzer's Ang, Th, b. (d. K. Art. 
Æuripides, 


Curipibes. — $95 


mit einander entymeit haben, in der Folge ‘aber vertraute 
Freunde geworden feyn. Aud war Entipides ein Günft; 
ling und Freund des maredonifhen Königs Archelaus. Mad 
einem dreijährigen Aufenthalt in Macebonien hatte er dort, 
nach der gewöhnlichen Erzählung, das Unglüf, von Huns 
den angefallen, unb fo gemißhandelt zu werden, daß er bald 
bernad an feinen Wunden ftarb. Sim ward fowehl von 
ben Dracedoniern, die feinen Leichnam nicht ausliefern molle 
ten, ein prächtiges Grabmal, als von den Athenienfern ein. - 
anfehnliches Denkmal, errichtet. — Wenn Quintilian *) 
die Verdienfte bes Nefchylus um die erfte, noch mangelhafte 
Gründung der Tragddie bei den Griechen angeführte bat, fa 
feet er Hinzu: Sed longe clarius illuftraverunt hoc opus 
Sophocles atque Euripides; quorum in difpari dicendi 


via uter poeta fit melior, a plerisque quaeritur. Idque . - 


ego fane, quoniam ad praefentem materiam) nihil per- 
tinet,. iniudicatum relinquo. lllud quidem nemo 
non fateatur necelle eft, iis, qui fe ad agendum com: 
parant, utiliorem longe Euripidem fore. Namque is 
et in fermone, quod ipfum reprehendunt, quibus gra- i 
vitas et cothurnus et fonus Sophoclis videtur effe fubli- 
mior, magis accedit oratorio generi; et fententiis den- 
fus, et in iis, quae a fapientibus tradita funt, pene 
ipfis par, et in dicendo ac refpondendo cuilibet eorum, 
qui fuerunt in foro diferti, comparandus. In affecti: 
bus vero cum omnibus mirus, tum in iis, qui mile- 
ratione conftant, facile praecipuus. — Arifforeles nennt 
den Euripides roaysmwraroy, ben tragifchiten unter allen tra: 
giſchen Dichtern; unb menn er ihn fo nennt, fo fab er; wie 
Zeffing bemertt **), nicht bloß darauf, daB die meiften feis 
ner Stile eine ungluͤckliche Kataftrophe haben. Denn das 
$un(t 


/ 


*) Inft. Orat. L. X, c. 1. 
**) Samb. Dramaturgie, Gt. XLIX. 
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Kunſtſtuck wäre ibm ja wohl bald abgelernt; und ber Clm 
per, ber brad wuͤrgen und morben, und feine von feinen 
Derfonen gefund oder febendig von der Buhne kommen liefe, 
würde fidy eben fo tragifd) duͤnken Dürfen, als Euripides 


Ariftoreles hatte unftreitig mehrere Cigeuf&aften im Sinn, | 


welchen zufolge er ibm biejen Charakter ertbeilte; unb ohne 
Rweifel, daß dtejenige mit dazu gehörte, werniöge meldet 
er ben Sufhauern alles das Ungluͤck, welches feine Perfonen 
Aberrafchen follie, lange vorher zeigte, um die Zufdauer 


aud) dann fdon mir Mitleiden für bie Perfonen einzunch 


men, wenn diefe Perfonen ſelbſt fid) nod) mett entfernt glaub 
ten, Mitleid zu verdienen. — Gokrates war der Lehrer 
und Freud des Euripides; unb tie mancher dürfte det 
Meinung ſeyn, baf der Dichter diefer Freundfhaft des Phi 
lofophen weirer nichts zu banfen habe, als den Meichthum 
von [Φόπεα Sittenſpruͤchen, den er fo verfchmenderifch in (ti 
nen Stücden ausftreuet. Sd denfe, daß er ihr meit mehr 
fhuldig war; er hätte, ohne fie, eben fo foruchreich feyn 
finnen, aber vielleicht würde er, ohne fie, nicht fo tragiſch 
geworden feyn. Schoͤne Sentenzen und Moralen find über 
haupt gerade das, was wir von einem Philofophen, mit 
Sobkrates, am feltenften hören; fein Lebenswandel ift bit 
einzige Moral, bie er predigt. Aber, den Menſchen, und 
uns ſelbſt fennen; auf unfre Œmpfindungen aufmerffam 
feyn; in Allen die ebenften und kürzeften Wege der Natur 
ausforfchen und lieben; jedes Ding nach feiner Abficht beur: 
theilen: das ift e$, was tvir in feinem Umgange lernen; das 
ift es, was Euripioes von dem Sokrates lernte, und wat 
ihn zu dem Erften in feiner Kunft machte.“ — Sn den 
Entwürfen feiner Tranerfpiele, in ihrer Bertheilung und And 
fparung zeigt Euripides weniger Runft, als Sopbotles; 
aber ſelbſt feine anfcheinende Sorglojigteit, feine unbefangne 
Defolgung des Ganges der Natur, Hat einen eigenthuͤmli⸗ 
den Reig, wodurch die Wirkung: feiner Siuͤcke gewinnt. 

3" 
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Sm Ausdrucke leidenfchaftliher Empfindungen, befonders 
derer von der fanftern und rüßrenden Art, ift biefer Dichter 
ungemein gluͤcklich, und überaus fruchtbar in der Erfindung 
und Benutung wahrer tragifder Situationen. Diefe haben 
viel Mannichfaltigkeit und Verwickelung. Seine Echreibart 
fat einen leichten, einfachen Gbarafter, und Debt fid) felten 
bis gum Großen und Kühnen, Dagegen haben feine Verfé 
febe viel Wohitlang, und verſtaͤrken dadurch den Eindruck 
auf Herz und Gedächtnif. — Won feinen vielen Erauers 
fpielen, deren Anzahl fi über hundert und zwanzig befans 
fen haben fol, find ung nur nod) achtzehn vollftändig, eins 
unvollendet , und au(ferbem cin fatyrifches Drama, oec Cys 
Elope, übrig. Syene achtzehn Trauerfpiele find: © 


I. 'EKABH. seFuba. Mad ber Einnahme Troja’s 
hatten die Griechen fid) nad tem thracifchen Cherfonefus ber. 
geben, und die Gattin dés Driamus, des legten trojaniféen 
Könige, bie SeEuba, nebſt andern vornehmen Trojanerins 
nen, dorthin gebracht, um fie als Gefangene unter fib zu 
heiten. Hier ftellten fie bem Achill eine Leichenfeier an; 
der Schatten diefes Heiden erfchien, und verkündigte ihnen, 
wenn fie glücklich weiter formen wollten, müfften fie ihre die 
Polyrena, Tochter der Ackuba, opfern. Die giſchah, 
ungeachtet der bitterſten Wehklagen ber durch ben meuchel: 
mördrifchen Tod ihres Sohns, des Polydor, now troftlofern. 
Mutter. Dies zwiefache Unglüc der gefauguen und dope . 
ptit verwaiften Hekuba, vereint mit der Rache, die fle am. 
Polymeïtor, dem Moͤrder ibres Sohnes, nimmt, macht den 
Hauptinhalt dieſes Trauerfpield aus. ve di i 


IL ΟΡΕΣΤΗΣ, Grelî. Sn dem Profog entfaftet 
Elektra bie Umftinde, welche der Handlung diejes Stuͤcks 
vorausgehen. Die Scene deſſelben iſt zu Argos, im Vor⸗ 
hofe des Pallaſtes Age memnon's. Nach der Rache, welche 
bed an feiner Mutter, ber Alytemnefica, genommen hatte, 

verfäll: 


\ 
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verfaͤllt et, Bon den Furien verfolgt, in Raſerei. Die Ar: 
giver halten Über ihm Gericht, unb verurtheilen ihn. Um: 
fonft bittet et den Hingufommenden Menelaus um Beiftand; 
dud) miflingt fein und des Pylades Vorfaß, fid) an jenem 
durch den Tod feiner Töchter, det Helena und Sermionc, zu 
raͤchen. Apoll etfdeint, und erflärt, daß er bie erſtere 
unter die Götter vétfegt Habe, und daß Dreft, von feiner 
Schuld entfünbigt, fid) mit der en ipie und zu 
Argos herrſchen folle. 


. III. ΦΟΙΝΙΣΣΑΙ, die Phöniserinnen, verwandten In 
halts mit ben ficben thebanifchen Helden bes Aefchylus, 
und mit den beiden Bedipen des CopboEles. Umfonft bes 
muͤht fid) Jokaſte, ihre Söhne ben Polynices, ber zur Bes 
fauptung feiner Rechte vor Theben gefommen war, unb ben 
fEteo£les, auszuföhnen. Es erfolge ihr Zweifampf und Bei: 
derfeitiger Tod; und Jokaſte ermordet fid) aus Verzweiflung 
darüber. Areon nimmt vom Throne Gefig, und verfagt 

dem Leichname des Polynices die Beerdigung. Gedipus 
wird von ihm verbannt. Die Benennung hat das Srid 
von dem Chore, der aus tyriſchen oder phoͤniziſchen Frauen 


beſteht. 


IV. ΜΗΔΕΙΑ, Meder. Undankbar verlieh Jaſon die 
Medea, der et fo viel zu danken Batte, verbannte fie mit 
ihren Kindern, die fie von ihm hatte, und a... fid 
mit Glauka, ber Tochter des Königs von Korinth; Me⸗ 
dea's Rache ift der Inhalt biefes Trauerfpiels, welches von 
alten und neuern Dichten, vom Ennius, Ovid, . Mid. 
ten, Seneka, von Dolce, Corneille, u. a. m. nachgei 
abmt wurde. 


V. ‘HIMOATTOS, Sippdlyt. Aus politifchen Urſa⸗ 
chen Batte Thcfeus feinen Anverwandten, ben Pallas; ums 


gebracht, und verbanttte nn dafür ſelbſt auf ein Jahr, nad 
dem 
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bem Geſetze ter Athenienfer. Während: diefer Zeit gleng et. 
mit feiner Gattin Phaͤdra nad) Irbjene, wo er ben Sippoz 
lyt, feinen Sohn, vou einer Amazene unter feinen Augen ers 
ziehen lich. Un diefem Sjünglinge, der alle Liebe vers 
fhmähte, fuchte (id) Venus dadurch zu râden, bof fie der 
Pbiova eine heftige Leidenfchaft für ihn einfloͤſſſe. sSippor 
It, bem eine Vertraute der pbáota dieje Neigung entdeckte, 
verwirft fie durchaus, macht fid) aber burd) einen Schwur 
anbeifhig, dieß Gebeimnif zu verfchmeigen. Phaͤdra wird 
indef über diefe Verſchmaͤhung aufgebracht, und ſchwoͤrt dem 
Sippolys,den Tod. Sn einem Briefe klagt (ie ihn am, und 
ermordet darauf fid) (elb(t. Tbefeus, durch jene fchriftliche 
Anklage getdufde, übertäfft feinen Sohn ber Nude Neptun's. 
Diane nimmt fid) indeß des Unglidliden an, und belehrt 
den Ehefeus über den wahren Zufammenhang der Sache, — 
Racine bildete feine Phaͤdra nad) diefem Traueripiele. 


VI. 'AAKHETIE, Alceſte. Gins der fhönften grie⸗ 
chiſchen Trauctfpiele von Seiten der Moral, zur Empfeh: 
lung der darin fo herrlich belohnten Tugendeit der Gaftfrets 
heit unb der ehelichen Treite: Admet, ein theffalifher Kb: 
hig, hatte ben Apoll, als er vom Olymp verbannt mar, und 
nachher den Herkules, gafifreunblid bei fid) aufgenommen: 
Während einer tödlichen Krankheit diefed Königs wirkte 
Apoll 88 bei den Parzen aus, daß er genefen und nod) eins 
mal fo lange leben follte, als er fhon gelebt Gatte, went 
eine andre ‘Perfon feines Haufes (tatt feiner ftürbe. Hiezu 
entfchliefft fid) feine Gattin Alcefte. Uneröftlich über ihrer 
Tod Aft Admet, ald Herkules zu ibm fommt, (ein Schickſal 
erfährt, unb fid) entfliefft, in die Unterwelt hinabzufteigen 
und die Königin ihrem Gatten wieder juzuführen. Gers 
ſchleiert bringt er fie als eine Fremde zu ihm, und da fie 
Admet fo durdaus nicht Bei (id) aufnehmen will, macht er ihm 
die erwuͤnſchteſte Entdeckung ſeines wledererhaltenen Gluͤcks. 


VII: 
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VII. 'ANAPOMAXH, Andromache. Sie war, wie 
befannt, die Gattin Geftor’s, und nad) deffen Tode und 
‘Troja’s Zerftörung, dem VNeoptolem zu Theil worden, der 
mit ihr oen Moloſſus geuate, fid) aber bernad mit Here 
míone, einer Tochter. des Menelaus, vermäbite. Während 
der Abwefenbeit xi eoptolem's aum deiphifchen Orakel, vers 
Anftaliet Hermione aus Eiferfucht, mit Hilfe ihres Waters 
ben Tod der 2Inotomacbe und ihres Sohns; der Anfchlag 
aber miflingt durch die Zwifchenkunft des Peleus. Bald 


. Berna) wird YXcoproler todi qur gebradt; und aufs Ger 


heiß der Thetis wird Andromache vom Peleus mit ihrem 
Sohne zu den Moloffern gefandt. — Racine hatte in feli 
nem Trauerfpiele diefes Namens den griechifhen Dichter 
zwar vor Augen, machte aber in der Handlung ble vortheil 
hafte Aenderung, dag er den Moloſſus wegließ, und den 
Aftyanar, den Sohn Hektors und der Andromache, in 
feine Stelle fette. 


| VIII. JKETIAEZ, die Slebenden. Verſchieden von 
dem ähnlich benannten Grice bed Aeſchylus. Das Subjekt 
gehöre mit zur thebanifhen Geſchichte. Kreon ließ, nad 


bem ex von Theben Befig genommen hatte, die Reichname ” 
der bei der Belagerung gebliebenen griechiichen Helden under | 


graben; Adraft, über Diefen Schimpf entrüftet, aber zu 
ſchwach, ihn zu rächen, geht in Begleitung der Mütter und 
Gattinnen jener Helden nach Eleufis, um den Thefeus um 
Beiſtand ju bitten. Aus jenem weib ichen Gefolge Adraft’s 
beftebt ber Shor. | 


IX. ἼδιΓΕΝΕΙΑ Ἡ ’EN 'ATAIAI, ^fpbigénia in Aulıs. 

Der bekannie Inhalt diefes vorzüglich fchönen Trauerfpiels 
ift bie Opferung der Iphigenia, der Tochter Agamemnon's, 
um dadurd, nad) dem Ausfpruche des Orakels, bem zu Aus 
[i$ verfammelten und durch Windftille zurück gehaltenen gries 
chiſchen Heere eine günjtige Fahrt vor Troja zu bemirfen. 
| | |o furipiz 
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Luvipives nimmt an n daß Iphigenia durch die Sittin 
Diana ſelbſt, der than fie opfern wollte, gerertet, und ſtatt 
ihrer ein andres Opfer gebracht wurde: — * Brumoy fat 
die befannten neuern Trauerfpiele diefes Synfafté don Dölce, 
Rotrot und "Racine mit ihrem Vorbilde des Luripioes vers 
sligen. — Um doch auch eine Scene des Euribides que 
Probe zu-geben, wähle ich die leGte Unterredung ber Fppi- 
genia mit der Riyremmefica umtitilttelbar vor der jener bebors 
fiehenden Opferung: u^ κ. | 
16, Mies, rt σιγή —* wong DY 
KA. Ἔχω τάλαινα phun; dor λγᾶν. Grimes ^ 
Id. Παῦσαί me, pe rante, τοδε d loi mbi, s) ur 
KA. Ady’, as mag ἡμῶν ἀθὲν' adianay 5 "np e^ «ΑΧ 
Id, Myr ἄν ye τὸν cov πλόκαμεον ἐκτέμῃο voix ots >I 
Mir duQi veu: pbravas eum ic 1 méme, à xl Χ 
KA. T/ din Tod ὅπας, w τέκνον; ἀπολέσασά dés 
1%. Ὃν ov C í viru pa, » κατ ἐμὲ ὁ ἔυκλεῆε tane 
KA. Πως Gras; # wevSay με. ony dux ely; i 
Id, "Hxis’, ἐπεί mor τύμβος η i χωσήσετα. tor 
KA. Ti dai, 70 rice È ⸗ τάφου npliétrats . ; 
*) Verfud) einer Hentai 30 pr 
^job. O! Mutter, fille Thednen fließen bir? | ^ © 
"M. Wohl hab’ id Arme Grund zum bittern Bram.‘ 7 
A faf ab! ich manfe fonft. Verſprich mir ein ha 
‘Gag’ e$; id mehre deine’ Kedntung 
“ So fchnetde feine deiner Soden ab, | Us dX 
Und E dich um mich in feine £rauet. PO. £C 
, Das [οὔτε nicht! Gollt* ich um dich nicht klaten? 
Ich werde leben; Ruhm wird bir durch mich. 
Wie? deinen Tod ,follt th thn nicht bejamimern è —- 
per Nein, Mutter, denn fein Grab eemartet mich. 
AL Sein Grab? o Kind, find Tod und Grab nidi gini | 
| Ce Iph. 
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: 18, KA — y. A ‘RAA T r'ivegyPrit, 
k KA. Ti é ς ἂν) x&ceyvir auci, οἴγγελω σεθεν; - 2 
i 16. My megs - neivaıs merovees ἐξαφῃ πέπλας, ... | 
i Ke, "fun di ταρώ -σᾶ Φίλον: los. Tí mag yon 3 . | 
va LP: aqu. ; pesa Feng "Ard p τόνδε Mn... 
F HA TigeceAnuces yey zen Prumire, TITRE 
1. 79 — immnagnone ὅσον 706%, Pn xis 
KA. "Ec9', 8, τι xac " Apy&s δρῶσά σοι Yue θέρω 3 
19. Πατέρα γε Td» mor mms Vyes ; Woes. 72.00. i! ..— 
KA, eus yves dia σὲ weivov pa δαμιῶν.. FORI, 
16. "Axor umo. yas Ἑλλάθος diwdeaey, 
KA. Δόλφ-δ᾽'. ὠγεννῶοι A TQaus T &x aflus ‘© 
19. Tieimitiow ἄξων, πρὶν σπαράφεσθαι xopus y 
KA. Ἐγω µετά ye cd... ID. un. σὺ y * à καλὼς λέγεις, 
zu πλ lia a a a .. KA. 
“pb. Renz der Altar Dianens wird inetn Grabmal, 
Bl. Wohl, Ich gehorche dit, bu εεδεβ weiſe. 
pb. Ich bin beglückt, und tefte Griechentand. 
bet, und was foll ich von die ben Schweſtern fagen? 
“pb. Auch fie verbale nicht in Trau’rgewand, . 
AL. Und mas werd’ id von dir ben Jungfeaun meiden? 
| Spb. „Mein Lebemohl ; und den Dreit erzieh. 
Bl. Umasm’ ipn, benn.bu wirft ibn nicht mehr ſehn. 
Job. Cum Oreft) Du Gbíer.!. was du. fonntef, thatft bu mit, 
Bl. Kann ich zu: Argos die mas Liebes thun? ? 
ph. Zürn’ nicht auf meinen Bater,. deinen. Gatten. 
AL Um did ftebt ihm ein ſchwerer Kampf. bevot. - 
Job... Ee spfert ungern mich für Griechenland. . 
Bl: SGprid , treulos, unwerth des Atridenſtamms! 
> ‘Ver führt dt mein aar man nicht serraufe? 


= pi, de Bl. 
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KA. «Πεπλων Pyomi?»s σῶν, 1. ἐμοῦ rep 5 mids, 
Μεν ws oi τε col re κάλλιον τόδε, ο μ.ο 
Πατρὸς ὃ ὀποιδων τῶνδέ ris µε meunerw 
Αρτερειδος üs Asımay, one σφαγήσοµια/. oo he RE 
KA. ’Q τέκνον, ὄιχή, ID. κα) πάλιν y & num Mou. 
KA. Λιπᾶσα μητέρα. ID. ὡς ὀρᾷε y, Ex οἰδίως, 
KA. Exes, μή me moorings. ID. dx du Selev duxpy. 


BI. Ich hang’ an dir. Iph. Nein, Mutter, folge mit; : 
Bleib, beffer iff es fo für bid) unb mich, 
Der Knechte meines Vaters Einer führe 
Mib in Dianens Hain, sum Opfertod. T 

BE DI Kind, bu geb! Iph. Und febre nie sunto, 
BC Du Ldffelt deine Mutter? Iph. Leider! muß ich. 
BI. Nein, bleib zuruͤck! bleib! Iph. Keine Thednen mehr. 


X. "I&IDENEIA *H Ἐν TATPOIZ, Jpbigenia in Tan: 
ris. Eine Fortſetzung der vorigen Fabel. Nach der gewoͤhn⸗ | 
lichen Erzählung, der aud) Luripioes in bem vorbergehens 
den Trauerfpiele folgte, ward eine Hindin ftatt Iphigeniens 
geopfert, und biefe in ben Olymp aufgenommen. Hier aber’ 
wird voransgefegt, daß fle nach der Halbinfel Tauris verfege : 
worden, um dort Priefterin Dianens zu fepn. Keiner von: 
den Griechen wuflte ihr Schicfal, und Greg glaubte, fie’ 
fey in Aulis wirtlid) geopfert worden. Nach bem Morde feti? 
ner Muster von den Furien verfolgt, gieng er auf (polls 
Geheiß nad Tauris, um tort die Bildfdule ber Diana mn 
entwenden, unb fie nad) Attifa zu bringen. Man bemaͤch⸗ 
tige fid (einer, unb will ihn der Göttin opfern; auf einmal 
entdeckt fihs aber, daß die Priefterin, bie ihn opfern foll, 
(tine Schweiter, Iphigenia, {Π. Sie rettet den Greſt und 
feinen großmärhigen Freund Pylades, verhilft ihnen ju der 
PBildfaule der Diana, mit Hilfe der Minerva fel6ft, und’ 
flieht mit ihnen nad) Griechenland. — Unter den neuern 
Nahahmungen diefes Stuͤcks ijt die von oe Ig Touche am 


Ec2 | befanns 
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bekannteſten. Ungleich meiſterhafter aber, voͤllig wetteifernd 
mit bem griechiſchen Didteryegnd in der Anordnung und 
Ausführung ibm gewiß noch überlegen, Hat Hr. von Bäche 

den nämlichen Geoff Bearbeitet. 


XI. ΡΗΣΟΣ, Rhefus. Die Scene it im trojanifhen 
Lager, an ben Mauern der Stadt; und der Prolog ſowohl 
als der Chor ift den dort Wache haltenden Kriegern zuge 
theilt. Rbefus, Anführer einer thracifhen Mannſchaft, 
fommt in der Macht dorthin, um den Trojanern zu heifen, 
wird aber, auf Antrieb der Minerva, vom Ulyß unb Dioz 
medes unerwartet überfallen, unb in feinem Zelte gerödtet. 
Der ganze Ton diefes Trauerfpield weicht von der eigenthims 
fien Manier unfers Dichters merklich ab; und es ift ihm 
daher von einigen Kunftridtern abgefproden, von einigen für 
gat, obgleid) unwahrfgeinlih, bem Gophotles beigelegt 
worden. 


XII. ΤΡΩΑΔΕΣ, die Trojanerinnen - Auch ta biefem 
Trauerfpiele (pieít GeFuba bie vornehmfte Rolle; wiewohl 
das oben angeführte und von diefer trojanifchen Königin δε 
nannte Stic unfers Dichters eigentlich eine Fortfegung des 
gegenwärtigen if. Dort erfcheint JeFuba als eine Ungluͤck⸗ 
lide, ihrer Krone und ihrer Rinber beraubt; hier aber ift fie 
eine von mebrern Trojanerinnen, welche bie Griechen unter 
fi alé Beute theilen, unb mit fid) hinweg zu führen im qe 
griff ſtehen. Ihre Tochter, polyrena, wird hier bem Sat 
ten Achill’s geopfert; und ein ähnliches Schickſal bat aud 
Betuba's Enkel, Afiyanar. Aber aud) Raffandra und Anz 
oromacba haben gleidfalls an der Handlung nicht geringen 
Antheil. — Geneka bearbeitete diefen Stoff für das rômi 
fhe Theater; und die Trojanerinnen unferé Altern Schle⸗ 
gels, eins feiner beften Trauerfpiele, find theils aus dem 
gegenwärtigen Stuͤcke, theils aus der Zekuba unferé Didi 
bers, theild aus dem Seneka, genommen. 


XIII, 
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‚ XIIT. BAKXAI, die Bacchantinnen. Die vom Grid 
im dritten Buche der Vermwamblungen umftändlic, befchriebene 
Ankunft des Bacchus in Theben, und das Schickſal des 
dortigen Königes Dentbeus, der von feiner Mutter und 
Schweſter in ihrer bachifchen Wuth verfannt und in Gericke 
jerriffen wurde, made den inhalt diefes Trauerfpield aus, 
teffen Manier von den Übrigen fehr verfhieben, und wohl 
eher als fatyrifches Drama anzufehen ift, obgleich feine Sas 
tyren darin vorfommen, und die Sprade minder frei und 
fpottend ift, als in bem CyElopen. 


XIV. 'HPAKAEIAAI, die SeraËlioen, hat viel Xebns 
liches mit den Iketiden, oder Flehenden, und mit bem rafens 
den Herkules, obgleich die Fabel verfchieden if, und die 
Kinder diefes Helden betrifft. Euryſtheus war durd) ben 
Tod deffelben nod) nicht befriedigt, fondern fuchte aud) feine 
Nachkommen zu vertilgen. Er verfolgte fle bis in Griedhers 
land, felbft bis nach Athen, wohin fie fid) zum Altare Jupi⸗ 
ters geflüchter Hatten. Die Arhenienfer gewährten ihnen 
Schuß, unb Kuryfibeus wurde felbft das Opfer feiner 
Rachſucht. 


XV. ‘EAENH, selena; nicht mehr in Troja, ſondern 
in Megopten, Die Hier zum Grunde gelegte Fabel ift ziems 
lich verworren. erodot erzählt fie in feinem zweiten Dude; 
und Euripides madfe in diefer Erzählung mande wiltihes | 
lide Veränderungen. Mach diefer Fabel war die wahre: 
Selena vom Paris nicht nad) Troja gebracht, fondern nue — 
eine it ähnliche fuftíge Geftalt; jene war nad Ranope in 
Aegypten mit dem Paris, als er fie entführte, verfchlagen, 
und dort bei bem Könige Proteus geblieben, nad) beffen 
Tode fein Sohn Theokiymenus fid) mit ihr bermählen 
wollte. Allein ihr ehemaliger griechifcher GemaBl, Mene⸗ 
laus , landet hier ebenfalls, erkennt die Helena wieder, unb 

Cc 3 verab: 
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verabredet mit ihr. eine Lift, durch weiche es ihr gelinge, ihm 
wieder nad) Griechenland su felgen. 


© XVI. ION, Jon. Ein Sohn Apoll’s unb ber Kreuſa, 
der Tochter des Erechtheus, ber unerkannt zu Delphi war 
erzogen worden, inbef fid) Rreufa mit dem Xuthus vers 
mählt hatte, die im mit ber Megierung von Athen für den 
"biefer Stadt gefeiffeten Beiftand zu Theil wurde. Shre 
She war kinderlos; und da Xurhus das Orakel wegen feiner 
Nachkommenſchaft befragre, fdyenfte ihm der Gott ben Ton als 
Sohn, ben aber Kreuſa, die thn nicht kannte, aus dem 
Wege zu fhaffen ſuchte. Man entdeckt ihrem Vorfag; und 
fie fol am Leben bejtraft werben. Indeß geſchieht die gegen⸗ 
ſeitige Wiedererkennung. 


XVII. 'HPAKAHZ ΜΑΙΝΟΜΕΝΟΣ, der raſende Set: 
Fules. Diefer berühmte Held war zuerft mit der Megara, 
Tochter des thebifhen Königes Recon, vermählt, mit der 
er ver(djiebne Kinder zeugte. Gínige Zeit hernach gieng er 
nad) Argos, mehrere Thaten zu verrichten, und flieg fobann 
in bie Unterwelt binab. Weil er fid) gar nicht wieder fehen 
ließ, hielt man ihn für todt. Unterdeß ent(tanb eine Empé 
tung in Theben, deren Anführer LyFus war, der bem 
Thron zu behaupten firebie. Sein Zwed gelang ihm aud 
wirklich; unb nun verurtheilte er den Ampbitryon, die 
Megara, ihre Kinder, und das ganze Geſchlecht des ez 

‚Eules, zum Tode. Ploͤtzlich aber erfhien Gerkules wie 
ber, tödtete den βγεις, fiel aber, durch Stade der Juno, 
in Raferei, und nahm darin (elóft feiner Gattin unb feis 
nen Kindern das Leben.. Er kommt wieder zu fij; und 
mun ergreift ihn die bitterfte Neue. Tbefeus aber tröfter 
ibn wieder, denkt auf die Sühnung feiner Schuld, und 
nimme ihn mit fid) nad) Athen, 
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-XVHL ἨλΕΚΤΡΑ, Ælektra. Der nimfidje Stoff 
mit den Choepboren des Aefchylus, und ber Elektra des 
Sopbokles; nur etwas anders bearbeitet. 


Auſſer dieſen achtzehn vouſtandigen Zrauerfgielen des 
Euripides hat man noch den aus fünf unb fechzig Verfen 
beftehenden Anfang einer Danse von ihm, und das fon 
oben erwähnte fatyrifhe Schaufpiel, der Cyklope. 


ee 


€c 4 Nomi: 
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Nus ben oben angeführten Nachrichten von bem Urfprung 
ο des rômifhen Schaufpiels überhaupt (Φείπι fid) zu ergeben, 
faf bie tragifhe Gattung deffelben in Nom fpâter aufgetons 
men fey, als die fomifhe; da hingegen in Griechenland de 
Fall umgekehrt war. Vermuthlich aber waren die erf 
etwas regelmäßigern Schaufpiele der Romer faft eben fo ſcht 
von gemifchter Art, als die griechifchen, und es fonderten 
fi erft allmählig jene beiden Gattungen von einandıt. 
Denn taf das römifhe Trauerfpiel gleich in feiner Ente 
Hung die Form des (don gebildeten griechiſchen gehabt hate, 
(Aft (i) wohl nicht mit hinlänglicher Wahrfcheintichkeit av 
nehmen, | 

Sowohl bievon, als von der ganzen Charatteriftit un 


Fortbildung des rémiften Trauerfpiel8 würden wir belt 
unterrichtet feyn, wenn und die Werke irgend eines tragifden 


Dichters aus diefer frühen Periode erhalten wären, οὐ | 


wenn wir auch nur eine einzige vollftànbige Tragddie au 
derfelben beſaͤßen. Jetzt aber find ſelbſt die Begriffe fit 


mangelhaft, die wir ung von der Gefannten, unb den Rt 
miern gang eigenthimliden, Œintheilung ber Tragidit in 
palliatam und practextatam machen können. Denn tb 
ſcheint allerdings, daß tiefer Unterfchied von mebrern Um 


ſtaͤnden, ais von der bloßen Kleidung und bem Range M 


fpielenden Perfonen abhängig gewefen fey, 


un — 
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Ueberhaupt genommen reichte freilich ble tragiíd)e Bühne 
ber Römer gewiß lange nicht an bie Bollfommenteit ber gries 
difhen, bie beftändig bas Mufter der römifchen blieb, fo 
bald diefe fid) nur einigermaßen fortzubilden anfing Man 
weiß aus bem Briefe an die Pifonen, wie wenig bem feinen 
Sefhmade des oras bie tragifhen Dichter feiner Nation 
Gendge.thaten, ob es gieid) derfelben eine nidt geringe Ans 
zahl gab. Das Urtbeil Œuincilian’s von ben Dichtern und 
einigen beruͤhmtern Arbeiten diefer Gattung verdierit flet 
eine Stelle: Tragoediae fcriptores, Accius atque Pacur 
vius, clariffimi gravitate fententiarum, verborum pon- 
dere, et auctoritate perfonarum. Ceterum nitor, et 
fuiuma in ekcdlendis operibus manus, magis videri 
poteft temporibus, quam ipfis, defuifle. Virium ta- 
men Accio plus tribuitur: Pacuvium videri doctiorem, 
qui effe docti affectant, volunt. Jam Yarii Thyeltes 
cuilibet Graecorum comparari poteft. — Ovidii Medea 
videtur mihi oftendere, quantum vir ille praeftare po- 
tuerit, fi ingenio fuo temperare quam indulgere ma- 
luiffet. Eorum, quos viderim, longe princeps Pom- 
ponius Secundus, quem fenes parum tragicum puta- > 
bant, eruditione ac nitore praeftare confitebantur. — 
Daf aud) nod) in bem blühendern Zeitpunfte des römifchen 
Geſchmacks die Schaufpiele jener frühern dramatifchen Dich⸗ 
ter auf der römischen Bühne beibehalten, unb mit Beifall 
aufgeführt wurden, flebt man aus folgenden Verſen des 
Horas, ob diefer gleich dem thoen gewaͤhrten Beifalle nicht 
ganz zuſtimmt: 

— Hos ediſcit, et hos arcto ſtipata theatro 
Spectat Roma potens, habet hos numeratque poetas 
Ad noftrum tempus, Livi fcriptoris ab aevo. 

- Interdum vulgus rectum videt; eft ubi peccat. 
$i veteres ita miratur laudatque poetas, 
Ut nihil anteferat, nihil illis comparet, errat, 
Ce 5 | Si 
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:' Si quaedam nimis antique, fi pleraque dure " 
Dicere credit eos, ignave multa fatetur, 
Et fapit, et 1necum facit, et Jove iudicat aequo: 
Non equidein infector, delendave carmina Livi 
Effe reor; memini, quae plagofum mihi parvo . 

""Orbilium dictare; fed emendata videri, 
. ;Pulcraque, et exactis miningum.diftantia, miror, 
Si verfus paullo concinnior unus et alter. 


Iniufte totum ducit venditque poema. . 
LIL Ep. 1. w. 6001 


ο - 


Was wir von den Altern Trauerfpielen der Römer an 
Bruchſtuͤcken unb Ercerpten übrig haben, ift in Der That 
allzu unbedeutend, und gar nicht von der Art, baf man fid. — 
daraus von dem Charakter und der Defonomie des Ganzen 
einen Begriff machen koͤnnte. Meiftentheils find e$ unt Gu 
tíeinfprüd)e und Sentenzen, die von andern Schriftftellern 
alé Beläge angeführt wurden. Die vornehmften dieſer 
Didter wollen wir Bier indef nennen, und zugleich die nod 
betannten Titel ur Irauerfpiele, | 


IL 
Livius Andronikus. 


Er lebte zu Anfange des ſechſten ahrhunderte nach 

Erbauung Roms, und war der erſte Urheber der eigentlichen 
dramatiſchen Poeſie unter den Roͤmern. Aud als epiſcher 
Dichter machte er fid) berühmt, beſonders durch feine Goyß 
fee, die vermuthlid eine Nahahmung der bomerifhen mar, 
Bon folgenden Schaufpielen diejes Dichters, die meiftens, 
wie 08 [Φείπε, Tragddien waren, find uns bie Namen und 
einige Fragmente-aufbehalten worden: Achill — Aegifib — 
ar — Andromeda — Antiope — Centauri — Equus 
Trojanus — Eeoiopaͤgnia — Giadiolus — seen: — 


Her⸗ 
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Hermione — Io — Laodamia — Kydius — - Polymes 
tri — protefilaus — Gerenus — Tereus — Virgo. 


LIL. 
Quintus Ennius. 


Geb. im Sy. R. 514, gef. 584, unb vorzüglich burd) 
feine metrifchen Annalen berühmt. Auch überfebte er bie 
gekuba des Euripides, unb [ώτίεθ Satiren unb Sinnges 
bidre, Won den vielen Trauerfpielen diefes Dichters kennen 
wir nur nod) hie und da übrig gebliebene einzelne Verfe und 
kurze Stellen, und folgende Weberfchriften: Achill — Ajay 
— Alkmaͤon — Alerander — Ambracia — Andromaz 
cha — Andromeda — Atbamas — Arefpbon — Duloz 
teftes — Erechtheus — Lumentdes — Tlion — Iphi⸗ 
genia — mettor — SHeluba — Wedea — Menalippus 
— Telamon — Telephus — Tbyefies. 


1V. 
Markus Pafuvius. 
Gin Schweftsrfohn des Ennius, geb. im I. À. 533, 

geft. um 620. Gr war aud ein gefchickter Mahler, vorzuͤg⸗ 
lich aber als tragiſcher Dichter beliebt, und ſchrieb außer 
mehrern Tragoͤdien folgende: Anchiſes — Armerum Ju⸗ 
dicium — Atalante — Chtyfes — Doloreſtes — Ilion — 
Medea — Tantalus — Teucer. 


V, 
L. Accius over Attius. 


. Geb. im Sy. N. 583; fein Todesjahr ift ungewiß. Aufi 
fer verfehiedenen profaifhen Schriften unb poetifchen Annalen 
in der Manier des Ennius, verfertigte er. die Trauerfpiele : 

| Achill 
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Achill — Aegiſth — Aeneas — die Agamemnoniden — 
Alceſtis — Altmdon — Alphefibsa — Andromacha — 
Andromeda — Antenoris — Antigone — die Argonau⸗ 
ten — Aſtyanax — Athamas — Atreus — Machi — 
Brutus — Klytemneſtra — Deiphobus — Demetrius 
— Diomedes — die Epigonen — Erigone — Eriphile 
— Sekuba — Jo — Medea — Meleager — die Myr⸗ 
midonen — Neoptolem — bie pelopioen — PbiloEret — 
die Phoͤnizerinnen — Thelephus — Tereus — eine The⸗ 
baide — und die Trojanerinnen. "16 


Aud €. Titus — €. Jul. Cifar Strabo — Pome 

| ponius SeFundus und Turanius werden ald rómi(de Tras 
giter genannt. — — Vorzuͤglich berühme war in ber beiten 
Periode Darius, vornehmlich durch feinen Cbyefl; und 
Ovid butd) fein Trauerſpiel Medea, von bem aber nur nod 
zwei einzelne Verfe übrig find. 


Vl. 
Senefa‘*) 


Unter dieſem angeblichen heruͤhmten Namen gehen zchn 
ned) volltändig erhaltene lateiniſche Trauerfpiele, die eingts 
‚gen in ihrer Art, Bon einigen werden fie fámtíid) bem bes 
ruͤhmten Hhilofophen Lucius Annina Seneka als Verfafi 
fer beigelegt, welches aber bei allen gewiß nicht ber Fall feyn 


Φ. 
è 


kann, unb am wenigften. bei Der Oktavia, deren Tod bie 


fer Seneka nicht mehr erlebte. Andre halten einen jüngern 
Narkus Sencka, einen Sohn des Philofophen, noch andre 
feinen. Neffen, den Markus 2ipnáus Lutanus für ihren 

| Urheber, 


*) 6. Leffing’s theatralifche Bibliothef, St IL, ©. ı ff. — 
Crufius Lebensbeſchr. b. εὖπι, Dichter, leberf, ©. It, 6. 
279 ff. — Fabricii Biblioth. Lat, ex ed, Erzefi, T. IL, p, 1307. 
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Urheber, wenightens einiger unter ihnen. Schwerlich wird 
fij biefe Streitfrage je mit Gewifheit enticheiden faffen; fe 
vit aber (dint aus einer Veroleichung diefer zehn Trauers 
fpiele mit einander offenbar zu fep, daß fte nicht alle von 
Einem Verfaſſer ſeyn koͤnnen. Sie heiſſen: 


I. Hercules Furens, eine Nachahmung des raſenden 
Herkules vom SEuripides, aber mit verfchiednen, zum Theil 
ganz glücklichen. Abänderungen, und mehr in Ein Ganges 
gebracht. Nur ift in dem griechiſchen Originale die Sprache 
weit einfacher und natürlicher. Der Spradlehrer Cerentias, 
nus Maurus führt Berle baraus alé Verfe des Seneka an, 
ohme jedoch den eigentlichen Verfaffer weiter zu beſtimmen, 
für den Yeinfius den aͤltern Markus Annaus Seneta, den 
Bater be? Philofophen, alt. - | ) 


IL Thyeftet. Bom Luttativs, bem Scholiaſten de 
Statitts, ivird bief @tüd einem Seneka beigelegt, und dies 
fen nimmt Seinfius abermals für den ältern. Mit dem 
vorigen eiüde ſcheint es, wie Leſſing zeigt *), einerlei Ver⸗ 
faſſer zu haben. Die Schreibart iſt in beiden gleich kurz, 
gleich ſtark, gleich kuͤhn, gleich geſucht. Es herrſcht durch⸗ 
aus einerlei tragiſcher Pomp darin, einerlei Wohlklang, und 
einerlei Art ber Fuͤgung. Uebrigens ift der Plan dés Chyeſt 
ſehr einfach, und ohne alle Epiſoden. Die Charaktere dev: 
beiden Brüder, des Atreus und Thyeſt, find vortrefflich 
fontraftirt.  Bermuthlidy folgte aud) Hier ber Dichter dem 
Euripides, defien Trauerfpiel diefes Inhalts nicht mehr vor? . 
handen ift. Es gab fonft hody viele griechiſche und d timide 
Bearbeitungen der nämlichen Fabel, | 


III. Thebais, f. Phoeniffae. Die Haupthanstung iſt 
die bekannte Feindſchaft der beiden Soͤhne des Gedipus, des 
"ene unb Polynices, ber baburd) eniſtandoe thebaniſche 

Krieg, 
+) dm angef. Orte, ©. 108, | 
». 
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Krieg, deſſen Gefchichte Hier nur bis auf den Zweikampf 
fortgeführt wird, in weldem jene Grider beide umfamen. 
£ip(ius glaubte, dieß Trauerfpiel müffe fdon fiie, da 
Yugufis Zeitalter, verfertigt feyn. 


IV. Hippolytus. Die bekannte Fabel von “der Sie 
der Ῥράδεα jum Sippolytus ; und bem tragifden Tode bei; 
ber, bte aud) vom Euripides, unb aufferbem nad) von ben 
griechiſchen Diditern Lykophron unb Sopater für die Schau 
füpne war bearbeitet worden. Es it wahrfcheinlih, dag 
Hiefes römische Trauerfpiel wirflid) von bem Philofophen Sez 
ficPa fey, und esift, nächft den Trojanerinnen, wohl das 
ah von denen, die thm beigelegt werden, — 


v. Oedipus. Auch diefer Stoff tear von mehrern tra 
giferri bet Griechen tragisch bebanbelt worden. Der Bers 
fafier des ‚gegenwärtigen Stuͤcks ſcheint ínbef vorneh inlich 
den Pedipus Tyrannus des Sophokles vor Augen gehabt 
zu haben; vielleicht aud) die vom Plutarch erwähnte Jokaſte 
des Silenion.. (Gir den Berfaffer hielt Beinſius ben? ‘Altern 


Seneka. 

VI. — Waheſcheinlich eine Arbeit * Lucius 
Annäus. Sencte, des Philofophen, bem fie aud) Prifcian 
und Valerins Probus, obgleid) unter dem Titel SeEuba, 
Geilegen. Vieles darin i(t aus den Trojancrinnen unb ber 
Hefuba des Luripioes nadgeahmt; nur die Oefonomíe. der 
Fabel it in mehrern Umfländen verändert. Man hat von 
biefem Trauerfpiele, das unter allen zehn wohl das vorzuͤg⸗ 
lichſte ift, cine metrifhe Meberfegung von Gpitz, mit lehr⸗ 

zeichen Noten *). ca 
s ^ VIL. 


*) Auch die Anmerkungen des Hrn. Prof. Senfinger zu bem 
Driginale biefes Stüds, in ber Braunfipweigifchen Schuß 
encyElopädie, find empfeblungémerth. 


* 
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VII. Medea. Daß fie von dem Phitofophen. 2. 2. Sez 
neka = ſcheint ausgemacht zu ſeyn, und die Kunſtrichter 
find darüber deſto einſtimmiger, weil fie ipm ſelbſt vom Quin⸗ 
tilian *) zugeſchrieben wird. Man ‚entdeckt: auch Hier gat, 
bald den Nachahmer des Euripioes, aber auch bic großen; 
Vorzüge biefes griechifchen Dichters, befonders. in Anſehung 
der gréfern Natur und Simwplicitaͤt. Mehrere. griechiiche: 
unb römifhe Tragifer Hatten eben biefes Subieft gemähltı: 
Sn der Fabel Hat jedoch Seneka mancherlei Abäuderungeit, 
gemadt. Die Schreibart if aud hier, zu geſucht, und 
graͤnzt nicht felten an Schwulſt und feere Detlamation, Eine. 
Probe fey die gmeite Scene des dritten Akts, worin. fi; 
Mafon und Medea darüber, daß lence die verlaſſen 1040) 
leidenſchaftlich unterreden: a wu) 


74fos. UT de dud 

Jafon. O dura fata femper, et fortem afperam, ιο 
Cum faevit et cum pardt, ex aequo malam] — — 
Remedia toties invenit.nobis Deus. : 0... DIRI, 
Periculis peiora, Si vellem fidem: | | 
Praeftare meritis coniugis, leto fuit .. wot 
Caput offerendum :. fi mori nolim, fide »: αἱ 
Mifero carendum eft. Non timor vincit virutn, : 
Sed trepida pietas: quippe fequeretur necena 
Proles parentum. .O fancta, fi coelum incoliss ^ 
Juftitia! numen invoco ac teftor tuum; | 
Nati patrem vicere, Quin ipfam quoque, 
Etfi ferox eft corde, nec patiens ingi, 
Confulere natís malle,.quam thalamis, reor. 
Conftituit animus precihus iratam aggredi. sit 
Atque ecce, vifo memet, exfiluit, furit. 
Fert odia prae fe; totus in vultu eft dolor. ra 
"E Medea. 
LERNT. odo 
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Medea. Pagnini, Jafon, fugimus; hoc non “a 

novum, 

Mutare fedes; caufa fugiendi nova eft. 

Pro te folebam fugere. Difcedo, exeo. 

| Penatibus profugere quam cogis tuis, 

Ad quos remittis? Phafin et Colchos petam, 

Patriumque regnum; quaeque fraternus cruor 

Perfudit arva? quas peti terras iubes? 

Quae maria monltras? Pontici fauces freti? 

Per quas revexi nobiles regum manus, 

Adulterum fecuta per Symplegadas? 

Parvamne Iolcon, Theflala an Tempe petam? 

Quascunque aperui tibi vias, clufi mihi. 

Quo me remittis? Exuli exilium imperas, 

Necdas. Eatur; regius iufht gener; 

Nihil recufo; dira fupplicia i ingere; 

Merui  Cruentis pellicem poenis premat 

Regalis ira; vinculis oneret manus, 

Clufamque faxo noctis aeternae obruat; 

Minora meritis patiar. Ingratum caput! 

Revolvat animus igneos tauri halitus, 

Interque faevos gentis indomitae metus, 

Armifero in arvo Hammeum Aëtae pecus, 

Hoftisque fubiti tela: cum iuffu meo 

Terrigena miles mutua caede occidit. 

Adjice expetita fpolia Phrixei arietis, 

Somnoque iullum lumina ignoto dare 

Infomne monftrum: traditum fratrem neci; 

Et fcelere in uno non femel factum fcelus, 

Juffaque natas fraude deceptas mea 

Secare membra non revicturi fenis; ©’ 

Aliena fequens regna, deferui mea. | 

Per [pes tuorum liberim, et certum larem, 

Per victa monftra, per manus, pro te quibue. 

Nun: 
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Nunquam peperci , perque praeteritos metus, 
Per coelum et undas , coniugii teftes mei, 
Miferere; redde fupplici felix vicem. 

Ex opibus illis, quas procul raptas Scythae 
Ufque a perultis Indiae populis petunt, 
Referta quasque vix domus gazas capit, 
Ornamus auro nemora, nil exul tuli, 

Nifi fratris artus, Hoc quoque impendi tibi, 
Tibi patria ceffit, tibi pater, frater, pudor; 
Hac dote nupfi; redde fugienti fua. 

Jaf. Perimere cum te vellet infeftus Creo, 
Lacrimis meis evictus, exilium dedit, 

Med, Poenam putabam; munus, ut mn et 

fuga. 

Jaf. Dum licet abire, fuge, teque hinc eripe: 
Gravis ira regum eft femper. Med. Hoc fades mihi, 
Praeftas.Creufae; pellicem invifam amoves, 

Jaf, Medea amores obiicit? Med, Et caedem, et 

dolos. 

Ja. Obiicere crimen quod potes tandem mihi? 

Med, Quodcunque feci. Jaf. Treftat hoc unum 

| infuper, 
Tuis ut etiam fceleribus fiam nocens, - 

Med. Tua illa, tua funt illa. Cui prodeft fcelus, 
Is fecit. Omines coniugem infamem arguant; 

Solus tuere, folus infontem voca. | 
Tibi innocens fit, quifquis eft pro te nocens. 


Jaf. Ingrata vita eft, cuius acceptae pudet. 
Med, Retinenda non eft, cuius acceptae pudet. 


Jaf. Quin potius ira concitum pectus doma: 
Placare natis. Med, Abdico, eiuro, abnuo. 
Meis Creufa liberis fratres dabit? 


Jef. Regina gnatis exulum, afflictis potens;  _ _ B 


Dod Med. 
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Med. Non veniat unquam tam malus miferis dies, 
Qui prole foeda mifceat prolem inclytam; 
Phoebi nepotes Sifyphi nepotibus! 
Ja]. Quid mifera meque teque in exitium trahis? 
Abfcede, quaefo. Med. Supplicem audivit Creo. 
Jaf. Quid facere pellim, eloquere. Med. Pro me? 
vel fcelus. 
Jaj, Hinc rex, et ilinc. Med, Eft et his maior 
| metus, 
Medea. Nos confligere, certemus, fine, 
Sit pretium Jafon. Jaf’ Cedo defeffus malis. 
Et ipfa cafus faepe iam expertos time. 
Med. Fortuna femper omnis intra me ftetit. 
- - Jaf. Acaftus inftat, propior eft hoftis Creo. 
Med, Utrumque profuge.. Nolo, ut in focerum 
| manu | 
Armes; nec ut caede te cognata inquines. 
Medea cogit: innocens mecum fuge. 
Jaf. Et quis refiftet, gemina fi bella ingruant, 
Creo atque Acaftus arma fi iungant fua? 
- Med. His adiice Colchos, adiice Aétem ducem, 
Scythas Pelafgis iunge; demerfos dabo. _ 
Jaf. Alta extimefco fceptra. Med, Né cupias, vide. 
Jaf. Sufpecta ne fint, longa colloquia amputa. 
Med. Nunc fumme toto, Jupiter, coelo tona, 
Intende dextram, vindices flammas para, 
Omnemque ruptis nubibus mundum quate! 
Nec diligenti tela librentur manu 
In me vel iftum! quisquis e nobis cadet, 
Nocens peribit, Non poteft in nos tuum 
Errare fulmen. Ja/. Sana meditari incipe, 
Et placida fare. Si quid ex foceri dome 
Potelt fugam levare, folamen pete. 
Aled. 


# 
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Med. Contemnere animus regias, ut [cis, opes 

Poteft foletque: liberos tantum fugae 
Habere comites liceat, jn quorum finu 
Lacrimas profundam; te novi gnati 1nanent. 
| Jaf. Parere precibus cupere me fateor tuis; 

Pietas vetat. Namque iftud haud poffim pati, 
Non, fi ipfe memet cogat et rex et focer. 
Haec canfa vitae eft, hoc perufti pectoris 
Curislévamen. Spiritu citius queam 
Carere, membris, luce. Med. Sic gnatos amat? 
Bene elt; tenetur; vulneri patuit locus. | 
Suprema certa liceat abeuntem loqui 
- Mandata; liceat ultimum amplexum dare. 
Gratum eft? etillud voce iam extrema peto 
Ne fi qua nofter dubius effudit dolor, | 
Maneant in animo verba; fed melior tibi 
Memoria nóftri fubeat: haec irae data 
Obliterentur. Jaf. Omnia ex animo expüli, 
Precorque et ipfa fervidam ut mentem regas, , 
Placideque tractes. Miferias lenit quies. di 

Med. Difceffit? itan? eft? vadis oblitus mei, 

Et tot meorum facinorum? excidimus tibi ? 
Nunquam excidemus, Hoc age, omnes advoca 
Vires et artes. Fructus eft fcelerum tibi, e | 
Nullum fcelus putare. Vix fraudi eft locus: 
Timemur; hac aggredere, qua nemo poteft | 
Quicquam timere, perge; nunc aude, incipe 
Quicquid potes, Medea, quicquid non potes, 
Tu, fida nutrix, focia moeroris mei, 
Variique cafus, mifera confilia adiuva, 
Eft palla nobis, munus aetheriae domus, - 
Decusque regni, pignus Aétae datum 
A Sole; gemmis eft et auro textili 


Monile Re quodque gemmarurm nitor 
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Diftinguit aurum, quo folent cingi comae, 
Haec noftra nati dona nubenti ferant, 

Sed ante diris illita ac tincta artibus, 
Voceiur Hecate, facra luctifica gppara, , 
 Struantur arae; famıma iam tectis fonet! 


VIII. Agamemnon. Mit dem Trauerfpiele diefes Mas 
mens vom Acithylus Hat das gegenwärtige wenig gemein, 
weldes aud) Prifcian als ein Wert des Gencka anfüfrt. 
Nur die begeifterte Wut der Raffandra fdeint nad) jenem 
griechiſchen Dieter fopirt zu feyn, bet bem aud) die Ermors 
dung Agememnon's auf der Bühne vorgeht, die Hier nur 
erzählt wird. Auch kommt dort Elektra nicht mit vor, deren 
Charakter der römifche Dichter nad bem Sophotles gezeich⸗ 
net zu haben ſcheint. 


IX. Hercules Qetaeus; nad) den Trachinerinnen ded 
Sophokles, aber weit unter dieſem Original. Die Schreib⸗ 
art it in dieſem Stuͤcke merklich ſchlechter und fehleshafter, 
als in den vorhergehenden; e$ feheint fpâterer und durchaus 
ungewiſſer Entftehung zu feyn. ^ Schwulft und Unnatur 
find Bier aufs hoͤchſte getrieben. | 


. X. Octavia. Das einzige röämifhe Tranerfpiel rômis 
(ben Inhaits, welches wir befigen, übrigens aber hoͤchſt 
mittelmäßig. Wom Senekz fann es burdjaus nicht fen; 
aud feit e$ in der florentinifchen Handſcqhrift; einige glau⸗ 

ben, Slorus fey der Verfaſſer. 


Itali⸗ 


421 





Italiaͤniſche Trauerfpieldihter. » 





I, 


Mir dem Verfalle der übrigen römifchen Literatur (eint 
aud das Trauerfpiel gar bald fa(t in völlige Vergeffenheit unb 
Vernach laͤßlgung gerathen zu ſeyn. Die wenigen Spuren, 
die wir von ber Geſchichte und dem Zuftande der Shaubihne 
während des Mittelalters haven, geben uns nod) etwas mehr 
Licht über die Beibehaltung der fomifchen, als der tragifchen 
Gattung von Schanfpielen; und wenn ja biefe Ießtere fid) 
hier und da noch erhielt, fo waren es vermuthlich lateiniſche 
Tragddien, bie man fehrieb, und worin man die Manier bet 
Alten, freilich aber ohne ihren Geift, und ohne allen Ges 
ſchmack, nachzuahmen fuchte, - Eben δίεβ war aud) bei der 
erften Wiederbelebung der fehönen Literatur, befonders in 
Italien, der Fall, Das früfefte, was man davon in dies 
fer Art noch anzugeben weiß, find zu Anfange des vierzehns 
ten Jahrhunderts verfertigte lateiniſche Trauerfpiele des Anz 
tonius Muſſatus, eine Eccerinis und Adbilleis, ganz in 


Seneka's Manier. Aud im folgenden Gahrhuhderte gab 


e$ einige dergleichen; unb man fuhr ſelbſt noch in ſpaͤtern 
unb beffern Zeiten mit der Verfertigung einiger lateinifcher 
Trauerfpiele fort, unter welchen ber Herodes Infanticida 
vom Daniel Seinfius eins ber befannteften ift, | 


Dd 3 An 
*) Ein zahlreiches Vetzeichniß berfelben giebt Hr. v, Blantens 


burg in der neuen Ausgabe von Sulzer's Wg. Tp. b. fd. K. 
Art. Crauerfpiel, D. IV. ©. 438. 
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Syn ihrer Landesfprade ſcheinen ble Italiaͤner zuerſt in 
der zweiten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts einige tras 
giſche Schaufpielverfuhe gemacht zu haben; man kann indef 
bie Favola d'Orfeo des Angelo Poliziano nur uneigentitd 
dahin rechnen, ín fo fern es einen tragifhen Ausgang hat; 
denn eigentlich ift es ein mit Gefang untermijchtes Schu - 
feripiel. 


II. 
Triffino. 


65, von ihm 95. V. 6. 252. — Seite Sophonisbe*), 
ganz nad) dem Zufchnitte des Alterthums, wird von ben Stas 
lidnern gewoͤhnlich als ihr erites regelmäßiges Trauerfpiel 
angeführt; und regelmäßig genug ift t$, aber ziemlich matt 
und froftíg. Es wurde zu Nom im Sy. 1524 guer(t, unb 
Hernad zum ôftern wieder gedruckt, aber menigftens ſchon 
zehn Jahr früner auf die Bühne zu Vicenza gebracht. Die 
Form ift ganz griechifh, und man fieht bald, daß Triffino | 
bei der Todesfcene der Sophonisbe die Ähnliche Scene in der 
Alcefte des SEuripides vor Augen hatte; aud) ift der Chor 
überall mit eingemebt, Die Liebe des Maſiniſſa und der 
Sophonisbe ift nicht ohne alles Intereffe; und eine der 
beſten Scenen ift die folgende, two Sopbonisbe fon bai 
Gift genommen Bat, ohne daß serminia, ihre Vertraute 
und Anverwandte barum wuſſte, ber fie es jet eben ert enti 
dert und nun die Fürforge für ihren Sohn empfiehle: 


Sof. Molto mi piace, che tu fia difpofta 
Di compiacermi; hor moriró contenta. 
Ma tu, forella mia, premieramente 
Prendi'l mio figliuolin da la mia mano. 
Herm. 


*) ©. einen Auszug derfelben, nach bem Riccoboni, in Le 
fing'e Theatral. Bibliothel, St. 1, ©. 215. 
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Herm. Oda che cara man, che caro dono! 

Sof. Hora in vece di me gli farai madre. 

Herm, Cosi faró, poiche di voi fia privo. - 

Sof. O figlio, figlio, quando piu bifogno 
Hai de la vita mia, da te mi parto. 

Herm. Oimé! come farò fra tanta doglia? 

Sof. Il tempo fuol far lieve ogni dolore. 

Herm, Deh lafciatemi ancor venir con voi. 

Sof. Bafta ben, bafta de la morte mia. 

Herm, O fortunata crudel, di che mi fpogli? 

Sof. O madre mia, quanto lontana fiete! 
Almen potuto havefle una fol volta 
Vedervi, et abbracciar ne la mia morte! 

Herm, Felice, chi non vede 
Quefto calo crudel! ch'affai men grave 
Ci pare il mal, che folamente s’ode. 

Sof. © caro padre, o dolci miei fratelli, 
"Quant'é, ch'io non vi vidi, ne piu 1nai 
V^haggio a vedere; Iddio vi faccia lieti! 

Herm. O quanto, quanto ben perderà a un'ora! 

Sof. Herminia mia, tu fola a quefto tempo 
Mi fei padre, fratel, forella e madre. 

Herm. Lafla, valellı pur per un di loro! 

Sof. Hor fento ben, che la virtù fi manca 
A poco a poco, e tutta via camino, 

Herm. Quant? amaro è per me quelto viaggio! 

Sof. Che veggio qui? che nuova gente é quefta? 

Herm, Oimé infelice! che vedete voi? 

Sof. Non vedete voi quefto , che mi tira? 
Che fai? dove mi meni? io fó ben dove; 
Laíciami pur; ch'io me ne vengo teco. | 
Dd 4 Herm. 
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Herm. .O che pietade,-o che dolore eftremo! 


Sof. A che piangete? non fapete ancora, 
Che ció, che naíce, a morte fi deftina? 


Coro. Ahime, che quefto é pur troppo per tempo; 
Ch’ ancor non fiete nel vigelim’ anno. | 
Sof. Il bene effer non può troppo per tempo. 
Herm. Che duro bene é quel, che ci diftrugge! 
Sof. Accoftatevi a me; voglio appoggiarmi. 
Ch'io mi fento mancare; e già la notte 
Tenebrofa ne vien ne gli oechi miei. 
Herm. Appoggiatevi pur fopra'l mio petto. 
Sof. O figlio mio, tu non avrai più madre, 
Ella già fe ne va; ftati con Dio. 
Herm. Oime! che cola dolorofa afcolto! 
Non ci lafciate ancor; non ci lafciate! 
Sof. lo non poffo far altro, e fono in via. 
Herm. Alzate il vifo a quefto che vi baccia. —— 
Coro. Rifguardatelo un poco, Sof. Ahime! non 
pollo. 
Coro. Dio vi raccolga in pace. Sof. Io vado; a dio. 
Herm. Ohime! ch’io fon diftrutta! 
Coro. El è paffata con foave morte. 
Sarebbe forfe ben di ricoprirla. 
Herm. Beh lafciatela alquanto. O donna cara, 
Luce de gli occhi-miei, dolce mia vita, 
Tofto m’havete, tofto abbandonata. 
O dolci lumi, o delicate mani, 
Coine vi vedo ftare! O felice alma, 
Udite un poco, udite la mia voce; 
La voftra cara Herminia vi dimanda. 
Coro. Lafla, che più non vede, e più non ode. 
Cuoprirla pur, e riportianla dentro, 


III 


Ruccellai, | 435 


IIT. | 
Ruccellai. 


6. D. DI. €, 79. — Sein Trauerfpiel, Rosmuns 
da *), wurde im I, 1516, folglich faft zu gleicher Zeit mit 
der Sophonisbe des Triffino, zu Florenz, in Gegenwart © 
des Pabftes Leo X. zuerfi gefpielt. Aufferdem [Φτίεῦ er noch. 
einen Grefz, der nod) mehr, als jenes Stuͤck, geſchaͤtzt wird, 
‘aber faft durchgängige Weberfegung der Sypfigente in Tauris 
‘bom Euripioes ift. Der Inhalt der Rofemunde ift zwar aus 
der longobardifchen Gefchichte genommen; die. ganze Form 
diefed Trauerfpiels aber i(t griechiſch; aud) hat es einen Chor. 
Etwas mehr Leben und Wärme findet. man darin, als in der 
Sophonisbe; aber falte Regelmapigteit Hat noch mehr 
Theil an dem ganzen Plan, als Genie und dichtrifches Ges 
fühl. Der ftàrtfte, und den italiänifchen Kunftrichtern mit 
Recht anftófige Zug ift der auf die Bühne gebrachte Kopf | 
. des Cunamondo, aus deffen Schedel ein Trinkgeſchirr ger 
madt (jt. Sonderbar iff e$ aud), daß Rofemunde einen 
ganzen Zwiſchenakt hindurch in Obnmadt liegen bleiben 
muß. Die Schreibart bat wegen ihrer durchgaͤngigen Efes 
- ganz das meifte Verdienſt. 


IV, 
Giraldi 


Giovanni Batifta Giraldi Cintbio, geb. 1512, geff. 
1573, ein Mann von vieler Gelebrfamfeit, befonders durch 
feine Secatomythi oder profaifhe Novellen, und als Dichter 
in der lyriſchen und tragi(djen Gattung berühmt, - Crefceme 
beni findet in feinen Trauerfpielen, und befonders in feiner 

Dd 5 Orbec⸗ 


*) G. Leſſing's Theatral. Bibl St-U, ©, 225, 
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Orbecche, deren Inhalt er ſelbſt in der zweiten Novelle des 
zweiten Zehend der gedachten Sammlung umfiändlich erzählt 
bat, viel Beurtheilung tn der Kührung des Plans, eine ges 
wife Fülle der Gedanken und Empfindungen, und viel 
Würde des Ausdruds. Und Gravina ") zählt das gedachte 
Trauerfpiel, mit ber Sopbonisbs ded Triffino, der Canace 
bes Speroni, der Rofmunda des Ruccellai, der Tulle 
bes tTiartelli, und bem Torismondo des Taffo, zu ben 
vorzuͤglichſten Meifterwerfen der tragifhen Bühne (eine 
Mation. Zugleid aber fett er folgende fehr wahre Semet: 
fung Hinzu: Ma quantunque gli auteri di quefte, ed 
altre fimili tragedie Italiane abbiano raccolto il lume 
non da lingue incolte, come molti novelli, tanto ho- 
firali, quanto ftranieri, han fatto, ma dal Greco cielo; 
nulladimeno perchè la greca lingua, oltre le altre; fue 
felicita, poggia in alto colla femplice niente meno, che 
colla traslata locuzione, non perdendo colla grandezza 
delle frafe e del numero parte alcuna del naturale; 
della qual facoltà non € tanto dotata I’ Italiana favella, 
tutto che come rotonda e fonora fia molto più maeftofa, 
che Paltre figlie’ della latina; perciò non è maraviglia, 
fe i noftri autori di tragedie a quella fublimita non per- 
vennero, perché non potendo alzar lo füle, fe non 
colla traflazione, fe aveflero quelta folpinta oltr2 le 
forze della noftra lingua, in vece d'acquiftar grandezza, 
perduto avrebbero del naturale: come è avvenuto a’tu- 
midi fcrittori moderni, i quali per mancamento di tal 
conofcenza, e di fimil giudizio, hanno avuto maggior 
ardiinento, e colla non prima udita infania del loro 
ftile, caduti fono in quel vizio, che que’ faggi feppero 
sì bene antivedere, e che noi abbiamo fchivato nelle 
noftre cinque Italiane Tragedie; ove ci fiamo ftudiati, 

| | quanto 


*) Della Ragion Poetica, L, IL c. 20, p. 11e. 
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quanto è nelle deboli noftre forze, d'alzar lo file al 
pari de'Greci colla moltiplicazione, ed imitazione de' 
lor colori, fenza offender la gentilezza e candore dell’ 
Italiana favella. — — Die Trauerfpiele des Giraldi 
wurden nad) feinem Tode von feinem Sohne, Cello Giraldi, 
Bened. 1583. 8. in eine Sammlung gebracht, welde foli 
gende neun Sticke enthält: Orbecche — Altile — Dido- 
ne — Antivalomeni — Cleopatra — Árrenopia — - 
Euphimia — Epitia — Selene. In bem er(ten, Orbec- 
che, ift bod) bie Handlung allzu tragifch, und fällt wirklich 
zu fehr ins Graͤßliche. Gaft alle Perfonen kommen darin 
um, unb zum Theil auf die unnatärlichfte und graufamfte 
Seife. Ich wähle daher lieber aus der Dido folgende, am 
Ende bod) ziemlich weitfhweifige und froftige, Unterrebung 
derfelben mit bem Aeneas, worin man bald ben Nadahmer 
Virgil’s entdecken wird: | 
Enea. lo mai non negheró, cara Reina, 
Non haver ricevuti benefici 
Singolari da voi, né pentirommi 
Mai di havervi fcolpita in mezzo il core, 
Fin che memoria havró di me, fin tanto, 
Che Palma reggerä le frali membra; 
Ma non rimarró gia, ch'à mia difefa, 
Poi che si mi accufate, io non vi adduca - 
Vive ragion, perche reftate paga; 
E fe vi dico men che il vero; io prego 
Che nimici mi fian tutti gli Dei, 
Tutte le Dee del Ciel. Dunque, Reina, 
Non vi diate ad intender, ch'io voleffi 
Celarvi con inganno il mio partire. 


Didone. Creder ben il potrei, fe non moftraffe 
L’ apparecchio che fai tutte il contrario. 


Enea, 
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Enea. Muterete penfier, fe mi afcoltate. 
Ezli è ben ver, che qua non venni mai 
Per accender le faci al Matrimonio, 
Nè per fermar la [ede in quefie parti, 
Perche, fei fati fofteneller, ch'io 
Quefta vita viveffi, à voglia mia, 
Jo non andrei, come hora faccio, errande.. 
"Ne farieno caduti gli alti tetti 
Di Friamo, e forfe, fe caduta foffe 
Troja, di nuovo edificata havrei 
A la gente Troiana anche le mura, 
Ma, poi ch’ Apollo mi hà commeflo, ch’ie 
L’ Italia pigli per mia ferma fede, 
Convien ch’ella il mio amor fia, e la mia patria, 
Did, Ben fier deftin ti fe lafciar l’Italia, 
E a me venir a la ruina mia. 
Enea. Lafciate ch’io finifca il parlar ınio, 
Che fenza colpa in ciò mi troverete. 
Did. Di pur ciò che ti piace. Enea, Se l'Italia 
Mi han deftinata, per mia fede, i Fati, 
Non vi dee ciò fpiacer. Se di Fenicia 
Siete venuta in Libia, e il dolce afpetto 
Vi tien di quelta terra, a che invidiare 
Il paefe d’Italia a noi Troiani? 


‘Did. Îo non t'invidio alcun tuo ben, crudele, 


Enea. Non vi fia grave adunque che cerchiamo 
Regno ftranier. Per Dio, poi che qui fono, 
Cara Reina mia, giamai E terra ΄ 
Non copre l’humid’ombra de la Notte, 
Che con turbata imagine il mio Padre 
Nel fonno, con terror, non mi riprenda, 
E il conofcermi fare ingiuria efprella 
Al mio unico figlio, Afcanio caro, 

Col 
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Gol levargli d'Italia il bel paefe, 
A lui fatal, molto mi preme, e afflige, | 
Ma poria non mi far far ftima alcuna 
Di ciò, chó detto, il fingolare amore 
E la gran riverenza, ch'io vi porto, 
Ela pietà, ch'io vi ho, Reina, s'altro 
Non mi ftringelle à far di qui partita. 
Vi giuro per la tefta mia, e per quella 
Del mio caro Figliuol, ch’efprellamente 
Commelfo in fin dal Ciel mi ha il fommo Giove, 
Per lo fuo Nontio, ch'abbandoni quefti 
Paefi, e verfo Italia il camin prenda, 
E mi vi hà aggiunte orribili minaccie, 
S'io manco d’ubbedirlo, Did. Oime, infelice, 
Infelice ch'io fon! Enea. Mercurio vidi, 
Reina, entrare in quefta mura, tutto 
Cinto di chiaro e lucido [plendore, 
E la fua voce udi con quefti orecchi; 
Peró, Reina, eflendo quelto in Cielo 
Difpofto, e non potendofi mutare 
ll divino voler, lafciate homai 
Di tormentar me e voi con quelti pianti. 
E vivete ficura, che à l'Italia 
lo fpiego, contro il mio voler, le vele. 

Coro, Non forza Giove gli animi mortali; 
Peró la colpa é voftra, e non di Giove; 
E P haver adempito il defir voftro, 
Vi fà fuggir quefta Reina afflitta, 
Stran guiderdone à la pietà, c'ha ufata 
La infelice ver voi, nel maggior uopo. 

Enea. Mal conolcete il duolo afpro, ch'io chiudo 
Nel profondo del cor, per quefto cafo; 
Credete voi, che fe poffibil folle 
Più tolto i’ non vivelli qui con lei 


x 
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In quiete tranquilla, che cercare 
Con pericoli mille, altri paefi? 

Did, Abi, difleal, non ti fà madre mai 
Venere Dea, ne da Dardano venne 
Mai la tua ftirpe: ma de gli afpri faffi 
Del Caucalo nafcefti, e da le poppe 
Havelti il latte de le Tigri Ircane, . 

Perche non debbo hor’ io non dire il vero? 
A che fpeme maggior più mi riferbo ? 
Forfe, che per lo pianto mio, un fofpiro 
Egli ha mandato fuori. Oime mefchina! 

Enea. Non pollo non haver di lei pietade. 

Achate. Ma fe il Ciel cosi vuol, che fi puote altro? 

Did, Che debb’io prima dire? o che dapoi? 
Ne Giunon Dea poffente, ne il gran Giove 
Mira quelto dal Ciel, con occhio giufto; 

Ahi, che ficura fede in parte alcuna 
Non ritrovo infelice. To quelto ingrato, 
Gettato a lido, e pien di gran bilögno, 
Non pure accolfi: ma, come inlenlata, 
Il pofi meco del mio regno à parte; 

Gli rifeci Parmata, e i fuoi compagni 
Gli levai da la morte; ed hor mercede 
Tal ricevo da lui, per tanti uffici! 

Enea, Mi potete accufar d’ogn’ altra colpa, 
Non mai d'ingratitudine. Did. Ahi crudele, 
Provo ben'io, come ti moftri grato. 

Mifera me! furor tutta divengo, 

Quando meco medelma rimembrando 

Vó leragion, ch' à fua difefa adduce: 

Hor Apollo indovino, e le fue forti 

Gli vieta lo ftar meco; e, oime infelice, 

I] Nontio de gli Dei afpri precetti 

Gli porta, perche guinci à Italia vada, 

| Fia 
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Fia fciocco mai, che tai fciocchezze creda! 
Certo gli Dei prendon fatiche tali, 
E la quiete loro è difturbata 
Da tali cure, Io nontitengo, ingrato,  . 
Nè voglio confutar quel che mi hai detto:.., 
Và pur, con quefti venti,. e Italia fegui |. i 
Italia, che ti fugge; e a regni nuovi 
Vattene à riprovar l' irato mare.. | 
Enea.. Ben ufa hora in Didone eftrema forza 
Fiero dolor. Ach. State in voi pur, Signore, | 
E, ancor che Didon fia di pietà degna, 
Polla più Giove in voi, che quefta Donna. 
Did, Mà fpero, Traditor, fe gli Dei ponne 
Qualche cofa fra noi, ch'entro à gli fcogli, 
Del tradimento tuo la merce havrai., 
Or va, Crudele, e téco ftello godi | , 
Di cosi illuftre e glariofo fatto, M Cor E 
Enea, Conofcer vi fard, fe mi afcoltate, | 
Che difleal non fon, non fon ingrato. - 
‚Did, Và, Traditor, và, ch'altri ti condlca, i 
Ch’io ti conofco piu, che non vorrei. 


Coro. Ahi, Reina, frenate 
Quefta angofciofa doglia, 
Ed habbiate di voi ftella' pietade. 
Lafciate che fi doglia | 
De la fua crudeltà, chi sì vi addoglia, 
Non convien, che vi toglia 
Voftra prudenza l'altrui infedeltade. | 
Did. Più prudenza non hd; non ho più vita, 
Compagne mie, oime, ch'io vengo meno. 
Aiutatime, ahi lafla, ch'io ne cado, 
Aiutatime, dico, che fen fugge 
La vita mia. 


v. Dolce. 
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Dolce 


Lodovito Dolce, geb. zu Venedig 1508) geft. 1568, | 


tar einer der glücklichften und fruchtbarften ttalidnifchen Didi 
ter des ſechszehnten Sahrhunderte. Seine Tranerfpiele wa 
ven nicht bloß Nahahmungen , fondern grofentheils Weber) 
fegungen ber berähmteften Stuͤcke des griechifchen und rimi 
ſchen Theaters. Sie heiffen: Ecuba — Tiefte — LaDi- 
done — La Giocafta — Ifigenia — Medea — Marian- 
na — Le Trojane. Aufferdem lieferte er auch die zehn bem 
Seneka beigelegten Tragddien in Verfe überfegt. Seine 
Giocaſta witd am meiften gefbüGt, und von Gravina deli 
vorzüglichften Werken diefer Art beigezaͤhlt. Da ich iübef 
jegt nur feine Ueberfegung des Seneka zur Hand babe, fo 
will id) die oben aus dein Originale ber Medea gegebnt 
.. Scene hier in ber Neberfegung des Dolce MOI | 


GIASONE, MEDEA, 


Giaf, O fempre duri fati ed afpra forte, 
Malvagia , e quando incrudelifce, e quande 
Benigna fi dimoltra. 

‘Trovato ha tante volte a noi riniedi — 

Giove del mal peggiori. 

S'io voleva la fede — © | | s 

Serbar a morti de la mia entire 

Era bifogna por la vita a morte, 

E morir non volendo: mi conviene 

Mancar de la mia féde, | 

Ne mi vince paura, che non deve 

Vincer cor generofo, mà pietade ^ - 

Perche con la mia imorte 

Seguirebbe ancor quella t M oa Tu 

De’ cari miei-figliuoli, | 
| Ti 





# 
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Ti chiamo in teſtimon di mie parole; 

Santa Giuftizia, che ti fiai nel cielo, 

Chei miei figliuoli han vinto © 

Me, che lor padre fono. : — Zu 

Credo, ch’ancor Medea,. | 

‚Benc’ habbia fiero il core, 

Ed implacabil fia, 

Vorra piutofto haver rifpetto a'figli 

Ch’a le fue nozze, Io fono 

Rifoluto di veder con i preghi» 

Alquanto intepedir l'ànimo irato, 

Ecco, che tofto, ch’ella 

M'ha veduto, s'é mola, 

E tutta furiofa | 

Dünoftra l'odio in volto, - 

E tutto quel dolor, che tien ne P’alma.- | i 
Med. Noi fuggimo, Giafone; noi fuggimo; | C. d 

Ne nuovo & mutar luogo, 1 bx 

Ma nuova e ben la caufa del — 

Io mi parto, io abbandono 

Le tue cale; ma dove 

Mi rimetti, ch'io:vada? - 

Andró mifera forfe NP EE 

A veder Fafi e Colco? SE a ini 

E’l paterno mio Regno? is ak À à 

E nel terren bagnato (cH 

Per le mie man del fangue del fratello: | 

Dimmi, a qual terra vuoi: | 

Ch'io rivolga il mio piede? 

E qual mar mi dimoftri? 

Le bocche pur del Ponto? 

Per lequali io riduffi |... ... 

T'anti nobili adulteri, feguendo 

Per Pifole Symplegadi ciafcuno, E. 

Ge Rive- 
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Rivedró forfe aricora 

La pargoletta Iolco 

O la Theflala tempe? 

Le vie, che a te gia aperfi, a me l'ho chiüfe. 
V mi rimetti? a l’efule tu imponi 
Efilio, ne lo dai. 

Vadafi: che Pha impofto 

Il genero del Re. .. Nulla ricufo. 

Dammi quanti [upplici, ch'a te giova, 
L'ho meritato. La conforte tua 
Aggiunga ogni tormento a la rivale, 
Leghi quefte mie mani, e mi condanni 
A perpetua prigione: 

Io patirò minori 

Pene di quel, ch’io merto. 

Ingrato petto; volgi un poco teco 

I Tori; the mandavan fiamma e fuoco: 
E gli uomini nafciuti 

De’ feminati denti, | 
I quai per mia cagion rivolfer l’armi . 
Contra fe fteffi. Aggiungi. 

Le fpoglie a quefto del Monton di Frifo, 
El vigile Dragon, che tu facefti 
‘Addormentar, mercé di mia pietade; 
E' mio fratel uccifo; | 

Ed in un mal pid mali, 

Le figliuole da me fofpinte a dare 


La morte al padre, ed a; fmembrar le menmbrà, 


Da cui piu non dovea 

Riveder quefta luce. 

Io mifera feguendo 

I Regni altrui abandonati bo i iniei. 
Ti prego per la fpeme, 

C'hai de’ figliuoli tuei ; 
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Per quefto albergo, ‘il qual fia fermo e certo; 
Pe’ i vinti moftiij e per le man mie ftelle, — 
A cui per te giamai non perdonai, = 
Per li pallati tuoi fpaventi e teme, 

E pel cielo e per P acque | ; 
Che teftimoni fur de le mié nozze, . | 
Chaggi di me pietade; 

E c'hora verfo me, che nho bifozno, 

Ti moftri tal, qual dimoftraimi alhora, 
Ch’eri a tanto pericol de la vita: 

E di tanté richezze, 

Che di lontan rubando 

Cercan gli Scithi infino © | 
Da gl’ Indi efiremi, e quelle calde parti, 
Le quai crefcendo poi — 

In tanta quantità, le noftre café 

Non fon atte a capirle, 

Onde d'oro adorniamo infino i bofchit 
Io efule.con meco 

Altro non ne portai 

Che le menibra mefchine 

Di mio fratello: e quelte ancora füre 
Sparte per tua cagione. 

A te celle la patria, a te il fratello, 

La vergogna el pudore; 

Con quefta dote per marito t* hebbi j 
Ritorna il fuo a chi fugge. 


Giaf. Tu puoi faper, che volendo levatti 
Di vita il Re Creonte, | 
A preghi miei s'é volto, 
A cangiar con l'efilio la tia morte. 

Med. Stimava, che l'efilio folle pena; 
Hor veggio, che m'è dono. 


, Gta ο 
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Giaf. Mentre chai tempo di poter partitti, 
Partiti preftamente: 
Perche l'ira de i Re mai fempre è grave. 
| Med. Tu mi conforti a quelto? 
Con Creufa ten relti, 
E me, che fui tua ınoglie, 
A guifa di rivale, odi e difcacci? 
Giaf. Medea mi opponi amori? 
Med. Ed uccifioni e inganni. 
Giaf. E qual peccato mi fi puote opporre? 
Med. Tutto il mal, c'ho fatt’io. 
Giaf. Refta ancor quelto fopra l'altre cofe, 
Che de l'opere tue | 
Crudeli e fcelerate 
Io fia refo colpevole e nocente. 
Med, Elle fon tue, pur tue: 
Che a cui la fceleraggine apró torna, 
Coftui commefla |’ have: 
Ma fia pur chi fi voglia, 
Che me n’incolpi e biafmi, 
Tu fol defender dei, 
E chiamarmi innocente. 
Sia preflo te innocente 
Chi per te fu nocente. 
Giaf Non è grata la vita 
A chi prende vergogna -, 
Di ricevuta haverla. 
Med, Ed a chi fi vergogna. 
Di haverla ricevuta, — — 
Eller caro non dee di ritenerla. 
Giaf. Anzi vinci lo fdegno 
E l'ira fiera e grave, 
Che ti molefta il petto, 
E vivi per cagion de’ tuoi figliuoli. 


Med. 
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Med. Yo non gli —— io gli rifiuto, ο danno. 
Dunque darà Creufa | 
Fratelli a miei figliuoli ? 
Sarà dunque coftei 
Potente per li figli. 

De’ miferi fbanditi ? 
Non venga a gl’ infelici 
Quefto malvagio giorno, 
Ch’ una prole fi chiara — 
Sia macchiata da ofcura e coſi brutta; 

I nipoti di Febo 

Co’ quelli di Sififo! 

Giaf. Perche mifera tiri : 

Me parimente e te nel che dd uui 
Partiti tofto, parti. — (np qu 
Med. Ben ha Creonte intefa, ed elaudita x 
La mia dimanda giufta. . "ORE" 

Giaf. Dimmi quello, ch'io poflo i MEM 
Far a tuo beneficio e giovamento. — 

Med. Ogni mzi, che tu vuoi. d 

Giaf. Sappi, che d'ogni parte il Re ti ferra. 

Med. Ce di quefto un erano allai maggiore. 
E fol queíto è Medea. 

Lafcia, che’nfieme contendiamo: e poi a 
De la vittoria il prezzo fia Giafone. : | 

Giaf. lo cedo ftanco homai 

A molti lunghi mali. 

E tu paventa ancora 

I cafi tante volte 

Da te imparati a prova.: 

Med. Sempre minor di me fu la fortuna. 

Giaf. Acafto preme, e piu vicin nimico » 
E' Creonte: perd Pun l'altro fuggi. J 
Non vo, ch’armi le mani LAE | 

| Ee 3 Contra. 
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Contra il fuocero mio; 
Ne che t’imbratti ancora ne la morte 
De' congiunti ed amici. 
Med. Meco fuggi innocente, 
. E di poi, che coftretto hatti Medea, 
Giaf. E chi potrà giamai 
Far refiftenza, quando 
Sopraftino due guerre; 
E che Acafto e Creonte 
Unifcan le lor forze? 
Med. A quelto aggiungi i Colchi, 
Ed Eia Re mia padre, 
Ed aggiungi anco a Greci 
I fieri Scithi: io ti prometto certo, 
Che gli fommergerò tutti nel mare, 
Giaf. lo tutta via paventa di coloro, 
Che in alto feggio fon levati e pofti. 
Med. Vedi che non defideri temerli. 


Giaf. Acciò che'l nofiro favellar fofpette 
Non porga, farà buon che tu 1) accorti, 

. . Med. Hor Giove d’ogni parte 

Tuona dal cielo; e i fieri ftrali prendi 

Per far vendetta di cotanti oltraggi, 

Ἐ)] mondo tutto fcuoti, | . 
Ferendo o me o coftui, 
Che qual d'ambi noi caggia, | 

Cadra nocente: in noi le tue faette 

Errar non ponno! Giaf. Trova voci homai 
Da faggia, e di parole humane e dolci, 

Se cola alcuna è appreffo ; 
Del mio fuocer; laquale | 

Teco portando ti dia qualche aita, 

Chiedila, che I’ havrai, 


Md. 


Dolce. 
Med. Sei, sie lanimo mio 


Sprezzar puo le ricchezze 
Reali, e fuole. Siami folamente 


Compagni-del mio efilio i miei — | 


Nel fen de quali io polla 
Sparger il pianto mio. . RS 
Da te & afpetta altri figliuoli Heo. 
Si'che poi ftarne fenza. 

Giaf. Confello, ch'io vorrei -- 
Gradir a li tuoi preghi; 
Ma pietà non mi lafcie. 
Perche patir non ps. 
La lontananza: lora; : 


Non, quando ancor — me ne e vole Fi 
I Re fuocero mio. metto CCS 


Quefti fono cagion de la mia — 
Queſti fon mio conforto 
In tutti i miei travagli. © 
E più tofto potrei. :°:: ... 
Mancar di quefto fpirto, 
De’ anenibri e de la luce. 

Med, Se quefti ama i figlinolt' . 


Bene ha, lo tengo, è luoco a la iù 


Hor conceflo ini fia, 

Che prima, ch'io mi parta, 

Dar io lox pofla gl ultimi ricordi. 
Mi fia lecito a dare | 
L'ultimo abbracciamento.: 

Cio m’e grato: e ti chieggio 

Con l’ultime parole, 

Che fe dolor m? ha fpmta 

A dir quel, ch'io non debbo, 
T" efcan di mente le parole mie, 
E ti ricordi il meglio, | 
a. Fe 4 
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Obliando del tutto | | i 
Quel, ch’a dir fpinfe lira. 
Giaf. Gia de l' animo mio 
Tutto ho fsombrato fuori. 
lo ti prego a volere 
Regger gli affetti tuoi con miglior forma ; 
Ed efler piu benigna e più pu 
Suole il ripofo [peflo αν 
Allegiar le miferie ed i tormenti. 
Med. Ei s'é partito. Adunque 
Tu te n'andrai fcordato ο 
De 1 benefici miei, 
E di me Nella? Io fon di mente: ufche 
A te, Giaíon:.ma (timo, . è. 
Che di Medea ti foverra mai fempre. 
Hor fü raccegli tolto ae et 
Tutte tue forze ed arti; 
E' frutto de le tue fceleritati 
Stimar, che nulla fia fceleritate; 
Ed in cola fi honefta 
Non fi puo dir che fia 
Il male mal, ma bene, 
Io fo che fon temuta; |; .- 
Ma va per quella ftrada, 
U non fi temerà d’ alcuna: oofa.. 
Segui, Medea, comincia; ovii. = ep 
Cio che puoi, e che non puoi. 
Tu, fida mia Nudrice, 
Compagna de’ miei afFanni,. 5^ ° 7 
E de’ vari accidenti, — 
Aiuta quefta mifera e dolente... ..i è - 
Con i configli tuoi. 73 CURE 
Appreffo me fi trova : (ov... 
. Una fuperba gonna, | 
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Che fu celefte dono, M 
Ed ornamento gia del noftro Regno; 

Donolla il Sole ifteffo la 
Ad Eta padre mio J — 
Sol per pegno d' amore. | 
Ho anco-un bel monil d’oro e di genune, 

Lo fplendor de le quali 

Diltingue quel de P oro: 
Di quefto a guifa di corona fuble : 
Farft «cinto a le chiome; | 
Voglio, che i miei figliuoli 
Portino quefti doni 

A la novella fpofa: 

Ma prima-tinti fieno 

De i miortiferi veleni, — REF 
Che fa trovar la divin? arte mia. 

Chiamifi: a quefto eſfetto 


Heéate; -e tu apparecchia - sis i 
F facifidi orrendi, ^ ^^ pie UEM M 
Che délfbono apportar lagrime e morti. Jeu tri ag 
Gli altari fatti fono; - ©» dc c 
S’odin- fuonar ne tetti ' ' * ee s MET 
La mortifera fiamnia. ^ ^ - c ^- e^ ui. SI 
— πετ αν T ET 
VE: Le s 3 ελ 


ne: Siaffei | 


i allen neuen italiänifchen Deauerſpielen hat teinet 

Pe viel Auffehen erregt, “ald! die Merope des: in- mehrer 

Faͤchern ter Literatur beruͤhmten Mardefe Scipione Maf— 

fei; der im S. 1755 qu: Verona ftar6. (S. Bi V. S. 323 

— jagt Leſſing *), ^ batte in: feiner ΜΑΘΕΙ viel Mets 

ee gun 

*) mb. Dramaturgie, St. XLII, wo umſtandlich bon die⸗ 
ſer und der Voltairiſchen Merope gehandelt wird. 


— 1 bed 
1 " 


» 
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gung gue Poefle; er machte mit vieler. Leichtigfeit Verfe, in 
allen verfchiednen Stylen der berühmteften Dichter feines 
Landes: bod) biefe Neigung und diefe Leichtigfelt beweifen für 
das eigentliche Genie, welches zur Tragddie erfodert wird, 
wenig oder nichts. Sernad feate er fid) auf die Gefchichte, 
ouf Kritit und Alterthadmer ; und ich gweifle, ob biefe Stu⸗ 
bien die rechte Nahrung für bas tragifde Genie find. Gr 
war. unter Kirchenväter unb Dipfomen vergraben, und 
fchrieb wider die Pfaffz und 25asnagen, als er, auf gefelk 
ſchaftliche Veranlaffung, feine Werope vor die Hand nahm, 
und fie in weniger als zwei Monaten zu Stande brachte, 
Wenn diefer Mann, unter folhen Befchäftigungen, in fo tur: 
zer Zeit, ein Meiſterſtuͤck gemacht hätte, (o müffte er der augers 
ordentlichſte Kopf gewefen feyn, oder eine Tragddie überhaupt 
ift ein fehr-geringfügiges Ding. Was ínbe gin Gelehrter 
von gutem Hafifhen Geſchmacke, der fo etwas mehr für 
eine Erholung als für eine Arbeit anfiebt, bie feiner wuͤrdig 
wäre, leiften fann, das leitete aud) er, Seine Anlage if 
gefuchter und ausgedrechfelter, als glücklich; feine Charats 
tere find mehr nad den Zergfiederungen der Moraliſten, ober 
nach befannten Vorbildern in Büchern, als nad) dem Leben 
geſchildert; fein Ausdruck zeigt von mehr Phantafie als Ge 
. fühl; der Literator und ber Verfififateur laͤſſt fid) überall (ply 
ren, aber nur felten bag Genie und der Dichter. — AL 
Berfifitateur läuft er den Beſchreibungen und Gleichniſſen 
zu febr nah. Er bat verfchiedene ganz vortreffliche Gu 
mählde, bie in feinem Munde nidjt genug bewundert werden 
Können; aber in bem Munde feiner Pevfonen unerträglich 
find, unb in die lächerlichften Ungereimtheiten ausarten. — 
— Als Literator bat er zu viel Adtung für die Simplicitàt 
der alten grichifhen Bitten, und für das Koftume begeigt, 
mit welchem wir fie bei dem Horner und Euripides geſchil⸗ 
dert finden, das aber allerdings um etwas, id will nicht 
fagen eerebelt, fondern unferm Roftume näher. gebracht werben 

| muf, 
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muß, wenn es der Ruͤhrung im Trauerſpiele nicht mehr 
ſchaͤdlich, als zutraͤglich ſeyn ſoll. Auch hat er zu gefliſſent⸗ 
lid) ſchoͤne Stellen aus beu Alten nachzuahmen geſucht, ohne 
zu unterfcheiden, aus was für einer Art von Werken er 


fie entlehnt, und in wag für eine Art von Werken er fle 
überträgt,“ 


Am beften wird man die Manier des Maffei aus fois : 
genden beiden Scenen des vierten Akts erkennen. Aegiſth, 
ben man auf ber Landitraße Aber einem Morde ergriffen - 
Batte, tft der Merope als ber Mörder ihres Gohns verbády 
tig, unb fie finnt auf Rache. Sie erfährt mit einbrechender 
Naht, bag er im bem Vorfaale fey, wo er eingefchlafen, 
und fommt mit einer Art, ibm den Kopf zu fpalten; unb 
fon Bat fle die Art zu dem Streiche erhoben, als ein alter 
Bedienter, Polydor, hinzu kommt, fie zuruͤck halt, und 
der Merope ihren eignen Sohn in bem "noe Mörder 
ihres Sohnes entdeckt: 


ISMENE; poi MEROPE cou una Scure, 


Ifm. Or fe ti piace, 
Qui dunque, attendi. A fe ch’io più 2d vesgo, 
Ben’ in vano [perai, che tener fede 
Ei mi dovelle; e forfe ancor più in vano 
Mi lufingava, che si fciocco ei fuffe .. 
Di lafciarfi condur la entro. Or dove 
Cercar fi poffa, i? non faprei: ma taci : 
Ifmene ,. eccol fepolto in alto fonno.. : 
Efci Regina, efci fenz’ altro; ei donne 
Profondamente. 

Mer, Ed in qual parte? 

Ifm. Mira, 
Vedi, fe in meglior guifa , e più a tuo lone 
I] ti poteva prefentar fortuna. 


a | Mer. 


^ 
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Mer. E vero; i giufti Dei Phan tratto al varco. 


Ombra cara, infelice, e fino ad ora 
Invendicata del mio figlio uccifo, 

Queft olocaufto accetta, e queftó fangue 
Prendi,. che per placarti a terra io [pargo. 


POLIDORO. DETTI, 

Pol. Ferma, Reina; oimè, ferma ti dico. 

Mer. Qual temerario! 

Egiftho. O Dei, ο Dei, foccorfo! 

‘Pur’ ancor quefta furia. | 
“Mer. Si, sì, fuggi. 

Pol. T" arrefta, oime, 4" accheta. 

Mer. Függi pure 
‘Per queíta volta ancor: da iui mani 
Non fempre fuggirai , non fe credeffi 
Di trucidarti a Polifonte il braccio. 

Pol, O Dei; che non m' afcolti 2. 

Mer. Ma tu pazzo, 

Tu pagherai--- la tua canizie il colpo 
M'arrefta: e qual delirio? e quale ardire? 

Pol, Dunque più non conofci Polidoro?. 

Mer. Che? 

Pol, Si, t'accheta; ecco il tuo fervo antico; 
Quegli fon'io; e quei, ch'uecider vuoi, 
Quegli € Cresfonte, e'l figlio tuo. 

Mer. Che! vive? 

Pol. Se vive! non vedefti? non vivrebbe 
Gia più, s'io qui non era. 

Mer. Oime! 

Pol. Softienla, 

Softienla, o figlia, L’allegrezza eftrema 
E l'improvifo casiamento al core 
Gli fpirti invola: tofto ufa, fe I’ hai, 


A Alcun 
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Alcun ſugo vital; or ben t adopri. 
Quanto ringrazio i Dei, che a si grand’uopo 
Traflermi, e fer ch'io differir non volli : 
Purun momento a entrar qua dentro: oh quale, 
S’io qui non era, empio, inaudito, atroce 
Spettacolo! 
Ifm. Son? io tanto confafa 
Fra l'allegrezza, elo ftupor, che quafi 
Non fo quel ch'io mi faccia. O mia Reina, 
Torna, fa core, ora e di viver tempo. 
Pel. Vedi, che già fi muove, or fi rifcuote. 
Mer, Dove? dove [on io? fogno? vaneggio? 
Ifm. Nè fogni, né yaneggi. Eccoti innanzi | 
Il fedel Polidor, che t? afficura Ä 
Del figlio tuo, non vivo fol, ma fano, © 
Leggiadro, forte, e pollo dir prefente. 
Mer. Mi deludete voi? fe' veramente | 
Tu Polidoro? E | 
Pol, Guarda pur, rimira; 
Poffibile, che ancor non mi ravvifi, 
Se ben di quefte faci al dubbio lume? 
A te venuto er io, perché in più parti © 
A cercar di Cresfonte, e perché infieme.... . 
Mer. Si che se? dello; si ch'io ti ravvilo, : 
Benché invecchiato di molto. 
Pol. Ma, il tempo 
Non perdona. | 
Mer. E. τα) accerti, ch? eil mio figlio 
Quel giovinetto? enon t’inganni? Pol, Come 
Ingannarmi? pur or la addietro ftando, - 
Del fuò fembiante, che da quella parte 
Tutto io fcopria, faziati ho gli occhi. Or quale 
Impeto sfortunato, e qual deftino | 
T" accecava la mente? 


Mer. 


/ 
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Mer. O caro fervo, 
Empia faceami là pietà: del figbo 
Il figlio fteffo io l’uccifor credea, 
S’ accopiar cento cofe ad ingannarmi + 
E Panel, ch'io ti diedi, ad un garzone 
Da lui trafitto altri afleri per certo, 
Ch’ ei rapito l’ avelle. 
Pol, Ei da me Pebbe, 
Benchè con ordin d occultarlo, 
Mer. O felle! 
E farà ver, che il fofpirato tanto, ° 
Che il sì bramato mio Cresfonte al fine 
Sia in Meffene? e ch'io fia la più felice 
Donna del mondo? 
Pol. Tu di tenerezza 
Fai lagrimar me ancora. © facri nodi 
Del fangue, e di natura! quanto forti 
Voi fiete, e quanto il noftro core è frale! 
Mer. O Cielo! ed io ftrinfi due volte il ferfo, 
Ed il colpo librai: vifcere mie! 
Due volte, Polidor, fon’ oggi (tata 
In quefto rifchiv: nel penfarlo tutta 
Mi raccapriccio, e mi fi firugge il core, 
Ifm. Con così firani avvenimenti uom forfe 
Non vide mai favoleggiar le fcene. *) 


Mer. Lode a i pietofi eterni Dei, che tanta 
' Atrocità non confentiro! e lode, 
Cintia triforme, a te, che tutto or miri - 


Dal 


*) Dicie Stelle rechnet Kefling mit Recht unter die, wo mati 
münfben dürfte, daß fi@ [δει Literator weniger vergeffen 
hätte. Die Gefdichte des Sticks fallt in eine Zeit, mo noch 

. an fein Theater gedacht war, in die Beit vor dem omer, 
beffen Gedichte ben erften Gaamen des Drama auéfireueten, 


\ 
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Dal bel cárfo fpargéndó ärgenteo hune. 
Ma dov? è il figlio mio? da quefta parte 
Fuggendo corfe; ov? e’ fi fia, trovarlo 
Sapró ben io, Mia cara Ifmerie, io credo, 
Che morró di dolcezza in abbracciarlo, 
In ftringerlo, in baciarlo, 


Vi, 





Von mehrern und neuern Trauerfpielbichtern der Seas 
Háner, bie bod) meiftens der bisher charafterifirten und 
in Beifpielen gezeigten Manier der Altern tren geblieben 
find, ſehe man ein faft vollfiändiges Bergeldnif in der 
Neueften Ausgabe von Sulzer's Allgemeiner Theorie, im 
Artikel, Trauerfpiel, 
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Spaniſche Trauerfpieldidter. 





Don Aguftin de {Montiano y Luyando *) fe&t ben An; 
fang ber fpanifchen Trauerfpiele gegen das Ende des funfi 


zehnten Jahrhunderts, und nennt den Vasco Dies Tanco 


de Sregenal als den erften Dichter biefer Art, welcher drei 
Tragddien fd)rieb, deren Stoff aus ber Biblifch- jüdifchen 
Gefchichte gezogen war, bie aber, fo viel man weiß, niemals 
grdrudt find. Ihm folgte im folgenden Sjaftbunberte Sev 
nan Perez de Oliva, ber Berfaffer von zwei in Profle, 
und ganz im gricdifhen Geſchmack geffriebnen Trauer 
fpielen: die Rache Agamemnon’s, und SeEube. Aud unters 
fhieben fid) in eben diefem Zeitalter: Geronymo Bermuda, 
uan de la Cueva, Don Gillen de Cafico, u. a. m. Sm 
fiebzehnten Jahrhunderte machte fid) zuerfi Cbrifloval de 
Virue's durch Sragóbien aus. der âltern Heldenfabel und Ges 
ſchichte berühmt. Lope de Vega fdrieb die Trauerfpiele: 
El Duque de Vileo — Roma Abrafada — La bella Au- 
rora — El Caftigo fin Venganza — La innocente San- 
gre, unb El Marido mas firme, die vom Don Auguftin 
nad) ihren Schönheiten, und nod) größern Mängeln, «θα 
rafterifirt werden. Aud verfertigte eben diefer Dichter viele 
Tragitomddien. Gm gegenwärtigen Jahrhundert aber ift 


"fein. fpanifcher Dichter in ber tragifhen Schaufpielgattung 


fo berähmt geworden, als eben: 


Don 


*) Sn feinem Difcurfo fobre las Tragedias Efpanolas, der vot 
feiner Virginia gu Madrid, 1750. ge. 8. gebrucft if, und 
woraus Velazquez ©. 360 ff. einen Auszug giebt. 
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Don Aguſtin de Montiauo 
y Lunando. *) 


Er wurde im Sy. 1697 geboren, und war aus einem 
ber anfehnlichfien Häufer in Biscaya. Im 3. 1763 lebte 
et noch. Als Dichter zeigte er fi) im mebrern Gattungen _ 
mit vielem läd; den meiften Beifall aber erwarben ihm 
feine beiden Trauerfpiele: Firginia And Ataulpho; jenes 
erféien im Sy. 1750, dieſes 1753; unb aud) dieß letztere bes 
gleitere er mit einer Abhandlung über bae fpanifde Trauer⸗ 
fpiel. Die Virginia wird am meiften geſchaͤtzt **); und der 
Verfafier giebt in der Einleitung umftändliche Rechenſchaſt 
von der Sorgfalt, mit welcher er bei der Ausfuͤhrung dieſes 
aus der roͤmiſchen Geſchichte bekannten tragiſchen Subjekts 
die dramatiſchen Negelh, beſonders die ariſtoteliſchen, zu be⸗ 
folgen geſucht hat. Aud) ift der Versbau ſehr korrekt nnb 
wohlklingend. Weniger Verdienſt aber hat doch dieſes Schau⸗ 
ſpiel von Selten des leidenſchaftlichen Intereſſe, welches 
nicht ſelten der zu ausgefuͤhrten, und oft zu redneriſchen 
Bearbeitung des Dialogs aufgeopfert iſt. — Die drei (et 
ten Scenen mögen hier zur Probe ſtehen. Lucius Virgi⸗ 
nius erfheint, mit bem vom Morde feiner Tochter noch 
raudjenben Dold) in der Hand, vor ihrem Verfolger, betti 
Appius, utib reder ihn fo an: , ME È 


| Lucio: 
#) Berg. Letiina’s Theateat. Vibliothet, St. i, ©. 118, iii 
bem d' Sermilly. "m 


**) Einen Auszug dataug f. in Leffing'e Theate. Bist. a. a, 
D. der aus der franzoͤſiſchen Ueberfequng des d' Seriniity 
gemacht if, o | 


sf 


i 

450 . " Spanifche: Trauerfpieldichter. ' 

- Lucio. Ya barbaro, (qué pena!) ya homicida, 
(6! ahogueme el afàn con que refpiro!) 
ya el pundonor quedó fin contingencia, 
: de efte purial al golpe deftrozada 
la beldad de Virginia; que gozofa 
facrificò fu floreciente pecho, 
por librar de tu antojo [u pureza. 
Ya el vil Marco tambien rindiò poftrado 
al duro hierro la infolente vida. - 
Y affi, amigos (que rabia!) fi merecen 
mis canas, que las deis algun confuelo, 
y ella victima hermofa, que fe irriten 
los mienos compaffivos corazones; 
Si el amor poderofo de la patria, 
Ai la que veis autoridad inttufa, 
los antiguos efpiritos excita, | 
la fervidumbre à vueftro honor acuerda: 
. iluftre Icilio, heroicos Senadores, 


que 


ueberſetzung: „Lest, bu Barbar — welch cin Cmn! 

— jest, bu Menfhenmüeger — faft erſtickt mich die Pein, mi 

T „der ich atbme! — jest ut meine Ehre aller Gefahr entnommen. 
„Ein Stoß diefeò Dölcbs hier aerítórte die Schönheit Birginiens, 
„die mit Freuden ihre blühende Jugend dahin gab, um ihre In 
»fduíb vor ber Nachſtellung deiner Wolluk zu eeiten. Wud 
„der nidtémürbige Yrzarfue ward durchs Schwert feines folie 
» febens beraubt.. Jest aber, the Freunde — 0! mie entbhrend 
swith! — Wenn meine. grauen Haare einigen Troft von euch hoffen 
„dürfen; menn jenes reisende Schlachtopfer nur irgend mitleid# 
»fdbige Herzen rührt; ment die mdchtige Baterlandslicbe , menn 
„der Mibbraud bet vberfien Gewalt, eure alten Gefinnungen 
» wieder rege macht; wenn euch die Knechtichaft ſchimpflich und 
»» entehrond duͤnkt; edfer apelline , beldenmüthige Genatoren! 0! 
„ie 
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que aunque tarde llegais para el focorro, 

aün os recibe à tiempo la venganza : 

contra effe monftruo me ayudad: fu muerte / 0 

la pide la razon defatendida, 

la pide aquella malograda fangre. | 
Acilio, Mi encono, mi furor, mi jultas iras, 

mas que la voz, obrando te refpondan. 


(Arranca el punal, y hazen todos lo mifmo, y al —* 
à Claudio diciendo lo que les correfponde, huye preci- 
pitado con Soldados, y Lictores.) 


Valerio. Affi tambien te imitara mi acero. 
Horacio. Y afli arreftado te accompaña el mio, 


Claudio. Soldados, à gamar el Capitolio, - 
que eítamos defiguales en la fuerza! 


SCENA 


„ſo eilt mir fchnell wider jene Tyrannen su Hilfe, fo lang’ ihe 
„auc bisher abgertet; noch ifis Zeit zur Race.  Geinen Tod 
ss heifcht die verichmdhte Vernunft; ihn ο jenes unglucklich 
„vergoßne Blut.“ vi, 

^ “Sciliuo. „Mein entflammter Eifer, meine ut, mein ges 
„rechter Grimm antworten dir thdtig, beffer ais Worte,“ 


(Gr zieht ben Dold 5 eben das thun aud die übrigen; und indem - 
fle auf den Appius losgehen, flieht diefer mit feinen Soldaten, 
und Liftoren,) | 


Valerius. „Auch mein Dolch foll fo ben deinen begleiten. | | 
Soratius. „und fo ergriffen folgt ipm auch ber meinige.“* 


Klaudius. „Eilt, ihr Krieger, mit mie aum Kapitol! "a 
„mir find ihnen an Stärke au. ungleich.“ 


ee een 


gta Eechſter 
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SCENA FI. 
PUBLICIA ROMANAS, 


Publ. Ay triftes de nofotras! Donde iremos, 
que la afliccion, ὁ el riefgo no nos halle? 
Virginia muerta, el Pueblo alborotado! 

La planta apenas fin horror fe mueve: 
con el fufto fe para hafia el aliento. 
Ay amigas! ay triftes comparieras! 
Llorad , llorad con migo el dolorofo 
funefto fin de la inocente virgen, 

que tan temprano arrebato la Parca. 

. No dexeis, que fe exalen mis fufpiros, 
fin que alterne con ellos vueftro llanto: i 
que en perdida, que à todas interella, 
nos ha de fer comun el fentiiniento. 
Mas para que perfuado que fe explique 
la laftimera voz de vueftras anfias, | 
fi al parecer complica los motivos 


Schfier Auftritt. 
publicia, Römerinnen, 

_ Publicia. „Weh unà Ungluͤcklichen! mobin fellen wir ide. 

T , 100 Sammer und Gefahr uns nicht cinbolt! Birginia tobt! das 
» Boll in Aufruhr! Kaum kann der Fuß obne Schauder nur Einen 
^ »(Gdbtitt tbun; und die Surdt hemmt den Athem. Ach! Freuns 
„binnen, traurende Gefpielinnen, weint, weint mit mir, über 
„ben fibmersvollen, traurigen Tob des unfchuldigen Mädchens, 
„deren Leben die Parze fo frübzeitig endete. Laſſt mich nicht feufs 
„sen, obne eure Klagen mit den meinigen gu vermifchen; denn 
» bei einem Berluf, ber alle trifft, muß auch das Gefühl des 
. ss ΘΦΙΠΕΙδεΠό uns allen gemein fegn. O! gewiß wird (i euer 
» Gram in Klagetönen vernehmlich. machen, wenn gue dußern 
— deſſelben das όν, SE ber Anldffe, und die 

| „untuhe 
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la turbacion, que los ahogos dobla. 

Alli la palidez de los defpojos, 

que en la defecha imagen fe figura, 

la cobarde intenfion de] penfamiento — 

con repetido pafmo nos aflige. 

Alli el tropél confufo, en quien apenas | ) 
el brillar del acero fe divifa, | 
quanto fu eftado mas fe nos oculta, 

tanto mas fu rigor nos amenaza, 

En todas partes pavorofamente 

cenuda la defgracia nos perfigue. 

Diofes, que fois de oma protectores, 

y elafylo efpecial de la inocencia; 

haced aquellas armas vencedoras, 

y confervad indemnes eftas vidas. 


1. Romana No, Publicia, fera tan fordo el Cielo, | 
que nueliras tiernas füplicas no efcuché; 
| que 


* 


„Unruhe bingufommt, welche den Kummer verdoppelt, Hler iff 
66 die Bldffe des entfeelten Letham, der im traurigen Bilde 
„und vorfibmebt, unb die peinliihe Xnffrengung unfers Nachdens 
,fen$, bie uns mit miederpolter ſchmerzvdller Gewalt nieder 
„ſchlagt. Dort die dicht vermorrene Volfsmenge, in welcher ſich 
„das Blinfen ber Schwerter faum unterfcheiden (aft, und deren 
„Droben uns deffo mehr fchreckt, je mehr fid) alles Einzelne darin 
„unfern Augen verbirgt. Bon allen Seiten verfolgt und furchts 
„bar dräuendes Ungldd. O! the Götter! die the Roms Bes 
,fdbüter, und bie einzige Zuflucht der unſchuld feyb, gemahrt 
„diefen Waffen den Gieg, umb wacht file. die RN des Les 

»» bens derer, die fie führen!“ 
Œrfte Römerin. „Nein, Publica, der Himmel wird ſo 
— nicht fepn, bo er unfet dreifaches leben nicht erhoͤren 
8f 3 » fede. 
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que el dilatar tal vez el atenderlas, 
no es ilacion forzola de no oirlas. 
Publ. No repugna mi fe la confianza 
en el alivio, aunque el dolor le duda; 
mas como carga tanto en el recelo, 
el alma en fus afectos titubea. 
I. Rom. No profigas, detente: que defcubre, 
fi acafo mi defeo no me engaiia, 
que prefurofo Icilio acia nofotras, 
como triumphante del Tyrano viene, 


SCENA VII... 
PUBLICIA. ROMANAS. ICILIO, con el pudal 
enfangrentado en la mano. 

Icilio, Romanas, ya por nueltra la victoria 
fe declaró, y el oprellor injufto 
en las fombrias margenes. del Lethe 
errante fombra fin defcanfo vaga, 

Publ, 


wollte. Auch tft oft dee Verzug diefer Erbirung nicht nothwens 
„big ein Beweis, dab er uns ihre Gerodbrung vetfagt.** 

Publicia. „Mein Hers beat noch immer das Vertrauen auf 
„ihre Hilfe; menn gleich der Schmerz meine Zuverficht wanfend 
πα δε; nur iff e$ die uebermacht der Furcht, wodurch die Seele 
min tauſend Leidenſchaſten umher getriehen wird! 6 

Erſte Römerin, „Nicht mebr; Halt cin; denn fon feb 
„ich, wenn anders meine Wuͤnſche mich nicht tdurhen, dah Ich 
og (ius ficabaft i über den Würeich gu uns herbei eilt. 


Siebenter Auftritt. 
Publicta. Römerinnen. Jcilius, mit dem 
| blutigen Dolce in der Hand. 
ejeilius, „Ihe Römerinnen, (don bat fich der Sieg für uni 
„erklaͤrt; unb ber ungerechte Bedruͤcker irrt jest unbegraben an 
w fethe’s bunfeln Geſtaden umher.“ 
| o Publicia, 
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Publ. Feliz noticia en fueite tan adverfa! 
Mas dime, Icilio, porque afli defcanfe 
mi congojofo mal, las circunítancias 
que diftinguen la gloria del fucello. 
Icilio, Apenas, ὁ Publicia, le enveftimes, 
que fe vio fen Lictores, ni Soldados; 
unos por odio, y otros por cobardes 
fin accion, fugitiyos, y difperfos. 
El entonces mirando que le cercan | 
los purñales, y à mi, que para herirle 
el fuerte brazo fin piedad alzaba: 
el fuyo efconde en el indigno feno, 
cafi en el punto que defcargo el mio: 
de modo, que en la furia de fu golpe, 
puedo decir, qué concurri à matarle, 
aunque no fui el primero en ofenderle. | 
Luego que en negra fangre, y fucio polve, .:. | . 
i ) cen . 


publica. „Welch eine gluͤckliche Botſchaft in einem fo widrts 
„gen Geídid. Aber fage mir, Beil, damit fi mein Schmerz 
„vollends verliere, alle die timfidnde, die deinen Gieg beglei⸗ 
„teten.“ | tt M u 
Zeiline, „Kaum, o Publica, hatten wir ibn umsingelt, 
„als. ibn feine Siftoren und feine Krieger verließen; einige aus 
„Haß, und andre aus Furcht, untbätio, flüchtig und zerſtreut. 
„Als der Torann fid) von Schwertern umeingt fab, unb wahrs 
„nahm , dak ich bereits den Arm erhoben hatte, ihn obn' Erbars 
,men ju burcfiofens fo fief er fib fein eignes Schwert in die 
,nidtómürbige Bruſt, fof in eben bem Augenblick, alé et vou 
„den meinigen duschbohet ward, Der Geſchwindigkeit affo uns 
„neachtet, womit ee fi den Streich verſetzte, kann ich doch fas 
ss Gens daß ich au feinem Lode etwas Beigetragen babe, ob id 
„ibn gleich wicht zuerſt vermundete, Go bald man ihn in feinem 
NN ‘ Sf 4 „Blute 


456 Spyaniſche Trauerſpieldichter. 


con las poſtreras congojofas bafcas 

fe revolcó por tierra, y fue cadaver: 

à no dexar fin perfeccion la obra, 

ni à los demàs Tyranos fin azote, 

por complices tambien emn la violencia, 
de acuerdo todos con un fm caminan. 
Yo, que amante, afligido,. y generofo 
no es facil, que otro objetó me fepare 
de mi difunto bien; vengo à que logre 
por mi oficiofa diligente mano 

los ultimos honóres de la ‚hoguera; : 
que haré durar à esfuerzos de la fama; 
levantando fepulcro à fus cenizas, 

que llegue hafta los figlos mas diftantes, 
Venid, acompañadme: que vofotras, - 
como que fois amigas las mas fieles, 

y mi amor, y fu meritó lo piden; 
gi» contri- 


e Blute fdimimmenb, auf pen Boden geſtuͤrzt, und unter ſchreck⸗ 
»libem: Oebrüle den. Geift aufgeben fab, beſchloſſen alle Bers 
»hworne, ein fo großes Werk nicht unvollenbet zu faffen, fons 
 » bern Gtengen’ einmuͤthig, auch die übrigen Theannen, die an 
s» feinen Gewatttbátigfeiten Theil genomnen hatten, aufzufuchen 
‚ „und zu beſtrafen. Ich aber, cin tiefgefednfter und ebelmütbl 
„ser Clebbaber, den fein andrer Gegenftand von bem mir abges 
nflotônen foftéaren Gute fo leicht abwendig machen Bann, elle, 
„meiner geliebten Virginia mit liebreich geſchaftiger Hand die 
legte Ehre ju erweiſen; und: bicfe fol ihe unfterblichen 9tubm 
# Semdbren, - Ihrer Afche will ih ein: Grabmat errichten, tels 
ies ihren Namen ben fpdtelten Jahrhunderten aufbebalten fell, 
p Sommt, begleitet mich, ihr getreuciten. Sreuntinnen meiner 
Geliebten! fo heiſcht cà meine Liebe, unb {be Verdienfi. Fhe 

ue" / "a „werdet 
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contribuireis à difculpar mi Manto, ^" ^ ^ — ^ 
y hacerle digno de tan grande objeto. 
Publ. Vamos, Icilio, vamos; pero fea 
fin olvidar en ambos exemplares 
de los dos delinquentes infepultos, 
y de la pompa fünebre, que trazas, 
que jamas la virtud quedó fin premio, 
ni fe libro la culpa del caftigo, 


niverdet meine Thednen rechtfertigen, und fle eines fo ο 
» Gegenfandes: würdig machen.“ | 

Publicia, „Komm, Jeillus, komm; und vergiß nicht, 
nbaburd, daß zwei BHjewichter unbegraben liegen bieiben, unb: 
„durch das Birginien beſtimmte prdchtige Lelchenbegdnanié , der 
»Welt zwei Bemeife zu geben, dab dic Zuaenb niemals ohne: 
» Oelopnung, und das Laffer niemals obne Strafe bleibe!“ 


(81500 Fran: 
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I, 


Sn ber Eintftehung des Trauerfpiels war e$ in Frankreich 
eben fo, wie in Stalien; es entftand fpäter, als das fufo 
fpiel. Anlaß dazu (deinen verfdiedne Ueberfegungen gries 
chiſcher Tragödten gegeben zu haben, deren man (don eine 
vom Sabre 1480 bat, und die zu Anfange des folgenden 
Jahrhunderts zahlreicher wurden. Um die Mitte deffelben 
wurde bie Cleopazre Captive des Sodelle zuerft aufgeführt; 
unb diefe pflegt man daher alé das erfte férmliche Trauerfpiel 
ber Franzofen anzufehen. Paſquier fagt von diefem Dichter; 
Jodelle n° avoit pas mis l’oeil aux bons livres; mais en 
lui y avoit un naturel efmerveillable. ' Et ceux qui de 
ce tems-la jugeoint des coups, difoient, que Ronfard 
eftoit le premier des Poétes, mais que Jodelle en eftoit 
le démon. Jit biefer Kleopatra giebt eg aber freilich wenig 
eigentlich theatralifhe Handlung, wenig wahres Intereſſe; 
fie ift mit einem Chor verfehen, unb gang in griechiicher 
Form. Die Sprache hat wenig Adel und Feinbeit. Wenn 
è. D. im dritten Akte Ricopatra dem DEtevian, um ibn 
zu ihrem Wortheile zu ftimmen, ihren Schatz binatebt, und 
einer ihrer Unterthanen, Seleukus, ihr vormirft, fie babe 
nicht alles bingegeben, fällt ihm Aleopatra in die Haare, 
mifhandelt ihn mit Schlägen und Stößen, und ruft: 


Ah faux meurtrier! Ah faux traiftre! Arraché 
Sera le poil de ta téte cruelle. 
. Que pluft aux Dieux que le fuft ta cervelle! 
. Tien, 
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Tien, traifire, tien. Sel. O Dieux! Cl Cas dé- 
| teftable! . | 
Un Serf! un Serf! ΄ Oer. Mais chofe émerveillable 
D'un coeur terrible! «Οἱ. Et quoy m’accufes- — 
Me croyois tu veuve de ma vertu, . ^ 
Comme d' Antoine? Ah traiftre! Sel. Retiens - la, - 
Puiffant Céfar, retiens- la donc. Cl. Voila - 

Vous mes bienfaits. Hon! le deuil qui m ' efforce, " 
Donne à mon coeur langoureux telle force, 

Que je pourrois, ce me femble, froiffey . 

Du poing tes os, et tes flancs crevaller 

A coups de pied. Oct. O quel grinfant courage} 
Mais rien n'eft plus furieux que la rage 

D'un coeur de femme. etc, 


Jodelle ſchrieb auch noch eine Dido, ganz vom "m 
den Schlage. Im Komifchen war er glüdlicher. Shin 
folgten bald mehrere, jet faft ſaͤmtlich vergeffene, tragiſche 
Dichter; 3. D. Perufe, Grevin, Sileul, Garnier, Dilz 
lato, Brinon, Hardy, Regnault, n. f. f. ). Vorzuͤglich 
war Rotrou um bie Mitte des vorigen Sahrhunderts ein 
beliebter Schaufpieldichter, und er trug ohne Zweifel zur 
Verbefferung der tragifchen Gattung nicht wenig bei; daher 
fhäßte ihn aud) Corneille fer, ob er ibn gleich weit übers 
traf. Unter feinen Trauerfpielen Bat fid) der Wenceslas allein 
auf der franzöfifchen Bühne erhalten; und Marmontel fand 
ihn einer Umarbeitung würdig, die jedoch bem alten Origis 
nale nachgefetst wurde, und viele Sournalfehden veranlafite. 
Sonft bat man von Rotron nod) eine Antigone — Hercule 
Mourant — Bélifaire — Iphigénie — und Cofroës. 


II, 
*) Man febe bas sablreiche Verzeichniß fransbfifher Grauets 


fpieldichter in der Neuen Ausgabe von — Allg. Th. e 
fch. 8, Yet. Crancrfpiel, 5 


1466 Franzoͤſiſche Trauerſpieldichter. 
Ik 
Pierre Corneille. 


, * feit diefem berühmten Dichter, dem die Franzofen ges 
wöhnlic, ben Beinamen des großen Corneille geben, beginnt 
bie neuere und beffere Epoche ihres Tranerfpield, Er wurde 
zu Rouen im S. 1606 geboren, ſtudirte im Jeſuiterkollegium 
daſelbſt, fegte fid) auf bie Rechtsgelehrſamkeit, wurde aud 
Generaladvofat, verließ aber Bald hernach diefen Stand, 
. unb widmete fid) ganz der Poefie, wozu ihn befonders ein 
‘Liebesverftandnif verantafite, deffen Sefchichte er zur Grands 
fage feines erften Luſtſpiels, Melite, machte, welches im 
8 1626 zuerft gegeben wurde. Ungeachtet es fid) von den 
bisherigen Schaufpielen diejer Art febr vortheilbaft unters 
{hied, erhielt. e$ doch, des allzu einfachen Plans wegen, fei 
nen fonderlichen Beifall. Sein zweites Sri, Clitanore, 
war dagegen mehr verwicelt; gefiel aber bod) eben fo wenig. 
Beſſeres Gluͤck hatten ſchon ſeine folgenden Komoͤdien: La 
Veuve — la Suivante — la Gallerie du Palais. — Cor- 
neille ſah jetzt ſelber ſeine geringen Faͤhigkeiten zum Komi⸗ 
ſchen ein, und verſuchte ſich in der tragiſchen Gattung, die 
ihm auch ſogleich beſſer gelang. Sein erſtes Trauerſpiel war 
Mede'e, welches vielen Beifall erhielt. Hierauf ſchrieb er 
wieder ein Lufifpiel, l’Ilufon Comique, ganz im fpanir 
fen Geſchmack; und fodann die berühmte Tragoͤdie, der 
Cid, wozu er den Stoff gleichfalls aus bem Spanifchen ent: 
fehne hatte. Dem Ruhme, den ex fid) dadurch bei ben Kens 
nern erwarb, ftellte fid), wie befannt, eine Parthei von eins 
feitigen Tadlern entgegen, deren Einfluß dadurch nicht wenig 
unterftügt wurde, daß fid der Kardinal Xicbelieu an ihrer 
|S pige befand. Corneille wandte fid) an die franzoͤſiſche Afas 
demie, bie ihm aber nicht völlige Gerechtigkeit widerfahren 
ließ. Dies Otic wurde indeß faft in alle lebende Sprachen, 
por im bie en überfegt, aus der es bod) eigentlich ger 
| nommen 
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nommen war. Seine uͤbrigen Trauerſpiele find: Jes Hora- 
ces — Cinna — Polyeucte — Pompée — Rodogune — 
Théodore — Héraclius — Androméde — Nicoméde — 
Peftharite — Oedipe — Sertorius — Sophonisbe — 
Agélilas — Attila — Tite et Bérenice — Pulchérie — 
Suréna. — (δὲ ftarb im Sy. 1634. — Benn gleich die _ 
Bewunderung int Ganzen oft blind imb übertrieben war, 
deren Corneille von jeher bei feiner Natioti genoß; fo bat 
fle doch unftreitig in mehr als Einer Ruͤckſicht Urſache, auf 
diefen Dichter ſtolz zu ſeyn, und verdankt ibm faft die ganze 
beſſere Ausbildung ihrer tragiſchen Dichtkunſt. Wuͤrde und 
Adel der Geſinnungen, aͤctes Pathos in den Situationen, 
eine gewiſſe durchgaͤngige Feierlichkeit in der Darſtellung der 
Handlungen und Empfindungen, ein oft mehr epiſcher als 
tragiſcher Schwung des Ausdrucks, waren ihm vorzuͤglich 
eigen. Gr ſelbſt hielt feine Rodogune für ſein beſtes Trauer⸗ 
(piel, feste es Aber ſeinen Cid und Cinna, und glaubte, daß 
feine uͤbrigen Stücke wenige Vorzüge Hätten, die in jenéni 
nicht vereint anzutreffen waͤren. Kerr Keffing hat indeß *) 
bei einer nähern und ſehr fharffinnigen Zergliederung, deffels 
ben, manche Mängel darin aufgededt; unter dnberit mißger 
fhilderte Eharaftere, und bloß fhimmernde, ſchaudernde 
Œiraben, dergleichen; wie er bemerkt, bei feinem Dichter 
häufiger find; alè bei Corneille; ind es könnte Leicht ſeyn, 
fet er hinzu, daß fid) zum Theil fein Beinamẽ des Großen 
mit barauf gruͤnde. „Es ift wahr, alles athmet Bei ihm 
Heroismus; aber aud) bas, was feines fähig feum follte; 
und wirklich aud) keines fähig if: das Lafter. . Den Unger 
. Beuern, den Gigaritifdien hatte man ihn hennen ſollen; 
aber nicht den Großen. Denn nichts iff groß, was nidt 
-- — — Auch Voltaire lun in feinem Befannten oni 
| mentar 
Samb. Dramaturgie, Gt. XXIX. — xxxi — Ging 
Zergliederung des Polyeute f. in mince $ Grundriß der 

fh. BW. 6. 137 ff. 
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mentar über die Werke diefes feines berühmten Vorgängers 
manche $ebler und Schwächen deffelben geahndet; zwar nicht 
immer unpartheiifch genug, aber bod) überall fharffinnig 
und lebrreich, = 


.. Su ben fhônften einzelnen Scenen diefes Dichters ges 
Hören die beiden folgenden in feinem Cinna; wie denn Diefes 
Gtád überhaupt auf eine der erften Stellen unter allen 
franzöfifhen Srauerfptefen den gerechteften Anfprud mat. 
Mod immer hat es fid) mit Beifall auf der Parifer Buhne 
erhalten; nur bat man die Rolle der Kaiferin Livia feit 
mehrern Jahren daraus weggenommen. Sn ber erften Scene 
des fünften Akts erzählt Auguſt felbft dem Cinna alle die 
Umftände, die er von feiner wider ihn gemachten Verſchwoͤ— 
rung entbedt hat. Cinna geftebt fid) fchuldig, unb uͤberlaͤſſt 
e$ bem Auguft, an ibm Rade zu nehmen; diefer ftelle die 
‚Art feiner Deftrafung in feine eigne Wahl, und wird durd 
die Hingufunft der Kivis und Aemilia unterbrochen: 

| Livie, 
. Vous ne connoillez pas encor tous les complices. 
Vótre Exnilie en eft, Seigneur, et la voici. 
Cinna. 
G’eft elle- méme, 6 Dieux! 
dugufle | 
Et toi, ma fille, auſſil 
Emilie, 

Oui, tout ce qu'il a fait, il a fait pour me plaire, 

Et fen étois, Seigneur, la caufe, et le falaire. 


Augufe 
Quoi! Pamour qu'en ton coeur j'ai fait náitre au- 
jourd' hui, 


| T’emporte-t-il déja jusqu'à mouzir pour lui? 
| Ton 
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Ton ame à ces tranfpotts un peu trop s' abandonne. 
Et c’elt trop tôt aimer P Amant que je te donne. 
\ N 


Emilie. 


Cet amour qui m’expofe à vos reffentimens, 
IN’ eft point le promt effet de vos commandemens. - 
Ces flaintnes dans nos coeurs fans votre ordre étoient 
nées, 
Et ce font des fecrets de plus de quatre années. 
Mais quoique je Paimafle, et qu’il brulat pour moi, | 
"Une haine plus forte à tous deux fit la loi: 
Je ne voulus jamais lui donner d'efpérance 
Qu'il ne m’eüt de mon Pére affüré la vengeance. 
Je la lui fis jurer, il chercha des amis; 
Le Ciel rompt le fuccés que je 10° étois promis; 
Et je vous viens, Seigneur, offrir une victime, 
TNon pour fauver fa vie, en me chargeant du crime, 
Son trépas eft trop jufte apres fon attentat, 
Et töute excufe eft vaine en un crime d’ Etat. 
Mourir en [a préfence, et réjoindre mon Pére, 
C’eft tout ce qui m'améne, et tout ce que j'efpére, 


Augufe | 
.' Jusgqtes à quand, o Ciel, et par quelle raifon 
Prendrez: vous contre moi des traits dans ma maifon { 
Pour fes débordemens j’en ai challé Julie, 
Mon amour en fa place a fait choix d? Emilie, 
Ei je la vois comme elle indigne de ce rang. 
IL’ urie m’ dtoit I’ honneur, l'autre a foif de mon fang} 
Et prenant toutes deux leur paffion pour guide, 
L^ une fut impudique, et l’autre eft parricide. 
O ma Fille, eft- celà le prix de mes bienfaits? 


Emilie. | dd 
Ceux de mon Pére en vous firent mömes effets. 
Augufte. 
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Augu fie, 
Songe avec quel amour j'élevai ta jeunelle. 


Emilie, 

Il éleva la vôtre avec méme tendrelle; 
Il fut votre Tuteur, et vous fon Affafin, 
Et vous 1n' avez au crime enfeigné.le chemin. 
Le mien d’avec le vötre en ce point feul différe, 
Que votre ambition s*eft immolé mon Pere, 
Et qu'un jufte courroux dont jé me fens brûler, 
A fon fang innocent vouloit vous immoler. 


Livie. 


C eri eft trop, Emilie, arrête, et confidére, 
Qu'il t'a trop bien payé les bienfaits de ton Pére. 
Sa mort dont la memoire allume ta fureur, 
Fut un crime d'Octave, et nori de ’Emperenr. 
Tous ces crimes d’ Etat qu'on fait pour la couronne, 
Le Ciel naus en abíout, alors qu'il nous la donne, 
Et dans le facré rang où fa faveur l'a mis, 
Le pallé devient jufte, et l'avenir permis. 
Qui peut y parvenir, ne peut étre coupable, 
Quoi tu’ il ait fait, ou falle, il eft inviolable, 
Nous lui devons nos biens, nos jours font en fa gain, 
Et jamais on n'a droit fur ceux du Souverain. 
Emilie, m 
Auffi dans les difcours que vous venez d'entendre, 
Je parlois pour Paigrir, et non pour me défendre. 
Punilfez- donc, Seigneur, ces criminels appae, 
Qui de vos Favoris font d’illuftres ingrats; 
'Tranchez mes triftes jours pour allàter les wòtres, 
Si j'ai (éduit Cinna, j'en feduirai bien d'aütres, 
Et je fuis plus a craindre, et vous plus en danger, 
Sì j'ai amour enfemble et le fang à venger, 
Cine. 
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| | Cinna, mE i 
Que vous m' ayez féduit, et que je fouffre encore | 
D’ être deshonoré par celle que j adore! nu 


Seigneur, la verité doit ici s’exprimer. | , 
1’ avois fait ce deflein avant que de I’ aimer; © 
A mes plus faints defirs la trouvant inflexible, 
Je crus qu'à d'autres foins elle feroit fenfible, 
Je parlai de fon Pére, et de votre rigueur, 
Et Poffre de mon bragfuivit celle du coeur. 
Que la vengeance eft douce à l'efprit d'une femme! 
Je l’attaquai par là, par là je pris fon ame. 
Dans mon peu de mérite elle me négligeoit, 
Et ne püt négliger le bras qui la vengeoit, | 
Elle n’a confpiré que par mon artifice, | 
Pen fuis le feul Auteur, elle n’eft que complice. 

| Emilie. PAR | 
' Cinna, qu'ofes-tu dire? eft. ce la me ch£rir, 

Que de m’ötre l'honneur, quand il me faut mourir? 


Ss 


Cinna. 
Mourez; mais en mourant ne fouillez pas ma gloire. 
Emilie. 
La mienne fe flétrit, fi Céfar te veut croire. 
| Cinna. .. 
Et la mienne fe perd, fi vous tirez à vous 
Toute celle qui fuit de fi généreux coups. 
| Emilie, | 
Eh bien,'prens-en ta part, et me laiffe la mienne 
Ce feroit l'afboibil que d’affoiblir la tienne. 
La gloire et les plaifirs, la honte et les tourmens, 
Tout doit être commun entre de vrais Amans. 
Nos deux ames, Seigneur, font deux ames Romaines; 
Uniflant nos defirs nous uniffons nos haines. 
Des nos Parens perdus le vif reffentiment 
Gg \ Nous 
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Nous apprit nos devoirs en un méme moment. 

En ce noble deflein nos coeurs fe rencontrérent, 
‘Nos efprits généreux enfemble le fonnérent; 
Enfemble nous cherchons P honneur d’un beau trepas; 
Vous vouliez nous unir; ne nous féparez pas. 


Augu fie. 

Oui, je vous unirai, couple ingrat et perfide, 
Et plus mon ennemi qu' Antoine ni Lépide; 
Oui, je vous unirai, puisque voms le voulez; 
11 faut bien fatisfaire aux feux dont vous brulez, 
Et que tout P Univers fachant ce qui in' anime, 
S' étonne du fupplice auffi - bien que du crime. 
Mais enfin le Ciel m'aime, et fes bienfaits nouveaux 
Ont arraché Maxime a da fureur des eaux. 


MAXIME, LES ACTEURS PRECEDANTS, 
| Augufte. | 
Approche, feul Ami que j'éprouve fidelle. 
Maxime. 
Honorez moins, Seigneur, une ame criminelle. 
Augufte. 
Ne parlons plus de crime apres ton repentir, 
Apres que du péril tu m'a [cu garantir. | 
C' eft à toi que je dois et le jour et 1’ empire. 
Maxime, — 
De tous vos Ennemis connoiffez mieux le pire. 
Si vous régnez encor, Seigneur, fi vous vivez, 
C’ eft ma jaloufe rage a qui vous le devez. 

Un vertueux remords n'a point touché mon ame 
Pour perdre mon Rival j'ai découvert fa trame; 
Euphorbe vous a feint que je m' étois noyé, 

De crainte qu’ aprés moi vous πι’ euffiez envoyé. 
Je voulois avoir lieu d’abufer Emilie, 


Effrayo 
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Effrayer fon efprit, la tirer d’Italie, 

Et penfois la refoudre à cet enlévement, 

Sous I’ efpoir du retour, pour venger fon Amant. 
Mais au lieu de goüter ces groffiéres amorces, 

Sa vertu combattuë a redoublé fes forces ; 

Elle a lù dans mon coeur. Vous [cavez le furplus; 
Et je vous en ferois des récits fuperflus, 


Vous vovez le fucces de mon làche artifice; 
$1 pourtant quelque grace eft die à mon indice, 


A vos bontés, Seigneur, j'en demanderat deux, 
Le fupplice d' Euphorbe, et ma mort à leurs yeux. 
Ὦ αἱ trahi mon Ami, ma Maitrefle, mon Maitre, 
Ma gloire, mon pays, par P avis de ce traître; 
Et croirai toutefois 1non bonheur infini, 
Si je puis m' en punir, aprés Pavoir puni. 

| Augufte. 

En eft-ce aflez, 6 Ciel? et le Sort pour me nuire, 
A-t-il quelqu'un des miens qu'il veuille encor féduire? 
Qu'il joigne à fes efforts le fecours des Enfers, 
Je fuis maitre de moi comme de I’ Univers. 

Je le fuis; je veux Pétre. O Siécles, 6 Mémoire, 
Confervez à jamais ma derniére victoire. 
Je triomphe aujourd? hui du plus jufte courroux 
De qui le fouvenir puifle aller jusqu'à vous. 

Soyons Amis, Cinna! c'eft moi qui t en convie, 
Comme à mon Ennemi je {αἱ donné la vie; 
Et malgré la fureur de ton läche deltin, 
Je te la donne encor comme à mon Aflafin, 
Commençons un combat qui montre par l’illue, 
Qui Paura mieux de nous ou donnée, ou reçuë, 
Tu trahis mes bienfaits, je les veux redoubler, . 
Je t en avois comblé, je ten veux accabler. 
Avec cette Beauté que je t’avois donnée, | 
Regois le Confulat pour la prochaine année — 

Gg 2 Aime, _ 
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Aime, Cinna, ma fille en cet illuftre rang, 
Préféres- en la pourpre à celle de mon fang; 
Apprens fur mon exemple à vaincre ta colére, 

Te rendant un Epoux, je te rends plus qu'un Pére. 
Emilie | 

Et je me rends, Seigneurs, a ces hautes bontés; 
Je récouvre la vué aupres de leurs clartes; 
. Je connois MON fuifaic qui sue feroci {Όσον 
Et ce que n' avoit pü la terreur du fupplice, 
Je fens naitre en mon ame un répentir puilfant, 
Et mon cveur en fécret me dit qu'il y confent. 

. Le Ciel a rélolu votre grandeur fupréme; 
Et pour preuve, Seigneur, je n'en veux que imoi- 

meme. 
Y'ofe avec vanite me donner cet éclat, 
Puisqu’ il change mon coeur, qu'il veut changer l'Etat; 
Ma haine va mourir que j'ai cri immortelle; 
Elle eft morte, et ce coeur dévient fujet fidelle; 
Et prenant deformais cette haine en horreur, 
L’ardeur de vous fervir fuccede à fa fureur. 
Cinna. 

Seigneur, que vous dirai-je, apres que nos offenfes 
Au lieu de chàtiments trouvent des récompenfes ? 
O vertu fans exemple! o clemence, qui rend 
Votre pouvoir plus jufte, et mon crime plus grand! 

Augufte. 

Ceffe d? en rétarder un oubli maghanime, 
Et tous deux avec moi faites grace à Maxime. 
ll nous a trahi tous; mais ce qu'il a commis, 
Vous conferve innocens, et me rerid mes Amis. 

à Maxime. 


Reprens auprès de moi ta place accoûturnée, 
Rentre dans ton crédit, et dans ta rénommée, 


Qu: 
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Qu’ Euphorbe de tous trois ait fa grace à fon tour; 
Et que demain l’ hymen couronne leur, amour. . 
Si tu l’aimes encor, ce fera ton fupplice. 


Maxime, 
Je n’en murmure point, il a trop de juftice; 
Et je fuis plus confus, Seigneur, de vos bontés, 
Que je ne fuis jaloux du bien que vous m’ôtez. 


Cinna. 

Souffrez que ma vertu dans mon coeur rappellée 
Vous confacre une foi lächement violée, = 
Mais fi ferme à prefent, fi loin de chanceler, 

Que la chüte du Ciel ne pourroit 1’ ébranler, 

Puiffe le grand Moteur des belles deftinées, 
Pour prolonger vos jours, rétrancher nos années; 
Et moi, par un bonheur dont chacun foit jaloux, 
Perdre pour vous cent fois ce que je tiens par vous. 


Livie. 
Ce n’ eft pas tout, Seigneur; une célefte flamme 
D'un rayon prophétique illumine mon ame, 
Oyez ce que les Dieux vous font [cavoir par moi, 
De votre heureux deftin ce eft l’immuable loi. 
Apres cette action vous n'avez rien à craindre, 
On portera le joug deformais fans fe plaindre, 
Et les plus indomptés renverfant leur projets, 
Mettront toute leur gloire à mourir vos Sujets. 
Aucun lâche dellein, aucune ingrate envie 
ΤΝ) attaquera le cours d'une fi belle vie; 
Jamais plus d’Allafins, ni de Confpirateurs; 
Vous avez trouvé l’art d’être Maitre des coeurs. 
Rome avec une joie et fenfible et profonde | 
Se démet en vos mains de 1’ Empire du monde; 
Vos royales vertus lui vont trop enfeigner, 
Que fon bonheur confifte à vous faire régner, 
! 69535 ^ D'une 
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D’ ine fi longue erreur pleinement affranchie 
Elle n'a plus de voeux que pour la Monarchie, 
Vous prépare déja des temples, des autels, 
Et le Ciel vous place entre les Immiortels; 
Et la Poftérité dans toutes les provinces 
Donnera votre éxemple aux plus généreux Princes. 
Augu f e. 
Yen accepte l'augure, et j’ofe I’ efpérer. 
Ainfi tonjours les Dieux vous daignent infpirer? 
Qu'on redonble demain les heureux facrifices, 
Que nous leur offrirons fous des meilleurs aufpices ; 
Et que vos Conjurés entendent publier 
Qu’ Augulte a tout appris, et veut tout oublier. 


ΠΠ]. 
Thomas Corneille. 


Ein jüngerer Bruder des Vorigen, geb. zu Rouen 1625, 
get. zu Andely, 1700. Auch er wählte bie dramatiſche 
Poefie, fowohl in der fomifhen als tragifhen Gattung; in 
beiden aber, und vornehmlich in der legtern, blieb er weit 
‚Hinter feinem Bruder zuräd; wiewohl ihm der große Ruhm 
biefes (eGtern zur Verbreitung des feinigen wohl gewiß nicht 
wenig im Wege ftand. Qr arbeitete mit vieler Leichtigkeit, 
und fihrieb eine Menge Sticke. Die tragifhen darunter 
find: Ariane — le Comte d’ Effex — Timocrate — Bé- 
yénice — Ccimmode — Darius — Stilicon — Cam- 
ma — Pyrrhus — Maximien — Perfée et Demetrius — 
Antiochus — Laodice — Annibal — Théodate — . 
Achille. Mur bie erften beiden Trauerfpiele haben fid) auf 
der franzöfifchen Bühne erhalten, unb vorzüglich der Comse 
@ Effex. obgleich dleſes Stick fehr wefentlide Mängel hat, 
bie befonders Acifing mit vielem Scharffinn aus einander 

| gejegt 
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gefegt bat *). „Eſſex, fagt er unter andern, ift ein mittel: 
mäßiges Stic, fowohl in Anfehung der Intrigue, als des 
Styls. Den Grafen zu einem feufzenden Liebhaber einer 
Irton zu machen; ihn mehr aus Verzweiflung, daß er der 
ibiige nicht feyn fann, als aus edeimächigem Stolze, fid) 
nicht zu Sntfchuldigungen und Bitten betab zu laffen, auf 
das Schaffot zu führen, das mar der unglüdlichfte Einfall, 
den Thomas nur haben konnte, den er aber als ein Franzofe 
wohl haben muffte. — — Aber überhaupt ift das Stuͤck 
nicht ohne Sjntereffe, und bat hier und da glückliche Verſe.“ 
Der Inhalt diefes Stuͤcks ift befannt. Eſſex genof einer — 
vorzäglihen Gunſt der Königin Eliſabeth. Sowohl dadurch, 
als burd) feinen natärlihen Stolz, und durch bie Dienfte, 
bie er feinem Vaterfande geleiftet fatte, ward er immer übers 
mithiger. Er verlor wegen eines Verdadts, daß er mit den 
irländifhen Empdrern im Einverftändniffe fey, das Roms 
Tnanbo der Atmee. Dies erbitterte ihn nod) mehr; er fam 
nad) London, wiegelte das Voll auf, ward in Verhaft gezo⸗ 
gen, veruriheilt, und, da er durchaus nicht um Gnade bits 
ten wollte, enthauptet, Folgende Scene, bie fünfte des 
zweiten Akts, ijt eine ber beften und berühmteften in, bem 
Zrauerfpiele des Corneille; m 


ELISABETH, LE COMTE D'ESSEX. 
LA DUCHESSE D'IRTON. TILNEY. 


Elifaberh. 
Comte, j’ai tout appris, et je vous parle inftruite 

De l'abime où vous jette une aveugle conduite, 
Y en fçai l'ézarement, et par quels interèts 
Vous avez jusqu’au Trône élevé vos projets. 
Vous voyez qu'en faveur de ma premiere eftime, 
Nommant égarement le plus énorme crime, 

.. | Gg 4 | u 
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Il ne tiendra qu'à vous que de vos attentats - 

Votre Reine aujourd’ hui ne fe fouvienne pas. 

Pour un fi grand effort qu’ elle offre de fe faire, 

Tout ce qu’ elle demande eft un aveu fincere. 

S il fait peine a l’orgueil qui vous fit trop ofer, 

Songez qu'on rifque tout à me le refufer ; 

Que quand trop de bonte fait agir 1na clemence, 

Qui Pofe dédaigner, doit craindre ma vengeance; 
Que j ai le foudre en main pour qui monte trop haut, 
Et qu'un mot prononcé vous met fur |’ Echafaut. 


i | Le Comte, 
— Madame, vous pouvez refoudre de ma peine. 
Je connois ce que doit un Sujet à fa Reine, 
Et fcai trop que le trône où Je Ciel vous fait feoir, 
Vous donne fur ma vie un abfolu pouvoir. 
Quoi que delle par vous la calomnie ordonne, 
Elle m’ eft odienfe, et je vous l' abandonne, 
Dans l’état déplorable où font réduits mes jours, 
Ce fera m'obliger que d' en rompre le cours; 
Mais ma “loire qu'attaque une lâche impofture, 
Sans indignation n'en peut fouffrir l' injure. 
Elle eft affez à moi pour me lailler en droit 
De voir avec douleur |’ affront qu'elle reçoit. 
Si de quelque attentat vous avez à vous plaindre, 
Si pour I’ Etat tremblant la fuite en eft à craindre, 
C'eft à voir des Flatteurs 8 efforcer aujourd’ hui, 
En me rendant fufpect, d'en abattre l'appui, — 


Elifabeth — - 
La fierté qui vous fait étaler vos fervices, 
Donne de la vertu d’ allez foibles indices; 


Et fi vous nr en croyez, vous chercherez en moi 
Un moyen plus certain‘... - 
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Madame, je le vois, 
Des traîtres , des méchans, accoutumes au crime, 
M’ ont par leurs faufletés arraché votre eftime; 
Et toute ma vertu contre leur lächete 
S’ offre en vain pour garand de ma fidelité. 
Si de la démentir j’avois été capable, 
Sans rien craindre de vous, vous m'auriez và cou- 
pable. 
C eft au Trône, où péut- être on m' eüt laillé monter, | — 
Que je me fulle mis en pouvoir d' éclater, | 
Paurois, en m'élevant à ce degré fublime, 
Juftifié ma faute en commettant le crime; 
Et la Ligue qui cherche à me perdre innocent A 
N'eüt và mes attentats qu'en les applaudillant, : 
Elifabeth, | 00] 
Et n'as- tu pas, perfide, armant la populace, . 
Effaye, mais en vain, de te mettre en ma place? | 
| Mon Palais invefti ne te convainc-t- il pas 
Du plus grand, du plus nuir de tous les attentats? 
Mais dis- moi, car enfin le courroux qui m'anime — ^ 
Ne peut faire ceder ma tendrelle à ton crime, + 
Et fi par fa noirceur je tâche à t étonner, | | =  Ὁἳ 
Je ne te la fais voir que pour te pardonner; 
Pourquoi vouloir ma perte, et qu’avoit fait ta Reine 
Qui düt a fa ruine intereffer ta haine? | 
Peut-être ai-je pour toi montré quelque rigueur, 
Lorsque j ai mis obfiacle au penchant de ton coeur. 
Suffolck t’avoit chariné; mais fi tu peux te plaindre, U 
Qu’ apprenant cet amour j'ai tache de I éteindre, 
Songe à quel prix, ingrat, et par combien d’honneurs, 
Mon eftime a fur toi répandu mes faveurs, 
C' eft peu dire qu’eltime, et tu las pù connoitre; 
Un fentiment plus fort de mon coeur fut le maître. 
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+ . 
Tant de Princes, de Rois, de Héros, meprifés, 
Pour qui, crudel, pour qui les ai-je refules ? 
Leur hymen eüt fans doute acquis a mon Empire 
Ce comble de puiffance où Pon fcait que j’alpire, 
Mais quoiqu’il m' affuràt ce qui m'ótoit à toi, 
Ne pouvoit rien avoir de fenfible pour moi. 
Ton coeur, dont je tenois la conquète fi chere, 
Etoit P unique bien capable de me plaire. 
Et fi l’orgueil du Tröne eût pù me le fouffrir, 
Je t’eufle offert ma main afin de l' acquerir. 
Efpere, et tàche à vaincre un fcrupule de gloire, 
Qui combatant mes voeux, s’opole à ta victoire. 
Merite par tes foins que mon coeur adouci 
Confente à n’en plus croire un importun fouci, 
Fais qu'a ma paffion je m' abandonne entière, 
Que cette Elifabeth fi hautaine, fi fiere, 
Elle à qui 1’ Uuivers ne fauroit réprocher 
Qu'on ait và [on orgueil jamais fe relächer. 
Celle enfin, pour te mettre ou fon amour t' appelle, 
De croire qu’un Sujet ne foit pas digne d'elle. 
Quelquefois à ceder ma fierté [e refout. 
Que fcais - tu.fi le tems n'en viendra pas à bout? 
Que fcais-tu,.,, 
Le Comte, 

Non, Madame, et je puis vous le dire, 
I’ — de ma Reine a mes voeux doit fufhre, — 
Si l'amour la portoit à des projets trop bas, 
Je trahirois fa gloire à ne l'empécher pas, 


Elifaberh, 
Ah, je vois trop jusqu'où la tienne fe ravale, 
Le Trône te plairoit: mais avec ma Rivale : 
Quelque appas qu’ ait pour toi l'ardeur qui te féduit, 
Prens-y garde, ta mort en peut être le fruit, 
| Le 
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Le Comte. 
En perdant votre appui, je me vois fans defenfe; 
Mais la mort.n' a jamais étonné l'innocence; 
Et fi pour contenter quelque Ennemi fecret 
Vous fouhaitez mon fang, je Poffre fans regret. 


Flifaberh. 
Va, c'en eft fait, il faut contenter ton envie. 
A ton läche deftin j' abandonne ta vie, 
Et confens, puisqu' en vain je täche à te fauver, 
Que fans voir... Tremble, ingrat, que je n'ofe ache: _ 
os di ver, ‘ 
Ma bonté, qui toujours s’obltine à te défendre, 
Pour la derniere fois cherche à fe faire entendre, 
'Tandis qu' encor pour toi je veux bien Pécouter, 
- Le pardon t'eft offert, tu le peux accepter ; 
Mais fi,... 


Le Comte. 
J'accepterois un pardon? moj, Madame? 
|. Elifaberh. | 
Il bleffe, je le vois , la fierté de ton ame; 
~ Mais s’il te fait fouffrir, il falloit prendre foin 
D' empécher que jamais tu n'en euffes befoin. 
Il falloit, ne fuivant que de juftes maximes, 
Rejetter..., 


3 


Le Gomte. 


Il eft vrai, j'ai commis de grands crimes; 
Et ce que fur les Mers mon bras a fait pour vous, 
Me rend digne en effet de tout votre courroux, L 
Vous le fcavez, Madame; et 1’ Efpagne confufe 
Juftifiéun Vainqueur que l Angleterre accule, 
Ce n’ eft point pour vanter mes trop heureux exploits 
Qu’a l'éclat qu’ils ont fait j’ofe joindre ma voix. 
‘Tout autre pour fa Beine. employant fon courage, 


En 
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En méme occafion eût eü même avantage. 
Mon bonheur a tout fait, je le crois; mais enfin 
Ce bonheur eût ailleurs afluré mon deftin. 
Ailleurs, fi l'impofture eüt confpiré ma honte, 
On n’auroit pas fouffert qu'on olät... 
| Elifaberh. 

. Hé bien, Comte, 
Il faut faire juger dans la rigueur des Loix 
La récompenfe die a ces rares exploits. 
Si j' ai mal reconnu vos importans fervices, 
Vos Juges n'auront pas les mémes injuftices; 
Et vous recevrez d'eux ce qu'auront merite 
Tant de preuves de zele et de fidelité. 


IV. 
Racine*) 


"jean Racine, geb, 1639 zu Ferte’s Milon, geft. zu 
Maris, 1699. Im Port: Royal genoß er eines febr. guten 
Unterrichts in der Haffiichen Literatur, und fhon ba ftudirte 
"er die griechifchen Tragiter mit vorzüglichen Fleife, die er 
in der Folge zu Muftern feiner Nahahmung wählte. Sein 
erftes Trauerfpiel, La Thébaide, ou, les Freres Enne- 
"mis vollendete er im J. 1664, und diefem folgten. hernad: 
Alexandre — Andromaque — Britannicus — Bérénice 
— Bajazet — Mithridate — Iphigénie — Phédre et 
Hippolyte — Ether — Athalie. Die beiden letztern, bibs 
liſchen Inholts, fehrieb er für bie Koſtgaͤngerinnen des Rios 
fiers St. Cyr; fie wurden aber beide auf das franzöftfche 

Theater 


*) ©. die Memoires fur la Vie de Jean Racine, im erften Bande 
ber Werte feines Gohns, Louis Racine, unb Schmid's 
Biographie der Dichter, D. I. ©. 307 — 460, 
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Theater gebracht. Racine beſaß einen uͤberaus feinen Ger 
ſchmack, und ein febr zartes dichtrifches Gefühl; daher war 
er im Ausdruce fanfter und rährender Empfindungen vot; 
nehmlich gluͤcklich. Auch blieb er überall der Natur mehr 
getreu, als fein ihm in mancher andrer Hinfiht überlegner 
tragifher Nebenbublet, Corneille, den man fo oft, und 
nicht immer gerecht genug, mit ihm in Parallele geſetzt bat. 
Sein Studium der Griechen hätte ihn an eine feinen Stücken 
febr vortheilhafte Einfachheit und leichte Verbindung des 
Plans gewöhnt, den er immer vorher mit anhaltender Giorgi 
fait überdachte und áusarbeitéte, und mit deffen Endigung 
er fein Trauerfpiel ſelbſt gͤr fo gut als vollendet hielt. ein 
Styl ift aͤußerſt korrekt, und fein Versbau ungemein tob 
flingend; wiewohl fid) das Hotaziſche: 

Sectantem laevia nervi deficiunt animiquè | 
auf manche feiner Tiraden anivenden laͤſſt. Indeß werben 
biefe Trauerfpiele bem Lefer allemal durch die darin herrfchende 
feine Empfindung, und den ebeín Ausdruck derfelben ftillé 
Befriedigung gewähren. Zum Beifpiel diene hier nur fol 
gende Scene aus der Phaͤdra, worin diefe zuerft ihre Leidens 
fhaft gegen ihren Stiefiohit, den Kippolye, erklärt: 


PHEDRE, HIPPOLYTE, OENONE, 


Phedre à Oenóne. 
Le voici. Vers mon coeur tout ition fang fe retire. 
Y oublie, en le voyant, ce que je viens lui dire, : 
Oen. Souvenez-vous d'un fils qui n'efpére qu "en 
vous, | 
Ph. On dit qu'un promt départ vous éloigne de 
nous, 
Seigneur. A vos douleurs je viens joindre mes larmes 
Je vous viens pour un fils expliquer mes allarmes, 
Mon fils n’a plus de pére; et le jour n’elt pas loin, 
Qui de ma mort encor doit le rendre temoin. 


Déja 
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Deja mille ennemis attaquent [on enfance, 
Vous feul pouvez contr’ eux embrafler fa défenfe, 
Mais un fecret remord agite mes'efprits. 
Je crains d’avoir fermé votre oreille à fes cris. 
Je tremble que fur lui votre jufte colére 
Ne pourfuive bientót une odieufe mere, 
Hip. Madame, je n'ai point des fentimens fi bas. 
Ph. Quand vous me hairiez, je ne m'en plan 
drois pas 
Seigneur. Vous m’avez vue attachée à vous nuke. 
Dans le fond de mon coeur vous ne pouviez pas lire. 
A votre inimitie j'ai pris foin ge m"'offrir, 
Aux bords que j' habitois, je n'ai pu vous fouffrir, 
En public, en fecret contre vous déclarée, 
Pai voulu par des mers en étre feparee. 
Pai méme défendu par une exprelle loi, 
Qu'on ofat prononcer votre nom devant moi. 
Si pourtant à l’offenfe on mefure la peine, 
Si la haine peut feule attirer votre haine, 
Jamais femine ne fut plus digne de pitie, 
Et moins digne, Seigneur, de votre inimitie, 

Hip. Des droits de fes enfans une mére jaloufe, 
Pardonne rarement au fils d' une autre &poule, 
Madame, je le fai. Leo [oupcons importuns 
Sont d'un fecond hymen les fruits les phis communs. 
Tout autre auroit pour moi pris les mèmes ombrages, 
Et j'en aurois peut - être efluyé plus d'outrages. 

Ph. Ah, Seigneur! Que le Ciel, j’ofe ici 1’ attelter, 
De cette loi commune a voulu m' excepter! 

Qu'un foin bien différent me trouble, et me dévore! 

Hip. Madame, il n'eft pas tems de vous troublet 

encore. 
Peut - étre votre époux voit encore le jour, 
Le Ciel peut à nos pleurs accorder fon rétour. 
Nep 
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Neptune le protége, et ce Dieu tutélaire 
Ne fera pas envain imploré par mon pére. 

Ph. On ne voit point deux fois le rivage des morts, 
Seigneur. ‘Puifque Thélée a vu les fombres bords, 
Envain vous efpérez qu’ un Dieu vous le renvoie, 

Et Pavare Acheron ne làche point fa proie, 

Que dis-je! il n'eft point mort, puifqu’il refpire en 
vous. 

Toujours devant mes yeux je crois voir mon époux: 

Je le vois, je lui parle, et mon coeur... Je mi’ égare, 

Seigneur, ma folle ardeur malgré moi fe déclare. 

‘Hip. Je vois de votre amour l'effet prodigieux. 
Tout mort qu’il eft, Thefée eft préfent à vos yeux. 
Toujours de fon amour votre ame eft embralée. 

Ph. Oui, Prince, je languis, je brule pour Thefée, 
Je l'aime, non point tel que l'ont vu les Enfers, 
Volage adorateur de mille objets divers, 

Qui va du Dieu des Morts deshonorer la couche; 

Mais fidéle, mais fier, et mème un peu farouche, 

Charmant, jeune, trainant tous les coeurs apres foi, 

"Tel qu'on dépeint nos Dieux, ou tel que je vous voi. 

]l avoit votre port, vos jeux, votre langage. 

. Cette noble pudeur coloroit fon vifage. 2 

Lorsque de notre Crête il traverfa les flots, 

Digne fujet des voeux des filles de Minos, 

Que faifiez- vous alors? Pourquoi fans Hippolyte 

Des héros de la Gréce aflembla-t-il l' élite? 

Pourquoi trop jeune encor ne pütes- vous alors, 

Entrer dans le vaiffeau qui le mit fur nos bords? 

Par vous auroit péri le Monftre de la Crete, 

Malgré tous les détours de fa vafte retraite. 

Pour en développer Pembarras incertain, 

Ma foeur du fil fatal eüt armé votre main, 

Mais non, dans ce dellein je l’aurois dévancée, | 
| L'amour 
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L'amour m'en eit d’abord infpiré la penfée. 
C eft moi, Prince, c'eft moi, dont I utile fecours 
Vous eüt du labyrinthe enfeigné les d&tours, 
| Que de foins m’ eût couté cette tête charmante! 
Un fil n’eût point aflez rafluré votre Amante, 
Compagne du péril qu’il vous falloit chercher, 
Moi- mème devant vous j'aurois voulu marcher: 
Et Phédre au labyrinthe avec vous defcendue, 
Se feroit avec vous retrouvée, ou perdue. 
Hip. Dieux! qu'eft-ce que j'entens! Madame, 
oubliez-vous | 
Que Thefée eft mon pére, et qu’il eft votre époux? 
Ph. Et fur quoi jugez- vous que j' en"perds la mé 
moire ? » 
‘Prince, aurois-je perdu tout le foin de ma gloire? 
Hip. Madame, pardonnez, J’avoue en rougillant, 
Que j'accufois à tort un difcours innocent, - 
Ma honte ne peut plus fouténir votre vue. 
Et je val... 
Ph. Ah Cruel! tu m'a trop entendue! ΄ 
Je t'en ai dit aflez pour te tirer d'erreur. 
Hé bien, connois donc Phédre et toute fa fureur! 
Jaime. Ne penfe pas qu'au moment que je t aime, 
Innocente à mes yeux je m’aprouve moi-même; 
Ni que du fol amour qui tróuble ma raifon, 
Ma lâche complaifance ait nourri le poifon. 
Objet infortune des vengeances céleftes, 
Je m’abhorre encor plus que tu ne me deteftes. 
Les Dieux m’en font témoins, ces Dieux qui dani 
mon flanc 
Ont allume le feu fatal à tout mon fang. 
Ces Dieux qui fe font fait une gloire cruelle 
De féduire le coeur d'une foible Mortelle. 
Toi méme en ton efprit rappelle le paffé. 


1 
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| C'elt peu det’ avoir fui, Cruel! je t’ai chafle, 
Pai voulu te paroitre odieufe, inhumaine. 
Pour mieux te réfifter, j'ai recherche ta haine, 
De quoi m'ont profité mes inutiles foins ? 
Tu me haiflois plus, je ne t aimois pas moins. : 
Tes malheurs te prétoient encor de nouveaux charmes. 
Pai langui, j'ai feché dans les feux, dans les larmes. 
Il fufht de tes yeux pour t'en perfuader, 
Si tes yeux un inoment pouvoient ine regarder, 
Que dis-je? Cet aveu que je viens de te faire, 
Cet aveu fi honteux, le crois-tu volontaire? 
Tremblante pour un fils que je n° ofois trahir, 
Je te venois prier de ne le point hair. 
,Foibles projets d’un coeur trop plein de ce qu ‘il — 
Hélas! je ne t'ai pu parler que de toi - méme! 
Venge-toi, puni-1noi d'un odieux amour, 
Digne fils d’un Héros qui t’a donné le jour! 
Delivre Univers d’un monftre qui t’irrite! 
La veuve de Thefée ofe aimer Hippolyte! 
Croi- moi, ce Monftre affreux ne doit point V échaper} 
Voila mon coeur! C’eft-la que ta main doit fraper! 
Impatient déja d’expier fon offenfe, 
Au devant de ton bras je le (ens qu'il s’avance. 
Frape, Ou fi tu le crois indigne de tes coups, 
Si ta haine m'envie un fupplice fi doux, 
Du fi d’un fang trop vil ta main feroit trempée, 
Au défaut de ton bras pue moi ton épée! 
Donne! 
Hip, Que faites vous, Madame! Juftes Dieux 
Mais on vient. Evitez des temoins odieux, 
Venez, rentrez » fuyez une honte certaine; 
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V, 
Boltaire 
Als tragifchem Dichter wird ihm gemeiniglich der, nicht 
unverdiente, Lobfpruch beigelegt, daß er die Talente Cor; 
neilles und Racine’s in fid) vereint, und in feinen Trauer 
fpielen Größe und 9tüfrung, Stärke und fanftes Gefuͤhl, 
Nachdruck und Eleganz zu verbinden gewuſſt habe. Sein 
eigenthuͤmlichſtes Verdienſt aber ſcheint in einer trefflichen 
Denugung der Situationen zu liegen, und in einem ben 
Gefinnungen und 9tebem ertheilten gewiffen philofophifchen 
Anſtrich, der vor ihm der franzoͤſiſchen Tragoͤdie nicht eigen 
war, und bem er mehr, als feine vielen Nachahmer, die 
nöthige Lehhaftigkeit und Wärme zu erhalten wuffte. Die, 
fes Verdienft wird ihm felbft von feinem fonft firengen Kunſt 
richter Linguet *) zugeftänden, und aufferbem aud) bas, 
feine durchaus fchlechte, niederträchtige und haſſenswerthe 
Charaktere auf die Bühne gebracht zu haben. * ,, Voltaire, 
fagt diefer Schriftfteller unter andern, hat jene Delikateſſe, 
jene Reinheit, die von ber dramatifchen Kunft Billig immer 
‚angertrennlich fepn follte, noch mehr, als felbft Racine, 
beobachtet. Sn feinen Stuͤcken giebt es feine empôrende 
Charaktere, feine Grenel, die uns felbft wider ben Dichter 
aufbringen; er bewegt die Seele, er interefjirt; er lodt und 
Thraͤnen ab; er giebt heiffame Lehren, ohne dazu ein andres 
Hilfsmittel zu brauchen, als bie Schilderung folder Un: 
gluͤcksfaͤlle, vor welchen man durd) das reinfte Gewiſſen nicht 
immer gefhägt bleibt, und edler Gefinnungen, welche in 
tugendhaften Gemithern zwar durch die Leiderifdaften be: 
fümpft, aber nie ganz vertifgt werden können.“ — Die 
franzoͤſiſchen Kunftrichter fegen nun Einmal in diefer Deli 
kateſſe das grafite Verdienit, und haben nun Einmal das 
| Publis 
‘ *) Examen des Ouvrages de Mr. de Voltaire, p. 76.T. 
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Publikum ihrer Nation dahin geftimme, eft Trauerfdiel.um 
fo viel {Miner zu finden, je mehr ber theatralifche Wohlitand 
darin beobachtet it. Aber wie man bei ber jtrengften Beobs 
adtung des äußern Wohiftandes ein herzlich langwetliger Ge 
fellidafter feyn fann; fo möchte e$ wohl gar oft auch bei den 
franzoͤſiſchen Tragifern der Fall feyn, baf fie riber alle die 
Ruͤckſichten, die fie auf Decenz nehmen, froftig und ermuͤ— 
bend werden. Voltaire freilich hält unfer Ohr auch bann durch 
ſchoͤne Verſe fihadlos, wenn er unfer Merz unbefchäftige und 
unbewegt lafft; aud) weiß er gewöhnlich bicfe Vernachlaͤßigung 
gar bald durch irgend einen Theatercoup wieder gut zu 
machen: aber dieſe Schadloshaltung kann dem durch grie⸗ 
chiſche und brittiſche Trauerſpieldichter verwoͤhnten Gefuͤhle 
nicht lange genügen. Und bod) genügt fie nod) eher. nem Les 
fer, als bem Quídauer, weil Sener fid) eher die angenehme 
Unterhaltung durch mannidfaltige poeti(dje Schönheiten ge 
fallen fft, und das immer rege Syntereffe ber dramatiſchen 
Handlung weniger vermiſſt. Ich will noch das Urtheil eines 
neuern vorurtheilfreien franzoͤſiſchen Kunſtrichters *) fiber Dols 

taire's Trauerſpiele hieher ſetzen, weil es mir viel Wahres 
zu enthalten fheint: ,, J’olraire, dans fes tragédies, eft - 
éloquent, rapide, animé, Il a excellé fouvent dang 
le dialogue. lla la couleur propre; les paflions chez 
lui ont du feu, du mouvement, et de la variété, IL. 
n’y a rien de plus tqgehant fur notre fcene que Zaire; 
Merope, Adelaide du’ Guefclin, Tancréde. | Bien dé 
mieux peint et de plus fort que la Mort de Céfar, la 
Triumvirat, et Rome fauvée. Rien de plus impor: 
tant qu'Oedipe, Orefte et Sémiramis. Rien de plus 
philofophique, qu’Alzire, Mahomet et les Scythes; 
Son vers, toujours frappé gar un fentiment vif, ni 
point de gène ni d’apprèt. — L'art eft mieux deguifé 
LN 402. .. . . ches 


*) Du Theatre, (par Mercier,) p, 298. 
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chez lui que chez Racine, Il eft plus nerveux, plus 
Antereflant, plus trayique; et il à au-dellus de fes pré- 
décefleurs cette morale touchante, ces principes de vertu 
et d'humanité, qui attendriffent et parlent à toutes les 
ames. Prefque toutes fes pieces (les dernieres furtout) 
ont un but moral très marqué, On reprefente jour 
nellement ces belles tragedies, et elles font les delices 
de la nation, Il y regne une facilité de pinceau qui 
charme. La beauté du coloris les diftingue encore. Je 
ferois tenté quelquefois de le déclarer vainqueur de 
Corneille lui-méme, 6 celui-ci n'étoit pas plus pro 
fond, plus penfé; ce qui n'eft pas toujours ıheätral, il 
eft vrai, mais ce qui eft toujours majeftueux et grand. 
Mais je regarde l’Autenr de Mahomet comme fort 
fuperieur à Racine, qui ne m’émeut que foiblement. 
Ce grand Poëte étoit fait pour donner à l'art une face 
nouvelle: il avoit les connoiflances néceffaires, et le 
vrai talent de Fame. Mais il a mienx aimé fuivre 
Pancien fyfiémie, le plan accoutumé; parce qu'on 
s’cleve plus facilement au-dellus de fes rivanx qu'au- 
deffus de Pufage. Il a trop étudié, trop fuivi ceux 
qu'il n'auroit dà que lire, pour s' élancer hors des bor 
nes préfcrites. Son génie philofophique a reçu la loi 
qu'il auroit dà impofer. Que n’eut-il pas fait dans 


une carriere neuve et plus fecomge!“ Mercier bat hier . 


nimlid) bas Drama im Sinne, oder bie Mittelgattung 
awifden bem Trauerfpiele unb Luftfpiele, zu deren Empfeh 
lung die ganze lefenswürdige, am neuen Ideen reichhaltige 
Schrift beftimmt war, woraus diefe Stelle gezögen ift. — 
— Doltaire's Trauerfpiele find: Oedipe — Arthéinire— 
Hérode et Marianne — Byrnrns — Eryphile — Zaïre 
— Adelaide du Guefclin — Alzire — 7ulime — I 
Mort de Céfar — le Fanatifme, ou Mahomer — Mt 
repe — Sémiramis — Orelte — Rome fauvée — le 

| Duc 
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Duc de Foix — l Orphelin de la Chine — Tancrede, 
T. Olympie — les Scythes — les Triumvirs — la So-. 
phonisbe 7- Irene. | ES 


VE 
— Cee dbiffon. | 
à Profper Jolyot de. Cre‘billon, geb. zu Dijon, 1674, 
gef. zu. Paris, 1762. Man unterfdeidet ihn gewoͤhnlich | 
burd) ben Beinamen des Altern von feinem durch verfchiedne 
wißige, unb. freie Romane berühmten Sohne. Seine Trauers 
fpiele find: Idomence — Arrée er Thyefte — Electre —, 
Fihadamifthe et Zenobie — Xerxes — Sémiramis — 
Pyrrhus —_ Catilina — le Triumvirat. Aud) wird ihm 
ein Œrauerfpiel über ben. Tod Cromwoll's, unter dem Titel, 
La. Mort d' Agis, beigelegt, | das aber nidt vollendet, audj 
nie aufgeführt, nod gedrudt ijt. Crebillon arbeitete vot; 
nehmlich anf ftärkere tragifhe Wirkung, auf Erregung des 
Schreckens und der Furcht; die. franzoͤſiſchen Kunſtrichter 
pflegen ihn daher den Aefchylus ihrer Nation zu nennen, — 
tvie fie in Corneille einen SopboEles, ‚und in Racine einen 
Euripides zu befigen glauben. Aud) gab man dem Crebils 
Jon. daher den Beinamen. des Schredlichen, und fand ín 
feinen Schan‘pielen zwar eine Feinheit der Empfindungen, 
feine Fiega: 35 des Ausdrucks, feinen Wohitlang der Verfe, 
feine überall korrekte Sprache; wohl aber große Züge deg 
. Genies, fühne und ftarte Gemahide, bergangreifende Sis 
tuationen,  einbrudvolle Gebaufen, und einen männfichen, 
erfchütternden Ausdruck. Lange genoß diefer Dichter eines 
fo ausfibliefenden Lobes, Lig man allmählig anfleng, weni; 
ger Gefhmac an feinen Werfen zu finden, und das Unnas 
türliche, Uebertriebne und Schwuͤlſtige feiner Manter einzus. 
fehen. Das Prdditat des Schrecklichen fann ihm indeß 
mur in Ruͤckſicht auf die Begriffe ſeiner Nation von den 
|. $53 |. Gran: 
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Grinzen des Tragiihen, und von ben engen Sdhranten 
des theatralifden Wohiftandes beigelegt werden. And aud 
(o verftanben, trifft e8 wohl nur auf fein Trauerfpiel Atreus 
und Lbycft zu *); denn die Übrigen haben nichts weniger, 
als ben herrichenden Anftrich des Graufenvollen und Schrei; 
lichen. Sie und da ift e8 freilich aud) in feiner Elektra, 
aber noch minder glüklich und iwirtfam, angebracht. „Cre⸗ 
billon bedachte nicht, wie Aingwer-fehr wahr bemerkt **), 
bafi das Schreckliche in dicfem übertrieben Grade nothwen 
‚dig ins Abgeſchmackte fallen muß. Ein wuͤtender Grenabier, 
ben Gavel in der Hand, ift allerdings furchtbar und fehredi 
lib; wenn er aber, um nod) größer zu werden, auf Stelien 
einhergeht, wenn er, nm πού grimmiger zu erfcheinen, 
fein Geficht mit etuer bemahiten Maske bedeckt; fo bleibt er 
mur nod) ein Popanz file Kinder, und mache fid durch feine 
großen Schritte tn den Augen vernänftiger Zufchauer ‘nue 
deito laͤcherlicher. Go, glaub’ id, hätte man den Arrens; 
und das vorgebliche Schauderbäfte (fombre) feines Verfafi 
fers beurtheilen folen. Galt, fest dieſer Kunftrichter hinzu, 
folte man in Verſuchung konnen, zu glauben, bag Cre 
billon feinen Ruhm im Ganzen Anfänglich bloß dem dame 
Figen gänglihen Mangel an guten Trauerſpieldichtern, und 
in der Folge bem Beddefniffe zu danken ‘gehabt habe, web 
es Haß und Eiferfucht wider Voltaire, in Anfehung eines 
ihm entgegen zu ftellenden Antagoniften, fühlten.“ — — 
Unter Crebillon's Trauerfpielen ift übrigens Rhadamiſth 
und Senobie wohl das vorzäglichfte an Plan, Ausführung 
unb Intereffe. Senobie, die Tochter des armenifchen Rini 
ges Mithridat, ift mit bem am Hofe ihres Vaters ergognen 
Sohne ihres Oyeims Pharasmanes, mit dem Rbadamifib, 
| | ven 
*) Eine Kritik darüber f. in Leffing’s Theatral, Bibliothet, 
Gt. Π. 66. 115 ff. 
, V) Examen des Ouvrages de M. de Voltaire, p, 115, 
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sermählt worden. An threm Wermählungstage aber empört 
fi) das Golf wider ben Rbadamifib wegen ber offenbar ge: 
wordnen verräthrifhen Adfichten feines Waters, und will 
dafür fic) auch on Scnobien rächen, die es für mitfhuldig 
hale. Sn voller Wut ergreift Rhadamiſth feine Verlobte, 
mit ber et (don am Altare (tanb, und flürze fie in den Fluß 
Araxes. Sie entfam inbef gluͤcklich, unb gerieth, nad, 
verſchiednen Schickſalen, an ben Hof des Pbarasmanes unter 
dem angenommenen Namen Fsmenie. Sowohl der König 
felbft, als fein zweiter Sohn, Arfames, find in fie verliebt. 
An diefem Hof nun erfbeint der unerfannte, feit feiner erften 
Kindheit entfernt gewefene, Rhadamifih, als Abgefandter. 
der Römer. Senobie hat ihn fingft tobt geglaubt, und er, 
bei gleicher Vorausfegung in Anfehung ihrer, ahnder nichts 
weniger, als fle Bier in der Perfon der Ismenie wiederzus 
finden. — Folgende fünfte Scene des dritten Afts qt die erfte 
ihres Wiederfehens und threr Wiederertennung 


| Zeno bi ie. | 

. Seigneur, eft-il permis à des Infortundes 
Qu’ au joug d’un fier Tyran le fort tient enchainées, 
"D’ofer avoir récours dans la honte des fers 
A ces 1némes Romains maîtres de P Univers? 
En effet quel emploi pour ces maitres du monde 
Que le foin d'adoucir ma mifere profonde? - 
Le ciel qui foumit tout à leurs auguftes loix.,... È ds 


DE Rhadamifthe. 
Que vois-je! ah, niallieureux | quels traits! quel. 
‘ fon de voix! 
Juftes Dieux, quel objet m vous à ma vue? 


Zeno bi ie, 
D'où vient a mon afpect que votre ame eft émuë? : 


Seigneur!... |. d 
Ä Hh 4 Rhada- 
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Rhadamifthe. 
Ah! fi ma main n'eut pas privé du jour. ,.. 
Zenobie, 
Qu'entens-je! quels regrets! et que vois-je à mon 
tour! 
Trifte reffouvenir! je fremis, je friffonne. 
Où fuis-je! et quel objet! la force ni abandonne: 
Ah! Seigneur, diffipez mon trouble et ma terreur, 
Tout mon fang s’ eft glacé jusqu'au fonds de mon coeur, 


Rhadamifthe. 

. Ah je n’en doute plus, au tranfport qui m'anime; 
Ma main n'as- tu commis que la moitié du crime? 
Victime d'un cruel contre vous conjuré, 

Trifte objet d’un amour jaloux, defefperé, 
Que mia rage a pouflé jusqu'à la barbarie, 
Apres tant de fureurs, elt- ce vous Zenobie? 


Zenobie, 
Zenobie, ah grands Dieux! cruel, mais cher Epoux! 
Après tant de malheurs, Rhadamifthe eft-ce vous? 


Rhadamifthe. 

Se peut-il que vos yeux le puilfent méconnoitre? 
Oui je fuis ce cruel, cet inhumain, ce Traitre, 
Cet Epoux meurtrier. Plut'au Ciel qu'anjourd" hui 
Vous euffiez oublit fes crimes avec lui. 
O Dieux, qui la rendez à ma döuleur mortelle, 
Que ne Ini rendez-vous un Epoux digne d'elle! 
Par quel bonheur le Ciel touché de mes regrets 
Me permet- il.encor de revoir tant d' attraits? 
Mais hélas, fe peut-il qu'à la Cour de mon Père 
Je trouve dans les fers une Epoufe fi chere! 
Dieux! n'ai-je pas affez gémi de mes forfaits, 
Sans m’accabler encor de ces triftes objets? - 
O de mon defefpoir victne trop aimable, : 


Que 
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Que tout ce que je vois, rend votre Epoux coupable! 
Quoi, vous verfez des pleurs? 


Zenobie. 


è Malheureufe! et comment 
N’ en répandrois-je pas dans ce fatal moment? 
Ah cruel! plut aux Dieux, que ta main ennemie 
N'eut jamais attenté qu'aux jours de Zenobie! 
Le coeur à ton alpect delarm& de courroux, 
Je ferois mon bonheur de revoir mon Epoux; 
Et P Amour s’ honoránt de ta fureur jaloufe, 
Dans tes bras avec joye eut. remis ton Epoufe. 
Ne crois pas cependant que pour toi fans pitié 
Je puille te revojg avec inimitie, 


Rhadamifthe, 


Quoi loin de m’accabler, grands Dieux; c'eft Ze. 
| nobie _ | 4 
Qui craint de me hair, et qui s'en juftifie! 
Ah! punis- moi plütôt; ta funefte bonté 
Mème en me pardonnant tient de ma cruauté, 
N’ epargne point mon fang, cher objet que j'adore; 
Prive-moi du bonheur de te revoir encore. . 
| (U fe jette à fes genonx, ) ; 
Faut-il pour t' en prefler, embraller tes genoux ? 
Songe au prix de quel fang je devins ten Epoux. | 
Jusques à mon amour tout veut que je périfle: 
Laiíler le crime en paix, © eft en être complice, 
Frape: mais fouviens -toi que malgré ma fureur, 
‘Tu ne fortis jamais un moment de mon coeur; 
Que fi le repentir tenoit lieu d’ innocence, | 
Je n’exciterois plus ni haine ni vengeance; 
Que malgré le courroux qui te doit animer, 
Ma plus grande fureur fut celleide t' aimer, 
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| Zenobie, 

Leve-toi, c'en eft trop, puifque je te pardonne, 
Que fervent les regrets où ton coeur s' abandonne? 
Va, ce n’eft pas à nous que les Dieux ont remis 
Le pouvoir de punir de fi chers ennemis, 
Nonune- moi les climats où tu fouhaites vivre; - 
Parle; dés ce moment je fuis prété à te fuivre. 
Sire que-les remords qui faififfent ton coeur, 
Naillent de ta vertu, plus que de ton ınalheur, 
Heureufe ; fi pour toi les foins de Zenobie 
Pouvoiept un jour fervir d'exemple a I Armenie, 
La rendre comme moi foumife a ton pouvoir, 

Et Pinfirtire du moins à fuivre fon devoir, 
Ihadamifthe a 

Jufte Ciel! fe peut-il que des noeuds légitimes 

Avec tant de vertus "uniffent tant de crimes! 

Que l' Hymen alfocie au fort d'un furieux | 

Ce que de plus parfait firent naitre les Dieux! 

Quoi, tu peux me revoir, fans que la niort d’un Pere 

Sans que mes cruautés, ni l Amour de mon Frere, 

Ce Prince, cet Anrant fi grand, fi genereux, 

Te fallent détefter un Epoux malheureux ? 

Et je puis me flater, qu'infenfible à fa fame 

Tu dédaignes les voeux du vertueux Arfame ? 

Que dis-je? Trop heureux que pour moi dans ce jou, 

Le deveir dans ton coeur me tienne lieu d'amour, 
Zenobie 

Calme les vains foupcons dont ton ame eft faifie, 
Ou cache- m? en du moins l' indigne jaloulie; 

Et fouviens-toi qu'un coeur qui peut te pardonner, 
Eft un coeur que fans crime on ne peut foupconner. 
| . Rhadamift he. 

^ Pardonne, chere Epoufe, à mon Amour funefte, 


Pardonne de foupcons que tout mon coeur détefte. 
Plus 
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Plus ton barbare Eponx eft indigne de toi, > 
Moins tu dois t’offenfér de fon injufte effroi. 
Rerds-mioi'ton coeur, tá main, ma chere. Zenobie, 
Et:daighe dés ce jour me [uivre en Armenie: 
Cefar in’en a fait Roi, viens me voir deformais 
À "force de vertus effacer ane forfaits. 
Hieron eft ici, c’eft un Sujet fidéle, ^ 

Nous pouvöns confier notre fuite à fon zole: : 
Auffi-tót que la nuit aura voilé les Cieux, > : | 
Sure de me revoir viens iü'üttendre èn des lieux,  ! 
Adieu. .N’ attendons pas qu'un ennetni barbaré,  ! ! 
Quand le Ciel nous rejoint , ‘pour jamais hous fepare, i 
Dieux, qui me la rendez pou combler mes fonhaits 
— me faire un coeur digne de vos. dp Ar: " 


VIE AM es ; 
ta Wierre 


‘Antoine Marin le Mierre ift ein neuerer, vtrinitly 
fid) nod) lebender, franzöfifcher Dichter, der fib in mehrern 
Gattungen nicht ohne Beifall gezeigt, und verfchiedene pow 
fische Preife von der franzöfifchen Akademie erhalten hat! 
Er ift Verfaffer der Tranerfpiele: -Hypermnéfire — Terée 
i Jdoménée — Artaxerte — Barnevelt — Guillaume 
Tell — La Feuve du' Malabar. Verſchiedne dieſer 
Stuͤcke vornehmlich das erſte unb letzte, wurden mehrmals 
hinter einander aufgeführt, unb gefielen durch das Mahler 
fiffe der Poefie und die gefchickte Einleitung und Ausfuͤh⸗ 
rung tragiſcher Situationen, um deren auffallende Wirkung 
es ihrem Verfaſſer mehr, als um die Erxrelchung andrer 
Schoͤnheiten zu thun geweien zu fepn ſcheint. Der Abt 
Sabbatier +), deſſen Vite nicht immer frei vom Cinfiufi 
der 


— 


*) Les Trois Siécles de la Litterature Frangoile; art, La 
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ber PartHeifichkeit und perſoͤnlicher Abneigung find, beurtheik 
unfecu Dichter febr ftrenge, und fpridhe ibm ſchlechthin ai 
: poerifche Talent ab. Seine Tranerfptele erfíárt er für (dom 
zuruͤck gelegt und -vergeffen. », Joomeneus, fagt er, far 
gleid) nad) feiner Geburt, Cereus Fehrte fogleid wieder in 

fein Dunkel zuruͤck; Guillaume: Tell faun feine eignen iui 
zeriich rauhen Verfe auf fid) ſelbſt anwenden: | 

Je pars, j'erre en ces rocs, ou par-tout fe hérille 

Cette chaine de monts. qui couronne la Suille, 
Und Niemandemift «8 eingefallen, ibn zurück zu rufen. . And 
Hat man fid) eben fo wenig bemüht, bie Witwe von Mala⸗ 
bac wieder aus den Flammen ‚heraus qu ziehen, in die man 
fie würde gemotfen-baben, wenn Πε fid) ſelbſt nicht dareln 
geftürat haͤtte. Artaxerxes, vou fo vielen Golden umringt, 
ftarb tod) im Grunde bloß an dem Gifte der toͤdtlichen Law 
genweile, das er den Zufchauerm einflöffte, und man mij 
nicht, was aus tem Barnevelt wÄrde geworden feyn, wenn 
man ihm, die Bühne zu berreten, erlaubt hätte. — Diff 
iſt bie tragiſche Geſchichte der Tragdoien tes Hen. Le Miet. 
Wenn feine sypcrmncfira das Mißgeſchick ihrer traurigen 

Familie zu überleben (bien, fo hatte fie das mehr den Thea 

terverzierungen, als dem durch ihr Unglück erregten Intereſſt 
zu danfen.  Œine Lampe in.ber einen Sand, und einen 
Dold) in der andern, konnte leicht cin Mei, das immer im 
Begriff ſtand, erwirgt gu werden, unb Doch während eine 
viertelftändigen Geſpraͤchs nicht dazu fommt, ten nad du 
genweide lüfternen Blicken ber Zufchauer ein optifches Spiel 
. bünfen, das fid) zuweilen noc wohl mit anfehen tiefe; Lente 
von Geſchmack aber wiffen, wie wenig fold) vine Pantomime 
ju intereffiren vermag, oder vielmehr, wie ſehr ſie bie Dil 
tigkeit und rodenfeit eines Geiftes beweiſt, ber zu fo arit 
en Behelfen feine Zuflucht #ehmen muß,“ — 

"Die Veuve du Malabar wurde tod) wieder (m J. 1780 


von neuem auf das ſranzoͤſiſche Theater gebracht, unb ver 
dient 
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dient aud wirklich, unter. den beffern neurtn Trauerfpielen 

der Franzofen eine der erften Stellen. Auf bem beut(den 
Theater ift fie unter dem Namen Kanafla, in der Uebers 
febung des Sen. Pluͤmike, befannt genug. Aus dem Oris 
ginale gebe ich hier die intereffante Scene zwiſchen der Witwe 
und dem jungen Braminen, ‚worin fie einander als Geſchwi⸗ 
(er erkennen: 


LE JEUNE BRAMINE, LAVEUVE, FATIME, 


Fatime au jeune Bramine. 

He bien! qu'annoncez-vous? Sans doute le trépasj 
Le deuil et la terreur accompagnent vos pas: 
Venez- vous reclamer — promeſſe? 
Venez - vous de mes bras arracher ma maitrelle ? | 
La Veuve, 

Laille : nous, 

Le jeune Bramine. 
Je recois ainfi des deux côtés 

Des reptoches cruels et fi peu mérités. 
Vous me croyez ; Madame, inhumain, inflexible, 
Tandis qu’ à notre Chef je parois trop fenfible. 
Ses regards attaches au féjour éternel, | 
Seinblent ne plus rien voir dans le [&jour inortel ; 
Et devant les objets que les Cieux lui retracent, 
Les peines de ce monde et la pitié s' effacent : 
Je ne m’en déferids point, je fuis trop loin de luij. 
Je fens que je fuis né pour fouffrir dans autrui, 
Pobéis à mon coeur, et quand je le confulte, 
Je ne croi point trahir mon pays, ni mon cülte; 
Mais fur mes fentimens quel douloureux effort! 
C'eft moi qui dois, grands Dieux! vous condüiré à 

| la mort; 
Moi qui rempli d'horreur pour ce barbare office, 
henverferois plutot I’ Autel du facrifice, 
^ | Ä Cet 
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Cet odieux bücher, le premier qu’en ces lieux 
Une aveugle Coutume aura mis [ous mes yeux. 
Hélas! plus je vous vois, plus mon ame attendrie 
Répugne à cet arrêt qui vous ote la vie. 

La Veuve. 

Quel eft cet intérét qui vous parle pour moi? . 
Eft- ce à vous dans ce Temple à montrer tant d? effroi? 
Comment à ces Autels celui qui fe deftine, 

Prend -t- il l'engagement fans Pelprit du Bramine? 
Ou comment né fenfible, eft- on aflocie 
A‘ des coeurs qui font voeu d' étouffer la pitié? 


Le jeune$Bramine, 
Hélas! de fes deftins quel mortel eft le maitre! 
Je fus infortunt du jour qui me vit naître. 


| Faut-il que le mortel qui prevint mon trépas, 


M’ ait ici du Bengale apporté dans fes bras: 

Faut-il avoir fi-tot, pour voir votre mifere, 

Perdu P infortuné qui m'a férvi de pére. 

Orphelin par fa mort, à moi-même livré, 

Dans ces murs, dans ce Temple à peine fuis- je entré, 


.Je trouve donc par-tout un ufagé finiftre; 


Péchappe à Pun, de l'autre on me fait le Miniftre, © 
La Veuve, 


Hé! qui vous pourfuivoit ? 
Le jeune Bramine, 
L'ufage meurtrier, 
Qui trois jours fait fufpendre aux branches d’un pat 
mier, 


. Tout enfant nouveau - né dont la lèvre indocile 


Fut le preinier foutien de fon être fragile; 
Qu'il refufe le fein par trois fois préfenté, 
Dans les ondes du Gange il eft précipite. 
Pallois perir! Qu vont mes plaintes importumes; 
je 
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Je ne dois m’attendrir que fur vos infortunes, 
Et c eft de mes malheurs que je vous entretieris, : 


| La Veuve. 

Le récit de vos maux vient d’ajouter aux imiens. 
De ma famille, à Ciel! quelle eft la deftinée! | 
Loin de ces trifies bords, aux lieux où je fuis née, 
Au tems dont vous parlez, un des miens moins heu- 

reux, 
Fut profcrit fans pitié par cet ufage affreux, 
Je vais ètre mon tour, d’un autre ulage étrange ı 
Victime au Talabar, comme lui fur le Gange, 
Et nous aurons peri dans des lieux differens, , 
Mon frère à [on aurore et moi dans mon printems, 
Lt jeune Bramine. | 
Votre frére, Madame, il perit au Bengale; 
Telle étoit dans Ougly mon étoile fatale, 
La Veuve. 
Dans Ougly! quel rapport! 
Le jeune Bramine. 
C’eft-là que je fuis né, 
La Veuve. 
C’eft- là que pour fouffrir le jour me fut donné, 
Le jeune Bramine. 
Hé! qui donc étes- vous? 
La Feuve, 
. Lanalla fut mon père, 
Le jeune Bramine. 
Ah! ma foeur! | 
La Veuve, 
. Dieux! 
Le jeune Bramine. 
Embrafle et reconnois tóti frère; 
7 | La 
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: La Veuve. 
Toi, mon frère! 6 furcroit de rigueur dans mon font! 
Je t'ai donc reconnu quand je vais à la mort. 
Où fommes-nous? ah! Dieux! 


— 


Le jeune Bramine. 
Le Ciel fe manifefte. 
La Veuve, 
En quel jour nous rejoint la colere célefte ! 
Ah! cruel! dont le fort vient de 1n? ètre éclairci, 
Rends - moi cet inconnu qui me plaignoit igi, 
Le jeune Bramina È 
Que me dis - tu? | 
La Veuve. 
- -  Vois donc, vois quelle eft ma mifere! 
Tu dois vouloir ma mort fi tu naquis mon frère, 
i Le jeune Bramine. 
Moi! vouloir ton trépas ? quel délire! ah! m 
foeur! 
La Veuve, 
Si je le fuis, commence à me fermer ton coeur. 
Le frère exhorte ici la foeur au facrifice; 
Mon honneur et le tien veulent qu'il s’ accompliffe, 
Ma famille t' attend autour de mon bücher; 
]l ne t’eft plus permis de te laiffer toucher, 
Le droit du fang n'eft rien, tu dois être barbare, 
Ce qui rapproche ailleurs, eft ce qui nous fépare, 
L’ ordre de la Nature eft renverfé pour nous: 
Et de frere et de foeur les noms toujours fi doux, 
Perdent entre nous deux leur charme, leur empire, 
Se tournent contre nous et veulent que j'expire. 
Le jeune Bramitie, 
Mes yeux font deflillés, je te dois mon fecours; 
. Je ne connois plus rien que le foin de tes jours, 
Que 


, 
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Que m'importent vos loix? Que me fait votre ufage? 


De tout braver pour toi je me fens le eourape; 

Tu ny oppofes en vain l'exemple des cruels, 

Qui, pour hater ta mort, .t'affiegent aux Autels; 
Tu l'as vu, de ta fin la douloureufe attente, 
Quoique étranger pour toi, .ine glacoit d' epouvante, 
Et cette honus dont j’ecoutois la voix, 

Meleesau cri du fang auroit perdu fes droits! |... - 
Si |) homme a fur ces bords renverfé la Nature, 
Rétablüfons pour nous la Loi qu’il défigure: , 


. 4 N : ‘ i. à I) do E j 
Non, te weh pas à moi, fans doute, après mon fort, 


A devoir refpecter des Continnes de mort. 

Si jai penfé jádis perir loin de ces plágés,: > 

Victime comme toi des, barbares ulages, | 

De malheurs entre nous cette. conformité, .. 

Va, ne me permet point 1) infenfibilité. | 

Je ne fuis point ce frere inflexible et barbare, 

Qu'endurciffent nos moeurs, que la démence égare; 

Je fuis par la Nature un coeur fimple yen 

Je ral le frere enfin que le Ciel i^a donné. 9 

| La Veuve. ni — 

Ta ſenſible amitié me rend; 6 mon thér fière! 


i di 


LA 


Le jour plus défirable et ma fin plus amère. je qun 
Crois qu'il m'en couté affez dans mes vivés douleurs > 


Pour combattre le fang,-ma tendrefle et tes pleurs: 
Mais que fert en ce jour qu'une foeur terevoye? . 
P'appartiens à la mort qui réclame fa proye; | 

De ton coeur attendri vois mieux l’ illufion, 
Changeras - tu Pulage ou bien l'opinion? . 

Si j' évite la mort, la honte eft mon partage, . 

Et de.ma làcheté ton opprobre eft l'ouvrage; 

Plus je te fuis et moins tu te dois attendrir, 

Moins tu dois balancer à me lailler mourir: 

Les miens vont te forcer à te mettre à leur téte, 
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Le jeune Bramine. 
Qu ofes- tu m? annoncer ? 
La Veuve. 
Viens, fuis mes pas. 
Le jeune Bramine. 
| | Arrêté. 
La Veuve. 
De ta douleur faris fruit veux-tu donc m° accabler ? 


Lejeune Bramine. 
Quoi! tant de fanatisme a-t-il pu t’aveugler? 


La Veuve. 
La honte que je crains peut-elle être bravée ? 


Le jeune Bramint. 
Dois- -je me plaindre au Ciel de t’ avoir retrouvée 


La Veuve. 
Sois aujourd’ hui mon frère en ine laiffant mon fort. 


‚Le jeune Bramine. 

Celle d’ être ma foeur fi ce nom veut ta mori. 
Attends du moins, attends d'un efprit plus tranquillé 
Que la guerre ait fixé le fort de notre Ville, 

Et que ce droit qu'ici tu crois avoir perdu, 
Ce droit de vivre, enfin, te puille étre rendu; 


La Veuve, 
| Et fi P Européen fuccombe fois nos armes, 
J'aurai done laiffé voir ma foiblefle et mes larmes, 
Et pour en avoir cru ta douleur au hafard, 
Je n’en mourrois pas moins et je mourrois trop tard! 
Si je tarde d’un jour je perds mon facritice, 
Au lieu d'un devouement, ma mort n’ eft qu’un fup- 
plice. 
Pai promis, en un mot: je ne puis déformais; 


Sans me déshonorer, recourir aux delais, 
3 Et 
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Et d'une mort enfin qué la gloire eût fuivie, 
Je perduope indigne autant que dela vie; 


Le jeune Bramine. | 

He bien! ma foeur, hé bien! terminons ce débat, 
Change de deftinée en changeant de climat; 

Ces effroyables moerits parmi nous confacrées, 
Ce devoir que tu fuis ne tient qu'a nos contrées; 
Fuyons l'Inde, et fi loin que de férocés Loix 
Ne puiffent jusqu’ à nous faire eritendre leur voiki 
Nous n' avoris A us tes jours pour ne rendre autun 

| compte, 
Qu'à mettre lOctan entré nous'et la honte. 
Contré l'opinion dans des climats plus doux, 
Il eft, fi tu le veux, des aziles pour nousi' © 
Là nous fuivrons ces moeuts à jamais confervées, 
Que chez tous les humains la Nature a gravées, 
Ces vrais devoirs fentis et non pas convenus, 
Jinmuables par- tout, et par- tout reconnus, | 
Loix qui le Ciel, non l'homme, à la terre a préfcrités, 
Et qui n’ont ni les tems, ni les mers pour limites, 

La Veuve. 

De quel frivole efpoir ton coeur eft animé! 
Comment quittér ces bords? 1’ Univers m’elt fennéi 
Si tu veux m’arrachet à ce climat funefte, 

Empéche donc qu’aulli ma memoire n'y refte, 
Qu’ elle n'y refte infame; empéche für ce bord 
Que ma famille entiére, à qui je dois ma mort; 
N’ ofant lever les yeux, et jamais confolée, 

Dans fori propre pays ne fe trouve exilée, 

Que vengeant mon Epoux, un peuple fürieux 
Ne me laiffe en partarit fes clameurs pour adieux, 
Et qu’une telle image attachée a ma fuite; 

iis me fuive par-tout où tu m'aurois conduite, 
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Pourfuis, refpecte encore une homicide Loi, 
_ Crains l'epoux comme un Dieu prét à tonner fur toi, 
Hélas! moi feul de tien je t' aime et je te refte, 
Je ne te luis connu que de ce jour funefte; 
De l' horreur de ton fort ton frere a beau fouffrir, 
Non, cruelle! il n'a pas le droit de t'attendrir ; 
Mais j'ai celui du moins, dans ce péril extreme, 
D’ofer te fecourir, contre ton av eu même. 
Tu me parles 4 honneur! le mien elt de quitter 
Ces profanes Autels que je dois détefter ; 
Py vais refter encor pour te fauver la vie; 
un une.fois ici mon attente remplie, 

r? eft mer, ni défert, ni.climat fi lointain, 
dal me fépare allez de ce Temple inhumain. 
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I; 
 Spatfpeare 


Mi Recht erkennt Dr. Blair die febhaften und — 
faltigen Charakterſchilderungen und den ſtarken und natuͤrli⸗ 
chen Ansdruck ber Leidenſchaften für die beiden Hanpttugeis. 
den dieſes großen tragifchen Genies *). Beine. eigentlichen : 
Trauerfpiele find: Bomeo and Juliet — Hamlet — King: 
John — : Troilus and Creffida — Cymbeline. — King 
Lear — Macbeth — Julius Caefar — Anthony andi 
Cleopatra — Coriolanus — Orhello. Aber aud) feine” 
biftorifchen Schaufpiele gehören in diefe Klaſſe: Three’ 
Parts of K. Henry VI— K. Richard I — K. Richard I II. 
— Two Parts of Henry IV — K. Henry V — K. Hen-: 
ry VIII — 6 bie Trauerfpiele: Titus Andronicus —. 
Pericles — Locrine — Sir John Oldcafile — The Life’ 
and Death of Lord Cromwell — und A Yorkfhire Tra-. 
gedy, von Shakfpeare find, ift nod) zweifelhaft. — Dei. 
den Werken keines Dichters verurfacht die Auswahl irgend. 
einer einzelnen Scene von hervorſtechender Schörheit größere 
Unfhtäßigkeit, eben weil ber Anfprud unb Werteifer hervor⸗ 
ftechender Schönheiten ſo groß ift, als bei den Thakfpearifchen 
Trauerfpielen! Um indeß doch diefe Beiſpielſammlung nicht 
ganz "een eine Probe daraus zu faffen, mögen zwei von den’ 
Si AMA vielen 


| *) umſtandlicher f. tn meiner Gift: tieber William Shake, | 
fpeare, vorzüglich den dritten Abſchnitt, über fein Genie. 
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vielen trefflichen Seenen hier ſtatt fo vieler andrer tienen: 
Diejenigen nämlich, worin tilocbitb und Lady Macbeth 
über ihr Vorhaben, den Diord zu begehen, mod) mit fi 
felb(t fámpfen , unb über die Vollbringung der That die ert 
Gewiſſensangſt empfinden. Sd gebe fie nad) ber nenefien 
berichtigten Ausgabe von Malone; 


Macbeth, alone. 

If it were done, when ’tis done, then 'twere well 
Jt were done quickly; If the affaffination 
Could traminel up the confequence, ‘and catch, 
With his furceafe, fuccefs; that but this blow 
Might be the be- all and the end -all:here, 
But here, upon this bank and fhoal of time, — 
We'd jump the life to come. — But, in thefe cafes, 
We ftill have judgment here; that we but teach 
Bloody inftructions, which, being taught, return 
To plague the inventor: This even- handed juftice 
Commends the ingredients of our poifon'd chalice 
"To our own lips. He's here in double truft: 
Fir, as I am his kinfman and his fubject, 
Strong both againft the deed; then, as his hoft, 
Who fhould againft his murderer [hut the door, 
Not bear the knife myfelf. Befides, this Duncan 
Hath borne his faculties fo meek, hath been 
So clear in his great office, that his virtues 
Will plead like angels, trumpet -tongu'd, again 
The deep dammation of his taking-off: — 
And pity, like a naked new - born babe, 
Striding the beaft, or heayen’s cherubin, hors'd _ 
Upon the fightlefs couriers of the air, . 
Shall blow the horrid deed in every eye, 
That tears: fhall drown the wind. — I have np [pur 
To prick the fides of my intent, but only 


Vault 
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Vaulting ambition, which o’er- leaps itfelf, 
And falls on the other — How now! what news? 
| Enter Lady MACBETH, 

Lady M. He has almoft fupp'd: Why have you. 

left the number? | 
* Macb. Hath he ask’d forme? — 

Lady M. Know you not, he hath? 

Mach. We will proceed no further in this bufinefs: ’ 
He hath honour’d me of late; and I have: bought 
Golden opinions from all forts of people, . 

Which would-be worn now.in à their. newelt ‚sol, 
Not caft afıde fo foon. 

Lady M. Was the hope drunk, ! 
Wherein you dreft yourfelf?: hath it flept fince?. 
And wakes it now, to look fo green and pale ' ' 
At what it did fo freely. From this time. 
Such I account thy love. : Art thou afeard 
To be the fame in thine own act and välour, 
As thou art.in defire? Would" thou have that 
Which thou efteein’ft the ornament of life, | 
And live a coward in thine own efteem? 
Letting I dare not wait upon I would, 
Like the poor cat the adage? 

Mach,  Pr'ythee, peace: 
I dare.do all that may become a man; . 
Who dares do more, is none. | 

Lady M. What beaft was it then, 

That made you break this enterprize to me? | CK 
When you durft do it, then you were a man; 
And, to be more than: what you were, you would: 
Be fo much more'the man. Ner time, nor place, 
Did then adhere, and yet you would make both: 
They have made themfelves, and that their fitnefs now 
Does unmake you. I have given fuck; and know, 


a Si 4 How 
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How tender 'tis, to love the babe that milks me: 
I would, while it was fmiling in my face, 
Have pluck'd my nipple from his bonelels gums, 
And dafh'd the brains out, had I fo fworn, 
As you have done to this. 

Macb. If we fhould fail, — 

Lady A. We fail! 
But {crew your courage to the fticking place, 
Aud we'll not fail. When. Duncan is alleep, 
(Whereto the rather [hall this day's hard journey 
Soundly invite him) his: two chamberlains 
Will I with wine and wallel fo convince, 
That memory, the warder of the brain, 
Shall be a fume, and tha receipt of reafon 
A limbeck only: When in fwinifh [leep 
Their drenched natures lie, as in a death, 
What cannot you and I perform upon 
The unguarded Duncan? . what not put upon 
His fpungy officers? who fhall bear the guilt 
Of our great quell. 

Macb. Briug forth men- children only! 
For thy undaunted mettle [hould compole : 
Nothing but males. Will it not be receiv'd, 
. When we have mark’d with :blood thofe fleepy two 
Of his own chamber, and us'd their very daggers, 
That they have don't? 

Lady M. Who dares receive it other, 
As we [hall make our grief and clamour roar 
Upon his death. 

Mach, Ym fettled and bend. up 
Each corporal agent to this terrible feat. - 
Away, and mock the time with faireft fhow; 
Falie face muft hide what the falfe heart doth know. 

( Exeunt. ) 
ACT 


~ 


EShakſpeare. 505 
ACT II: SC, I. 
Macbeth: 
Is this a dagger, which I fee before me, 
The handle toward my hand? Come, let me clutch 
_ thee. — 
I have thee not; and yet I fee thee fill. 
Art thou not, fatal vifion, fenfible 
To feeling as to fight? or'art thou but 
A dagger of the mind? a falfe creation, '- / 
Proceeding from the heat- opprefled brain? 
I fee thee yet, in form as palpable E 2 
As this which now I draw. | - 
Thou marfhall'ft me the way that I was going; 
And fuch an inftrument I was to ule. | 
. Mine eyes are made the fools o'the other fenfes, 
Or elfe worth all the reft; I fee thee ftill; 
And on thy blade, and dudgeon, gouts of blood, 
Which was not fo before. — There’s no [uch thing: 
It is the bloody bufinefs, which informs 
Thus to mine eyes, — Now o'er the one half world 
Nature feems dead, and wicked dreams abufe : 
The curtain'd fleep; now witchcraft celebrates 
Pale Hecate’s offerings; and wither'd murder, 
Alarumrd by his fentinel, the wolf, i 
Whofe howl’s his watch, thus with his ftealthy pace, 
With Tarquin’s ravifhing fides, towards his defign 
Moves like a ghoft. — Thou (ure and finn- fet earth, 
Hear not my Περθ, which way they walk, for fear 
Thy very ftones prate of my where- about, 
‘And take the prefent horrour from the time, 
Which now fuits jwith it, — Whiles I threat, he 
lives; 
Words to the heat of deed too cold breath gives, - 
| (À bell rings.) 
οἱ5δ | | I go, 
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Igo, sid it is — ; the bell invites me. 
Hear it not, Duncan; for it isa knell 
That fummons thee to heaven, or to hell, (Exit) 


SC E NE II. 
— Lady MACBETH, 
Lady M. That which hath made them drunk, hath 
made me hold; 
What hath quench’d them, hath given me fire; — 
Hark! — Peace! 
It was the owl that [hriek’d, the fatal bell- man, 
Which gives the ftern’ft good-night. He is about it; 
The doors are open; and the furfeited grooms 
Do mock their charge with fnores: I have drugg’d 
Ä their pollets, 
That death and nature do contend about them, 
' Whether they live, .or die. 

':Macb, (within) Who's there? — what, ho! 

Lady M. Alack! I am afraid they have awak'd, 
And "tis not done: — the attempt, and not the deed, 
Confounds us; — Hark!— I laid their daggers ready 
He could not mifs thein. — Had he not refembled. 
My father as he flept, I had done’t, — My husband? 

Ester MACBETH, 
- I have done the deed: — Didft thou not hear a 
noile? 

| Lady M. I T the awl fcream , andthe crickets 

Ä ey. 

Did not you fpeak? 

Mach, When? : 

Lady M, Now. 
Aacb. As I defcended? 

Lady M. Ay. 
Mach. Hark! — - Who lies in the fecond chamber? 
Lady 
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Macb. This is a forry fight. (Looking on his hands) - 
Lady M A foolifh thought, to fay a horry fight. |». 
Macb, There's one did laugh in his f leep, and one: 
cry'd, murder! 
That they did wake each other; I ftood and heard 
them; 
But they did fay their prayers, and addrefs’d them 
Again to [leep. 
, Lady M. There are two lodg'd together. . 
Macb. One cry'd, God blefs us! and, Amen, the 
| other; 
As they had feen me, with thefe hangman's hands, 
Liftening their fear. I could not fay, Amen, 
When they did fay, God blels us. 
Lady M. Confider it not fo deeply. | 
Mach. But wherefore could not I pronounce,  - 
Amen? 
I had sus need of eun s and Amen 
Stuck i in my throat. | | 
Lady M. "Thefe deeds * not he thought 
After thefe ways; fo, it will make us inad. — 
Mach, Methought, I heard a voice cry,- “Sheep na 
more! 
Macbeth does murder fleep, the innocent fleep ; 
Sleep, that knits up the rávell'd Jleave of care, 
The death of each day's life, fore labour's bath, 
Balm of hurt minds, great nature’s fecond courfe, 
Chief nourifher in life's feaft; — 
Lady M. What do you mean? 
mm Still it cry*d, Sleep no more! to all the 
houfe; 
Glamis hath murder'd fleep; and therefore Cawdor 
Shall fleep na more, Macbeth [hall fleep no more! 
Erz mE i Lady 
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Lady M. Who was it, that thus cry'd? — Why, 
worthy thane, 

You do unbend. your noble firength, to think 
So brain-fickly of things: — Go, get foıne water, 
And wafh this filthy witnefs from your hand. — 
Why did you bring thefe daggers from the place? 
They muft lie there: Go, carry them; and fmear 
The fleepy grooms with blood. 

Macb. Yl] go no more: 
I am afraid to think what I have done; 
Look on’t again; I dare not. 

Lady M, Infirm of purpofe! 
Give me the daggers: The fleeping, and the dead, 
Are but as pictures: ‘tis the eye of childhood | 
- That fears a painted devil, If he do bleed, 
Pl gild the faces of the grooms withal, | 
For it muft feem their guilt, 

(Exit, Knocking within.) 

Mach, Whence is that knocking ? 
How is't with me, when every noife appals me! 
What hands are here? Ha! they pluck out mine eyes! 
Will all great Neptune's ocean walh this blood 
Clean from ıny hand? No; this my hand will rather 
. The multitudinous feas incarnardine, 
Making the green one, red. 

Re-enter Lady MACBETH, 
Lady M. My hands are of your colour; but! 


fhame 
'Fo weara — fo white. (Knock) I hear a knocking 
At the fouth entry: — retire we to our chamber: 


A little water clears us of this deed: 
How eafy is it then? Your conftancy 
Hath left you unattended, — (knocking) Hark! more 
» his knocking: 
E Get 
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Get on yonr night:gown, left occafion call us, 
And fhew us to he watchers: Be not loft 
So poorly in your thoughts. 

Mach. To know my deed, -— ’twere belt not know. , 


" myfelf. 7 
Wake Duncan with thy knockingí I would, thou 
could'ft! | 
TN ( Exeunt.) 
AL: 


— Ben Jonfon 

Bon dieſem Dichter, beffen komiſche Werke oben anges 
führe find, bat man folgende Trauerfpieles | Sejanus, his 
Fall +. Catiline, his Confpiracy — Mortimer’s Fall. — 
Aud) in feinen-zahfreichen Masten giebt es Scenen, die. — 
mehr zur tragifchen, als, fomifhen Gattung zu rechnen find. 
Aber den höhern, vollends ben fhaffpearifhen Charakter deg 
Tragiſchen fudt man in. Ben⸗Jonſon's Tranerfpielen ver: 
gebens, und finder (fatt beffen faft überall kalte, empfins 
dungsfeere . Deflamation, unb unnügen gelehrten Prunk. 
Aus bett Katilina, ber wohl das befte bet angeführten drei 
Stüde it, lefe man hier den legtern Theil der dristen Scene 
des vierten Akt, worin Cicero vor bem verfammelten Senat 
wider den Katilina eine umftändliche und beredte Anklage 
vorgebrade hat, die faft ganz aus, feinen fatilindrifden Ne, 
ben gezogen ift: 

Catilina. If an oration, or high language, Fathers, 
Coüld make me guilty; here is one has done it.‘ 
He'as ftrove to emulate this Morning’s thunder 
With his prodigious rhetorick; But I hope 
This Senate is more grave than to give credit 
Rafhly to all hé vomits, ’gainft a man 
Of your own order; a Patrician; 


And 
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And one whole anceſtors have more deferv'd 
Of Rome than this man’s eloquence could utter, 
Turn’d the beft way; as fill it is the worft, 


Cato, His eloquence has more deferv'd to day, 
Speaking thy NI, than all thy anceftors 
Did in their Good: and that the State will find, 
Which he has fav'd 

Caril. How, he? were I that Enemy 
That he would make ine, Pd not wifh the State 
More wretched than to need his | refervation. 
What do you make him, Caro, fach a Hercules? 
An Atlas? ‘a poor petty Inmate!  » - 

Caro. Traitor! 

Catil. He fave the State? a bergelo dom of Arpi 
à MU 
The Gods would rather twenty: Aomes hould pei 
Than have that contumely ftuck upon'ém 
That he fhould {hare with them in the preferving 
À Shed of Sign- poft! 

Caro, Peace, thou prodigy! 

Catil, They would be forc'd themfelves again, and 
i | loft | | 
In the firft rude and indigefted heap} 
Ere [uch à wretched name às Cicero 
Should found with theirs. 

Cato. Away, thou impudent Head! 

Catil: Do you all back him? are you filent too? 
Well, I will leave you, Fathers, I will go 
But — my fine dainty Speaker — 

Cic. What now, Fury? 
Wilt thou allault me here ? 

Ghor, Help, aid the Confull . 

Cari 
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Catil. See, Fathers, laugh you, not?. who threa- E 
t. επ αι άμα Ἐν |. : ty 

nc vain thou of conceive, ambitious Orator; - — 
Hope of fo brave a death as by this handi,;; >) 

Caro, Out of the court with the pernicious traitor! 

-Gatil; There is no title-that this Batt'ring Señate, 
Nor honour the bafe Multitude can give vue TOU 
Shall make thee wortliy Catiline’s — 


Caro. Stop; en de 
Stop that portentous mouth! KB 05 i 
Caril. Or when itfhalk © spss © 
Tl look thee dead. ee ατα 
Cato; Wall'none: = the —— [PTT GN 
o Garulus, :Parricidet > dig —— 


Quintus. Butcher, λος. un du — 
θε) Pim gone to —— to "Ναί you, ‘Fai 

i — ο 137 ^ 
Thruft head. — PASTA πο αν μα ue DATE 


ἐν Cato; Still dot thou murmur, Monier? 219 | 
Catil, Since I am ‘thus put out, and made a:: 
| Cic. What? | S | | — | 
Caiul. Not  guiltier | than ti thou ait, re 
Caril. 1 will not burn .. Lu. uus 
| Without my fun' ral pile:  ; : EE va 
Cato. What fays the Fiend? © : : : T fus) 
Qaill. 1 Will have ‘matter, timb&r. | 
Caro. Sing out, fcreech - owl! |. | 
. Catil, It Chall be in-: _ | 
Caiul, Speak thy imperfect thoughts, 
Caril. The common fire; rather than mite own; ' 
For fall I will with all, ‘ere fall alone. .: | : 
Grafus: He's loft ; there is no-hopé. of him, 
e Caefar, 
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Caefar. Unlefs 
He. prefently take arms, TUR give a blow, 
Before the Conſul's forces can be levied. 
Cic. Woe is your pleafure, Fathers, fhall be 
È done? 
Catul. See, that the Commonwealth receive no lofs. 
Caro. Commit ‘the care eun unto * > Confuh, 
. Craff. ’Tis time. - 
Caef. And need, 
Cic. Thanks to this frequerit Senate, 
But what decree they unto Gurids 
And Fulvia? 
Catul, What the Confal ‘fhall think meet. 
Ole. er nun receive reward; a y not 
| « known}: 
Left ins a ni needs Minifters, they've none. 
Cato. Yet JiZarcus Fullius do hot I believe, 
But Craffus and this Caefar heré' ring hollow. © 
Cic, And would : appear-.fo , if. that we durft 
s prove em. 
Caro. Why — we not? What honeft act is that, 
| The Roman Senate fhould not dare and do? ^ 
Cic. Not an unprofitabie ‘dangerous act, ^^ 
To ftir too many ferpents up'at'óne& | | © 1 - 
Caefar and Craffus, if they be'ill theñ, 
Are mighty ones; and we muft fo provide, 
That, while we take one head of this foul Hydra, 
| There [pring not twenty more. 
Caro. I approve your counfel. Hl 
Cic, ane. fhall be watcH’à and look’d to. Till 
; they do- 
led I will not put’enr out: 
By any queftion. There they-ftand. Ill make 
Mylelf no enemies, nor the State no traitors, 
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ILI, 
| Maffinger | 
Als Luftfpieldichter ift er (on oben angeführt unb cha: 
rafterifirt worden. — eine Trauerfpiele find: Virgin Mar- 
tyr, woran aud) Deder Antheil hatte — The Duke of Mis 
lan — The Bondman — The Roman Actor — The 
Fatal Dowry, gemeinfchaftlich mit Siclo — The Unnaru- 
ral Combat — Minerva’s Sacrifice, or The Forced Lady 
— The Tyrant. Aufferdem ſchrieb er aud) folgende, bai 
mals übliche, Tragifomôdien: Renegado —. The Picture 
— The Emperor of the Eaft — The Maid of Honour — 
The Very Woman — The Prifoner, or, the Fair An- 
chorefs — Philenzo and Hippolita. Aud als tragifher 
Dichter verdient siaffinger mehr Achtung. und. Aufmerkſam⸗ 
feit, alé man ibm zu fchenten gewohnt ift. Mit Peaumont 
unb Fletcher wenigftens gebührt ihm, aud) in diefer Mach 
fidit, gleicher Rang. Er befaß nicht wenig Erfindungsgeift, 
und dabei fehlte e8 ibm nicht an der Geſchicklichteit, feinen 
Pian gefickt zu entwerfen, und die Deftanbtheile deſſelben 
zweckmäßig und wirtfam zu ordnen, An Waͤrmerund feidens 
fchaftlicher Stärke übertrift er den gewöhnlich kalten Ben 
^jonfon gar febr, und nähert fid) in cintgen Stellen der (ak. — 
fpearifchen Bovtrefflihteit. Mon feinen Trauerſpielen iſt 
The Unnatural. Combar eins der beften. Der Stoff iit aus 
der Altern franzöfifchen Gefchichte, oder vielmehr zunaͤchſt aus 
einer Novelle, ‚genommen; und die Scene zu Mearferlless. 
‚Die Antlagen des Vaters ‘gegen feinen eignen Sohn, aus 
patriotifem Eifer für das allgemeine Beſte find fer aut 
und würdig behandelt; und. auf ber andern Ceite ift ‘der 
Linwille des Sohns wider ben Vater wegen irgend eines 
ſchrecklichen Werbrechens, weldjes ber Dichter mit Fleiß nicht: 
ganz enthilt bat, mit einem fo edeln Heroismus vermifcht,- 
dag man darüber faft bas Schauderhafte des Gedanten vers 
| Kt gift, — 


\ 
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gift, einen Sohn das Schwert auf tas Herz feines Vaters 
richten zu feben. Hier ift die Haupticene des Stücks und 
des 3reeifampfé zwifhen Vater und Sohn, wodurch die Be 
nennung beflelben veranfafit ift: 


Malafert Senior. Now we are alone, Sir, 
And thou halt liberty to unload the burden 
Which thou groan'ft under, Speak thy griefs. 


Mal. jun. I fhall, Sir, 
But in a perplex'd forin and method, which 
You only can interpret; would you had not 
A guilty knowledge in your bofom of 
The language which you force me to deliver, 
So I were-nothing. As you are my father, 
I:bend my knee, and uncompell’d profefs 
My life, and all that’s mine, to be your gift; 
And that in a fon's duty I ftand bound. 
| To lay this head beneath your feet, and run 
All defperate hazards for your eafe and fafety. 
But this confeft on my part, I rife up, 
. And not as,with a father, (all refpect, 
Love, fear and. reverence caft off,) but as 
A wicked: man I.thus expoftulate with you. 
Why have you done that which I dare not [peak ? 
And in the action chabg'd the humble fhape 
Of my obedience to rebellions rage, : 
And infolent pride? and with [hut eyes. conftrain'd me 
To run my bark of honour on a fhelf, 
 lmuft not fee, mor if I [ανν it, (hun it? 
In my wrongs mature fuffers, and looks backward, 
And mankind trembles to (ee me purfue - 
What beafts would fly from. - For when I advance 
This [word, as 1 muft do, again your head, 
Piety will weep, and filial duty mourn, 
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To fee their altars, which you built up in me, - 
In a moment raz'd and ruin’d, That you-could 
(From my griev’d foul I wifh it) but produce 
To qualify; not.excufe your deed of horror, 
One feeming reafon that I might fix > ti 1 
And inove no farther! «— T 

‘Mal, fen, Have 1 [o far loft 
A father's power, that I muft give account _ 
Of iny actions to my fon? or muft I plead 
As a fearful prifoner at the bar, while he 
That owes his being to me, fits a judge 
To cenfure that, which only by myfelf 
Ought to be queftion'd ?. Mountains fooner fall: 
Beneath their vallies, and the lofty pine ' iv et ) 
Pay homage to the bramble, or what elfe is i 
Prepofterous in nature, e'er my tongue 
In one fhort fyllable yields fatisfaction 
To any doubt of thine, nay, tho'it were 
A certainty, difdaining argument. 
Since tho’ my deeds wore hell’s black livery, 
To thee they fhould appear triumphal robes, ^: ; ! 
Set off with glorious honour, thou beiug bu 
To fee with my eyes, and to hold that reafon, | 
That takes or birth or fafhion from my will.‘ 

Mal. jun. This [word divides. ‘that f lavifh knot, 
Mal, fen, It cannot, 
It cannot, wretch; and if thou ve remember - 
From whom thou had’f this fpirit, thou darft not 
| . hope it. . i 
Who train'd thee up in: arms, but I? who taught thee 
Men were men only, when they durft look down 
With {corn on death an danger, and contemn’d | 
All oppofition, till plum?d victory. 3 
Had made her conftant ftand upon their helmets? 
‚sta Under 
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Under my fhield thou haft fought as fecurely 
As the young eaglet, cover’d with the wings . 
Of her fierce dam, learns how and where to prey. 
All that is manly' in thee, I call mine; 
But what is weak. and womanifh, thy own. 
And what I gave, fince thou art proud, ungrateful, 
Prefuming to contend with him, to whom 
Submiflion is due, I will take from thee. 
Look therefore for extremities, and expect not, 
I will correct thee as a [on, but kill thee 
As a ferpent fwoln with poifon ; who furviving 
A little longer, with inféctious breath . 
. Would render all things near him, like itfelf, 
Contagious. Nay, now my angers up, 
Ten thoufand virgins kneeling at my feet, 
And with one general cry howling 5 for mercy, 
Shall not redeem thee. 

Mal, jun. Thou incenfed power, 
A while forbear thy thunder: let me have 
No aid in my revenge, if "os the grave 
My mother — — 

Mal, fen. Thou [halt never name her more. 


Above. Beaufort jun. Mousrevile, Belgard, the 
| three Sea- Captains. 
ο. They are at it. | 
2 Capt. That thruft was put ftrongly. home. 
Mont. But,with more firength avoided, 
Belg. Well come in; 
He has drawn blood of him yet; well done, old cd: 
1 Capt. That was a ftrange mils. 
Beauf. That a certain hit, kr 
Belg. He's fall'n, the day is ours, |. 
C yc + (Young Malafort flain.) 
2 Gip 
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2 Capr.. The Admiral’s flain. vx 
Mont. The father is victorious! 
elg. Let us hafte 
To gratulate his conqueft. 
I Capt. We, to mourn 
The fortune of the: fon. 
— Beauf. With utmoft {peed 
Acquaint the governor with the good fuccefs, 
That he may entertain to his full merit 
The father of his country's peace and fafety. 
(They defcend. ) 
Mal, fin. Were 2 a new life hid in each mangled 
limb, 
I would fearch, and find it. And howe'er to fome 
I may feem cruel, thus to tyrannize | 
Upon this fenfelefs flefh; I glory in it. 
That I have power to be unnatural, 
Is my. fecurity ; die all my fears, 
And weaking jealoufies , which have fo long. 
Been my torınentors: there's now no fufpicion. 
A fact, which I alone am confcious of, 
Can never be difcover'd, or the caufe 
That call’d this duel on; I being above 
All perturbations, nor is it in 
The power of fate, again to make me wretched. | 


| = , IV. î ° | 
Beaumont und Fletcher. 
| Heide Dichter Hatten, wie an ben vorhin von ihnen 
angeführten Komödien, aud) an folgenden Tragddien ges 
meinfchaftlichen Antheil: Cupid’s Revenge — The Maid's 


Tragedy — Thierry and Theodoret — Rollo —. The 
Kt 3 Falfe 
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Falfe One — The Loyal Subject — “The Prophetefs — 
Bonduca — The Knight of Malta — Zalentinian. Aud 
bat man folgende Tragifomidien von ihnen: The King 
and no King — Philafter — The Two Noble Kinfmen 
— The Mad Lover — The Noble Gentleman — The 
Laws of Candy — TheLover’s Progrefs — The Ifland 
Princefs — The Humorous Lieutenant — The Nice 
Valour — The Sea- Voyage — The Double Marriage 
— The Queen of Corinth — A Wife for a Month — 
Love: Pilgrimage. — „Berumont unb Sletcber, fügt 
Seward *), halten gerade das Mittel zwifhen Shakſpeare 
und Ben: Jonfon. ie erreichen nicht die erftaunlichen 
Schwuͤnge des erftern, aber fie erheben fic) leichter und 
höher, als der lebtere; fle befigen nid)t jenes os magna 
fonaturum, jene vivida vis animi, jenen ebeln Enthu— 
ſiasmus, jene Feuermufe, jene fürchterliche Grazie des Shak⸗ 
| fpeare, aber Πε befigen weit wehr davon, als Jonſon Auf 
bet andern Seite übertreffen fie erftern eben fo weit an Lites 
ratur, als leßterer (ie wieder daran übertrifft; fie find daher 
regelmäßiger in bet Bau ihrer Werke, und forrofter in 
ihren Sentiments, fo tute in ihrer Schreibart, ale Spal 
fpeare; aber Syonfon i(t e$ noch mehr, als fie." — Die 
einzelnen Schönheiten Beaumont's und Sletcher’s find, 
aud) in ihren Trauerfpielen, allerdings unverkennbar; aber 
fle würden eindringender und tvitffamer auf Herz und 
Empfindung feyn, wenn fie bie Phantafle weniger befchäft 
tigten, und wenn die Sprache minder blühend und ges 
fómüdt wäre. — Ginigermafen wird man die Manier die 
fer Dichter aus felgenger Scene in dem Trauerfpiele Bons 

oufa 


(O9) An ber Abhandlung über das Bente und die Dritten diefer 

beiden Dichter, bie Hr. von Gerftenberg als Anhang feiner 
Ueberſetzung der Braut (The Maia’s Tg) siae unò 
Leips. 1765, 8. beigefügt bat, 
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onka beurtheilen fónnen , beffen Stoff aus ber älteften brits. 
tifhen Φε[ΦίΦίε genommen ift 5: | 


ACT III. sc. I. | 
Enter a MESSENGER, 


eff. Prepare the facrifice, the Queen comes. 
(Mufick.) 


Enter in Solemmty the DRUIDS finging, the SECOND 
DAUGHTER itsewing flowers; then BONDUCA, 
NENNIUS, and others. 


Bond, Ye powerful gods of Britain, hear our 
prayers! 
Hear us, ye great revengers, and this day 
Take pity from our fwords, doubt from our valours; ’ 
Double the fad remembrance of our wrongs 
In every breaft; the vengeance due to thofe 
Make infinite and endlefs: on our pikes 
This day pale terror fit, horrors and mins . 
Upon our executions; claps of thunder 
Hang on our armed carts, and "fore our troops 
Defpair and death; fhame beyond thefe attend'em, 
Rife from the duft, ye Relicks of the Dead, 
Whofe noble deeds our royal Druids fing, 
O rife, ye valiant bones, let not bafe earth 
Opprefs our honours, whilft the pride of Rome 
Treads on our fwords, and wipes out all your ftories. 
Nen. mn great Tiranes, whom our facred 
prielts, 
Armed with dreadful thunder, plac’d on high 
Above'the reft of the immortal gods, | 
$f4 | Send 


*) G. Tacit. Annal, 1.14 — Colman beachte dieß Trauerfpiel, 
mit Abdndrungen im Si 1778 wieder auf die Bühne, Die 
Beoadicea von Glover hat ben ndmlichen Inhalt. 


4 . 
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Send thy conluming fires, and deadly bolıs, 

And [hoot them home; ftick in each Jioman’s heart 

A fear fit for confufion; blaft their [pirits, 

Dwell in 'em to deftruction; thro' their phalanx 
Strike, as thou ftrik’ft a proud tree; fhake their bodies, 
Make their ftrength totter, and their toplefs fortunes 
Unroot, and reel to ruin! 


1 Daughr. O thou god, 

Thon feared god, if ever to thy juftice 

Infulting wrongs, and ravifhments of women, 

Women deriv’d from thee, their fhanies, the fi 
rings 

Of thofe that daily fill’d thy facrifice 

With virgin incenfe, have accefs, now hear me, 

Now fnatch thy thunder up, now on thefe Romans, 

Detpifers of thy powers, of us Defacers, 

Revenge thylelf take to thy killing anger, 

To make thy great work full, thy juftice fpoken, 

An utter rooting from this bleffed ifle, 

Of what Rome is or has been. 


Bond. Give more incenfe, 
The gods are deaf ard drowfy; no happy flame 
Riles to raile our thoughts, Pour on. 


2 Daught. See Heav’n, | 
And all you Pow’rs that guide us, fee, and fhame, 
We kneel fo long for pity over your altars, 
Since ’tis no light oblation that you look for, 
No incenfe offering, will I hang mine eyes; 
And as I wear thefe ftones with hourly weeping, 
Se will I melt your pow'rs into compaffion, 
This tear for Profutagus, my brave fathers, 
Ye gods, now think on Rome; this for my mother 
And all her miferies; yet fee, ahd fave us! 


But 
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But now ye muft be open-ey'd. See, Heav’n,- . 
Oh fee thy fhow?rs ftoln from thee; our dif soeur 


(A fmoak from the altar.) 
| Oh Sifter, our difhonours! can ye be gods, 


And thefe fins fmother’d 3 

Bond. The fire takes. 

Car. It does fo; 
Bu: no flame riles. Ceafe your fearful prayers, .. 
Your whinings, and your tame petitions! 
The gods love courage arm’d with confidence, - 
. And prayers fit to pull them down: weak tears, 
And troubied hearts, the dull twins of cold [pirits, 
They lit and fmile at. Hear, how I falute’em: 
Divine Andate, thou who hold’ft thereins «+ | 
€! furious battels, and diforder'd war, 
And proudly rowl'ft thy {warty chariot- wheels. '; 
Over the heaps of wounds and carcaffes, 
Sailing through feas of. blood; thou fure- fteel'd ftern- 

nels, 

Give us this day good hearts, good enemies, 
Good blows o'both fides; ‘wounds that fear or flight 
Can claim no [hare in; fteel us both with angers - 
And warlike executions fit for viewing; 
Let Rome put on her belt ftrength, and thy Britain, 
Thy little Britain, but as great in fortune, 
Meet her as firong as fhe, as proud, as daring; 
And then look on, thou red- eyed god: who does belt, 


— 


AA 


spo 


Reward with honour; whom delpair makes fy, .' ©, 


Unarm for ever, and brand with infamy! 
Grant this, divine Andate; 'tis but juftice; 
And my-firft blow thus on thy ny altar 
I facrifice unto thee, 
e A flame wiles) 
2 It flames out. . 


8t5 | | Car, 


, 
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Car. Now fins, ye Druids. 
Bond. "Tis out again. 
Car. Has given us leave to fight yet; we ask ne 
: more; 
The reft hangs in our refolutions, 
Tempt her no more. 
Bond, I would know — Couſin. 
Car, Her hidden meaning dwells in our ende 
vours 
Our valours are our beft gods. Chear the foldier, 
And let him eat. 
Meff. He's at it, Sir. 
Car. Away then; 
When he has done, let's march. Come, fear net, 
Lady, 
This day the Roman gains no more ground here, 
But what his body lies in. 


Bond. Now I am confident. 
( Exeunt.) 


V. 
Orpobe 


Unter ben Werken blefe$ ſchon mehrmals erwähnten 
Dichters kommen folgende Trauerfhiele vor: Tyrannick 
Love, or, the Royal Martyr — The Conquelt of Gra- 
nada — Almanzor and Almahide, or the Second Part 
of the Conquelt of Granada — Amboyna — Aurens- 
| zebe — All for Love — Oedipus — Troilus and Cres- 

fida — The Duke of Guife — Don Sebaftian — Cleo 
menes, the Spartan Hero; und aufferdem πού verſchiedne 
Tragifomddien, worin der Ausgang glücklich, bie Handlung 
aber heroifch ift. — Dryden felbft fheint fid) wenig entſchie⸗ 


denes κ für MY ER zugetrauer zu haben; 
und 
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und er aeftebt felsft,. daß ven feinen dramatiſchen Arbeiten 
ibn teine völlig betriedigte, das einzige Trauerfpiel All for 
Love, ausgenommen, wovon bie Gefchidjte des: Antonius 
und der Kleopatra ber Inhalt it. Nur dieß Städ, fast 
er, babe er für fid) felbft, die übrigen hingegen mehr zu 
Gunften ber Zufchauer , gefchrieben.. Wirklich hat aud) die 
Trauerfpiel vie wenigften Anftößigkeiten in Anfehung des 
Styls fowohl, als der Charaktere; nur fat e$ and, nad) 
De. Jobnfon's Sbemerfuna. einen Fehler mit vielen andern 
gemein, ber jebed) mehr moralifd als fritifd it, nämlich 
die Empfehlung und Billigung unerlaubter Liebe. Hier ift 
eine der fchänften Scenen darau⸗ , bie Dryden felbft für 
bie befte Hiele: ^ — MILE 


5 


ANTONY. VENTIDIU S. 


Ant. They tell me, *tis, my birth- day; and ru 
ken it 
With double pomp of ER 
’Tis what the day deferves, which gave me — 
Why was I rais'd the meteor of the world, _ 
Hung in the fkies, and blazing as I travell'd, 

"Till all my fires were fpent, and then caít. kdownwarde 
To be trod out by Caefar? 
Vent. (aide? On my — 

"Tis mournful,. wond’rous mournful! 

+ Ant, Count thy gains, | 
Now, Antony, would'ft thou be born.for this? 
Glutton of fortune, thy devouring youth . 
Has. ftarv'd thy wanting age. 

| Vent. (afide) -How forrow fhakes him! 
So, now the tempeft tears him up by th'roots, . 
And on the ground extends the noble ruin. 

Ant. 


*) G. ben Anhang jum zehnten Bande. bes deutfchen Shak⸗ 
. fpeare, G 418. . 
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Ant. (liaving thrawn bimfelf down.) 
Lie there, thou [hadow of an emperor; 
The place thou prefleft on thy mother earth, 
Is all thy empire now: now it contains thee; 
Some few days hence, and then "twill be too large, 
When thou’rt contracted in thy narrow um, 
Shrunk to a few cold afhes: then Octavia, 
(For Cleopatra will not live to fee it) 
Octavia then will have thee all her own, 
And bear thee in her widow'd hand to Caefar. 
Caelar will weep, the Crocodile will weep, 
To fee his rival of the univerfe 
Lie ftill and peaceful there, 111 think no more ont. 
Give me foine mufic; look that it be fad. 
. PII footh my melancholy, till I [well 
And burft myfelf with fighing — 
"Tis fomewhat to my humour, Stay, I fancy 
I’m now turn'd wild, a commoner of nature; 
Of all forfaken, and forfaking all; 
Live in a [hady foreft's fylvan'fcene, 
Stretch'd at my length beneath fome blafted oak, 
[lean my head upon the molly bark, 
And look juft of a piece, as I grew from it; 
My uncomb’d looks, matted like inifletoe, 
Hang o'er my hoary face; a murm ring brook 
Runs at my foot — — | . 
Vent.  Metliinks ;' I fancy 
Myfelf there too. 
Ant. The herd come jumping by me, 
And, fearlefs, quench their thirft, while I look on, 
And take me for their fellow - citizen. 
More of this image, more; it lulls my thoughts. 
Vent. I muft difturb him; I can hold no longer. 
(Stands before him.) 
du, 


reiben: HM sas 


"aiti Cftartingsup) Art thou:Ventidius? 0)» 
top; i . Kent. Are you: — 
Im her what I was, than you to him: . v 
I left you laft. 


Auc. Thu dngry, iint oon — QE a 
Vent, Sovam I. ο ο | 
Ant. 1 wouldbe private. :Leavé me. ^ ^ ^ 
Vent. Sir, I love you, s "az Li m. 

And therefore will not leave you, td o 
Ant. Will net leave mel ^  . ^^ 


Where have you learnt that anfwer?: Who am. 19. 

Fest... My emperor; the man Flôve next Heav’n. 
If I faidmore, I think ?rwere fcarce a fint νο fr 
You're all that’s good; and:god-like;^ | ni... 

Ant. All that’s. wretched, . HTTP 
You will not leave methen? ο io. i 

Vent. "lwas too di Ä "sait 
To fay, I would not: but dare bt leere yous 
And *tisounkind in lyou to:chide-me hence: : 

So foon, when I fd'far Have come to fee you. 

Ant. Now thon hasfeen me; art thou. ee j 
For, i£ à friend, thou haft beheld — gas tu 
And, if a foe, too much, - fi TET 

Vent. Look, emperor, this i is no common dew 
I have not wept theſe forty years; ; but now. | 
My: mother comes afref hi into my rad . 

I cannot help «her foftnefg.« : 3 | | 

Ant. By Heav’n, ‘he wWéeps, poor good old man, 

he weeps! ©... 
Theibig round drops cotiríé one another down . 
The furrows of his cheeks. Stop’em, Ventidius, 
Or I (hall blufh to death; they fet iny fhame, . 
That caus'd 'eín, full before me. © : 

Vent, V'If-do my bef. dur M 
ett | | adit, 
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Vent. l-fay, you are not. Try your fortune. 
Ant. I have to th'utmoft. Doft thou think mt 
defperate 
Without juft caufe? No, when I found all loft 
Beyond repair, I hid me from the world, 
And learnd to {corn it here; which now I do 
So heartily, I think it is not worth 
The coft of keeping. : 
Vent. Caefar thinks not fo: 
He'll thank you for the gift he could not ide: 
You would be kill’d, like. Tully, would you? Do, 
Hold out your throat to Caefar , and die tamely. 
Ant. .No,.Llcan kill myfelf; and fo refolve. 
— Kent. I cam die with you too, when time (hil 
«fette; 
But fottarie wile upon us now to live, 
To fight, to. conquer. i 
Ant... Sure thou dream'ft, Ventidius, 
Vent. No; ’tis you dream; you e away you 
hours 
In defperate floth, mifcall’d philofophy. 
Up, up, for honour's fake, twelve legions wait you, 
And long to call you chief. By painful journeys 
I lead them, patient both of meat and hunger, 
Down from: the Parthian marfhes, to the Nile. 
"Twill do you ‘goed to fee their fun- burnt faces, 
Their fcar’d cheeks, and chopt hands; there's virtue 
in'em. 
They'll fell thofe mangled lirabs at dearer rates,. 
Than your trim bands can buy. 
Ant, Where left you them? 
Vent. 1fay, in Lower Syria. 
Ant. Bring’em hither; 
There may be life in thefe. La 
Vent. 


LA 
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Fi i. They will not come. 
Ant. Why didft thou mock my hopes with pe 
mis'd aids, 
To double my defpair? "They're mutinous. 
Vent.. Moft firm and loyal. 
Ant. Yet they will not march 
To fuccour me. Oh, trifler! 
Vent, They petition 
You would make halte to head’em 
Ant. I am befieg'd. 
FH ent. There” s but one way [ hint up — How came 
I hither? 
Ant. I will not für. 
Vent. They would perhaps — 
A better reafon. 
Ant. 1 have never us'd 
My foldiers to demand a reafon of 
My actions. Why did they refufe to march? 
Vent. They faid, they would not fight for Cleo- 
patra. | 


Ant, What was’t they faid?. 
Vent. They faid, they would not fight for Cleo- 
patra. 

Why fhould they fight, indeed , to make her conquer, 
And make you more a flave? To gain you kingdoms, 
Which, for a kifs, at your next midnight feaft 
You'll fell to her? — Then fhe new names her jewels, 
And calls this diamond fuch or fuch a tax; E 
Each pendant in her ear f hall be a province. 

Ant. Ventidius, I allow your tongue free licence 
On all my other faults; but, on your life, 
No word of Cleopatra; [he delerves | 


More worlds than I can lofe. 
ef Venti 
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Vent. Behold, your pow’rs, | 
To whom you have entrufted human kind; 
See Europe, Afric, Afia, put in balance, 
And all weigh'd down by one light, worthlefs won! 
Ithink, the gods are Antonies, and give, 
Like prodigals, this nether World away 
To none but wafteful hands. 

Ant. You grow prefumptuous. 

Vene, ltake the privileze of plain love to fpeak 

Ant. Plain love! plain arrogance, plain infolene! 
Thy men are cowards; tliou, an envious traitor; 
Who, under feeming honefty, hath vented 
The burden of thy rank o’erflowing gall. 
Oh, that thou wert my equal; great in arms 
As the firft Caefar was, that I might kill thee 
Without ftain to my honour! 

Vent. You may kill me. 
You have done more already: call'd me traitor. 

Ant. Art thou not one? 

Vent. For fhewing you yourfelf, 
Which none elfe durft have done. But had I been 
That name, which I difdain to fpeak again, 
I needed not have fought your abject fortunes, 
Come to partake your fate, to die with you. 
What hinder'd me t'have led my conqu’ring eagles 
To hill Octavius’bands? I could have been 
A traitor then, a glorious, happy traitor, 
And not have been fo call’d. 

Ant, Forgive me, fold ier; 
I’ve been too paffionate. 

Went. You thought me falle; 
Thought, my old age betray'd you; kill me, Sit; 
Pray kill me; yet, you need not, your unkindnels 
Hae left your {word no work. 

Am. 
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— I did not think fo; 
Ifaid it in my wage; prythee, forgive me, . 
Why did’ thou tempt my anger, by difcover y ^. 
Of what I would not hear? 
Vent. No prince but you 
Could merit that fincerity I us’d, 
Nor durít another man have ventuvd it: 
But you, ere love mifled your wand'ring eyes, 
Were fure the chief and beft of human race, 
Franvd in the very pride and boaft of nature. 
Ant. But Cleopatra — 
Go on, for I can bear it now. 
Pent. No more. | 4 
Ant, Thou dar’ft, not truft my — but thou 
may’lt; 
Thou only lov’ft, the reft have flatter'd me. 
Vent. Heav’ns blefling on your heart for that kind - 
word! 
May I believe you love me? Speak again, | ; 
Ant. lndeed Ido. Speak this, and this, and this, 
Thy praifes were unjuft; but I'll deferve'em, 
And yet mend all. Do with me what thou wilt, 
Lead me to victory, thou know’ft the way. 
Vent. And will you leave this — 
Aut. Prythee, do not curfe her, | 
And I will leave her; though, Heav’n knows, I love 
Beyond life, conquelt, empire, all, but honour; | 
But I will leave her. 
Vent. That's my royal mafter. 
And fhall we fight? | 
Ant. I warrant thee, old foldier; 
Thou fhalt behold me once again, in iron, 
And at the head of our old troops, that beat 
The Parthians, cry aloud: Come, follow me! 
£12 |. Ven, 
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Vent. Oh, now I hear my emperor! In that word 
Octavius fell. Gods, let me fee that day, 
And, if I have ten years behind, take all; 
I'll thank you for the exchange. 

Ant. Oh, Cleopätra! 

Vent. Again! 

Ant. Yve done. In that laft igh [he went; 
Caefar Phall know what ’tis to force a lover 
From all he lovers moft dear. 

Vent. Methinks you breathe 
Another foul; your looks are more divine; 
You fpeak a hero, and you move a god. 

Ant, Oh, thou haft fird me! my foul’s up in arms, 
And mans each part about me. Once again 
That noble eagernels of fight feiz’d me; 
That eagernefs, with which I darted upward - 
To Caflius’camp. In vain the fteepy hill 
Oppos'd my way; in vain a war of fpears - 
Sung round my head, and planted all iny fhield; 
. I won the trenches, while my foremof men 
Lagg'd on the plain below. 

Vent. Ye gods, ye gods, 

For fuch another honour! 

Ant. Come on, my foldier; 
‘ Our hearts and arms are fill the fame. Long 
Once more to meet our foes; that thou and I ; 
Like Time and Death, marching before our troops, 
May tafte fate to'em; move them out a pallage, 
And, ent’ring where the utmoft fquadrons yield, 
Begin the noble harveft of the field. | 
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V. | | 
— XTatbanael Lee, einer der berühmteften englifchen 
Trauerfpieldichter beà vorigen Jahrhunderts, geb. 1657, 
aet. 1692 oder 1693, der Sohn des Dr. Hee, eines Geifts 
lichen zu Hafield. Er befuchte in feiner Jugend bie Wefts 
muͤnſterſchule, und (tubírte in der Folge zu Cambridge, wo 
er Bakkalaureus der freien Kuͤnſte wurde. Hernad vers 
fuchte er am Hofe fein Gli zu machen; unb als ihm diefer 
Plan fehlſchlug, entſchloß er fid), Schaufpieler zu werden. 
Sm J. 1672 erfhien er guerft in der Rolle des Duncan itn 
Macbeth auf der Bühne, die er aber bald wieder verließ, 
weil er nie fid) als Schauſpieler fonderlich auszuzeichnen 
hoffe, Sein erftes Sdaufpiel erfchien im Sy. 1675; und . 
et {dried in allem neun Stuͤcke, auffer zwei andern, woran 
er zugleich mit Dryden Theil nahm, Wegen einer faft gangs 
lichen Zerrättung feines Verftandes wurde er. gegen das Ende 
des Jahrs 1684 in das Srrehans Bedlam gebracht, wo er 
vier Jahre fang blieb. In allen feinen Trayerfpielen herrſcht 
eine feurige Begeiſterung, die oft wahre poetiſche Schoͤn⸗ 
heiten erzeugte, nicht felten aber in Schwulft und Uebertreis 
bung ausartete, Durchgehends aber vertatben fie einen 
febr feurigen Kopf, und ein nicht minder lebhaft erwaͤrmtes 
Herz. Mach Addifon’s Urtheile hatte feiner von allen eng; 
lichen Dichtern eine fo entſchiedene Anlage zum wahren Tras 
giffen; ob ibn gleich feine ungeftüme Seftigfeit über alle 
Gränzen der Wahrfheinlihkeit Dinauétrieb, und ibm von 
ber Matur allzu welt entfernte. Bor feinem Tode hatte fee 
nod) das Gli, feinen Verfiand in fo weit wieder. zu erhal 
ten, daß er feinen pierjährigen traurigen Aufenthalt verlafs 
fen fonnte; er ſtarb aber nicht lange hernach in einem After 
von ungefähr 35 Jahren. Seine Trauerfpiele find: Nero, 
Emperor of Rome — Sophonisba, ‚or 3 Hannibal's 
*Íí 3 Over- 
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| Overthrow — Gloriana, or, the Court of Auguftus — 
The, Rival Queens, or, Alexander the Greaz — Mithri- 


, dates, King of Pontus — Theodofius , or, the Force 
LF Love — " Chelar Borgia — Lucius Junius Brutus — 
‘ Conftantine the Great — The Princeffe of Cleve — 


"The. Mallacre, of Paris, Sugleid mit Dryden fdrieb et 
‚das Trauerfpiel, The Duke of Guife, unb ben Oedipus, 
eine der beften neuern Bearbeitungen diefes fo oft behandel— 
_ ten tragiſchen Suvjetis. Ging feiner beften Stuͤcke ift The 
diival Queens, or, Alexander the Great, welches fid) aud, 
„nebit bem Theodofius, am längften aufder englifchen Bühne 
behauptet Hat, wiewohl mit manchen Abanderungen, die 
| ſowohl Pian als Sprache zu fobern ſchienen. Einzelne 
| , fone Stellen giebt co indeß auch in feinen übrigen Stuͤcken, 
‚befonders in feinem 2. Junius Brutus, worin die Charats 
fere viel männliche Stärke und Größe haben, die nur gumeis 
en ing Unnatürliche und Giaantifche fait, Den Stoff 
„nahm er nicht blog aus den roͤmiſchen Geſchichtſchreibern, fon: 
dern zum Theil aus dem bekannten alten Roman, Clelia. 
Nach der dritten Vorſtellung wurde dieß Stuͤck durch den 
Lordkaͤmmerer Arlington, ſeines antimonarchiſchen In halts 
„wegen, verboten. Folgende € cene dient vieleicht zur Gniige 
. dazu. > ih von bem Suren und Fehler haften in Lee's Ma⸗ 
„mer einen Begrif ju machen; s 


{une 


va US VTT" ER OPUS TITUS, | 
Brutus. “Well, "Titus; fpe, "how is it "with thee 
334 " „gi 
now 


* F would attend a- OW white this’ "nia? motion; 
ait till the tempeft w ere quite överblown, s 
| That I may take thee in the alu ‘Of attire,’ q^ 
"With all thy gentler v irtüés blgoanie on thee," 
So hufh’ d à fiillnefs, as if all: ie gods! - | 
Look’ d’dowi int, and liter to vit We Were’ faying; 
Speak 
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Speak then and tellıne,- O my belt belov’d, : : 


My fon, my Titus, is all well again: ... ; : 7 
Titus. So well, that: — ‘how, muft make it 
cmothing;. oo oi à 


So wéll; that I could. sri£h. to die this moments : 
For fo my heart with powerful throbs per(aades: me; 1 
That were indeed to make,you reparation: | 
That were, my lord, to thank you home; to die;. 
And that for Titus too would.be moft happy. .. - «i 
Brut. How's that, my fon? Would death fox thee: 


‚be happy? ον { 
Tit. Moft.certain, Sir; forjin my grave. Hfcape 
All thofe affronts: which I in, life mul look for, :  : 


All thofe -reproaches which the eyes, and fingers, . 
And tongues of Rome; will daily caít upon me; 
From whom; ο foul.fo fenfible as mine, ' | 
Each fingle fcorn would be far worfe than dyinga ^ |; 
Befides lfcapethe ftings of my own confcience, | 
Which will for ever rack me with remeinbrance, 
Haunt me by day, and torture me by night, 
Cafimg'rmy:blotted honour in: the way, : e 
ibi here ’er my melancholy thoughts will guide m me, 

\ Brun But:is.not death a very dreadful thing? 

Tir. Not to a mind refolvid. No, Sir, to me 
It feems as natural as to be born; ©). wy ον 
Groans, and convulfions, änd: ‚difcolour’d faces, 
Friends weeping round:us, blacks and obfeqnies,' . : 
Make it a dreadful thing... The.pomp of death, ^ 
Is far more terrible than déathritfelf, tious 
Yes, Sir, I call the pow’rs:of heav'n to, witnefs,: 
Titus dares die, if you fo. have decreeds |. : η 
Nay, he.fhall die with. joy, to honour Brutus, ,, 
To make your jültice famous.through the world, 


en, 


à 


And fix the liberty of Rome forever: ii — 
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Not but I muft confefs my weaknels too; 
Yet it is great, thus to refolve againft it, 
To have the frailty of a mortal man, 
But the fecurity of the immortal gods. 
Brur. O Titus! oh thou abfolute young man! 
Thou flatt'ring mirror of thy father's image, 
Where I behold myfelf at fuch advantage! 
Thou perfect glory of the Junian race! 
Let nie endear thee once more to my bofom, 
Groan an eternal Farewell to thy foul; * 
Inftead of tears, weep blood, if poflible, 
Blood, the heart- blood of Brutus, on his child; 
For thou muft die, my Titus, die, my fon; 
I fwear, the Gods have doom'd thee to the grave: 
The violated Genius ef thy country 
Rears his fad head, and pafles fentence on thee; - 
This morning fan, that lights my forrows on 
To the tribunal of this hortid vengeance, - 
Shall never fee thee ‘more. 
V Tit. Alas! my lord, 
Why are you mov'd thus? Why am I worth you 
—— forrow? È 
Why f heuld tlie god - like Brutus [hake to doom xil 
Why all thefe:trappings for a traitor’s hearle ? 
The gode will have it ‘fo, . 
Brut, They will, my Titus: 
Nor heav’n nor earth can: have it otherwife. 
Nay, Titus mark, the deeper that I |fearch, 
My harrafs’d foul returns the more confirm’d: 
Methinks, 1 fee the very hand af Jove 
Moving the dreadful wheels of this affair, 
That whirl ‘thee, like‘a machine, to thy fate, _ 
It feems as if the gods had pre- órdain'd it, 
To fix the reeling fpirits of the people, 
a £r. | And 
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And fettle the loofe liberty of Rome. | 
"Tis ix’d; O therefore let not fancy fond thee: 
So fix’d thy death, that ’tis not in the power 
Of Gods or men to [ave thee from the axe, 
Tit, The axe! O Heav'n! then muftI fall fo ba: 
Ä |... fely? 
What, fhall I perifh, by the common — 
Brut. If thou deny me this, thou giv’fi me no- 
; thing. 
Yee, Titus, fince the gods have [ο decreed 
That E muft lofe thee, I will take th’advanta; ge - 
- Of thy important fate, cement Rome’s flaws, I 
And heal her wounded freedom with aient 
1 will afcend myfelf the [ad tribunal, Led 
And fit upon amy ſons; on thee, my Titus; oy P 
Behold thee fuffer. all the fhame of death, .. d 
The lictor's lalhes, bleed before the people; 
Then with thy hopes, and all thy. youth upon thee, 
See thy head taken by the common axe, ! 7 
Without a groan,’ without one pitying tear, απο 
If that the gods can hold me to my purpofe, ' 
To:make my juftice quite tranfdend example, - 
Tir. Scourg’d like a bondman] ah! .a/ beaten flave! 
But I deferve it all; yet here I fail! . 
The image of this fuff'ring quite unmans me; 
Nor can I longer Πορ the gufhing tears.’ © 
O Sir! O Brutus! muft I call you father, _ 
Yet have no token of your tendernefs? 
No fign of mercy? - What, not bate me that! 
Can you refolve, o all th’ extremity . 
Of cruel rigour! to behold me too?, - 
To fit unmov'd, and.fee me whipt'ta death? 
Where are.your bowels now ? 19 this a father? 
Ah, Sir, why fhould you make my heart fufpect 
αν) | £1 5 That 
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That all your late compallion was diffeinbled ? 
How can I think that you did ever love me? 
Brut. Think that I love thee by my prefent pas. 
, Bon, 
By thefe aamanty tears, thefe earthquakes here, 
Thefe fighs, that twich the very ftrings of life; 
Think, that no other caufe on earth could move 1 me 
To tremble thus, to fob, or fhed a tear, 
Nor fhake my folid virtue from her point, 
But Titus’ death; o do not callit fhameful, . ‚w’ 
That thus fhall fix the glory of the world. Pas 
I own thy fuff'rings ought tunman me thus, 
To make me throw my body to the ground, 
To bellow like a beaft, to gnaw the earth, 
To tear my hair, to curfe the cruel fates, 
That force a father thus to drag his: bowels, 
Tit. Orile, thou violated majelty, 
Rife from the'earth, or I {hall beg:thofe fates, 
Which you would curfe, to bolt me to the center, 
I now fubinit to all. your threaten’d vengeance: . 
Come forth, you executioners of juftice, | 
Nay, all you licters, Maves; and common hangmen,. 
Come , firip me bare, unrobe me in his fight, 
And lafh me till I bleed; whip me like.furies; . . 
And when yon’ve fcoure'd me till! foam and: fall,: 
For want of fpirits; groveling in theduft, | ::2: 
Then take my head , ‘and give it his revenge; 
By all the gods, I greedily refign it! a. s Σά nf 
Brut, ' Nó more; farewell, etérnally farewell; . ‚ ’ 
If there be gods , they will referve a room, AD 
A throne for thee in heav'n. .. One laft'embraced ; 
What is it ‘makes'thy eyes fo fwimuagain οι ^| <.< (n 
Tit. I had forgot:!be good ο. ο P 
RENE alhes: 6 (is soi: 
"3 Brut. 
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Brut. Leave her to my care, 
See her thou muft not; for thou can’ not bear it. 
O for one more, this pull, [ae tug of ών, | 
Farewell for ever. 
| | Tir. O Brutus! O my father! 
Brit. Can thoi; not fay farewell? 


. ^e Th Farewell for ever! 
Brat. For ı ever: then; but o my, tears run o'er; 
Groans choak my words ,. and I can [peak no more, 


3 
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Das Verdienft feiner Srauerfpiefe ift beträchtlich groͤßer, 
als ſein, oben ſchon gewuͤrdigier, Werth in Der-fomifchen 
Gattung. © Sein erfter Verſuch jener Art‘ war ein Alcibia- | 
des, der aber feinen fonderlichen Betfall erhielt. Auch Titus 
and Berenice, nad) tem Racine, in drei Akten und in Dei: 
men, war nicht viel ‚glücklicher. Mehr Beifall erhielt fein 
Don Carlos, Prince of Spain, obgteid) die Gage, daß er 
dreiffig Abende nad) einander fey gefpielt worden, nicht rede 
wahrſcheinlich iſt. Sein ſchoͤnſtes Stuͤck, The Orphan , er; 
ſchien im Sy, 1680, und erhielt fid) feitdem beſtaͤndig auf der 
Bühne. ES if eins der erſten bürgerlichen Ttauerfpiele, 


ον 
- > 
* — — — 


deſſen Stoff er aus einem Roman, Englifh Adventures, 


entlehnte. Manche kleine Maͤngel des Plats und der Eins 
fleibung werden durd) das Nührende der Situationen, und 
bie Innigkeit des durchaus herrſchenden leidenſchaftlichen 
Tons, reichlich uͤberwogen. In eben dem Jahre wurde 
auch Caius Marius zuerſt aufgefuͤhrt, worin Vieles aus 
Shakſpeare's Romeo und Julie genommen iff | Eben fo 
beliebt, αἴό The Orphan, ift aud) nod) immer ‘fein Henice 
Preferved, or, a Plot Difcover'd, ob t$ gleich eine ziem: 
| (ich 
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lid) unmoralifche. Grundlage, und mande an(tógíge fomifée 
Scenen bat, Die Quelle des SynBalté war des Abrs St 
Real Gefchichte ber Verſchwoͤrung des Markis von Bedemar, 
woraus Renault's Anrede an die Verſchwornen woͤrtlich über: 
feße if, „Die hervorſtechendſten Stellen diefes Stücks, fagt 
Dr, Jonfon, find in Jedermanns Munde; und das Publis 
fum fcheint von den Fehlern und Schönheiten deffelben ridi 
tig zu urtheiley, daß es die Arbeit eines für ben Wohlſtand 
nicht genug’ beforgten, und für die Tugend nicht genug beei: 
ferten Dichters fey, aber body eines Dichters, ber febr tief 
empfand, und fehr original zeichnete, indem er die Natur 
in feinem eignen Herzen zu Mathe 309. — ine der ftirt 
ſten und ledhafieften Scenen biefet Trauerfpiels ijt bie zwi 
fden Pierre und Jaffier, nachdem diefer, burd Belvioera's 
dringende Gorftelungen bewogen, die, Verſchwoͤrung, woran 
er felbft Theil nahin, dem Senat entbedt hatte, und fo an 
feinem Freunde zum Verràther geworden ijt, den er nun 
wieder auszaſoͤhnen ſucht; | 


Piert. Come, where's my dungeon? lead me to 
. my Straw: 
It will not be the firft time l've lodg'd hard 
"To do our Senate fervice, 
Jaffier. Hold one wioment. 
Pierre. "Who's he difputes the judgment of the 
, Senate? 
‚Prelumptyons Rebel! — on — 
. (Strikes Jaffier, ) 

_ Jaff. By Heav’n, you ftir not, 
I muft be heard, I mutt have leave to fpeak. 
‚Thou haft difgrac'd me, Pierre, by a vile blow; 
. Had not a dagger done thee nobler juftice? 
But ufe me as thou wilt, thou canft not wrong me, 
For 1 am-fall’n, beneath the biet injuries; 


^ 


Yet 


. + 
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Yet look upon me with an eye of mercy; 
With pity and with charity behold me: 
Shut not thy heart againft a Frierid's repentance, 
But as there dwells a good - like nature in thee, 
Liften witlr mildnefs to my fupplications. 
Pierre, What whining monk art thou? what holy 
| cheat, 
That waufdü incroach tipon my credulous ears, 
And cant’ft thus vilely? Hence! I know thee not, 
Diffemble and be nafty: leave me, hypocrite! 
Jaff. Not know me, Pierre! 
Pierre. No, Î know thee not; what art thou? 
Jaff. Jafher, thy friend, thy once lov'd, valu’d 
friend ; | 
Tho’ now deferv'dly fcorn'd, and us’d molt hardly. 
Tun, Thou Jaffeir! thou my once lov'd, valu’d 
friend ! 
By Heav'ns, thou ly'ft; the man, fo call’d, my friend, 
Was generous, honeft, faithful, juli, and valiant, 
Noble in mind, and in his perfon lovely, 


Dear to my eyes, and tender to my heart: 


LI 


But thou a wretched, bafe, falfe, worthlefs coward, - 
Poor, even injfoul, and loathfome in thy afpect: 
All eyes muft [hun thee; and all hearts deteft thee, , 
Prythee, avoid, nor longer cling thus round me, 
Like fomething banefiil, that my nature chill'd at. 
Jaff. 1 have not wrong’d thee, by thefe tears! 1 
have not. 
But fill am horieft, true, and hope too, valiant; 
My ınind full full of thee, therefore ftill noble, 
Let not thy eyes then [hun me, nor thy heart 
Deteft ıne utterly: Oh! look upon me, 
Look back, and fee my fad, fincere fubrniffion! 
How my heart fwells, as e’en 'twould burft my bofom ; 
Fond 
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Fond of its goal, and labouring to be at thee! . 

What fhall Í do? what fay to make thee hear me? 
Pierre. Haft thou not wrong'd me? dart thou 

call thyfelf 

That once lov'd, honeft, valu'd friend of mine? 

And [wear thou haft not wrong'd me? Whence thefe 

| chains ? 

Whence the vile death, which I may meet this mo- 

ment? 

Whence this difhonour, but from thee, thou falle 
| | one? | 
Jaff. All’s true; yet grant one thing, and I've done 

a[ king. 
Pierre. What's that? 
Jaff. To take thy life on fuch conditions 

The council have propos’d: thou and thy friend 

May yet live long, and to be better treated. 

Pierre. Life! ask my life! confefs! record myfelf 

A villain for the privilege to breathe, 

And carry up and down this curfed city 

A difcontented and repining fpirit, 

Burdenfome to itfelf, a few years longer, 

To lofe it, may be, at laft, in a lewd quarrel 

For fome new friend, treacherous and falle as thou 

. art! 

No, this vile world and I havedong been jangling, 

And cannot part on better terms than now, 

When only men like thee are fit to live in't. 

Jaff. By all that’s jut — — 
Pierre. Swear by fome other powers, 

For thou haft broken that facred oath too lately. 

Jaff. Then by that hell I merit, I'll not leave thee, 

Till to thyfelf at leaft thou'rt reconcil’d, 

However thy relentinent deal with me, 

Pierre, 
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Pierre. Not leave me! | ) 
Jaff. No; thou fhalt not force me from thee; 
Ufe me reproachfully, and like a flave; 
Tread on me, buffet me, heap wrongs on wrongs, 
On my poor head; Pll bear it all with patience ; 
11 weary out thy moft unfriendly cruelty ; | 
Lie at thy feet, and kifs’em, tho’they fpurn me, 
Till wounded by my fufferings thou relent, 
And raife me to thy arms with dear forgivenefs, 
Pierre. Art thou not — 
Jaff. What? 
Pierre. A traitor? 
Jaff. Yes. 
Pierre. A villain? 
Jaff. Granted. 
Pierre. A coward, a molt fcandalous coward, 
Spiritlefs, void of honour, one who has fold 
Thy everlafting fame for [hamelels life? . 
Jaff. All, all, and more, much more; my faults 
are numberlefs. 
Pierre. And would’ thou have me live on terms 
| “i | like thine? 
Bale as thou’rt falle — | 
Jaff. No; 'tis to me that's granted : 
The fafety of thy life was alll aim'd at, 
In recompence for faith and truft fo broken. 
| Pierre. 1 {corn it more, becaufe prelerv’d by thee: 
And as when firft my foolifh heart took pity 
On thy misfortunes, fought thee in thy miferies, 
fieliev’d thy wants, and rais’d thee from thy ftate 
Of wretchednefs , in which thy fate had plung'd thee, 
‘To rank thee in my lift of noble friends; | 
All I receiv^d in furety for thy truth, 
Were unregarded oaths, and this, this dagger, 
Given 
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Given with a worthlefs pledge thou fince haft ftol’n: 
‘So I reftore it back to thee again; 
Swearing by all thofe pow’rs which thou haft violated, 
Never from this curs’d hour to hold communion, 
Friendfhip, or intereft with thee, tho'our years 
Were to exceed thofe limited the world. 
Take it — farewell — for now I owe thee nothing, 
Jaff. Say thou wilt live then. 
Pierre, For my life, difpofe of it 
Juft as thou wilt, becaufe ?tis what m tir'd with. 
Jaff. Oh Pierre! | 
Pierre, No more. 
Jaff. My eyes won't loofe the fight of thee, 
Dut languifh after thine, and ache with gazing. 
Pierre. Leave me — Nay, then thus, thus I throw 
thee from 1ne, 
And curfes, great as is thy falfehood, catch thee! 
( Exit, ) 
Jaf. Amen! 
He’s gone, my Father, Friend, Preferver, 
And here’s the portion he has left me. 
(Holds the dagger up.) 
This dagger, well remeniber'd, with this dagger 
I gave a foleinn vow of dire importance; 
Parted with this and Belvidera together. 
Have a care, Mem'ry, drive that thought-no farther; 
No, l’Il efteem it as a friend's laft legacy, 
Treafure it up within this wretched bofom, 
Where it may grow acquainted with my heart, 
That when they meet, they ftart not from each other. 
So; now for thinking: a blow, call'd traitor, villain, 
Coward, difhonourable coward, fough! 
Oh for a long found fleep, and fo forget it! 
Down, buly devil! — — 
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Nicholas Rowe, fg. geb. zu eittié Berfford in Beds 
fordfbire, 1673, geft. zu London, 1718. Anfänglich legte 
er fid) auf das Studium ber Rechte, und toürbe darin nod 
größere Fortfdritte getan haben, wenn nicht die Meigung 
zu ben fchönen Wiffenfchaften, unb befonders zur Poefie, gar: 
bald in ihm Herrfchend geworden ware. Der Beifall, wel 
chen fein. erftes Trauerfpiel, The Ambitions Step - Mother 
erhielt, Beftimmte ihn ‚vollends für die Wahl ber poetifchen: 
Laufbahn... Sym Komifchen war er inbef minder’ gluͤcklich; 
und man bat daher aud) fein Luftfpiel, The Biter, in die 
Sammlung feiner Gedichte nicht mit aufgenommen, unter 
welchen aud) die ffeinern, gelegentlichen Stücke ſich nicht ſon⸗ 
derlich auszeichnen. In feinen Schaufpielen (ft wenig dra⸗ 
matifhe Runft; aud) band er fi an die mechanifchen Me: 
geln ber Bühne nur felten , und veränderte die Scene zumeis 
len in.der Mitte des Aufzuges. : „ Dean findet, fagt De: 
Sobnfon, in feinen Schaufpielen keinen fondertich - tiefen i 
Eindrang in bie Matur, feine genaue Auselnanderfegung 
verwandter Charaktere, feine fortfreitende, allindblige Ente 
wickelung der Peidenfchaften; alles ift ziemlich flach und uns 
beftimmt, Auch wird der Zufchauer nidt febr durch fie: 
bewegt, nod) intereffirt, auffer in Jane Shore, worin das 
Mitleid lebhaft rege gemacht wird, Alicia ift ein Charakter . 
von leerem Geräufd, ohne alle Gleichheit mit wirklichen ., 
Schmerz oder natürlichem Wahnfinn. Was ihm aber wohl. 
vornehmlich Ruhm erwarb, it bie Schicklichkeit und Eigens 
thimlichteit einzelner Scenen, die Eleganz feiner Schreißs 
art, und die Anmuth feines Versbaues. Selten durchdringt 
er das Herz; aber immer vergnuͤgt er das Ohr, und belehrt 
nicht ſelten den Verſtand. Auſſerdem lieferte er eine gluͤck⸗ 


liche uederſchuns von Kukan’s Pharſalia. Nicht lange vor 
Nm feinem 
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ſeinem Tode ward er gekroͤnter Hofpoet. C eine Trauer 
ſpiele ſi ind: The Ambitious Step- Mother — Tamerlane — 
The Fair Penitent — Ulyffes — The Royal Convert — 
Jane Shore — Lady Jane Grey. — Der Synbalt des 
Srauerfpield Sane Shore ift eine wahre Geididte *) aud 
der Zeit des Proteftorats. Richards lil. als Herzogs von 
Gloceſter. Sie war die Frau eines jungen-bemittelten Kauf 
manné in London, und wegen ihrer. vorzäglichen Schönheit 
von dem Könige Eduard IV. zur Geliebten gewählt. — Sr 
Mann verließ fie deswegen; und nach des Königs Tode um 
terhielt der Lordkaͤmmerer Haſtings ein geheimes Werftänd: 
nig mit ihr: Richard aber [ie fie alles Vermoͤgens beran: 
ben, und da ibm mancherlei Verdacht wider fie beigebradt 
war, verurtheilte er fie gu ber fchimpflichften Sffentlichen 
. Buße, an einem Sonntage in Progeffion vor bem Kreuze 
mit einer Kerze in bet Hand umbergefihre zu werden. Ihr 
Detragen bei diefer Schmach wird von bem einzigen ihr übrig 
gebliebenen Freunde Bellmour ihrem tbiebergetebtten Man: 
ne, ber fid) bisher den Namen Diimont gegeben Hat, fo 
poner 


I met her as-returning 
In folenin Pettance from the public Crofs. 
Before her, certain rafcal Officers, - 
Slaves in Authority, the Knaves of Juftice, 
Proclaim’d the Tyrant’s Gloffer*s cruel Orders; 
On either Side her march’d an ill - look'd Ptieft, 
‚Who with fevere, with hortid, haggard Eyes, 
Did ever and anon by turns upbraid her, 
And thunder in her trembling Ear Damnation. 

- Around 


(05) Man vergleiche Hume's Hiftory of England, Ch. XXII. und 
Dr, Percy’s hiftorifehe Einleitung zu der alten Bahade, 
Fane Shore, in den Reliques of ancienr Englifh Poetry, Vol 
ll p.252. — Ueber Rowe’s Ztauerfpiele vergl. Di. Wars 
ton's Eflay on Popes Genius, Vol, I. p. 282, 
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Around her, numberlefs the Rabble flow'd, : - 
Should’ring each other, crowding for a View, 
Gaping and gazing, taunting and reviling; © 
Some pitying, but thofe, alas! how few! 
The moft, [uch iron Hearts we are, and fuch . 
The bafe Barbarity of huinan Kind, 
With Infolence and lewd Reproach purfu?d her, 
Hooting and. railing, and with villainous Hands’ 
Gath’ring the Filth from out the common Ways, 
To hurl upon her Head! 

Shore. Inhuman Dom: 
How did fhe bear it? - 

Bell. With the m Patience, 
Submiffive, fad, and lowly was her Look; 
A burning Taper in her Hand fhe bore, 
And on her Shoulders carelefsly confus’d...., 
With loole Neglect her lovely Trefles hung; 
Upon her Cheek a faintilh; Flufh was fpread, -'- 
Feeble [he feem’d, and forely fmit with Pain, 
While bare- foot as fhe.trod the flinty Pavement, . 
Her Footfteps all along were mark’d with Blood. .. ci 
Yet filent ftill fhe pafs’d:and unrepining; ur : 
Her fireaming Eyes bent ever.on the Earth,. 
Except when in fome bitter Pang of Sorrow... 
To Heav’n fhe feem'd in fervent Zeal to raife, .. ΄ 
And beg that Mercy, Mau deny'd her-here, | .. 


Sn ber folgenden Scene erſcheint Jane: Shore ſelbſt mit. 
haͤngendem Haar, und barfuß auf ber Bühne, irrt: huͤlflos 
umher, wendet ſich an ihre vormalige Freundin Alicia, die 
ihr aber allen Beiſtand verſagt, und wahnwitzig wird. Jane 
Shore wirft ſich entiràftet nnb vet zweifelnd auf die Erde, 
und jetzt nahen ſich ihr Bellmout und ihr TEE ud eti 
meinte Dumont: FRE ο κ 


ma Bill, 
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Bellmour. Yet raife thy drooping Head; [or I an. 


| come 
To chafe away Defpair. Behold! where yonder 
That honeft man, that faithful, brave Dumont, 
Is hafting to thy Aid — — 
Jane Shore, Ha! Where? 
| (Raifing herfelf, and looking about.) 

Then Heav’n has heard my Pray'r, his very Name 
Renews the Springs of Life, and chears my Soul. 
Has he then ’fcap’d the Snare? 

Bell, He has; but fee — 
He comes unlike to that Dumont you knew, 
, For now he wears your better Angel’s Form, 
And comes to vifit you with Peace and Pardon. 


Enter. Shore, 
J. Sh. Speak, tell me! Which is he? And oi! 
What would 
This dreadfal Vilion? See, it comes upon me — 
It is my Husband — Ah! . 
Shoré. She faints! Support her! 
Suftain her Head, while I infufe this Cordial 
Into her dying Lips — from fpicy Drugs, 
Rich Herbs and Flow'rs the potent Juice is drawn; 
With wond'rous Force it ftrikes the lazy Spirits, 
Drives ’ens around, and wakens Life anew. 
Bell, Her Weaknels could not bear the ftrong Sur 
prize. | 
Btit fee, the’ ftirs! And the returning Blood 
Faintly begins to blufh agáih, and kindle 
Upon her afhy Cheek — | 
Sh. So — gently raife her — — 
(Raifing her up.) 
^ E Sh. ‚Ha! What att thou? Belmowr ! 
| Sh How fare you, Lady? PM 
= J. Sh. 
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J. Sh My Heart is thrill'd with Horror! : 
Bell. Be of Courage — 
Your Husband lives! ?Tis he, my worthieft Friend. — 
J. Sh. Still art thou there! — fiill doft thou hovet 
round me! 
Oh fave me, Bellmour, from his angry Shade! 
Bell. "Tis he himfelf! — he lives! — look up! 
J. She Tdare not! | 
Oh that my eyes could [hut him out for ever! 
Sk. Am I fo hateful then, fo deadly to thee, 
To blaft thy Eyes with Horror? Since I'm grown 
A Burden ta the World, myfelf, and thee, 
Wou'd I had ne'er furviv'd to fee thee more! 
J. Sh. Oh thou moft injurd — Doft thou live . 
indeed? — 
Fall then; ye Mountains, on my guilty head, 
Hide me, ye Rocks, within your fecret caverns; 
Caft thy black veil upon my Shame, o Night! 
And fhield me with thy fable Wing for ever! 
sh, Why doft thon turn away? — Why tremble 
thus?, 
Why thus indulge thy fears? and in defpair : 
Abandon thy diftracted foul to. horror? 
Caft every black and guilty thought behind thee, 
And let 'em never vex thy quiet more. 
My arms, my heart, are open to receive thee, 
To bring thee back to thy forfaken home, 
With tenderjoy, with fond forgiving love, 
And all the longings of my Grft defires. 
J. Sh. No, arm thy brow with vengeance, and 
appear 
The Minifter of Heav'ns inquiring Juftice. 
Array thyfelf all terrible for Judgment, 
Wrath i in thy eyes, and thunder in thy voice; 
Mm 3 Pro. 
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Pronounce my Sentence; and if yet there be | 
A Woe I have not felt, inflict it on me. 
Sh. The Meafure of thy Sorrow is compleat, 

- And I am come to Match thee from Injuftice. 
The hand of Pew’r no more [hall crufh thy weaknels, 
Nor proud oppreflion grind thy humbly foul. 

|J. Sh. Art thou not rifen by miracle from death? 
Thy fhroud is fall'n from off thee, ahd the grave 
Was bid to give thee up, that thou might’? come 
The Meflenger of grace and goodnels to me, 
To fea! my peace, and blefs me, ere I go. 
Oh le: me then fall down beneath thy feet, 
And weep my gratitude for ever there; 
Give me your drops, ye foft defcending Rains, 
Give me your ftreams, you never ceafing Springs, 
That my fad eyes may fill (upply my duty, 
And feel an everlafting flood of forrow! 

Sh: Wafte not thy feeble fpirits — I have long 
Beheld, unknown, thy mourning and repentance; 
‘Therefore my heart has fet afide the paft, 

And holds thee white, as:unoffending Innocence; 
Therefore in fpite of cruel Glofter’s rage, 
Soon as my Friend had broke my prifon- doors 
I flew to thy affiftance. Let us hafte 
Now while Occafion feems to (mile upon us, 
Forlake this place of fhame, and find-a fhelter. 
J, Sh, What fhall I fay to you? But I obey — 
Sk. Lean on my arm — | 


J. Sk. Alas, Fm wonderous faint: 
But that's not ftrange, I have not eat thefe three days. 
Sk Oh mercilefs! look here, my Love, I've 
brought 
Some rich Conferves — — 
J Sk. 
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27077 4. 8h How can you be fo good? 
But you were ever thus; I will remember, 
With what fond care, what diligence of love, 
You lavifh'd-out your wealth to buy my pleafures, : 
Preventing.every wifh. Have you forgot 
The coftly fixing of pearl, you brought me home, 
And ty'd about my neck? — How could I leave you? 
Sh. Tafte fome of this — or this — ! 
J. Sh, You're ftrangely alter'd! — 
Say, gentle Bellmour, is he not? How pale 
Your vifage is become! your eyes are hollow; i ; 
Nay, you are wrinkled too. — Alas the day! 
My wretchednefs has coft you many a tear, 
And many a bitter pang, fince we laft parted. 
Sh. No more of that — Thou talk’ft, but donk 
not eat. 
J. Sh. My feeble jaws forget their common office, 
My taftelefs tongue cleaves to my clammy roof, 
And now that gen’ral Loathing grows upon me. . 
O! I am fick at heart! — — 
Sh. Thou murd'rous Sorrow!” 
Wo't thou fill drink her blood, purfue her fill; 
Muft then [he die? Oh, my poor Penitent, 
Speak peace to my fad heart! — She hears me not; 
Grief mafters ev'ry fenfe — help me to hold her! 


Enter CATESBY, with a Guard. 
Cat. Seize on?em both, as traitors to the State. 
Bell. What means this violence? 


Guards lay hold on SHORE and BELLMOUR. 
Car. Have we not found you, 
In [corn of the Protector’s firict command, 
Allılting this bafe woman,.and abetting 
Her infamy? 


Wm 4 Sh. 
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Sh. Infamy on thy head! 

Thou tool of power, thou pander of authority } 
I tell thee, Knave, thou know’ft of none fo virtuous, 
And fhe that bore thee, was an Aeshiop to her. 

Cat. You’ll anfwer this at full — — Away with 

’em! - 

Sh. Is charity grown treafon to your court? 
What honeft man would live beneath fuch rules? 
J am content that we fhould die together. 


| Cat. Convey the men to prifon ; but for her, 
Leave her to hunt her fortune as [he may, 
J. Sh. I will not part with him — for me! — for 
me! 
Oh! muft he die for me? 
(Follewing him, as he is carried off. — — She falls.) 
Sh. Inhuman villains! 
(Breaks from the Guard.) 
Stand off!, The agonies of death are on her — — 
She pulls, [he gripes me hard with her cold hand. 
J. Sh. Was this the blow wanting to compleat my 
! ruin? | | 
Oh let me go, ye minifters of Terror! 
He fhall offend no more; for I will die, 
And yield obedience to your cruel Malter, 
Tarry a little, but a little longer, 
And take my laft breath with you. 
Sh. Oh, my Love! — 
Why have I liv'd to fee this bitter moment, 
This grief by far furpaffing all my former? 
Why doft thou fix thy dying eyes upon me 
With fuch an earneft, fuch a piteous look, 
As if thy heart were full of fome fad meaning 
Thou could’ft not {peak ? — — 
J. Sh. 
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J. Sh. Forgive me! + — but forgive me! 

Sh, Be witnefs for me, ye celeftial Hoft, - 
Such mercy and fuch pardon as my [oul 
‘Accords to thee, and begs of Heav’n to fhew thee, 
May fuch befall me at my lateft hour, | d 
- And make my portion bleft or cuxs'd for ever! — — 

Je Sk.’ Then all is well, and I (hall f leep in 

peace — — 
"Iis very — and I have loft you now — — 
Was there not fomething I would have bequeath’d 
you? — — 
But I have nothing left me to beftow, - 
Nothing but one fad Sight, 0 mercy, Heav'n! 
IS | : "T ( Dies.) 

Bell. There fled the foul, 
And left her load of mifery behind! 

Sh. Oh my heart’s treafure! is this pale, fad vifage 
All that remains of thee? are thele dead eyes 
The light that clear my foul? Oh heavy hour! 
But I will fix my trembling lips on thine, 
"Till I am cold, and fenfelefs quite, as thou art, 
What? muft we part then? — — Will you — — 


(To the Guards, taking him away.) 
Fare thee wel — — 


(Kiffing her.) 

Now execute your Tyrant's will, and lead me 
To bonds, or death; 'tis equally different. 

Bell, Let thofe, who view this fad Example, know, 
What fate attends the bréken marriage’s vow; 
And teach their children in fucceeding times, 
No common vengeance waits upon thefe crimes; 
When fuch fevere repentance could not fave 
From want, from fhame, and an untimely grave, 


mms VII, 
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Addiſon. 


Keinem, ber mit der neuern ſchoͤnen Literatur der Eng 
länder nur irgend befannt it, kann ber große und verdienfis 
volle Antheil fremd feyn, ben Joſeph Addiſon, fy. (atf. 
. 1672; geft. 17195) an ihrer Verfeinerung, und vorzüglid 

an der Ausbildung der profaifhen Schreibart hatte. In dev 
beiden Elaffüchen Wochenfchriften, The Guardian und The 
Speczazor, haben die von ihm gefchriebenen Blaͤtter von 
Seiten ber ſchriftſtelleriſchen Vollendung und geſchmackvollen 
Einkleidung eben ſo großen Werth, als in Ruͤckſicht auf ihren 
ſcharfſinnigen, intereſſanten und lehrreichen Inhalt. Als 
Dichter empfahl er ſich vornehmlich durch ſein beſchreibendes 
Gedicht, The Campaign; aber auch feine drei dramatiſchen 
€tüde, The Drummer, ein Luftfpiel, Aofamond, eine 
Oper, und befonders fein Trauerfpiel Caro, werden mit 
Recht nod) immer gefchäst. Dieß fe&tere fand bet feiner 
erften Grfheinung auf der Bühne großen Beifall; in der 
Folge bat es fid) indef mehr in bem Beifalle der Lefer, dur 
die trefffie Diktion, als der Zufihauer erhalten, weil es 
| woitfiid) weit mehr Gefpräh, als Handlung enthält, und 
ber oft etwas Palte und zu anhaltende Gang jenes erftern 

einförmig und ermüdend wird. Dr. Fobnfon ‘Hale bief 
Trauerfpiel für die edelte Frucht von Aodifon's Genie, 
„Ueber ein fo fehr gelefenes Mert, fagt er, laͤſſt fid) fhmen 
lich irgend etwas Neues fagen. Bon Dingen, über welde 
das Publikum fon fo lange gedacht bat, lernt es gewoͤhn⸗ 
lich am Ende ribtig ^enfen; und vom Cato hat man, nicht 
mit Unrecht geurtheilt, daß es mehr ein dialogirtes Gedicht, 
als ein eigentliches Schaufpiel, mehr eine Folge richtiger Ges 
danken tn {diner Sprache fey, alé eine Darftellung folcher 
Gefühle, die natürlich genug, o^er im menfchlichen Leben 
wahrfheinlic und geläufig genug waren. Snnige Rührung 
| | | wird 
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wird hier weder erregt noch geſtillt; hier ijt feine Saubers 
fraft, die eingebildetes Schrecken oder wilde Angft erweckt. 
Man erwartet die weitern Vorfälle ohne Betimmernig, und 
denkt an die vorhergehenden ohne Freude und Schmerz zus 
vid, - Auf die Handelnden Perfonen achten wir nicht fonders 
lid ; wir denken faum an das, was fle tun, oder mas fie 
leiden; wir wünfchen nur zu wiffen, was fie zu fagen haben. 
Cato ift ein Wefen, das über unfere Theilnebmung erhaben 
it; cin Mann, für ben die Götter Beforgt find, und den 
wir ihrer Furforge mit fiherm Vertrauen überlaflen. Um 
‚die übrigen fefümmern fid) weder Götter nod). Menfchen. 
fonberíid); denn ed iff an ihnen nichts, was weber vorzig: 
lide Zuneigung nod) Achtung erregen könnte, Sie werden . 
aber zu Vehikeln folder Gelinnungen unb Ausdräde ge: 
braucht, bap in dem ganzen Trauerfpiele faum eine Scene 
vorkommt, welche ber Lefer nicht feinem Gedaͤchtniß einzus 
prägen wuͤnſcht. Pope riech dem Verfafier, feinen Cato 
bloß drucken, und nicht aufführen zu (affen , wei er glaubte, 
man würde ihn lieber. (efen, alg hören, Addiſon war eben 
der Meinung, berief fid) aber anf das dringende Verlangen 
feiner Freunde, bieB Sede vorgeftellt zu fehen. Der Wett; 


eifer ber Partheien machte, daß e$ über alle Erwartung ge. - 


fiel; und der Beifall, den es fand, Hat ouf. der englifhen 
Bühne den Gebrauch eines gu deflamatorifden Dialogs, von 
wenig rührender Eleganz und kalter Philofophte, eingeführt 
‚oder betätigt.‘ *) — Dieß Trauerfpiel it übrigens fo be: 
fanut, unb der Abdrud deffelben ift fo oft wiederholt, daß 
e$ überfläfiig wäre, bier. eine Scene daraus einzuruͤcken. 


1X, 


X) Bon ber, gum Theil nicht ungearünbetem, febr firengen 
Kritik des aus der Dunciade befannten Dennis über dies 
Trauerſpiel febe man Dr. Jobufon’s Leben Addiſon's, Vol. 
Hip. 4131. — Einige feing kritifche SSemerfungen darüber 
sui D, Warton ín f. Effay on Pope, Vol. L Ρ. 270fl. 
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6. D. I. €. 267, — Don ihm find fünf Trauer 
fpiefe: Sophonisba one Agamemnon — Edward and Eleo- 
ora — Tancred and Sigismunda — Coriolanus. Man 
Hat von ihnen eine profaifche deutfche Meberfebung, mit Leg 
fing's Borrede, unb eine beffere poerifhe, in reimfofen Sams 
ben, von Jobann Heinrich Schlegel, — Die grôffte Stärke 
zeigte Thomfon's Talent unjireitig in der mahferifchen unb 
beichreibenden Poefie; und feine Tabrszeiten werden baber 
von allen Runftridtern einftimmig feinen Trauerfpielen weit 
vorgezogen. In biefen bemerkt man auch bald feinen vor: 
züglichen Hang zum Befchreibenden und Didaktifchen; unb 
es fehlt ihnen daher nicht an einzelnen treffliden Stellen dies 
fer Art, die aber gemeiniglich für ben rafchen Fortgang der 
Handlung zu fang und deflamatorifd find. Auch diefe 
Trauerfpiele- befriedigen weit mehr den Lefer, als ben Qu: 
fhauer, befonders durch die forrefte und vollendete Schöns 
Heit des Ausdruds. Einen entfhiedenen Vorzug vor ben 
vier übrigen behauptet Tancred and Sigismunda, wiewohl 
die Charaktere ber Perfonen wenig Neues und Auffallen: 
bes, und bie Situationen nicht viel Abwechfelung: haben. 
Aud if die Sprache meiftens zu blühend unb poerifch. 
Hier iſt bie legte Scene daraus, nachdem in der vor 
Hergehenden Gsmond im Gefechte mit Tancred gefallen ift, 
und fterbend fein Schwert in bie Brut Sigismunda's 
geftofen Bat; 


TAN- 
*) ©. fein Leben nach bem Cibber, in Leſſing's Theatre. Bibs 


liothek, St. 1. €. 86, und in Schmid’s Biographie der Dice 
ter, B. I, 6, 461, 
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TANCRED, SIFFREDI, RODOLPHO, 
SIGISMUNDA. LAUR A, — 
Tancred. 
(Throwing himfelf down by Sigismünda.) 

Quick! here! bring aid! — All in Palermo bring — 
Whofe [kill can fave her! — Ah! that pene bofora 
Pours faft the ftream of life! 

Sigism. All aid is vain, 
I feel the powerful hand of death upon ine — | 
But oh! it fheds a fweetnels through my fate, í 
That I am thine again; and withou blame í 
May in my Tancred's arm refigü my foul! 
Taner. Oh, death is in that voice! fo gently mild, ' 
So fadly fweet, as mixes even with mine 
The tears of hovering angels! — Mine again! — 
And is it thus the cruel fates have join’d us? 
Are thefe the horrid nuptials they prepare 
For love like ours? Is virtue thus rewarded? 
Let not my impious rage accufe juft heaven! 
Thou, Tancred! thou! hat murder’d Sigismunda ! 
That furious man was but the tool of fate! 
I, Ithe-caufe! — — But I will do thee juftice 
On this deaf heart! that to thy tender wifdom 
Refus'd an ear — — Yes, death [hall foon unite us! 
Sigism. Live, live, my Tancred! — Let my death 
fuffice | 
To expiate all that may have been amifs; 
May it appeafe the fates, avert their futy 
From thy propitious reign! Mean time, of me 
And'of.thy glory mindful, live, I charge thee, 
To guard our friends, and make thy people happy — 
(Obferving Siffredi fixt in aftonifhinent and grief.) 
My father! — — Oh! how fhall I lift my eyes 
To thee, my finking father? , 
| Siffredi, 
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> Siffredi. Awful heaven? 
I am chaftis’d! — My deareft child! — 

| Sigism: Where am 1? 
A fearful darknefs clofes all around — 
‘My friends! we needs mult part — I muft obey 
Th’imperious call — Farewel, my Laura, cherifh 
- My poor afflicted father’s age — — Jiodolpho, 
Now is the time to watch th’unhappy king, 
With all the care and tendernefs of friendfhip — 
Oh my dear Father! bow’d beneath the weight 
Of age and grief — the victim even of virtue, 
Receive my laft adieu! — Where art thou, Tancred? 
Give me thy hand — But ah! — it cannot fave me 
From the dire king of terrors, whofe cold pow’r 
Creeps o’er my heart — Oh! 

Tancr. How thefe pangs diftract me! 
© lift thy gracious eyes! — Thou leav’fi me then, 
Thou leav’ft me, Sigismunda! | 

Sigism. Yet a moment — 

1 had, my.Tancred, fomething more to fay — 
Yes — but thy love and tendernefs for me | 
Sure makes it needlefs — Harbour no refentment 
Againft my father; venerate his Zeal, 
That acted from a principle of goodnefs, 
From faithful love to thee — Live, and maintain 
My innocence imbalın’d, with holieft care 
Preferve my fpotlefs memory! — I die — 
Eternal Mercy! take my trembling foul! 
Oh "ris the.only [ting of death to part ! 
From thofe we love — {rom thee — farewel, my 
Tancred! _ 
(Dies. ) 
Tancr, Thus then! | 
(Flying to his fword i$ held by Rodolpho, } 
. ^ Rod. 


# 
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Rod. Hold, hold, my lord — have you forgot 

Your Sigismunda’s laft requelt already? 

Toner, Off! fet me free! Think not to bind me 

down 

With barbarous friendfhip, to the rack of life! - 
What hand cán [hut the thoufand thoufand gates, . 
Which death ftill opens to the woes of mottals? — 
I fhall find means — No power in earth or heaven 
Can force me to endure the hateful light, 
Thus robb'd ‘of all that lent it joy and fweetnefs! 
Of! traitors, off! or my diftracted foul 
Will burft indignant froin this jail of nature, 
To where'fhe beckons yonder — No, inild feraph! 
Point not to life — — I cannot linger here, 


‘Cut off from thee, the iniferable pity, 


‘The fcorn of human:kind! — À trampled king! 
Who let this mean poor- hearted love, one moment, 
To cöward prudence ftoop; who made it not 

The firft undoubtitig action of his reign, - | 

To friatth thee to his throne, arid there to fhield theò, 
Thy helplefs bofom from a rufhan’s fury! — 

O fhame! Oagony! O the fell ftings 

Of late, of vain repéntarice! — Ha! my brain 

Is all on fire! a wild abyfs of thought! — 

Th’ infernal world difclofes! See! behold him! 

Lo! with fierce [miles he fhakes the bloody feel, 


+ 


And mocks my feebletears! — Hence! quickly, hencet 


Spurn his vile carcafs! give it to the dogs! 
Expole it to the winds and (creaming ravens! 


Or hurl it down that fiery fteep to hell, 
;'There with his foul to tofs in flames for ever! — 


Ah, impotence of rage! — What am I? — Where? 

Sad, filent, all? + The forms of dumb defpair, 

Around fome mournful tomb! — What do Lee? 
uk * | This 
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"This foft abode of innocence and love 
Turn’d to the houle of death! a place of horror! — 
Ah! that poor corfe! pale! pale!; deform’d with mur- 
| | der! 
Is that my Sigismunda ? 
(Throwing himfelf down by her-) 
Siffredi (‘after a pathetic paufe, looking on the fcene be- 
fore him.) 
| Have I liv'd 
To thele enfeebled years, by heaven referv'd 
'To bea dreadful monument of juftice? 
Rodolpho, raife the king, and bear him hence 
From this diftracting fcene of blood and death. 
Alas! I dare not give him amy affiftance; 
My care would only more enflame his rage. 
Behold the fatal work of my dark hand, 
That by rude force the paffions would command 
That ruthlefs fought to root them from the breaft; 
They may be rul’d, but will not be oppreft. 
Taught hence, ye parents, who from nature ftray, 
And the great ties of focial life betray ; 
Ne'er with your children act a tyrant’s part: 
"Tis yours to guide, not violate the heart. 
Ye vainly wife, who o'er mankind prelide, 
| Behold my righteous woes, and drop your pride! 
Keep virtue's fimple path before your eyes, , 
Nor think from evil good can ever rife, 


X. 
Dr. Young. 


e. $5. Il. €. r I77. 317. +, Als dramatifcher 
Dichter allein hätte fid) Dr. Young wehl gewiß nicht den 
aufgezeichneten Ruhm erworben, ber feinen KTadırgedanken 
» und 
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unb Sariren mit vollem Rechte gebührt. Mean hat von ihm 
drei Trauerfpiele: Bufris — The Revenge — The Bro- 
thers. Das erfte wurde fon im Sy, 1719, und dat ie&te 
erft im Sy. 1753 auf die englifhe Bühne gebracht. Alle drei - 
enbigen mit Selbftmord; cin Mittel, wodurch fib, wie 
Dryden fagt, ber traaifhe Dichter am fürge(ten diejenigen 
Perfonen vom Halfe fhafft, bte er nicht beim Leben zu ers 
haften Luft bat: Im Buſiris berrfht faft durchgehende die 
beftigfte Aufwallung ber Phantafie, aber defto weniger Nas 
tur und wahre tragifhe Wirfung. Die “ache it von den 
dreien wohl das befte Stuͤck; denn e$ nähert fid) weit mehr 
bem wirfliden Leben, und hat fid) daher aud) allein auf der 
Schaubühne erhalten. Die Adee dazu ift aus dem dirbello 
genommen; aber Handlung, Gefinnungen und Sprade find 
original; und bie, wohl zu freigebig, emgeftreuten fitrlichen 
Bemerkungen haben viel auffallende Neuheit. Gn den 
Bruͤdern, deren Stoff aus der macedonifhen Gedichte uns 
ter dem legten Könige Pbilippus gezogen ift, find die beiden 
Hauvtcharattere des Demetrins und Perfeus mit vieler 
Wärme geſchildert; und ihr Streit, in Gegenwart ihres 
Waters, im dritten Aufzuge, veranlafft einen, meiftens 
nad) dem Livins, berebt genug, aber bod) zu detlamato⸗ 
riſch DREHEN Dialog: 


* 


Enter P E R SEUS and DEMETRIUS in chains, from different’ 

fide of the (tage; PERSEUS follow'd by PERICLES, 

and DEMETRIUS by ANTIGONUS, 
Dymas. 
Dread Sir, your fons. 

King. 1 have no fons; and that I ever had, 
Is now any heavielt curfe; and yet what care, 
What pains I took to curb their rifing rage! 
How often have I rang'd thro’ hiftory . 


To find examples for their private ufe! 
= L N n The 


- - 
a 
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The Theban brothers did I fet before them — 
What blood! what defolation! but in vain! 
‘For thee, Demetrius, did I go to Rome, 
And hring thee patterns thence of brothers love, 
| The Quintii, and the Scipio's: but in vain! 
If Pm a monarch, where is your obedience? 
If Pm a father, where's your duty to me? 
If old, your veneration due to years? 
But I have wept, and you have [worn, in vain! 
I had your ear, and enmity your heart. 
How was this morning’s counfel thrown away! 
How happy is your mother in the crave! 
She, when fhe bore you, fuffer’d lefs: her pangs, 
Her pungent pangs, throb thro’ the father’s heart. 
Dem. You can't condemn me, Sir, to worfe thai 
| | this. 
King. Than what, thou young deceiver? While 
I live, 
You both with impious wifhes grafp my fceptre: 
Nothing is facred, nothing dear, but Eippire; 
Brother, nor father, can you bear; fierce luft 
Of Empire burns, extinguif h'd all befide. 
Why pant you for it? To give others awe? 
Be therefore aw’d yourfelves, and tremble at it, 
While in a father’s hand — ή 
Dem. My lord, your warmth 
Defers the bufinefs. ~ 
King. Am Ithén too warm? 
They that fhould fhelter me from ev'ry blaft, 
To be theinfelves the ftorm? ©! how Rome triumph’s! 
Oh! how they bring this hoary head to fhame! 
Conqueft and fame, the labour of my life, 
Now turn againft me; and call in the world 
To gaze at what was Philip, but who now 
Wants 
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Wants ev’n the wretch's privilege — a Wifh. 
What can I wifh? Demetrius may be guiltlefs, 
What then be Perfeus? Judgment hangs as yet 
Doubtful o'er them; but I'm condemn'd already ; 
For both are mine; and one — is foul as hell. 
Should thefe two hands wage war (thefe hands lef 
| | dear!) 
What beets it which prevails? In both I bleed, 
But I have done. Speak, Perfeus, and at large; 
You'll have no fecond hearing. Thou forbear. | 
Perf. Speak! — ’Twas with utnoft ftruggle I for.’ 
bore. | | 
Thefe chains were fcarce defign'd to reach my tongue: 
Their trefpals is fufficient, ftopping here, 
(Shewing his arms, ) 
Thefe chains! for what? Are chains for innocence ? 
Not fo; for, fee » Demetrius wears them too. 
Fool that I was, to tremble at vain laws; 
Nor learn from him defiance of their frown; 
| Since innocence and guilt are us'd alike; 
Blood - thirfty ftabbers, and their deftin'd prey} 
Perfeus, and He — I will not call him ‚brother: 
He wants not that enhanceinent of his guilt: ur | 
King. But clofer to the point; and lay before u$ 
Your whole deportment this ill- fated day. A 
Perf. Scarce was he cool from that embrace this 
morning, a 
Which you injoin’d, and I fincerely gave; 
Nor thought, he plann’d my death within my arms; 
When holding vile oaths, honour, duty, love, | 
He fir’d our friendly [ports to martial rage. 
If war, why not fair war? But rhar has danger, 
From hoftile conflict, as from brother’s play, 
He blufh’d not to invite me to his banquet, 


Nn a I went 
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I went not; and in that was I to blame? 
Think you, there nothing had been found but peace, 
From whence foon after fally'd armed men? 
Think you, I nothing had to fear from fwords, 
When from their foils I fcarce efcap'd with life? 
Or poifon might his valour fuit as well; — 
This pals’d as fuit his wifdom, Macedonians! 
. Who volts. o'er elder brothers to tlie thron 
With an arm'd rout he caıne to vifit me. 
Did I refufe to go, a bidden gueft? 
And fhould I welcome him, a threat’ning foe? 
Refenting my refufal; boiling for revenge! 
Dem, "lis falfe. 
Antigonus. Forbear — the King! 
Perf; Had I receiv’d them, 
You now had mourn'd my death, not heard my 
caufe. — 
Dares he deny he brought an armed throng? 
Call thofe I name; who dare this deed, dare all; 
Yet will not dare deny, that this is true. 
My death alone can yield a fironger proof; 
Will no lefs proof than shat content a father? | 
| Pericles, | Perfeus, you fee, has art, as well as fire; 
Nor have the wars worn Athens from his tongue. 
Perf. Let him; who feeks to bathe in brother's 
| blood, 
Not find well- pleas'd the fountain whence it flow’d; 
Let him, who fhudders at a brother’s knife, 
Find refuge in the bofom of a father: 
For where elfe can I fly? whom elfe implore? 
] have no Romans, with their eagles wings, 
To fhelter me; Demetrius borrows thofe, — 
To mount full rebel- high: i have their hatred; 
And, thanks to heav'n, deferve it: Good. Demetrius 
Can 
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Can fee your towns and kingdoms torn away 
By thefe protectors, and ne’er lofe his temper. 
My weaknefs! I confefs, it makes me rave; 
It makes me weep — and my tears rarely flow. 
Per. Was ever ftronger proof of filial love? 
Perf, Vain are M s hopes, while you and I 
- furvive; 
But fhou'd the fword take me, and age my father, 
(Heav’n grant they leave him to the firoke of age!) 
The kingdom, ‘and the king, are both their own; - 
A duteons loyal king, a fceptred flave, | 
A willing Macedonian flave to Rome. 
| Kiko. Firft let an earthquake [wallow Macedonia; - 
Perf. How, at fuch news, would Hannibal rejoice? 
How the great fhade of Alexander (mile! 
The thought quite choaks me up: I can no more. 
King. Proceed! 
Perl. No, Sir — | Why have I {poke at all? 
"Twas needlefs : Philip juftifies my charge; 
Philip's the fingle witnefs which I call, - 
To prove Demetrius guilty. | 
King. What dof mean ? 
Perf. What mean I, Sir, what mean I! — Torun 
mad; 
For who, unfhaken both in heart and brain, 
Can recollect it? 
King. What? 
Verſ. This morning's infult. 
This morning they proclaim’d him Philip’s king: _ 
This morning they forgave you for his fake. ne 
O pardon, pardon! — I could firike him dead. 
King. More temper! 
| Perf. Not more truth; that cannot be! 
And that it cannot, one proof can't efcape you ? | 
An 3 ^ For 
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For what but truth could make me, Sir, fo bold? 
Rome puts forth al! her ftrength to crown her minion, 
Demetrius’ vices, thriving of themfelves, 

Her tulfom flatt’ries dung to ranker growth. | 
Demetrius is the burden of her fong; 

Each river, hill, and dale, has learnt his name; 
While elder Perfeus in a whifper dies. 

Demetrius treats; Demetrius gives us peace; 
Demetrius is our god; and would be fo. — 

My fight is fhort; look on him that you can; 
What fage experience fits upon his brow! 

What aweful marks uf wifdom! who vouchfafes 
To patronize a Faiher, and a King? 

Such patronage is treafon, 


‘King. Treafon! Death! 
Perf. Nor let the ties of blood bind up the hands 
Of juftice; Nature’s ties are broke already; 
For who contend before you? — Yourtwo fons? — 
No; read aright; *tis Macedon and Rome. 

A well- mark'd foreigner, and your — only fon; 
Guard of your life, and — exile of yourlove. : 
Now, bear me to the dungeon; what fo fit 
As darknefs, chains, and death, for fuch a traitor? 

King. Speak, Demetrius. 


Antig, My lord, he cannot fpeak; accept his 
tears — 
. Inftead of words, 
Per]. His tears as falle as they! 
Now, with fine phrafe, and foppery of tongue, 
. More graceful action, and a finoother tone, 
That orator of fable, and fair face, 
Will fteal on your brib'd hearts, and, as you liften, 
Plain truth, and I, plain Perfeus, are forgot, 


Drm. 
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Dem, x Father, King, and Judge, thrice awe- 
ful power! 
Your Son, your Sübject, and your Prifoner, hear; 
Thrice humbled ftate! I£ I have grace of fpeech, 
(Whicli gives, it feems, offence) be that no crime, - 
Which oft has ferv’d my country, and my King: 
Nor in my. brother let it pafs for virtue, | 
That, as he is, ungracious he would feem: 
For oh! he wants not art, tho* grace may fail him, 
'The wonted aids of thofe that are accuf'd, 
Has my accufer feiz’d. He fhed falfe tears, 
That my true forrow’s might fufpected How: 
He leeks my life, and calls me Murderer, 
And vows no refuge can he find on earth, 
That I may want it in a father's arms; 
-Thofe arms, to which e'en ftrangers fly for fafety. - 
King. Speak to your charge. 
Dem, He charges me with treafon; 
If I'm a traitor, if I league with Rome, | 
Why did his zeal forbear me till this hour? 
Was treafon then no crime, till (as he feigns) 
I fought his life? Dares Perfeus hold, fo much, 
His father's welfare cheaper than his own? 
Lefs caufe have I, a brother, to complain. 
He fays ,. Ewade for Empire thro” his blood; 
He fays, I place my confidence in Rome: 
Why murder him, if Rome will crown, my brow? 
Will then a fceptre, dipt in brother's blood, 
Conciliate love, and 1nake my reign fecure? 
Falfe are both charges, and he proves them falfe, 
By placing them together. 
Antig, That's well urg’d. 
Den. Mark, Sir, how Perfeus, unawares, abfol- 
ves me 


Nn 4 From 
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From guilt in all, by loading all with guilt. 
Did I defign him poifon at my feaft? 
Why then did I provoke him in the field? 
That, as he did, he might refufe to come? 
When angry he refus'd, I fhould have footh'd 
His rous'd relentment, and delerr’d the blow; 
Not deftin’d him that moment to ıny fword, 
Which I before inftructed him to fhun. 
Thro’ fear of death, did he decline the banquet? 
Cou'd I expect admittance then at his? 

—. 'Thefe numerous pleas at variance, overthrow 
Each other, and are advocates for me. 

. Perf. No, Sir; Pofthumius is his advocate. 
King. Art thou afraid that I [hould hear him out! 
Dem. Quit then this picture, this well - painted 

| fear, 
And come to that, which touches him indeed. 
Why is Demetrius not defpis'd of all, 
His fecond in endowments, as in birth? 
How dare I draw the thoughts of Macedon? 
How dare I gain efteem with foreign powers? 
Efteem, when gain'd, how dare I to preferve? 
Thefe are his fecret thoughte; thefe burn within; 
""Thefe {ting up accufations in his foul; 
. 'Turn friendly vifits to foul fraud and murder, 
And pour in poifon to the bowl of love. 
Merit is Treafon in a younger brother. 
King. But clear your conduct with regard 10 
Rome. 

Dem. Alas! dread Sir, I grieve to find fet down, 
Among my crimes, what ought to be my praife. 
That I went hoftage, or ambaífador, 

Was Philip’s hight command, not my requelt; 
Indeed, when there, in both thofe characters, 
| I bore 
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I bore in mind to whom I owe my birth; 

Rome's favour follow'd, If it is a crime 

To be regarded, [pare a crime you caus’d; 
Caus'd by youn orders, and example too. 

True, I'm Rome's friend, while Rome is your ally ; 
When not, this hoftage, this amballador, 

So dear, ftands forth the fierceft of her foes; 

At your command, flies fwift on wings of fire 

The native thunder of a father's arm. 

Ant. There fpoke, at once, the Hero, and the 

| 7 Son. 

Dem, To clofe — To thee, I grant, fome thanks 

are due; 

(Speaking to Perleus.) 
Not for thy kindnefs, but mälignity. - 
Thy character's my friend, tho* thou my foe; 
For, fay, whofe temper promifes moft guilt? 
Perfeus, importunate, demands my death: 
I do not ask for his: Ah! no; I feel 
Too pow'rful nature pleading for him here, 
But, were there no fraternal tie to bind me, 
A fon of Philip muft be dear to me. 
If you, my father, had been angry with me, 
An elder brother, a lefs aweful parent, 
He [hould affwage you, he f hould intercede, 
Soften my failings, and indulge my youth; 
But.my afylum drops his character; 
I find not there my relcue, but my ruin. 

Perf. His bold affurance — — 

King. Do not interrupt him; 
But let thy brother finifh his defence. 

Dem. O Perfeus! how I tremble ds I fpeak! 
Where is a brother’s voice, a brother’s eye? 
Where is the melting of a brother's heart? 

Qus Where- 
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, Where is our aweful father’s dread command ? 
Where a dear, dying mother’s laft requeft? 
Forgot, fcorn'd, hated, trodden under foot! 
. Thy heart, how dead to ev’ry call of nature! 
Uníon'd, unbrother'd, nay, unhumaniz’d ! 
Far from affection, as thou’rt near in blood! 
Oh! Perfeus, Perfeus! — But my heart's too full, 
(Falls on Antigonus.) 
King, Support him. 
Perf. Vengeance overtakes his cringes. 
King. No more! 
Ant, See, from his — br ow, he wipet 
the dew, 

Which agony wrings from him, | 

King, Oh! my friend, 
Thefe boys at ftrife, like Aetna’s ftrugsling flames, 
Convulfions caufe, and make a mountain fhake; 
Shake Philip's firmnefs, and convulfe his heart; 
And with a fiery flood of civil war, 
Threaten to deluge my divided land, 
Pve heard them both; by neither I’m convined; 
And yet Demetrius’ words went thro”? my heart, — 
À double crime, Demetrius, is your charge; 
Fondnefs for Rome, and hatred to your brother, 
If you can clear your innocence in one 
"T'will give us caufe to think you wrong'd in both, 


Dem. How fhall I clear it, Sir? 


| King. This honeft man 
Detefts the Romans: if you wed his daughter, 
Rome's foe becomes the guardian of your faith. 


Dem. , Y told. you , Sir, when I return’d from 
Rome. — 


King. 
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° King. How! — Doft thou want an abfolute com- 
mand ? | 
Your Brother, Father, Country, all exact it. \ 
Antig., (afide to Demetrius) See yonder guards at 
hand, if you refule. 
Nay; more; a father, fo difirefs’d, demands 
A fon’s compaffion, to becalm his heart, 
Oh! Sir, comply. Us 
Dem, (alide to Antigonus) 
There! there; indeed, you touch me! 
Befides, if I'm confin’d, and Perfeus free, | 
never, never Chall behold her more. — 
Pardon, ye gods! an artifice fore’'d on me, — — 
Dread Sir, your fon: complies. 
Dymas. Aftonifhment! 
King. Strike off his chains. Nay, Perfeus toe 
is free: 
They wear no bonds; but thofe of duty, now. 
Dymas, 80, thank the prince: He weds your daugh- | 
ter; 
And higheft honour pay your high defert, 


XI. 
Cillo. i 
BGeorge Lillo, geb. in der Nachbarfhaft von Moor; 
gate in London, 1693, geft. 1739; fein eigentliher Gelehr⸗ 
ter, fondern ein Sjumelierer von Profeffion, aber ein Mann: 
von vielen Talenten für die tragifche Dichtungsart, dem auch 
feine ftrenge Rüdficht auf Moral and Befferung des Herzens 
zur Ehre gereicht. Seinen Stoff wählte er gewoͤhnlich aus 
der Sphäre des häuslichen und bürgerlichen Leben, und: 
fuchte durch bie Bearbeitung deffelben Herz und Gefühl vors 
züglich lebhaft zu beſchaͤftigen und innig zu rühren, Pur 
wird 
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wird feine Sprache oft zu blühend und geſchmuͤckter, als e 
einfache Natur unb wahre Leitenfchaft verträgt. Gein erftes 
Sdaufpiel war eine Oper, Sylvia, or the Country- Bu- 
rial; und fein erftes Trauerfpiel, wodurd fein Mame am 
befannteften. wurde, The London Merchant, or, the 
Hiftory of George Barnwell. Es wurde fhon vor mehr 
als dreifiig Jahren ins Deutfhe dberfest, unb ehedem zum 
öftern aufgeführt; auch it es mit Lillo’s Übrigen Werfen, 
Leipz. 1774. 8. nicht viel beffer verdeutfcht worden. Man 
bat über die Subjeft eine alte engliiche Ballade *), aus der 
‚Mitte des vorigen Jahrhunderts, wobei eine wahre Qu 
fchichte zum Grunde zu liegen (d)eint. Wei der erften Vor 
ftellung des Trauerfpiels hatten einige Wiklinge viele Abs 
drücke biefer Ballade aufgekauft, und fie mit ins Schaufpiel 
haus denommen, um das Stic damit zu vergleichen, und 
fib darüber fuftig zu machen. — ie wurden aber fo gerührt, 
daß fie die Ballade wegwerfen, unb ihr Schnupftuch Heraus 
ziehen mufften, Das Stic fand großen Deifall, unb wurde 
zwanzig Abende nad) einander gefpielt.. Dadurch ermuntert, 
fchrieb Lillo ein zweites Trauerfpiel, The Chriftian Hero, 
weiches bie Gefhichte des berühmten Skanderbeg enthält. 
Mehr aber, ais diefes, gelang ihm ein zweites buͤrgerliches 
Trauerfpiel, The Fatal Curiofiry, wozu Sielding , der ein 
“warmer Freund unfers Dichters mar, einen Prolog verfer: 
tigte. Zu feiner Marina benubte er die alte Tragödie, Pe 
rifles, bie von einigen, und nicht unwabr(deintidy, für 
Shakſpeare's Arbeit gehalten wird. Lillo’s beide legten 
Trauerfpiele, Elmerick und Arden of Feversham wurden 
er(t nach feinem Tode, und das legtere, von Dr. Hoadley 
vollendet, erft im Sy. 1762 aufs Theater gebracht. Unter 
den verfificirten &tüden verdient The Faral Curiofiry ohne 
Zweifel den Vorzug. Es hatte gleichfalls einen wahren Bors 

| fall 


*) 6. Dr, Percy*s Reliques, Vol. III, p. 247. 
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fall zur Grundlage. | Ein armer after Mann und feine Frau, 
die zu Penryn in Cornwall lebten, wurden durch ihre Bittre 
Armuth zur duferfteri Verzweifelung ‘gebracht, und ermor: 
deten einen bei ihnen eingefebrten Saft, einen reihen Oftins 
dienfahrer, um feine mitgebrachten Schäge qu erhälten. Es 
fand (id) hernad), daß ber Grmorbete ihr eigner Sohn war. 
Lillo hat fer gluͤcklich einige Umfände in diefer tragifchen 
Geſchichte abgeändert, und andre hinzu erfunden, um fie 
defto rührender und dramatifcher zu machen: Zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Scenen gehoͤren folgende des dritten Atts, die den 
Kampf der Natur und des guten Gefuͤhls der beiden ungluͤck⸗ 
lichen Eheleute vor der Vollziehung des Mordes, und die 
Ausführung deſſelben enthalten: | 

Enter AGNES alone; with the:cafket in her ‘hand: 

Who fhould this ftranger be? — and then this 

 €afket — 
Hé fays, it is of value, and yet trufis it; 
As if à trifle, to a firanger’s hand — 
His éonfidence ainazes mé — Perhaps ^ 
It is not what he fays — I’m ftrongly tempted 
To open it; and fee — no, let it reft. 
Why fhould. my curiofity excite me 
To fearch and pry into th’affairs of others? 
Who have, t'employ my thoughts; fo many cares 
And forrow of iny own? — Witli how much eafe 
The fpring gives way! — Surprizing! moft prodi: 
gious! 

My eyes are dazzled, and my ravifh'd heart 
Leaps at the glorious fight — How bright’s the luftre, 
How immenfe the worth of thefe fair jewels! 
Ay, fuch a treafure would expel for ever 
Bafe poverty; and all its abject train; 
The mean devices we're retluc’d to ule, 
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"To keep out famine, and preferve our lives 
From day to day; the cold neglect of friends; 
The galling fcorn, or more provoking pity 

: Of an infulting world — Poflefs’d of thefe, 
Plenty, content, and power might take their tum, 
And lofty pride bare its afpiring head | 
At our approach, and once more bend before us. 

— A pleafing dream! — "Tis palt, and now I wake 
More wretched by the happinefs I've loft, 

For fure it was a happinels. to think, 

Tho’ but for.a moment, fuch a treafure mine. 
Nay, it was more than thought — I [Ανν and touch 
The bright temptation, and I fee it yet — 

"Tis hére — "tis mine — I have it in poffeffion — 
— MuftIrefign it? muftIgive it back? — 

Am I in love with mifery and want? — 

To rob myfelf and court fo vaft a lofs; — 

— Retain it then — But how? — There is a way- | 

Why finks my heart? why does my blood run coli? 

Why am I thrill'd with horror? — ?Tis not choice 

But dire necellity fuggelts the thought. 

Enter OLD WILMOT. | 

Old Wilmot. ‘The. mind contented , ‚with how 
| 

| 





little pains 
The wand'ring fenfes yield to [oft repofe, 
And die to gain new life! He' s falPn afleep 
Already — happy man!— What doft thou think, 
My Agnes, of our unexpected guelt? 
He feems to me a youth of great humanity: 
Juft.eré he clofed his eyes, that [wanı in tears, 
He wrung my hand, and prefs'd it to his lips; 
And with a look, that piere’d me to the foul, 
feggd me to comfort thee: and — doft thou hear | 
ane ? | 
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What art thou gazing on? — fie, "às not well — = ©: 
This cafket was deliver’d.to you clos’d: TE 
Why have you open'd it? fhou'd this be known, 
How mean mult we appear? | 
Agnes, And who fhall know it? 
Old FF ihnor, There is a kind of pride, a decent 
dignity 
Due to.ourfelves; which, fpite of our misfortunes, 
May be maintain'd, and cherifh’d to the lat. —— 
To live without reproach, and without leave 
To quit the world, fhews fovereign contempt, 
And noble fcorn of its relentlefs 1nalice, 
Agnes. Shews fovereign madnefs and a fcorn of 
fenfe: 
Purfue no farther this detefted theme: 
1 will not-die, I will not'leave the world - 
For all that you can urge, until compelld,. 
ca JVilmot, To chace a fhadow, when the 
Setting fun 
Is darting his laft rays, were juft as wife, 
As your anxiety for fleeting life, 
Now the laft means for its fupport are failing: - 
Were famine not as mortal as the fword, | 
This warmth might be excus'd — But take tliy choicet 
Die how you will, you fhall.not die inno» 
Agnes. Nor live, I hope, 
Old YVilmor. There is no feat of that, 
Agnes, Then we'll live both. 
Old M'ilinot. Strange folly! where the 
means ? 
Agnes. The means äre there; thofe jewels — 
Old Wilmot. Ha! — Take heed: | 
Perhaps thou doft but try me; yet take heed — | 
There's nowght fo monftrous but the mind of ınan 
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In fome conditions may be brought t'approve; 
Theft, facrilege, treafon, and parricide, 
When flatt'ring opportunity intic'd, 
And delperation drove, have been committed 
By thofe who once wou'd ftart to hear them nam'd. 
Agnes. And add to thefe detefted fuicide, 
Which, by à crime much lels, we may avoid. 
Old Wilmot. Th’inholpitable murder of our 
| gueft! — 
How cou’dft thou form a thought fo very tempting, 
So advantageous, fo fecure and eafy; 
And yet fo cruel; and fo full of horror? 
Agnes.. "Tis lefs impiety, lefs againft nature, 
To take another's life, than end our own. 
Old Milmor. It is no matter, whether this ot that 
Be, in itfelf, the lefs or greater crime: 
Howe'er we may deceive ourfelves or others, 
We act from inclination, not by rule, 
Or none could act amifs — and that all err, 
None but the confcious hypocrite denies. - 
— O! what is man, his excellence and ftrength, 
When in a hour of trial and defertion, 
Reafon, his nobleft power, may be fuborn'd 
To plead the. caufe of vile affaffination! 
Agnes, You?re too fevere: reafon may ιν plead 
For her own prefervation. 
Old Wilmot. Relt contented : 
Whate'er refiftance I may feem to make, 
Lam betray’d within: my will's feduc'd, 
And my whole foul infected. The defire 
Of life returns, and brings with it a train 
Of appetites that rage to be fupply'd. 
Whoever ftands to parley with temptation, 
Does it to be o'ercome, 
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Agnes. Then nought.remains, 
But the fwift execution of a deed ur 
That is not to be thought on, or delay’d, 
We muft difpatch him fleeping: [hou’d he e wake, 
"Twere madneſs to attempt it. | È 

Old Milmot. True, his firength 
Single i is more, much ınore than qurs united; 
So may his life, perhaps, as far exceed 
Ours in duration, fhou'd he ’[cape this fnare.. 
Gen'rous, unhappy man! O! what cowd move thee. 
'To put thy life and fortune in the hands 
Of wretches mad with anguifh! 

Agnes. By what means? 
By FITTA fuffocation, or by ftrangling ' 
Shall we effect his death? 

Old Wilmot. Why, what a fiend! _ 

How cruel, how remorfelefs and impatient 
Have pun and poverty made thee? 

Agnes. Barbarous man! 
Whofe wafteful riots ruin’d our eftate, 
And drove our fon, ere the firft down had fpread 
His rofy cheeks, fpite of my fad prelages, 
Earneft intreaties, agonies and tears, | 
"To feek his bread ’mongft ftrangers, and to perif h. 
In fome remote, inhofpitable land — 
The lovelieft youth, in perfon and in mind, 
'That ever crown'd a groaning mother's pains! 
Where was thy pity, where thy patience then? 
Thou cruel husband! thou unnat’ral father! 
Thou moft remorfelefs, moft ungrateful man, 
To walte my fortune, rob me of my fon; 
To drive me to defpair, and then reproac 1 me 
For being what thou’ft made me. | 
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Old mot, Dy thy tears: 
I ought not to reproach thee. I confels 
That thou halt fuffer'd much: fo have we both. 
‘But chid no more: I’m wrought up to thy purpole 
The poor, ill-fated, unfulpecting victim, 
Ere he reclin’d him on the fatal couch, 
From which he's ne’er to rife, took off the fafh, 
And coftly dagger that thou faw'ft him wear; 
And thus, unthinking, furnifh'd us with arms 
Againft. Pins Which f hall I ufe? 


Agnes. The fafh. 
IF you make ule of that I can allift. 


Old Milmot. No — "tis a dreadful office, and I! 
fpare 
Thy trembling hands the guilt — fieal to the door 
And bring me word if he be fill afleep. 
| . (Exit Agnes.) 
Or Pm — or he pronounc’d himfelf 
The happieft of mankind. Deluded wretch! 
Thy thoughts are perilhing, thy youthful joys, 
Touch’d by the icy hand of grilly death, 
Are withering in their bloom — but thought e 
tinguifht, 
Hell never know the lofs, nor feel the bitter 
Pangs of disappointment — then I was wrong 
In counting him a wretch: to die well pleas’d, 
‚Is all the happieft of mankind can hope for. 
To be a wretch, is to furvive the lols 
. Of every joy, and even hope itfelf, 
As I have done — why do I mourn him then? 
For, by the anguifh of my tortur'd foul, 
He's to be envy'd, if compar'd with me. 


Ent | 
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Enter AGNES with YOUNG WILMOT?S dagger, 
Agnes. The Stranger [leeps at prefent; but fo reftlefs 
His flumbers feem, they can't continue long. 
Come, come, difpatch — Here I’ve fecur'd his dagger, 
Old Milmot. O Agnes! Agnes! if there be a hell 
"Tis juft we fhou'd expect it. 
(Goes to take the dagger, but lets it fall.) 
Agnes. Nay, for fhame, | 
Shake off this panick, and be more yourfelf. 
Old dd ilmot, What's to be done? on what had we 
determin'd ? 
Agnes, You're quite difmay'd. Ill do the deed 
mylelf. 
(Takes up the dagger.) 
Old Wilmot. Give me the fatal fieel 
"Tis but a fingle ınurther, 
Necelfity, impatience and defpair, 
The three wide mouths of that true Cerberus, 
Grim poverty, demands — They fhall be ftopp’d. 
Ambition, perfecution, and revenge 
Devour their millions daily: and fhall I — 
But follow me, and fee how little caufe 
You had to think there was the leaft remains 
Of manhood, pity, mercy, or remorfe 
Left i in this favage breaft. 
. > © (Going the wrong way.) 
Agnes. Where do. you go? 
The ftreet is that way. 
Old IVilmor. True! I had forgot. 
Agnes. Quite, quite confounded. 
Old Wilmot. Well, I recover, 
— I fhall find the way. (Exit) | 
Agnes. O foftly! foftly ! 


The leaít noife undoes us. — Still I fear him: | 
Nog ‚= No 


580 Englifhe Tranerfpieldichter. 


— No — now he feems determin'd — O! that paufe, 
That cowardly paufe! — his refolution fails — 
"Tis wifely done to lift your eyes to heaven; 
When did you pray before? I have no patience — 
How he furveys him! what a look was there! — 
How full of anguifh , pity and remorfe! — 
He'll never do it — Strike, or give it o'er — 
— No, he recovers — but that trembling arm 
May mifs its aim; and if he fails, we're loft — 
"Tis done — O! no; he lives, he ftruggles yet. 
Young FF ilmot. O! father! father! 
- Um another Room.) 
Agnes. Quick, repeat the blow. 
What. ‚pow’r fhall I invoke to aid thee, Wilmot! 
— Yed hold thy hand — inconftant, wretched woman: 
What doth my heart recoil, and bleed with him 
Whole murder was contriv’d — O Wilmot! Wilmot! 
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Edward Moore, ward fir feiner Jugend anfönglid 
jum Leinewandshandel beftimmt, widmete fld) aber bald gatti 


dem Studium der fhônen Wiffenfhaften *), und lieferte un | 
fbiebne mit Beifall aufgenommene Gedichte, vwornehmlid | 
feine (chon im erften Bande diefer Beifpielfammiung ermähr 


ten Sabéln für des ſchoͤne Geſchlecht Seine beiden Lub 
fpiete, The Foundling und Gilblas, fanden feinen fonder 


lichen Beifall, 06 fle gleich nicht ohne Verdienſt ber Anlayı | 


und Bearbeitung find. In feiner Art aber vortrefflid if 
fein, in Profe gefbriebenes, bürgerliches Trauerfpiel, Tk 
à Game 


*) Er ftatb im S. 1757, tury nad) der Vollendung der νοή ihn | 
berausgegebnen ſchatzbaren Wochenfchrift, The Perla, be 


auch ins siate uͤberſetzt iſt. 
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Gamefter, der Spieler, welches im S. 1753 zuerft gegeben 
wurde, unb anfänglich eine ziemlich faite Aufnahme erhielt, 
weil man es zu erfchätternd und angreifend fand. Vielleicht 

"aber war mehr der darin auf eine fo berrfhende Lieblingss 
neigung geichehene Angriff an bdiefer falichen Delikateſſe 
Schuld. Der Stoff harte eine wahre, in Stalien vorgefaline 

Geſchichte zum Grunde, von der es auch eine befonders aer. 
dructe Erzählung giebt, die aber von bem englifhen Dichter 
auf die Sitten feines Waterlandes angewandt wurde. Uns - 
ftreitig ift die Schaufpiel eins der rübrenbften und [efrreidy 
fien. Charaktere, Gefinnungen, Situationen und Cpradje 
find darin meifterhaft bearbeite. Saurin hat in feinem Be⸗ 
verley bie Hauptzüge des Originals beibehalten, aber die 
Stärke der Sprache durch feine Umfleidbung in franzöfifche 
Verfe merffid) geſchwaͤcht. ine der ftärkften Seenen ded ΄ 
englifchen Stuͤcks ift die, wo Beverley im Gefangnifie das 
Gift nimmt, und gleich darauf von feiner Frau und Schwes 
fter beſucht wird; 


Beverley. Why, there's an end then. I have 
judg'd deliberately, and the refult is death. How the 
Self - murderer’s account may ftand, I know not. But 
this I know — the load of hateful life opprefles me 
t0o much. — — The horrors of my foul are more 
than I can bear — — (Offers to kneel) Father of mercy! 

' — I cannot pray — — Defpair has laid his iron hand 
upon me, and feal’d me for perdition — — Confci- 
ence! confcience! thy clamours are too loud.— — 
Here's that f hall filence thee. (Takesa vial out of his pocket, 
and looks at it.) Thou art moft friendly to the Miferablei 
Come then, thou cordial for fick minds — come to 
my heart! (Drinks) O, that the grave wou'd bury me- 
mory as well as body! For if the foul fees and feels 
the fufferings: of thofe dear ones it leaves behind, the 

90 3 Ever- 


# 


- 


592 Englifhe Trauerfpielbichter. 


Everlafting has no vengeance to torment it deeper. — 


— [Pll think no more on't — Reflection comes too 


late — Once there was a time fort — — but now "ti 
paft — — Wlio's there? 


Enter JARVIS, 
Jar. One that hop'd to fee you with better looks 


- —— Why do you turn fo from me? I have brought 


comfort with me — — And fee who comes to give 
it welcome. 

Bev. My wife and filter! Why, ’tis but one pang 
then, and farewel world!  (añde,) 


Enter Mrs. BEVERLEY and CHARLOTTE, 
Mrs. Bev. Where is he? (Runs aud embraces him.) 
O, I have him! I have him! And now they [hal 
never part us more — — I have news, Love, to male 
you happy for ever — — But don't look coldly on me. 
Char. How is it, Brother? 
Mrs. Bev, Alas! he hears us not — Speak to me, 


‘Love. I have no heart to fee you thus. 


Bev. Nor I to bear the fenfe of fo much [hame - 
— This is a fad place, 

Mrs. Bev. We come to take you from it. To tdl 
you that the world goes well again. That Provident | 
has feen our forrows, and fent the means to heal'em | 
— — Your Uncle died yefterday. ' 

Bev. My Uncle! — — No, do not fay fo — — 
O! I am fick at heart! 

Mrs. Bev. Indeed! — I meant to — you cu. | 
fort. 

Bev. Tell me he lives then — If = — gt 
me comfort, tell me he lives. 

Mrs. Bev. And if I did — — I have the power ? 
yaife the dead — — He died yefterday, 

| Bo. 
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Bev, And I'am heir to him? 

Jar. To his whole eftate, Sir — — But bear it 
patiently.— — pray, bear it patiently. . . | 

Bev, Well, well — — (Paufing) Why, fame cad 
I am rich then? $3 

Mrs, Bev. And truly fo — — - Why do you jet 
fo wildly ?. 

Bev, DoI? The news was as unexpected, But has 
be left me all? 

Jar. All, all, Six — — — - He. cou'd not leave it 
from you. "n 

Bev. Pm forry for it. 

Charl. Sorry! why forry? 

. Bev. Your uncle's death, Charlotte — 

" Charl, Peace be with his foul then — — Is it fo 
terrible that an’öld Man fhould die? 

. Bev. He fhou'd' have been immortal. : 

Mrs. Bev. Heaven knows, I-wifh’d not for his 
death. *T was the will of. Providence that he fhou'd: 
‚die — Why are you difturb'd fo. 

Bev. Has death no terrors in it? 

Mrs, Bev, Not an old man’s death. Yet if it 
troubles you, I wilh him living, | ac 3 

Bev. And I, with all my heart. 

Charl, Why, what 's the matter? ! 

Bev, Nothing — — ‘How heard you of his death? 

Mrs. Bev. His fteward came exprefs — — Wou’d 
I had never known it! í 

Bev. Or had heard it one day fooner — For I 
have a tale to tell, fhall turn you into ftone; or if 
the power of fpeech remain, * ſhall kneel down 
and curſe me. 

Mrs. Bev. Alas! whattale is this? And why are 
we to curfe you? — — I'll blefs you for ever. | 

904 Bev. 
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Bev. No; I have deferv'd no bleffings. The | 
world holds not fuch another wretch. All this large 
fortune, this fecond bounty: of heaven, that might 
have heal’d our forrows, and- fatisfy’d our utmglt 
hopes, in a curs'd hour I fold laft night. 

Charl. Sold! how fold? 

Mrs. Bev, Impoflible! — it cannot be! 


Bev, That devil Szukely, with all hell to aid him, 
tempted me to the deed. To pay falle debts of honour, 
and to redeem paft errors, I fold the Reverfion — — 
fold it for a fcanty fum, and loft it among villains. 

Charl, Why, farewel all then. 

Bev. Liberty and life! — — Come, kneel and 
curfe me, - ure va 

Mrs. Bev, Then hear me Heaven! (kneels) Look 
down with mercy. on his forrows! give foftnels to hi 
looks, and quiet to his heart! take from his memory 
the fenfe of what. is paft, and cure him of defpair! On 
me! on me! if mifery muß: be the lot of either, mul 
tiply misfortunes! T'll bear’em patiently, fo he is hap- 
py! Thefe hands f hall toil for his fupport! Thefe eyes 
be lifted up for hourly bleffings on him! And every 
duty of a fond and faithful wife be doubly done 10 
cheer and comfort him! — So hear me! fo har 
me!  (Rifes.) E 

Bev. I wou'd kneel too, but that offended Heaven 
wou'd turn my prayers into curfes. What have! 
to afk for? I, who have fhook hands with hope? Is 
it for length of days that I fhou'd kneel? No; my 
time is limited. Or is it for this world's bleffings upon 
you and yours? To pour out my heart in wifhes for 
aruin’d wife, a child and filter? O! no! For 1 have 
done a deed, to make life horrible t’you. 
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Mrs. Bev. Why horrible? Is poverty fo horrible? 
— The real wants of life are few — A little induftry: 
will fupply’em all — And chearfulnefs will follow — 
It is the privilege of honeft induftry ; and we'll enjoy 
it fully. 

Bev. Never, never — O, I live told: you but in 
part. "he irrevocable deed is done. 

Mrs. Bev. What deed 3 —. And why do you look 
fo at me? | 

Bev. A deed that dooms my foul to vengeance — - 
that feals your mifery here, and mine hereafter! 

Mrs. Bev. No, no; you have a heart; too good: 
fort — Alas! he raves, Charlotte — his looks too 
terrify me — Speak comfort to him — . He can have 
done no deed of wickednefs. 

Charl. And m I fear the worft — What is it, 
Brother? 

Bev, A deed of horror. 

Jar. Alk him no queftions, Madam — — This 
laft misfortune has hurt his brain. A little time will 
give.him patience. 


X III. 
Broo É ¢ 


Senty Brooke, ein Srländer, ſtarb als Auffeher der - 
Barafen zu Mullingar in Irland, in der Graffhaft Werks 
meath, im 3. 1783. Als Schriftfteller machte er fid) vor: 
nehmlich burd) feine Farmer's Letters befannt, tvelche auf 
eine Gmpórung in Syr(anb Bezug hatten, und in ber Manier 
von Swift's Drapier’s Letters gefchrieben find. don 
im J. 1738 follte fein erftes Trauerfpiel, Gufavus Vafa 
auf das Drurylane: Theater gebracht werden, unb alles mar 
zu Sen Rorftellung bereit, als fie auf einmal durch einen 
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Befehl des Lordfämmerers unterfagt wurde. Chen bit 
Schickſal hatte in Stland eine Oper von ihm, Jack, the 
Giant- Queller, die er bald nad) der dortigen Rebellion, unb 
in Beziehung darauf, gefchrieben hatte, Jenes Trauerfpiel 
ließ er indeß auf Unterzeichnung drucken, und foll Damit über 
adthundert Pfund gewonnen haben. n der Folge lieferte 
er mehrere dramasifche @tüde, unb unter diefen auch Luft 
fpiefe und Opern. In den meiften herrfcht Sreiheitsfinn und 
patríoti(der Eifer ; unb wenn fie gleich nicht zu den englifchen 
Schauſpielen vom erften Range gehören, fo find fie bod) ge; 
wif nicht ohne SSerbien(t. Der Plan ift gemeiniglich febr 
gut angelegt; die Charakterzeichnung ift fart und treffend; 
and die Sprache ift. fübn und nervid)t, obgleich zuweilen un: 
korrekt und deklamatoriſch. Seine Trauerfpiele find: Gue 
wus Vafa — The Earl of Weftmorland — The Earl of 
Effex — Anthony and Cleopatra — The Impofter — 
' Cymbeline — Montezuma — The Veftal Virgin. Une 
ter diefen bleibt wohl immer fein erites Stuͤck, Guſtav Waſa, 
das befte; nur hat e$ eben die Unriebtigfeiten und Unnatir: 
lichkeiten der Sehreibart , bie aud) den folgenden eigen blie 
Pen, Mast fefe hier eine Scene daraus zur Probe: 


GUSTAVUS, CHRISTIERN. TROLLIO. 
Chrift. Tell me, Guftavus, tell me, why is this, 
That, as a ftream diverted from the banks 
Of fmooth obedience, thou haft drawn thofe men 
. Upon a dry unchannell’d enterprize, 
To turn their inundation? Are the lives 
Of my mifguided people held fo light, 
That thus thou'dft pufh them on the keen rebuke 
Of guarded majefty; where juftice waits, 
All awful and refiftlefs, to affert 
Th'impervious rights, the fanctitude of kings, 
And blaft rebellion? 
Gaft. 
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Guft, Juftice, fanctitude, 
ARE RES: Oh, patience] Rights! What rights, thou 
tyrant ? 

Yes, if — be the rule of power, 
If wrongs give right, oh, then, fupreme in mifhief, 
‘Thou wert the lord, the monarch of the world! 
To narrow for thy claim. But if thou think’ft 
That crowns are vilely propertied, like coin, 
To bethe means, the fpecialty of luft, 
And lenfual attribution; if thou think'ft 
That empire is of titled birth or blood ; 
That nature, in the proud behalf of one, 
Shall difenfrarichife all her lordly race, 
And bow her gen’ral iffue to the yoke 
Of private domination; then, thou proud one, 
Here know me for thy king. -Howe’er be told, 
Not claim hereditary , not the truft | 
Of frank election, 
Not ev’n the high anointing hand of Heav’ n, 
Can authorife oppreffion, give a law 
For lawlefs power, wed faith to violation, 
On reafon build mifrule, or juftly bind 
 Allegiance to injuftice. Tyranny 
Abfolves all faith; and who invades our righta, 
Howe'er his own commence, can never be 
But an ufurper. But for thee, for thee 
"There is no name. Thou haft abjur’d mankind, 
Dafh’d fafety from thy bleak, unfocial fide, 
And wag'd wild war with univerfal nature. 

Chrift, Licentious traitor! thou canft talk it 

largely. 

Who made thee umpire of the rights of kings, 
And power, prime attribute? As on thy tongue 
The poife of battle lay, and arms of force, 
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To throw defiance in the front of duty. 
Look round, unruly boy; thy battle comes 
Like raw, disjointed muft’ring, feeble wrath, 
A war of waters, borne againlt the rock 
Of our firm continent, to fume,. and chafe, 
And fhiver in the toil. 
Guft. Miftaken man! 
I come impower'd, and ftrengthen'd in thy Weaknels; 
For tho'the ftructure of a tyrant’s throne 
Rife on the necks of half the fuff'ring world, 
Fear trembles in the cement; prayers, and tears, 
And fecret curfes, fap its mould’ring bafe, 
And fteal the pillars of allegiance from it: 
Then let a fingle arm but dare the [way, 
Headlong it turns, and drives upon deftruction. 
Trollio. Profane, and alien to the love of Heav'n! 
Art thou ftill harden'd to the wrath divine, 
That hangs o'er thy rebellion? Knowft thou not, 
Thou art at enmity with grace, caft out, 
Made an anathema, a curfe enroll'd 
Among the faithful, thou and thy adherents, 
Shorn from our holy church, and offer'd up, 
As facred to damnation ? 
Guft. Yes, I know, 
When fuch as thou, with facrilegious hand, 
Seize on the apoftolic key of heav’n, 
It then becomes a tool for crafty knaves 
To fhut out virtue, and unfold thofe gates, 
That Heav’n itfelf had barr’d againft the lufts 
Of avarice and ambition. Soft and [weet, 
As looks of charity, or voice of lambs 
That bleat upon the mountain, are the words 
Of Chriftian meeknefs! miffion all divine! 
The law of love fole mandate. But your gall, 
| Ye 
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Ye Swedifh prelacy, your gall hath turn'd 
To words of fweet, but indigefted peace, : | 
To wrath and bitternefs. Ye hallow'd men, 
In whom vice fanctifies, whofe precepts teach 
Zeal without truth, religion without virtue; 
Who ne'er preach Heav'n, but with a downward. eye, 
That turns your fouls to drofs! Who, fhouting, loofe 
'The dogs of heil upon us. "Thefts and rapes, 
Sack'd towns, and midnight howlings through the 
realm, 
Receive your fanction. Oh, "tis glorious mifchief! 
When vice turns holy, puts religion on, 
Affumes the robe pontifical, the eye 
Of faintly elevation, bleffeth fin, 
And makes the feal of {weet offended Heav’n 
A fign of blood, a label for decrees, 
That hell would fhrink to own. | 
Chrift. No more of this. 
Gultav us, would’ft thon yet return to grace, 
And hold thy motions in the {phere of duty, 
Acceptance might -be found 
. Guft. Imperial fpoiler! 
Give me my ala: give me back my kindred, 
Give ine the fathers of ten thoufand orphans,. - 
Give me the fons in whom thy ruthlefs [word 
Has left our widows childlefs. "Mine they were, 
Both mine, and ev'ry Swede's, whofe patriot breaft 
Bleeds in his country's woundings. Oh, thou canit 
not ! 
"Thou haft outfinn’d all reck’ning! Give me then 
My all that’s left, my gentle mother there, 
And fpare yon little trembler, 
Chrift. Yes, on ter me 
Of compact and fubmilfion. | | 
19 | Gufl. 
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Gufl. Ha! with thee? 
Compact with thee! and mean’ft thou for my country, 
For Sweden? No, fo hold my heart but firm 
Altho’it wring for't, tho'blood drop for tears, 
And at the fight my ftraining eyes ftart forth — 
They both fhall perifh firft. 


XIV. 


An diefen, ziemlich zahlreichen Beifpielen aus englis 
ſchen Trauerfpieldichtern: mag es, des Raums zu fchonen, ges 
nug feyn. Es giebt ihrer jedoch nod) viel mehrere, von du 
nen Bier einige ber befannteften, vornehmlich neuere, nur 
kuͤrzlich anzuführen find: 


Maron Hill. 


Von feinem Lehrgedichte Aber die Schauſpielkunſt (. 
oben, D. III. 6). 136. — Seine Trauerfpiele: Elfrid; 
or, The Fair Inconftant — The Fatal Vifion, or, The 
| Fall of Siam — King Henry V — Athelwold — Zara — 
Alzira — Merope — Roman Revenge — The Infol- 
vent, or, Filial Pity — Saul— Daraxes, haben viel 
Stegeímágtafeit, und viel Korrektheit der Schreibart, aber 
wenig leidenfchaftlihe Stärke. Mande Neden find zu poe 
tif), und gränzen nahe an Schwulft. 


John Horne, 


Ein Schottländer, der anfänglich zum geffilichen Stante 
beſtimmt war, aber wegen feiner eriten Arbeiten fürs Theas 
ter aller Anfpride darauf in feinem Vaterlande verluitig 
erklärt wurde, Gr’ gieng nad) London; und hier nahm fid) 
Lord Kure feiner an, empfahl ihn dem je&igen Könige, das 
mals Prinzen von Wallis, und wirkte ihm von deinfelben 

ein 
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ein Gehalt aus. Seitdem fchrieb er mehrere Trauerfpiele, 
die niche ohne einzelne Schönheiten find, aber denen es dod) 
an gehdriger Ausfeilung und Vollendung mangelt. Auffer | 
, bem Douglas, der am-meiften gefiel, und (id) beftändig inte 
Beifall auf der Bühne erhielt, Hat man mod) von ihm: 
Agis — The Siege of MMC — The Fatal Difcovery 
— Alonzo — Alfred. 


Richard Glover. 


| €. D. V. €. 315, — cine beiden Tranerfpiele: 

Boadicea und Medea haben viel poetifches Verdienſt, find 
aber mehr für den Lefer unterhaltend, als für den Zufchauer 
‘ intereffant. Auch wurde das le&tere nicht 3 orftellung | 
von ihm beftimmt, fondern gang im griechifchen Geſchmack 
werfertigt, und mit Chören, in den Zwifchenräumen der 
Atte, untermifcht. Gr fcheint dabei die Medea des Genes 
fa beftäntig im Auge gehabt zu Haben, und dadurch nod) 
mehr zum anhaltenden und oft ziemlich kalten deflamatoris 
fhen Tone verleitet zu feyn. 


David — 


©. D.I. 65.78. u. B.V. €. 169. — Sein dramatiſcher 
Ruhm dauerte nicht lange; und davon lag die Schuld wohl mehr 
an Mangel ſeiner Talente fuͤr dieſe Dichtungsart, als an dem 
Unbeſtande des engliſchen Publikums. Man hat von ihm fol— 
gende vier Trauerſpiele: Eurydice — Muſtapha — Alfred | 
— Elvira. Den Alfred bat er eigent(id) als Masfe, mit 
Tbomfon gemeinfhaftlih, bearbeitet; Dernad) wurde dieß 
Stuͤck von Garric in ein Trauerfpiel umgebilbet, 


Arthur Murphy. 


Als Lufifpieldichter i(t er fehon oben erwähnt worden; 


aber auch feine Trauerfpiele zeichnen fi d unter den neuern 
englis 
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engliſchen Produkten dieſer Art vortheilhaft aut: The Or- 
phan of China — Zenobia — The Grecian Daughter — 


Alzıuna. Das zweite fand vorzüglihen Beifall, und ijt 
aa Theil ver Selmire des du Belloy nadigeabme. 


Richard Cumberland, 


Ehen die Ungleichheit, die oben — ſeiner 
komiſchen Stuͤcke bemerkt wurde, iſt auch ſeinen tragiſchen 
eigen, die jedoch im Ganzen viel Schoͤnes haben. Sie 
heiſſen: The Banifhment of Cicero — The Barrle of 

zug — The MM 


ο 
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Die Ältefte bisher entdeckte Spur eines deutfchen Tranerz 
fpiels führe die Entftehung deffelben wenisftens bis in die ΄ 
erfte Hälfte des viergebnten Jahrhunderts zuruͤck. Rothe 
gebenft nämlich in feiner Thäringifhen Chronit einer Cras 
gddie von den zehn Jungfrauen, bie im Sy. 1322 vor dem 
thuͤringiſchen Landgrafen Friedrich zu Gifenad) fep aufgeführt 
worden *). 96 fie aber in irgend einer Handfchrift fid) ers 
halten habe, hat man bisher noch nicht entbedit, Im fechss 
zehnten Jahrhunderte wurden die Trauerfpiele fehr gewähns 
lid); und unter Sans Sächfens Werfen find ihrer fünf unb 
fünfzig, theils geiftliche, theils weltliche befindlid); ganz in 
dem erbärmlichen und durchaus geiftlofen Tone der Komödien 
unb Faſtnachtsſpiele. Ehen fo unbedeutend unb efend find 
alle andre ähnliche, und zum Theil nur im Aeußern etwas 
förmlichere tragifhe Verfude der Folgezeit, bis auf die 
Opitziſche Periode, bie aud) in biefer Gattung einen beffern, 
obgleich von dem Geifte der Franzofen und Engländer nod) 
febr entfernten, Geſchmack veranlaffte. «Φρις felbft übers 
(e&te die Trojanerinnen des Seneka in Alerandriner, und 
die Antigone des Kucipides. Ihm folgten mehrere, theils 
in Weberfegungen unb Nachahmungen, theils in eignen Ars 
beiten 


"i 


*) ©. Sreislebens Nachleſe zu Gottſched's Vorrath 3. Geſch. 
b. dram. Dichtk. Leipz. 1760. 8. S. 6ff. — unb von meh⸗ 
rern, Koch's Compendium, ©: 226 ff. 


Pp 
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beiten diefer Art. Die einzigen, ble darunter, wegen ein 
zeiner nicht gang miflungner Züge, mod) Aufmerkſamkeit 
verdienen, find Andreas Grypb und Kafpar v. Cohenſiein. 
Bon jenem Bat man einen Leo Armenius; Cardenio und 
Celinde; Katharine von Georgien; Aemilius Peulus 
Papinianus; Karl Stuart; die befiändige Mutter; und, 
die Gibeoniter. Won dem le&tern: ABleoparras Epicha⸗ 
is; Agrippina; Jbrabim, unb Sopbonisbe. Aud) be 
bekannte Suͤnther madte als Schüler einen Werfuch tiet 
Art, der unter feinen Gedichten befindlih, unb, wie alles 
von ihm, febr unreif if. Gottſched beſaß mehr Ciser alf 
Talent, ber deutfchen tragifhen Bühne aufzuhelfen; und 
feine eignen Trauerfpiele, tvorunter der fférbende Caro am 
Sefannteften ift, wären noch mehr vergefien, wenn feine Er: 
munterung nicht auf beffere Köpfe gewirkt, und fie durd 
das Studium der Alten und der Geffern Ausländer anf eine 
beffere Bahn geleitet Härte, 


11. 
$. € Schlegel. 

Mit feinen Trauerfpielen begann die beffere Epoche bet 
beutfchen tragischen Poefie. ein erfter Verfud) war deeft 
und Pylades, ober, wie er es Anfangs nannte, die Ge 
fchwifter in Taurien.' Die folgenden find: Dido — die 
- Erojanerinnen — Raitut— Germann — un) eine Ueber: 
fe&ung der Elektra des Gopbokles. Unter diefen verdienen 
ble Trojanerinnen und Hermann wohl unftreitig den Vor: 
zug *). Das legtere ift wahres deutfches Nationalfchaufpiel, 
und der Dichter wandte darauf auch den gröfiten Fleif. Die 
| Anlage 


4) Dergl. bie Schon oben ermsdbnte gründliche Beurtbeilung dies 
fer beiden Trauerfpiele in den Briefen, die neueſte Lite 
tatur betreffend, zb. XXI, €. 109 ff. 
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Anlage des Stücks if völlig regelmäßig, der Stoff ift gef: 
rig vertheilt, bie Scenen find mit einander febr geſchickt ver⸗ 
bunden, die Charaktere meiftens glücklich gezeichnet, unb die 
Schreibart ijt überaus korrekt. Yn ber hier zur Probe mit⸗ 
gerheilten zweiten Scene des erſten Aufzuges ſtreitet der alte 
Sigmar mit feinem zweiten Sohne Slavius, der den Né; 
mern giinftig ift, über ben Werth ber rômifchen Sittin, und 
der Künfte unb Willenfchaften, weiche die Deutfden vor 
ihnen erlernen fônnen, wenn fie ihr Joch ertragen wollen. 
Die Deutfben find berufen, zum Darus ins römische Lager 
zu kommen. Sigmar weigert fi fib Hinzugehen, und faͤhrt 
bem Slavius bie Gründe an, weiche ibn abhalten: 


Sigmar. Hermann Slavius: 
Slavius. 
| Mein Vater, e$ wird (ir. 
Wie timmes, bap than nod nicht in Barus Lager um: 
Sigmar. | 
Dif bu ein Deutfdier ? 
Sidvius. | Li 
Mie? Mein Vater, fann(t du fragen ? 
. Din ih denn nicht dein Blut? — Was tana id) weiter . 
ſagen? 
Sigmar. 
Die Antwort ift bir leicht. Sprich, was dein e 
ſpricht. 
Sfavius. 
Mein Vater, ich bin deutſch, bod) haß id) Rom and nicht: 
Sigmar: : 
Ber 9tom nicht haffen kann, fann nicht bie Deutfgen 
lieben. 
Mas theitef bu dein Herz? Sei) treu mit ganzen Trieben, 
Sey rimifd oder deutſch! Jetzt waͤhle deinen Freund; 


Rom, oder deinem Volk ſey guͤnſtig ober feinb! | 
| | Pp 2 Flavius. 
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Slavius. 
So fann denn beider Wohl nicht mehr vereint beftehen? 
So wird man heute nicht in Garus Lager gehen? 
Si gmar. 
Mein Sohn, ich babe nod) zu Caͤſars Zeit gelebt, 
Bor bem der Grbentreié und felber Nom erbebt', 
Dieß war ein andrer Held, als diefe trägen Seelen, 
Die nur geboren find, durch Geiz die Melt zu quälen; 
Auf fremde Siege ftolz, in feiger Woluft rubn, 
Und nichts aus Ehrbegter, aus Geldſucht alles tbun. 
Selbſt Câfar konnte nur bet andern Zucht erwecken; 
Ling zu beflegen (tarf, zu ſchwach uns zu erſchrecken. 
Und den Ariovift hat nie fein Drobn gebeugt, 
Daß er vor Cdfars Macht mit Schmeicheln fid) geneigt, 
Umfonft hieß diefer ihn nur näher zu ihm fommen ; 
Was je&unb Varus hört, bat Gáfar aud) vernommen. : 
Mein! fprach Ariovift, wollt’ ich den Cäfar (en, 
So wir id) nicht zu (toy, und wollte zu ihm gehn. 
DE fann aud) Cifar tbun, wenn Chfar mich begehret. 
Slavius. | 
Do ift der leichte Dienft dem Varus bald = 
Sigmar. 
Ein leichter Denk wird fchwer, wenn er die Ehre frántt. 
Slavius. X . 
Wer weiß, 06 Varus uns in Schimpf zu bringen bentt? 
| Sigmar. 
Soll (id) ein freyer Fürft nicht des Gehorfams (Φάπιει 2 
Und pa ic) ein Geſetz von fremden Richtern nehmen? 
— Slavius. 
Wir bleiben dennoch frei, ſpricht Nom uns gleich bas 
Recht. 
Si g mar. 
Wem Nom Geſebe giebt, der iſt der Roͤmer Knecht. 
Flavius 
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; | Slavius. 
Rom lehrt uns Sun(t unb Wig, unb zähme die wilden 
Sitten, | 
Sigmar. 
Rom jagt die e Unfdjüth weg aus den beglüdten Site. 
$lavius. 
54 habe Kom gefehn, und trau ihm Gutes zu. 


Sigmar. 
Ich hab es nicht gefehn, und fen e$ mehr ' als bu. 


Slavius. 
Vermirfft bu Kunft unb Wig, die bod) bett Bittern nügen? 


| Sigmar. 
Verflucht ſey Kunſt und Witz, wo fie die Lafter fügen! 
Mein Sohn, der Himmel ſchenkt dem Menſchen Bit und 
Kunſt, 
As Mittel unfers Wohls und Zeichen feiner Gunft, 
Dod) der Gethirte Sinn Hat ihren Zweck verkehret ; 
Mas feinem Glide dient, Hat [είπε Noth vermebret. 
Kaum hat der Künfte Glanz bie Rauhigkeit verdrängt; 
So wird das Herz erweicht, das am Vergnügen hängt, 
Zur Woluft finnreid) wird, auf Pracht und Schaͤtze En | 
Und fid) von anbrer. Wohl auf ſeinen Vortheil richtet: 
Bis endlich Eigennutz die Treu fuͤrs Vaterland, 
Und fauler Muͤſſiggang den Trieb nach Ruhm verbannt. 
So liegt die Einigkeit, ſammt Kraft und Muth darnieder, 
Und was durch Kuͤnſte ſtieg, das faͤllt durch Kuͤnſte wieder. 
Sohn, ſieh doch Nom einmal mit dieſen Augen an: 
Ein DIA von folder Art, it, was bit € er 
| Slavíus. 
So ot der Dente frets in fchlechten pate wehnent 
Sigmar. 
i frey feyn gilt mir mir, als in Palaͤſten frohnen. 
$p3 | Flavius: 
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Slavins. 
Mich tränté, daß man in Som mich einen Barbar frift 
Si gmar. 
Du biſt gegttet gnug, wenn du du kriegen weiflt, 
. Slavius. 
Auch mie id triegen fol, wird Nom mid) heſſer lehren. 


Sigmar. 
Du irreſt. Zwar ſein Witz wird deine Waffen mehren, 
Dod feine Wolluſt ſchwaͤcht den Arm, der fie gebraudi. 
Bag nügt bie Kriegeskunſt, wo Kraft und Mu inh 


Slavius. 
Bar aber nägt der Death, wenn niemand von mir part? 


6. Gig mgr. 
Du. άμα es für nichts, wenn " bein Bolt verehrt? 


J Slavius. 
pube LE und ses nre ed fo fennt nié alt 
| Melt, 
127 : poii 
Bas Si dirs, wenn fie dich für feig und -- dul 


Slávius. 
Bon Tapferkeit und Muth foll Som mid nicht entfernen; 
Biome Laſter will ih fien, und feine Kuͤnſte Lernen. 


Sigmar. | 
Du ieaneft dir zu fehr. Nimm deiner Wohlfahrt wahr! 
Wer Seien Defers folgt, begigbt fid in Gefahr. 


voe “στα θίσας, 
Mein ate, prüfe mid), ob du mid) träge findeft, 


ΤΕ Τὰ 
— aber denke nad), wozu du did) — 
Du fannft. ja nicht zugleich ein Held und Sklave ſeyn. 
Bo du nicht träge bit, muff du dein Soit befveyn, 
Rom 
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Nom wird, wenn du ihm bienft, dich mit Verachtung nennen. 
(Seb , ασε Rom in Furcht, fell e$ dich näher fénnen ! 
Verlangſt du Chr und Lob; fie find dein Gigentfum 
Thu recht, und laß ber Welt die Sorg um deinen Ruhm. 
Auch ich bin hoffnungsvoll. Das Lob, das ich erworben, 
Soll bei den Enkeln bluͤhn, wenn ich ſchon laͤngſt geſtorben; 
Ob gleich mein feſter Sinn, der nur die Tugend ſchaͤtzt, | 
Sich fremder Meichlichkeit und Macht entgegen feßt. 
Id geh, das deutſche Volt in feinem Muth zu ftértens 
Lap, Hermann, diefen Tag des Herzens Adel merfen! 
Sey bu der Nömer Feind, und bann fo fiehe zu, | 
Wer mehren Ruf erjagt, dein Bruder, oder du, n 


Bermann. SIavius. 


Hermann. 

So Haft bu, Flavius, in Rom nur dies gelernet, 
Wie ſich ein edles Herz von ſeiner Pflicht entfernet? 
An aller Tugend ſtatt, die du vordem geebrt, | 
Sat Roms gerübmter Wigo bid) untreu fepn gefehrt? — 
Haft bu den Marien felbft, ber dir von Nom getommen, 
‘Und der dir fife Hinge, nur darum angenommen, 
Damit, wenn einft dein Arm mit deinen Bürgern πώς 
Für bein verrathnes Volk kein deutſcher Name. ſpricht? 


Hat mich nicht Kom, tie dich, geleftet. unb ergoͤtzet 2 
et oft ein wildes Thier, das man zum Kampf verhetzet, 
Im Schauplatz bruͤllend ſprang; ſo oft auf ebnem Sand 
So mand) erhigtes Paar geübter Hechter ftanb; 
So oft der Noffe Lauf, auf den gefdwinden Wagen, - 

Der Jugend: muntre Schaar nad) Ziel und Sieg getragen: 
Haft du bei folder Luft mid jemals fait gefehn? 

Dod) diefes laffe nie des Himmels Schluß geſchehn, 

Dak ih, wenn meine Pflicht mein Blut zum Opfer wollte, 
m eitler Spiele Pracht mein Voit verrathen ſollte > 


Pp 4 Vlaviu⸗ 


‘ 
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Slavius. 
AG, Hermann, martre tod) des Bruders Seele nid! 
Wenn Deutfbland Rom betriegt, fo weiß ich meine Pflicht, 
Dod) kann ich ohne Schmerz mid) meinem Trieb entretffen ? 
Aud Rom Hat nod) ein Recbt, mein Vaterland zu. Heiffen; 
So lange diefer Ring an unfern Fingern prangt, 
Mit dem wir Buͤrgerrecht unb Ritterfhaft erlangt. 

Hermann. 

Erwähne mir nur nicht dies nibrige Geſchenke. 

Mein du, daß id mit Luft an meine Knechtſchaft dente? 

Mein, Bruder, diefer Ring fhimpft eines Deutfhen Sand, 

Die Freiheit adelt mid), und nicht ein fremdes Land. 

Ich ſchwoͤr in diefem Hain: Syr Götter feyd zugegen ! 

Dieß Zeichen meiner Schmach will id) nicht von mir legen, 

Dis id) mein Volt durchs Schwerdt von feiner Dienftbarkeit, 

Und mid vom Bürgerrecht des (tolzen Roms befreit ; 

Und euch, als Sieger, bann zugleich mit diefem Ringe 

Aud manchen gäldnen Ring erfchlagner Römer bringe, 
$lavius. 

3X5, bu. erwägen nicht, bap Varus Geifel bat. 

Hermann. 

Thuenelden meineft du, durch die, an Geifels flatt, 
Der knechtiſche Segeft die Deutfben Nom verpfàndet, 
Der feiner Jugend Ruhm im fpâten Alter fhändet. 

AD! der Verräther fat die mir verfprochne Braut, 
Als unfrer Knechtſchaft Pfand, den Feinden anvertraut. 
Dod), wo die Gétter nur es diefem Arm erlauben, 
Mill ich fie heute noch aus ihren Händen rauben, 
Ich will fie wiederfehn: wo nicht, fo will id) ihn, - 
Der fle verrathen fat, bafür zur Strafe ziehn. 
Somm! willf— bu langfam feyn, fürs Vatertand ju 
E | ftreiten, - 
Wenn alle burtig find, die Waffen zu bereiten? 
| Siavius. 
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— 


“1. $lavina, ar | 
Wen feb ih? Markus koͤmmt. Mein. Bender, laß 
e$ zu, | 
Daß ich für dieſesmal der Freundſchaft Gnüge thu. 


Sermann. 
So ps nur, was du wit, bis alle Beit verftrichen. 


I IT. 
v Cronegk. 


€. B. II €. 402. — Durd ben frühen Tod biefes 
an Herz und Talent fehr fhägbaren Dichters erlitt bie 
beut(de Schaubühne keinen geringen Verluſt. Sein Trauer: 
fpiel, Codrus, machte ibn zuerfi rähmlich bekannt, unb ers 
hielt den Preis, welchen. die Herausgeber. der Bibliothek 
| Der ſchoͤnen Wiſſenſchaften auf das befte deutſche Trauer, 
ſpiel gefebt Hatten; unb es wurde guerft im Anfange des 
zweiten Bandes diefer Dibliothef, mit hinzugefügter Beur⸗ 
theilung, abgedruckt. Cine andre, fehr gegründete, Kritik 
darüber findet man im eilften Bande der Berliner Literatur⸗ 
briefe. In derſelben wird indeß feinem zweiten, unvollens 
det gebliebenen, Trauerfpiele , (int und Sopbrania der 
Vorzug vor jenem, au Handlung, Intereſſe, Charakteren 
und Reidenfhaften zuerkannt, meldes daſelbſt gleichfalls, 
unb nachher von eben dem Verfaffer, bem fel, Keffing, gleich 
im erſten Grice feiner Semburgifchen Cramaturgic , tris 
tifch zergliedert wurde. Die Fabel diefes Trauerfpiels if, 
wie befannt, aus dem zweiten Gefange von Tao” 8 Befveis 
tem, ‚Serufalens genommen; und die hieher gehörige Stelle 
ift oben als Probe diefes epiſchen Gedichts mitgetheilt wor: 
ben. (ine ber (dón(len ©cenen ift bie vierte des dritten 
Aufzuges. Elorinde erfaͤhrt die Liebe VOlint's zur Gopbroz 
. nig, unb de in eiferfüchtige Wuth und Berzweifelung. 
Pps Da 
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Da fie bei Hofe viel vermag, fo TAM fie die gefeffette So: 
phronig vor fit fommen, um mit eignen Händen Made 
auszuuͤben. ,, Weld eine ſchoͤne Situation! weld) ein Kampf 
der entgegen gefegten Affecte! Clorinde wuͤtet; Sopbronia 
(ft voller Ganftmuth; jene ſchaͤumt vor Verzweiflung, und 
Diefe befänftigt fie Durch eine Gelaffenheit, die die natuͤrlichen 
Kräfte überfhreiret, und die Wirkung einer über Tod und 
| Marter wunderbar fiegenden Seele anzeigt.“ 


Clorinde. Sernicie. Sopbronia. Wache 


Clorinde. 
— ind dieß die Neizungen, die ben Olint entzänden ? 
Vor "ws Züge Macht verfchmäher er Clorinden ? 


Sopbronia. 
Prinzeffin, bein Befehl ruft aud des Kerkers Nacht 
Sophronien, bie oft dein Ruhm erfaunt gemacht: 
Oft Höre id) von dem Muti, ber bir im Kerzen gluͤhte, 
Vom jugendlichen Heiz, der auf den Wangen btübte ; 
Und dachte, Könnt id bod) die junge Holdin fehn, 
Am Geifte männlich ftart, am Körper weiblich (dàn! 
Ent zuͤcket bôrt (d) nod die Tugenden erheben, 
Die allen Retzungen erft Werth unb Wirde geben; 
Den ftandhaft Hohen Sinn, die Großmuth in Verzeihn: 
Sch fenfst: ad) möchte fie doch eine Chriftin feyn! 
Beryelh, wenn did mein Wunſch, fo wie bu glaubft, bu , 
leidigt, 

Dein Herz iſt allzugroß zum ungluͤckſel'gen Wahn, 
Daß Blut und Grauſamkeit dem Gott gefallen kann, 

Der uns zum Gi erſchuf; der Gott zu dienen glaubet, 
Renn die verruchte Fauft der Bruͤder Leben raubet; 

Der Zwang Gerechtigkeit, Verfolgung Eifer nennt; 

Fuͤr einen Glauben kaͤmpft, den doch ſein Herz nicht kennt; 
Den Gott, den er eon burdy Grauſamkeit entweihet, 

Wenn 


! 


P d 


o». GrongÉ > 603° 


Renn Gott verſchonet, raͤcht, und frat, wenn Gott vert 
gether. | 
Um Mitleid bite ih bid) — — 


— | 
Du, bie ben Tod — — 
um Shin — Zu? :: |] 


Ss pbeonta. * 
Mein Tod iſt nur μπω 
Mer für ben Glauben ſtirbt, verfhmäbt: des Todeg 
_ Schreden; 
Ich fuche nicht für mich dein Mitleid zu erwecken. Ù 
O nimm in deinen Schug der Chriften arme Schaar! | " 
Entreife den Oline der drohenden Gefahr! 
€ ie können nicht-die Ruh des wilden Sultans flören, 
And ihre Waffen find nichts, als Geber und Zähren. | 
Sie find verbafit, verfolgt, beſtimmt zu Sdmad und 
Spott; | 
And niemand ift ihr Shut und ihre Hilf, als Gott; 
Und Gott wird feine Macht und ihre Mettung zeigen; 
Wenn aud) ihe Mund ver(tummt, fo wird ihr Blut nicht 
| fehweigen. 
Bier. tebet jeder Stein, von Chriftenblut befledt, 
Und dort it Golgatha, das fid) von hier entdeckt. 
Hier, wo bei Sterbliden der Ewige gemanbdelt, 
Wo er als Menſch erfhien, und als ein Gott gehandelt; 
Dorf, wo er fiegend farb, der Höllen Macht beftritt, 
Die Sünden auf fid) nahm, die grôfite Marter litt: 
Hier tann ein wahrer Chrift vor Pein und Tod nicht beben: 
Wer gäbe nicht für den, der für ung ftarb, das Leben? 
Mer wollte zaghaft feyn, wann alles um uns fpridt: 
Hier ftaró der Ewige! Chrift, dent an deine Pflicht! 
Gin überird ſcher Zug erhöhet unfre Herzen; 
Die Welt hat keine Ruh, der Tod hat keine Schmerzen. 
| | Dit 


i 


¢ 
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‚Mit Greuben waͤhlt mit mir der Chriften Volk den Tod: 
Dod labe nicht auf dich den Fluch, der denen droht, 

Die mit unſchuld'gem Blut die kuͤhne Hand beflecken. 
Ich weiß, Gott wird dem Volk noch einen Retter wecken. 
Prinzeſſin! mdrfi du doch zum Werkzeug auserfehn, 

Das Giotte$ Schluß vollfuͤhrt, den Chriften beizuftehn! 
Mie freudig wär mein Tod! — Zerbrih Olinteng Ketten! 


Du fannft fein redlichers, fein Geffers Herz erretten: 


Mod) mancher — dank ihm vielleicht ſein Gluͤc. 
Oliut — 
— Elorinde. 
| Der Name giebt mir meine Muth zuruͤck, 
Die (don beineh entſchlief — Du mil nod) für ihn 
ſprechen? 
Dein Flehn mere meinen Born; du feló(t Dit fein Ver: 
brechen : 
Stich, Unglaͤckſelige! ſtirb! dein vergoßnes Blut 
Beſtrafe dein Vergehn, und ſtille meine Wuth! 
Dein Auge ſieht umher, und wuͤnſchet den Verwegnen; 
Wa⸗ kann er dir zum Schutz? Was fannft du ſelbſt? 


Sophronia. 

Did fegnen — 
Verzeih ihr, Ewiger, Gott, der du kannſt verzeihn! 
O Vorſicht, laß mein Blut anjetzt das Mittel ſeyn, 
Das ihren Geiſt erweicht, und ſie zu dir bekehret! 
Das Leidenfchaft und Wahn fie wider bid) empöret, 
War nur ihr Irrthum Schuld. O fende, Here, dein Licht 
Nn ihe verfinftert Herz! Verlag die Deinen niche! 
Lob fey bem Ewigen — die Schreden find verfchwunden. 
Lob feu dem Ewigen — der Tod ift überwunden, 


Clorinde. 
Wo bin ih? welche Macht hält und er(djüttert mid) — 
Du mich noch. jegnen, bu? — Du beteji nod) für mig? — 
File 
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Fie mid, die dich verfolgt, bie dir das Leben raube? 
Was treibt bid) für cin Gott? Was ftärker dich? 


Sopbronia.. 
Mein Glaube. 
Durch die Religion wird jedes Herz erhoͤht: 
Sie lehret uns allein, wie man den Tod verſchmaͤht, 
Sn Mariern ſtandhaft ſeyn, Gott in den Flammen preifen. 
Der Tod muß ihren Werth und ihren Sieg beweiſen. 
Durch ſie geſtaͤrket zagt dein bloͤdes Haͤuflein nicht, 
Und blicket unbewegt Tyrannen ins Geſicht. 
Der Juͤngling wird, beherzt, ſein unſchuldvolles Leben 
Und irdiſch fluͤcht'ges Gluͤck fuͤr ew'ge Guͤter geben: 
Der Geiſt erzuͤttert nicht vor naher Todespein, 
Und wird im Leiden ſtark, ein Chriſt im Tode ſeyn: 
Dieß iſt des Glaubensmacht, den Gott, den Chriſten 
dienen, 

Giese, fo man ihn drum fleht; Er felber lebt in ihnen. 


| Clorinde. 
36 weiß nidt, weiche Macht ben Arm zurücde hält — 


Sopbroni ia 
Kein bloßes Ungefähr regieret diefe Welt. 
Prinzeffin! Gott regiert; er fann die Herzen fenfen: 
Cr ändert Gli und Zeit, wenn wit ganz anders denken. 
Dee Herr beherrfcht die Welt in feiner Majejtät, . 
Er wollte, fie war ba; er minfet, fie vergeht. 
Es mag der Stürme Zorn des Tages Glan; verfülfen: 


(Θείο! mas uns gefchieht, gefihieht nad) feinem Willen. | 


Mit einem Blick beftimmt der Gott, der uns ecbátt, 
Das Schickfal eines Wurms, dus Schickſal einer Welt. 
D fónnte diefer Gott dein edles Herz regieren! 
D tinnte bod) mein Tod did) zu bem Glauben führen! 
Wie warft bu bann beglüdt! Cin unverleztichd Band, 
Von Sorgen ungeftdrt, giebt dir Olintens Hand, 
| Du 


— 
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: Du bring mit ibm vergmigt des bald verfhwundnen 
Lebeng 
Genofine Tage zu — Dann fterb ich nicht vergebens, 
Dann will id) freudenvoll, von himmliſch heitern Höhn, 
Herab auf euer Gluͤck mit fanfter Sehnſucht fehn. 
Dies fey ber ebfe Lohn für alle meine Schmerzen! 
Seyd gluͤcklich! dankt dem Herren! vereinigte eure Herzen! 
Alsdann vergiß mich nicht! Werzeihe dem Olint, 
Wann er einft an mich denkt; wann eine Zähre rinnt! 
Vergeih ihm, wann er noch bie ftille Gruft verehret, 
Syn der Sophronia, in Aſch und Staub verkehret, 
Schlaͤft, bis der große Tag, der leute Tag erfcheint, 
Der vor des Schoͤpfers Thron uns alle drei vereint. 
Du bift gerührt, du weint — Der Menfchheit Sieg und 
| Ehre, 
Elorinde, zeiget fid) in einer ftillen Zaͤhre. 
— Du weinft — Erleudte fie, Gott, der mein Bitten hit; 
Gott, ber mein Herz entflammt, und murhig fterben lehrt, 
Erleuchte fie! Du weinft — Verbirg nicht diefe Zähre: 
Sie fliefft dem Glauben, die, fie fliefiet Gott zur Ehre: 
Berbirg fie nit: Gott fiehts! Der Here erbôrt mein 
Flehn: 
Die Engel jauchzen ſelbſt, die dieſe Zeichen ſehn. 
Nun eil ich muthig fort, die Palmen zu erwerben. 
Der Glaube ſiegt, du weinſt; nun eil ich froh zu fterben 


Clorinde. 
Sa, deine Tugend ſiegt. Hinweg, verfluchter Stahl) 
Mein Zorn war Raſerey, gerecht Olintens Wahl. 
O moͤgt ich doch den Gott, den du verehreſt, kennen! 
Ad), darf ich ihn aud) mein — darf ich ibn Vater ntt 
nen ? 
Sch zittre — meine Wurth erniedriget mein Her; — 
Dod, euch zu retten, ifs nicht gnug an meinem Simei! 
| (m 


v. Cronegf. ^ $0; 


m (gir Made. ) 
Gilt, bringet den Hint — Du follft mich edel finden; 
Du haft mid) (mad) gefehn: Mich felbft zu überwinden, 
Hat mid dein Muth gelehrt — Ich eif zum Aladin: 

Er ehret mid), et weiß, daß ich Hier mächtig bin, 


OV. 
Wei § e. 
Bei den großen Gortfbritten, welche bas deutſche 
Trauerſpiel Schlegel'n verdankte, blieb die Ausbildung δεν 
felben dennoch etwas dinfeitig, weil er fid) vornehmlich nut 
die feanzöfifche Manier zur Nachahmung gewählt hatte: 
Herr Weiße machte die Deuridjen zuerſt auf die nicht gerins 
gen, und in manchem Betracht noch größern und mitfungés 
reihern Schönheiten der englifhen Traaifér aufmerfiam, 
und fudyte die Regelmaͤßigkeit und weife Bertheilung des Plans 
init der hohen Stärke und Ginbringtidteit wahrhaftig tragis 
fher Situationen zu verbinden. eine Trauerfpiele find: 
Eduard III — Richard II — Muſtapha und Seangit— — 
Rofemunde — Rrifpus — die Befreiung von Theben — 
Hircus und Cbycft — Romeo und Julie — Bean Calas. 
— (eit X icbaro der Dritte ift, feibft nad) Keffing’s Urs 
theil *), ünftreitig eins von unfern beträchtlichften Originaz . 
(m; reich an großen Schönheiten, die genugiam zeigen, daß 
die Fehler, mit welchen fie verwebt find, zu vermeiden / im 
geringften nicht über die Kräfte des Dichters gemefen wäre, 
wenn er fid) diefe Kräfte nur felbft Harte zutrauen wollen. 
Gin paar ber (Φόπβεα Scenen will id) bier daraus mits 
theifen: | | 
Richard, 


*) Jamb. Dramaturgie, St. LXXI ff. wo befonders der 
Charakter Richard’s geprüft, und die Theorie des Ariftores 
Les von dem Entzme des Trauerſpiels vortrefflich etes 

teet. wird, J 
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Richard. Die Aónigin. fElifabetb. 
| | Kônigin. 
Graͤuſamer! follen wir vielleicht das Vorfpiel fehn 
Von einem Todtenfeft, Dir, 98ütrid), zu begehn ? 
St unfrer Freunde Mord, find unfrer Kinder Schmerzen 
Des Dublers er(t Geſchenk? der Weg zu unfern Kerzen? 
Richard. 
Ga, wenn die Wohlthat uns das Herz nicht oͤffnen 
kann. — 
54 biet ín — Hand ihr Kron und Scepter an: 
Sa! ift ibr dieß Geſchenk zu klein? ber Britten Kronen? 
Wohlan! wie foll man denn dieß Opfer ihr belohnen? 
! — flifabetb. | 
. Bor Unmuth fpringt mein Herz nod) unter feiner aft! 
Du fpeichft-von Kronen? Du? die Du geftoblen Haft? 
Dod) will ih Dir nochmals, nod) hundertmal Dir (agen, 
Und hätte Deine Hand mir Welten anzutragen; 
Eo fpràd ih: fort Tyrann! nimm Deine Welten hin! 
Cd) bin mir eine Welt und bleibe, was ich bin. 
Gin tudendhaftes Herz unb ein unfchuldig'e Leben, 
| Bi Kron und Scepter find’s, bie unfern Werth un geben. 
. Richard. 
Der fifen Schönen kann ich diefen Wahn vergeibn, 
' Die Liebe giebt ihr ihn und nicht die Ctaatéfunft ein: 
Sie wird im dunfeln Hain Ridmonden eh beweinen, 
Als in bes Purpurs Glanz auf einem Throne feinen. 
f£ [1fabetb. 
Ge weint fie nicht um Blut, bag Du vergoffen baft, 
Unſchuldig, ungedruͤckt von Deiner Krone Laſt! 
Trag Du die Kron allein! glaͤnz auf dem Thron der Britten! 
| Nur eines Raͤubers Huld ift, was wir von Dir bitten: 
— Stímm uns, was übrig if! nimm Kron und Scepter Dir! 
Das Leben ſchenk uns nur und dafür banfen wir, 
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o7 Richard. - ER PLE 
„Da! kann die Königin bieß — Sören? 
Id weiß «6, die find nicht der weifen Mutter Lehren; - 
Sie tennet, weld) ein Gluͤck ter Purpur uns verheijfe, 
Der Wunfd), das hoͤchſte Ziel von einem großen Geiſt! 
Mit andern Augen wird fie meine Huld betrachten: 
SH weiß, fie lehrte Did — P. 


K és nigtn. 
^. Did) unb den Thron verachten, 
Wie lange fprichft Du tod gekränkter Tugend Hohn? 
Wer find Wir, und wer Du und weffen ift der Thron, 
Den Du verfhenten wilt? — Geh! eif e$ aufzufchlagen, 
Das hoͤllenſchwarze Buch von Deinen Lebenstagen; | 
Kein Blatt! ein jedes klagt ein teuftifdy- Lafter att, ova 
Kein Schritt! unb Blut und Tod bezeichnen Deine Bahn! 
Die Erde, wo du ftebft, vaucht auf von Deinem Grimme, 
Wo Du ein Girabmal.fiefft, -tónt der Erſchlagnen Stimine, 
Sie tönt, ſchreit auf zu Gott! und Gott, Gort Hörer fle, 
Spannt feine Donner an, und tómmt fpdt oder fruͤh! 
Die Dien’rin feines Zorns auf ausgefpannten Flügeln, 
Die Rade raufchet fon von jenen Leichenhuͤgeln 
Und ſchwebet über Dir! ich hör fie, Boͤſewicht, 
Sch Hör, id fefe fies. und Du erzitterft niche 2, da di + 
Was wit Du? — — : 
Richard | evi lH 
(sieht den Degen und geht nad) ber Prinzen Gutängnife) 
Diefes foll bit glei die Antwort geben! 


(bie Königin faut ibm zu Zuße und Hale feine nie umfafit, CID 
-- ergreift ibn bei bem im) 


d Bönigin. 
Nicht chert taube thir zuvor mein traurigs Leben! 
Eich! eine Königin, die mehr den Thron geſchmuͤckt 
As Du, lage tief vor Dir im Staube hingebuͤckt! 
Qq , Stoß 


= 
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Stoß zu; ſo lange bleib ich auf dem Boden liegen: 
Tod it Dein Lieblingswort und Quaͤlen Dein Vergnuͤgen. 
Was zauderſt Du? Gin id) nicht dieſer Gnade werth? 
| sE lifabetb 
(reidit ibm init abgewandtem Geflte die Haid.) 
Tyrann! Hier ift bie Hand! die Haft Du ja begehrt? 
Komm! führ Dein Opfer fort! führ es zu den Altären: 
Hier will id) — ew’gen Haf Dir vor dem Priefter ſchwoͤren 
Dod Hite Did, daß nicht vor Ungeduld mein Geift, 
Sobald Du dich mir nahft, fein Stlavenhans zerreiſſt, 
Den ſchnoͤden Leib Dir läfft, zu feinem Urfprung fliebet, 
Und voll Veradtung dort auf Dich Hernieder fiehet, 
unſichtbar Did verfolgt, in Träumen Dich erfihreckt, - 
Und alle Furien zu Deiner Marter weckt. | 
» , Rénigin 
E Ὁδιᾶαι die Sände qufommen Qn bebt fle gen Himmel.) 
Was thuft Du Tochter! wep! weh mir! — 
RI ifaberh. 
. ^^ (3 if geſchehen! 
Hier iſt die Sans, a. fag uns zum Altar gehen?! 
È * idato. 
Genug! o ſchoͤne Wurth! fo, gerälift bu mir — 
Dein Drohen fdredt mich nicht, die Bürgen Hab (dj hier, 
(er zeigt aufs — 
Und wenn — 
| wii fa b etb. 
| Dies ſchwoͤr id) Dir! bei Gort feo es geſchworen 
Und allen Heiligen! die Hand fol Did durchboren 
Und dein meíneibígé Herz zerfleifchen, wo #8 nicht 
Der Prinzen Leben fhont, unb die Bedingung bricht: 
Die Hand (bie ift nun dein) wirft Du tod) foi viel (eren, 
Gin Blut, wie Deines ift, frohlockend zu gerftérens — 
_ Mur die Bedingung! — nichts — font nichts — 
m FU ^00 ibi. 
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Richard. 
Es fol geſchehn, 
Die — leben — i ; 
Asnigin. 
Ad)! darf fie die Mutter (en ? 
Richard. 
Bald! — 
Eliſabeth. 
Und warum nicht jetzt? 
Richard. nU 
Die Thuͤren find verfchloffen, — 
Dod fo fie Catesby, noch eh der Tag verfloffen, | 
Dir Öffnen — und fo oft als Du gebieten wirt! x 
 f£lifabetb. : 
Ha! fiehe zu, Syrann, dab Du uns nicht — 
Ich bin das Opfer! — 
Koͤnigin. 
Sie! welch Opfer! meiner Sale 
Gelicbtes, Beftes Rind! — (gen Simmel) Dir — 
Ich ſie und uns — 
Richard. 
| Dig fol des Opfers nicht gereun, — 
Und Stihard wird für Gud mehr, afs ihr gläubter, feyn! 
(sus Eliſabeth) Bald fol bie Liebe Did in mir zum Altar 
führen! 
Und alsdann Sffnen fid) auf ewig tiefe Thuͤren; 
Ja, Koͤnigin, alsdann — genug! ich fg e$ zu! 
Seht und beruhigt Gud — 
Blifaberb | 
(ganz ſchwach, ergreift ihre Mutter bei δες Sand.) 
Sa, id) bedarf der Ruh! 
AG! liebſte Sutter, fomm, und wein in meine Zaͤhren! 
Wielleicht, bap wir aud bald dieß einz ge Gluͤck entbehren! 
| (Sie gehen ab.) 
Aqua, Richard, 
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Richard (alein.) 

Seht nùt Ungluͤckliche! geht nur! Sfr ſollt fle fen, 
Das hochgepriesne Paar! fie, meines Zorns Trophäen! 
Bald foll fie diefe Fauft gleich einem Sturm ergreifen 
Und wie das Laub im Herbft von ftolzen Aeften fireifen — 
Bei Gott — bald fürchte id) mid! — id en ms vot 

mir! 

Mie Wwen giengen fie auf ein gejagtes Thier, 
Gntathmet, ftumm, betäubt, ſchaut id) nad jener Höhe, 
Als ob ich (dori den Tod Herunter fteigen fähe! — 
Lind diefes (t ein fanft und zärtliches Gefchlecht ? 
Und fie find nicht beftraft? und ich bít nicht gerade ? 

(Er jieht den Degen und fühlt ibn an.) 
Bit bu aud) fhatf genug? — Sa, auf der Götterfige 
| eia nicht- eit Syupiter, mie ich, mit diefem Blige! — 

(Er fährt jähling jufammen.) 

Ha! welche kalte Hand fut über mich dahin? — 

Mie? — was? — id glaube gar, baf (d) ein Träumer 
^ bin! 

Gs war bet oo! — ét koͤmmt! mein Freund fennt meine 
| Stimme! 

Komm! I ein fhichtern Serg und fil’ e$ ganz mit 

Gitimme ! 
δε fub fid) — und tatum ?- Mopft [Φέα und unrubvol! 
‚Sc fürchte mich doch nicht, daß ich je&t morden fol? 
Die Feinde meines Gites? Die Rauber meiner Größe? 
Zwei Kinder! weiter nichts, alé zween herzhafte Stoͤße — 
Und bod) — (διαφ) Sa, dieſes wird vielleicht mir furcht⸗ 
bar feyn, 
Wenn fie voll Todes angſt durchdringend „Oheim!“ ſchrein? 
Wenn fid) der kleine York an meinem Buſen windet, 
und mich zu kuͤſſen glaubt, und fid) durchſtochen finder ? 
Wenn Eduard, den fhon der Thronen Stolz erfüllt, 
Für feinen Bruder fleht, und für fid) trobig file? — 
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Weh ihm! — den Augeublick (off ex nicht-üerleben,? . 

Und ſchrecklich fein Gehirn an büftern Mauern leben! — 

Mid ſchaudert! — — — wer ruft? — die Stimme 
Heinrichs! — Sa! — 

Rod. einnial ^ — nod) einmal: — da floh fein Toten: — 


2. babe 
Er emme zuruck! — er ne — gt. ſchreitet hin und 
wieder! —  . 
Gr pus) — eit ae rolle! — giefit Bann auf mid 
. nieder ! 
δι bro — F winkt! er winkt! — umfonft! - — is folge 
nidt!. | > 
Er flieht! bie Eide bebt! — mes fehreifliches eid! 


Verdammte Phantaſie! hee wirft bu πώ plagen?:— . 
Ich Feiger.? werd ich now zulegt vor Schatten jagen ? 
Bo bleibt doch Tyrell? — Le cr tifi — c7 


Ridaro were ft ; 


Riberd. a 
(o. Du fémmft fée pat? 
Tye, Ter: 


© Halb "m dein Gebot mich hergerufen. fat! — — 
Doch welche Blaͤſſe, Herr, bezeichnet deine Wangen? | 
Haft Du, eh Du fier warft, bie Nachricht {don sen, 
Daf Richmond voller Wurth ben Ungriff nun ac 
Richaro. “à e 
Verwegner! Hab ich nod) por ‚einem Feind — 
Scheu meinen Zorn! — doch wie? iſt er zuruͤck getrieben? 
Hat nicht mein Heer die Hand voll Volk gleich aufgerieben? 
Iſt Richmond nicht entflohn? Qo dun Brae? pe^ 
| Ty re Fi | 


22 


. Det Streit begonn erſt iet, | 
Voll Do "e ο... Deer und Richmond ſelbſt 


erhitzt, c 
ET 3 Man 


δι Deurfihe Trauerfpiefbichter, 


Man fab ein wenig felöft Dein zuruͤck ſich ziehen, | 
So dim es, fagte man — — 


E Richard. 
' pri tiefer gar, -fie fliehen, 

Durchbohrteſt du den nicht, der dir die Nachricht gab? 
Menn ihn, es wartet ſein ein unvermeidlichs Grab! — 
Doch eine große That ſollſt Du erſt mit mir theilen! 
Dann will (d) voller Muth auf jenes Schlachtfeld cilen; 
Dann bring id im Triumph, gekrönt mit Sieg und Gif, 
Das Blutbefprigte Haupt des Braͤutigams zuräd! 
Was werden über ihn für fhône Thränen fließen! 
Dann wird fie mir die Hand vom Blute trocinen muͤſſen, 
— Bio thre Thraͤnen ih! Ich werd e$ lachelnd fehn, 
Uno jeden Schreckenszug in ihren Mienen (páfn; 
> Ha der Gedante felóft un Dus; meine Stirfe — 

Auf! Tyrell! nimm den Dolh: komm! gu bem großen 

ete! — 
Du seo — Seide! wie? — Dy bebft ? vor wen ?— 
2° bor mir? 

ut! wenn Du vor mir bebft, alsdenn verzeih id Di - 
Mur nicht vor einem Mord von diefen Koͤnigsknaben, 
Mit Ihnen "ie Du fonft ein gleich Verhaͤngniß hahen. 


did + UNE Tyrell. 
RKRichard. 
un Bun! — Sieh Ber, (et peigt ifm den Dold) 








Du ſiehſt, er ift geld — 


Du kennft nid. — folge mie — mad Did zum Merd si 
s ſchickt! 

Ein weibiſch Mitleid ſteht nicht Dienern meiner Rade: 

Die Wuth iſt ihre Pflicht und Toͤdten ihre Sache. 

Verſtopf Dein zaͤrtlichs Ohr dem kindiſchen Geſchrei, 


T | 


| 
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Vi" aeg, thie ſehr bein Arm das Beifalls wärdis fey — | 

f5n' Aufihus! fiof zuerſt, wenn Du mid will ver⸗ 

.  fühnen — dA 

— m Tyrell. | | | 

Sé folge — welche Quaal ben Wüteichen zu dienen! e, 

(Cie geben mit geziidten Dolgen nag dem Bummer, mo Pring 

(Quer and Dork seriöfoften fnb) ——— Ò e; 


1 


U Leffing 


Auch in ber tragiſchen Dideungéart mar, es biejem; 
großen anne vorbehalten, eine neue Bahn zu brechen, 
und durch fein Mufter künftigen Didters vorzuleuchten. - 
Seine Miß Sara Sampfon war bas. erfie bürgerliche 
Drauerſpiel der Deutfhen, und blieb lange daé vortrefflichfte. 
Sur Leffing ſelbſt konnte es weit übertreffen, unb that εδ 
durch feine Emilia Galotti, bie immer. noch bas erfte Seis 
flecftàd! unfrer tragifchen Bühne bleibt, Fruͤher ſchrieb ex; 
fein Heines. Trauerſpiel, Philotas , voll edler Gefinnungen, 
in einer eben fo ebeln und fraftoollen, oft aud) wigigen, ; 
Spiade ausgedrädt. Hr Gicim bat es fehr glücklich vers 
| Lathan der Weife it. zwar fein Trauerfpiel, fous: 
dern mehr ein didattifhes Drama; aber in feiner Art, und: 
von allen Seiten, fo meifterhaft und vollendet, ba e$ hier 
nicht unerwähnt: bleiben. darf. Schade, daß fein. Doktor 
Seuff, und fo mande andre tragifche Entwürfe unausge⸗ 
führt blieben, von denen; Man. im. zweiten Bande feines 
Theatraliſchen Nachlaſſes einige Brudiftide findet, —^ 
Aus der. Emilia Galotti Hebe ich Hier eine bet herrlichften : 
Scenen aus, ob fie gleich unter den meiften übrigen ftarte . 
Mebenbuhlerinuen bat. Es ift bie, zwiſchen der Graͤfin 
Drfina und Odoardo, den Marinelli eben qu. taͤnſchen, 
| | | ORGS und 


— 


f 
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und vor den Endeckungen der; Erſtna durch das Vorgeben, 
fie. fey wahnſinnig,au Men gefncht hatte: ΄ 


Die Gráfin D efína. Odoardo Balotti. 


:, Orfina. , (nad, einigem @xtinrémeigen unter weldem fig den 
Ober efter mit Mitteid betradtet ; fo mie er πε, mit einer auchtigen Neu⸗ 
gierde) Was er Ihnen auch da geſagt hat, ungluͤcklicher 
Mann! — 

Odoardo. (δα[θ por ſich, Halb gegen Πε) Ungluͤcklicher? 
Grſina. Cine Wahrheit iſt es gewiß nicht; — am 
wenigſten eine von denen, die auf Sie warten. » 
Bdoardo. Auf mich warten? — Weiß id nicht fon 
genug? — — - — — reden Sie nur, reden 
Sie nur. tas 
Define. te wien nicht ì a + 
Dodoardo. ^ Mite Ps 5 
-' Orfina. Guter, lieber Bat! — Bas ole id 
barum, wenn Vie and) mein Barer wären! — Verzeihen 
Sie! bie Ungluͤcklichen Betten fic fo. gern an einander. — 
Ich wollte tteülid) Schmerz und Wuth mit Ihnen theilen: 
^v Bdonrdo. Schmerz und Wath? Madame !.— Aber 
(ᾧ vergeſſe ⸗ Meden Ste mie, 6 : 
Grſina. "Wenn esigar Ihre einzige Tochter — She 


einziges Kind waret — Zwar einzig, coder nicht. Das 


ungluͤckliche Kind iſt immer das einzige, 

© &doardo::- Dasunglüdlihe? — Mabamel — Was 
will ich von on ibo? - -— ών δεί sd fo fpricht feine Wahn 
witzige! 

Orſina. —*— 2. Dos War Pi alſo, was er 
Ihnen von mir vertraute? — Nun, nun; e$ mag leicht 
feine von feinen’ größften Ligen ſeyn. — Ich fühle fo 
was! — Und Hlauben Sie, glauben Sie mir: . mer über 
gewiffe Dinge den — nicht id der Gat Leinen 
zu verlieren, — 


dont: 
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— 'Gdoardo. Was fol imsenfen? «| 
VOGrſina. Daf Oie mid). alfo, ja nicht — — 
Denn auch Sie haben Verſtand, guter Alters, aud Site. —; 
3 Τε es an dieſer entſchloſſenen ehrwuͤrdigen Miene. 
Auch Sie haben Verſtand; und es koſtet wing — — 
fo. vien Sie keinen. 7 
Odoardo. Madame! — Madame — “34 Habe: 
(don. feinen: mehr; noch ehe te mit: diefes. Wort fagen,. 
wenn Sie es mir nicht bald fagen. — Sager € ie es! fagen. 
Sie «81. 5—.; Ober ed ift nicht mat, — es if nicht wabr,: 
bap Sie von jener guten, unfers Mitleide, unſerer Hochach⸗ 
tung; fo: mdrbiigen Gattung ber Wahntwigigen-find — Sie 
find eine gemeine. Shôrins: 39e haben — was Sie! 
— i οὗ ees -— REM Ne 
Prime. So merken Sie auf! — Was wien Sie;: 
w Sie jdjon ‘genug willen wollen? Daß: Appiani vertus: 
bet worden? Nur verwundet? — Appiani {δι es 
Pooardo. Todt? todt? Sa;*Frau, bas it wider 
die: Mórebe, Bie wollen "midi. um ben. Jefes. — | 
und Sie brechen mir bas Serg. omui | 
“Define. Das beiber!— Mur weiter, — De Sri. 
— iſt tobt :- und. ee — Sbre Ste: — ſchlim⸗ 
mer alg :tobt; 
| ie boaroo. peal aia ο als tobt 2: — Aber 
Né: zugleich aud) todt? — ‚Denn = lina wat: Ein 
— — . E nl lu na i 
Vrſina. Nicht zugleich auch tobe... Nein cater Bas: 
tee, nein! — Sie, lebt fle lebt. Sit me recht 
anfangen zu leben. — «Gin Leben voll Wonne! Das ſchoͤnſte 
luſtigſte Schlaraffenlebern, ++ fo lang’ e$ dauert. 
VWdoardo. Das Wort, Madame; bas einzige Wort, 
das mich um den Verſtand bringen (off! heraus damit! — 
Schuͤtten Sie nift Sheen quin Gift in — — 
es einzige Wort! geſchwind. er 
24 5 | Orfina. 
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Grſina. Mun da: buditabiten Ste es zuſammen! m 
Des Morgens, ſprach ber Pring Ihre Tochter in der Mele; | 
des Nachmittags, bat er fie auf ſeinem Luft — Luſtſchloſſe. 
. Odoardo. Sprad fe in " wi DE Prin; 
meine Tochter? 

Orſina. Mit einer Vertraulichkeit, ‘mit einer Sow 
- Grint! Sie hatten nichts Kleines abzureden. Und rege | 
gut, wenn e$ abgeredet worden; ‘rede gut, wenn Ihre Todi 
ter freiwillig hierher gerettet! Sehen Sie: fo ite dech 
feine gemaltfante Entführung; € id ein € | 
Heiner Meuchelmord. ee u 

Odoardo. Berleumbuug! verdammte — 
dd tenne: meine: Tochter. Mt es Meuchelmorde fo it d 
aud) Entführung. —  (btidt wild um Ab, und ftampft und fév 
wt) Nun, Claudia? Nun, Muͤtterchen ?: —.- Haben vi 
nicht Freude ertobti D dl Dig peines: 9 bet gut 
beſondern Ehre 

Orſina. Wirkt es, Acer! miete Pr | 

Booavdo. . Da (tel id nun vor dew Hole bes Riw 
Bers — (indem ex den Kok bon beiden. Seiten auseinander félist 
und NH ohne Gewehr Acht.) Wunder, daß (dj aus Œifertigtrit 
nicht aud) die Hinde zuruͤck golaffenti Cam atte Seustite 
fühlend, als etwas fudent.) Niches! gar nichts! nirgends! 
^. (ina. Ha, id) verftehe! — Damit fans ih aub 
Helfen! — AIch Hab’ einen mitgebracht. (einen. Doig. Seton 
aiebend.) Da nehmen Sie! nehmen Sie gefchwind, ef und 
jemand fleht. — Auch Hätte teh noch etwas, — Gift. Abe 
Gift ift nur für.unt Weibers nicht für Maͤnner. — Meh 
men Sie ihn! (ihm den Dott auforingend.) Nehmen Sie! 

. Odoardo. dh danke, ich dante. —  Qiebes Kind, 
wer wieder fagt, daß bu cine Naͤrrin biſt, ber fat es mit 
mie zu thun. | 

Orfing.. Steden Sie bet Seite! geſchwind bei Seite! 

— Mir — wird die Gelegenheit verſagt, Gebraud davon 
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zu machen. Ahnen wird fie nicht fehlen, blefe Gelegenheit: 
und Sie werden fie ergreifen, bie er(te-bíe befte, — wenn 
Sie ein Mann find. — Id, id) bin nur ein Weib! aber 
fo fam id) ber! feft entſchloſſen — Wir, Alter, wir tins 
nen uns alles vertrauen. Denn wir find beide beleidis 
get — von dem nämlichen Werführer beleidiget. — AH, . 
wenn Sie wifftet, — wenn Cie wuͤſſten, wie uͤder⸗ 
(Φιωάποίίώ, wie unausfpreblid , wie unbegreiflid) id) von 
ihm beleidigt worden; unb nod) werde: — Gie könnten, 
Sie würden Ihre eigene Beleidigung Darüber vergeffen. — 
Kennen Sie mich? 3d bin Orfina; die betrogene verlafiene 
Orfina. — Swar vielleicht nur um Hhre Tochter verlaffen. 
— Dod was Pann Ihre Tochter dafür? — Bald wird 
aud) fie verlaffen (egit. — Und dann wieder eine! — Und 
wieder eine! — LA! (wie in der Entzüdung) weld) eine fimm 
liſche Phantafie! Wann wir einmal alle, — wir, das ganze 
Heer der Berlaffenen, — wir alle in Bachantinnen, in 
Furten verwandelt, wenn wir alle ihn unter uns hätten, 
ifm unter ung gevriffen, zerfleiſchten, fein Eingeweide durchs 
wählten, — um das Herz zu finden, das ber Berräther 
einer jeden verfprad, und feiner »ni dci bas Les * 
Tanz werden! das follte! 


Claudia Galotti. Die Vorigen: 

.' Claudia. (die im Sereintreten fic umfiebet, unt fobafb fle Ihren 
Gemahl erblidt, auf ibn zuflieget.) Errathen! — Ah, unfer 
Beſchuͤtzer, unfer Netter! DIE du ba, Ddsardo? Dift bu 
ba? — Aus ihrem Wifpern, aus ihren Mienen (Φίοβ id 
e$. — Mas fol (d) dir fagen, wenn bu nod) nichts weiſſt? 
— Mas foll ich dir fagen, wenn bu ſchon alles weifit? — 
Aber wir find un(dulbig. Ich bin unfhuldig. Deine 
Tochter ift unfhulbig. Unſchuldig, in allem unfchuldig ! 

' Ddoarde. (des fé bei Grütidung feiner Gemahlin zu faffen 


wet) Gat, gut! Sei nue suhig, nur tuhig, — und 


ου — 


1 
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antworte ο ο Deine.) + Nicht: ano, did 
id) nod) zweifelte — ft ber Graf sods? 

Claudia. Q»bt . : - 

Odoardo. At es wahr, bag. der den feu Pore 
gen Emilien in. der Mefle geiprochen ‘>. hast 
ος Claudia. . Wahr. Abet mem du wie, melden 
Schreck εό the verurſacht; in welder ER ſe ni 
Haufe fam — t+ 

- Define. Mun hab ich — 


Gdoardo: (mit einem sitter" tede.) 36 nol di | 


past Sie hätten!: Um wie vieles: nie! - 

“Define. Bin id mabnwigig?: — 

:: Pooarder (fd bin und ber iem). — o ha 
th «6 auch nit, — stre 

. Claudia. Du: geboteft tit pork Pi — und-if 
bin ruhig — o — darf αμ Ich — uw 
bitten — ^. war Ll 


bh Q(qooarbo.. ‘Bas: will bn 2: Bin m VPN me! > 


Kann man ruhiger feun,: al8 id bin? — (ft μη) 
Weis ed Emilia, dab Appiani .tobt ift? | 
20 ai. Wiſſen kann Πὲ d$ nicht. Aber ich fürdit 
daß fie es argwohnet, weil er nidjtiétideidet, i © 
Doodroo: And. fie jammert und winfelt — 
Claudia. Nicht ur — Das ift vorbei: nad.ihe 
Set, die bu kenneſt. Sie ift die Furchtſamſte und Gu 
ſchloſſenſte unfers Geſchlechis. Ihrer erſten Einprüde nit 
mächtig; aber nad) der gerinaften Ueberfegung , in alles fé 
 finbenb, auf alles ‚gefafft, ‚Sie haͤlt den Prinzen in einer 


Entfernung;- fie spricht mit ihm in einem Tone — Made. 


nur, Odoardo, bap wir wegkommen. 
Odoardo. Ich bin zu Pferde. — Was iſt zu thun? 
— Dod, Madame, Sie Fabre ja ad ber Stadt yuri? 
. Ow(ing. Midt anders. .: | PE i 
zn | Odoar⸗ 


— Aeffing. | PES opa 


Gdoardo. Hätten Sie wohl die — meine 
Grau mit fid zu nehmen?" 
 (*efina. Warum nice? febr quic 


BHooardo. Claudia, — (ibe tie Gräfin "S made.) | 


bie Gräfin Orfina; eine Dame von großem DVeritande ; 
meine Freundin, meine Wohlhäterin. — Du muffr mis 
ihr herein; um uns fogleich ben Wagen heraus zu ſchicken. 
Emilie darf nicht wieder nach Guaſtalla. Sie ſoll mit mir. 


Claudia. Aber — wenn nur — Ich trenne mich un⸗ 


gern von bem Kinde. 

Booardo. Bleibt der Water nidt in der Mahe? 
Man wird ihn endlich bod) vorlaffen. Keine Einwendung! 
— Kommen Sie, gnadige Grau: (leife ju ibe.) Sie werden 
von mir hören. — Komm Claudia. - 

"UE (Cc führt fte M) 


è 


VI 
Rlopffod 


/— 6. B. W. S. 62 — BV. ein Ueber die 
Hohen Vorzuͤge dieſes Dichters in. ber epiſchen Poefie, an 
die fein Name ſogleich erinnert, pflegt. man gewöhnlich feiner 
dramatiſchen Verdienſte gu vergeffen, die doc in ihrer Act 
gewiß nicht geringe find. . Aud) it feinen, fámtlid) mehr für 
| Den Lefer als für die Bühne — tie fie wenigitens nun eins 
mal if — beſtimmten Schaufpielen entdeckt mar bald die 
hm eigne große Manier, Einfachheit, Warde und Eins 
drang der Vorftellungen ſowohl als der Sprache. Phantafie 
unb 93ér(tanb und Herz finden auch hier mannidfaltige Nah⸗ 
rung. Und wer mit den Meifterwerten der -griechifchen und 
brittiſchen Bühne befannt ift, bewundert aud) Hier zwar 
‚Peine ihnen nachgeahmte, aber an Wirkung ihnen Ähnliche, 
πο des hoͤhern Tragifchen. Auf fein erites kürze 
res 
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res Trauerſpiel, der Tod Adam's, welches Sr. Gleim ſeht 
gluͤcklich verfificiete ‚ folgten ziemlich fange nachher die beiden 
in Sjamben geichriebenen Tranerfpiele, Galomo unb David. 
Und dann die drei zufammengehörenden Barbdiete für die 
Schaubuͤhne: Hermanns Schlacht — Germann und die 
Sürfiem — Yermanns Tod. Hier ft weder Ort nod 
Maum zur Zergliederung der großen und vielfachen Schön 
heiten diefer drei Städe, in denen hoher Iyrifher Barden 
gefang mit bem nadjbrudvollten Dialog wedfelt. Mur aus 
bem erften berfelben bebe ich die trefflihe Scene aus, worin 
Kermanns Schmerz Über feines Waters, Siegmar's, Tob 
— dargeſtellt wird: 


Germann. 


Wie würden Grenno und Deutſchlands Fürften fid 
freuen, wenn fld) mein ehrwuͤrdiger alter Water, wie kurze 
Reit e$ aud) feyn möchte, zum Siegsmahl berauftragen liege! 
Denn fie haben mir ja alle gefagt, er hätte nur eine leichte 
Wunde... Sch kenne diefe Art des Ernftes nicht an bir, 
Grenno, mit dem du mich anfabft.... Warum febt ihr 


"mich alle fo mitleidig an?. Es tft ja nur eine leichte Munde, 
und dann Hat et ein frifches Alter! Und dann { feine Freude 
groß! Die allein wird ihn Heiten!... Haft bu ibn gefehn, 


Brenno?... Du antworteft mir nibt?.. Dein Blick wird 
ernfter! Rede, rede, Brenno, bei Wodan! rede!... Res 
bet! wer bat meinen Vater gefehn? Warum feyd ihr fo 
beſtuͤrzt? Will mir feiner (agen, 06 er meinen Water gefehn 
fat?... Warum liegt denn meines Waters Lange dort unter 
dem Teppich? Sd will fie nehmen, unb fle ibm bringen, 
und feine Wunde fehn, Sage ben Fürften, wenn fe toms 
men, daß id) dort hingegangen bin, 


Arenno. 
Uh! dort font du nod) nidt hingehn, Hermann ! 
«v 


| Seemann. _ 
Da teint, Brenno! Ich babe bid) tod. nie weinen 


gefebn! Ich will hingehn! 1) Todt iff e£2,.. Ad mein Vas 
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. OWodan, Wodan, bu gabft mir der Freuden viel... | 


Aber defer Schmerz... ift wiltend wie eine Todeswunde... 
Ach mein Bater!... ad) mein Vater Siegmar!... Wo hat 
er bie Wunde? 2) Wer warf ihm die Wunde? Jit er tobt, 
ber fie ihm warf? Sft er todt?... Ad mein Vater an blefem 
Taget.. du... todi!... Wer bat ibm die Wunde gemor 
fen? Will mir feiner fagen, wer ihm die Wunde geworfen 
fat? und ober tobt, tobt, tobt i(t, diefer verhafftefte unter 


diefen verhaflteften aller Völker? Diefer legte unter allen 


Throntriedern Auguftus ? 
Ein Hauptmann. 3) 
foie Eine fleg.... 
X5eétmantm. — 
P bie Lanze fog, und du ſtellteſt dich ub zum Tove 
niche fin? 
Der Adtıptmann. 
Syd) war weit von dem hohen Tribun. 
_ - Hermann. | 
Schweig!.... Ah mein Water, an diefem Tage... 


Hat mein Vater den Sieg erlebt, du dort, der der Lanze — 


nicht entgegen fprang? Sag mir, Brentio, 06 mein Vater 
den Sies erlebt hat, oder dieſer Zoͤgerer muß ſterben! 
Der Hauptmann. 
Bent bu nod) ein fold) Donnermort (prid)(t, fo fiif) 
nut fer! 4) Sieh Her! Sie fann$ aud! und dies Herz 


fürchter fid nicht! — 
Brenno. 


I) Indem er die etwas bervorragende Late ſchnen aufnimmt, ents 
dedft er den Todten, wirft [είπε und feines Baterd Lange meg, ſtürzt 
ft auf ibn, und tüfit ibn. Rad ziemlich langem Stinfhmweigen. 

2) Gr ipringt auf. | 

3) Gr ὑτᾶπρι ΠΦ zwiſchen den andern Fervor. 

4) Gr fegt fein Goportenbilo wieder, unb meifft auf feine Lanze. 


“ 
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. Brenno: 
DUOC Sa, Hermann, dieſer chrenvolle Mann, ber nun in 
Walhalla it, Hat ben groͤſten univer Siege erlebt! : 


"U oho Sermann. 

Reid) mir deine Hand, Hauptmann, du bi. unſchul⸗ 
dig. Di weinſt gewiß mit mir über unfern Vater! Aber 
ij der Tribun tobt? i | | 

Det Sauptmanm. 

96 er tobt ift! Meinft du, taf von biefer Lanze tein 

| Blut in den Dad) flop? 
| Thusneld 4» 
Ad mein Hermann! bein edler Vater! | 


Hermann. 
Bringt mir diefe Römer weg, fie follen meinen todten 
Vater nicht fehn! 1) HA, — biſt du “ins Tribuné 


Sohn? . 
| Valerius. 
Mein Vater war tein Krieger. 


Hermann. - 

_ Das 6 906 ihm Supiter um feiner Kinder Leben willen 
tin, daß er fein Tribun ward! Geh!2) Ad &ieamar! 
mein Vater Siegmar!... Und’todt lagft du fdjon damals 
Bier, als ich mit allen Freuden des Siegs herauf fam? todt 
bier, als über Flavius das Todesloos nicht geworfen. ward? 
aber deins haben die Götter, um Wodan her verfammelt, 
geworfen! Fürchtörlich bat Wodans hohler Schild gekfungen, 
als ibn bie Goͤtter mit den :Loofen darin fchürtelten. Ja 
Bolten har fid) Hertha gefüllt, in den Schild gegriffen und 
geworfen, und Tod ift aus ihrer Hand gefallen! Denn fonft 
wäre Deine Lanze, Tribun, von meines Vaters Blute 
nicht blutig geworden ! 

Brenno. 


1) Smber er ſchneu auf Valerius jugeht: 
2) Sie werden weggeführt. 
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‘Brenno . 
— ευ bu todfftet, mit welchen Freuden über unfern 
Sieg, dieſer große Mann, ber dein Bar, und der Freund 
meiner Jugend war, deu Tod — ſah, ſo traurteſt 
du nicht. T Tem 
Bermann. 
| Wie ftarb mein Vater? Schweig! id wil es nicht 53: 
ren. Ich kann feinen Anblick nicht mehr aushalten. Dedt 
ihn jue. . . Mein! nid mit oem Teppich ‚ deckt ihn mit 
ben Adlern zu! ... Mein, nicht ihr! Gebt mir die Adler (1) 
Ad Wodan, und all ihr Götter! der ditefte unb der fünfte, 
und- ‘det! furchtbarfte deiner Krieger, o mein Wärerland! hat 
biefe Adler nur in der Schlacht, und nicht Hier geſehn! 
Siegmund. 
Nicht Er, ich haͤtt in dieſer Schlacht ſterben fin; 
id) allein unter allen Söhnen der Firften! 
Hermann. | 
Brenno! du Freund feiner Gugend, Degrab ibn bet . 
einer der iden, die ich für Die Adler wählen merde. 
Welcher ift der Adler der Legion, unter ber-ber Tribuñ mar? ? 
SM PCT ES De ee Drn.cd. 75 
mesa Dieſer. B T Leet us. 
asc pe CD qm óermann. en 2 
Brenno! bey der Eiche dieſes Adler. Nét mein 
Vater“ — an dieſem großen ην 
| Btenno. ‘ — ed. 
Der ‚der fchönfte ſeines Lebens war, auch deemegen, 
weil er fein leßster war! . . - Geht hinunter zu den Sürften, 


iib fügt ihnen, daß heut ten Siegemahl iſt. (2) 
δει, 


(1 ve Er wirft a — unb küſſt ihn, unb dedeckt das Geſicht 
‚mit Adlern. neam εν aufſteht. 


(2): Einige Druiden gehn. 
| | Re 
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Sermann. 
| Ga! und baf ber, ben Πε su ihrem Gelbherrn erhoben 
oben, ben — Tag feines Lebens mit Trauern ſchlieſſt. 
| Brenno. 
Hat es denn nidt Wodan gethan, Hermann. 
Hermann. — 

Und meinft da denn, daß id Wodan nicht verebre, 
weil id) traure? . . . Warum verbargft du mir feinen Tod, 
Brenno? Barum Leffe du, mir ju, baf id mich freute? 

| Brennor 

— Vater wollt's fo, als er ftaré. Dein Sohn 
Hermann fol, erſt das Siegsmahl falten! fogt er, 

. Hermann, | 

O bu befter aller Vater! 


MIL 
von Gerfienberg. 


Buerft machte fic) biefer nod) lebende Dichter , «Sons 
Wilbelm von Gereftenberg, koͤnigl. Bänifher Stefibent ju 
Libed, geb. 1737 zu Tondern im Schleswigſchen, durò 
feine im 3, 1765 gedruckten Candeleien, als ein überaus 
gefalliger Grotifer, berühmt, denen Dernad) feine Gedicht 
eines SEalden, unb feine im vorigen Bande mitgetheiite 
'tragiíde Kantate, Ariadne auf Naxos, folgten. Hiehet 
aber gehört fein Trauerfpiel, Ugolino, in fünf Aufzügen, 
welches zwar der theatraliichen Vor(tellung nicht wohl fähig, 
aber für den Lefer ungemein intereffant, und reich am fé: 
fen, erfchütternden, oft nur allzufchauderhaften, Zügen if. 
Die Handlung íft aus der Hölle des Dante genommen, aus 
der. rührungsvollen zes , bie im fünften Bande diefer 
Beiſpielſammlung, €. 248 ff. im Originale mitgetheilt if. 
Hoffentlich wird folgende Probe den Leſer, der das Ganj 

ned 


von Gerftenberg. .- ον 627 


nod) nicht ferunt, gue Lefung beffelben veranlaſſen. Einer 
Der Söhne. bes Ligolino, Srancefco; enthülit bem. ungluͤck⸗ 
lichen Vater das ihm und ſeinen Kindern bevorſtehende Schick⸗ 
ſal, und den ihm ſelbſt band bas ο καν "e nabe Le 
brachten Tod: 

Franceſco. Ah, Gherardefca! du M der ere ne 
viele bis από Ziel! und ſchwere! | 

. Ligolino. Gherardefca [οί fie tn. δω ue: tas 
ig. Wie weiter? 

Stancefco. Was fann ih? was darf id) Fagen 3. . 

‚Ugolino. Sf das icu de über bíd) unb. suis 
Brüder gefprochen ? | 

Srancefeo. Du wirſt fallen, tole’ der. Stamm cine | 
Gide, alle deine Aefte um dich ber verbreitet. — ^ . . : 

Ugolino. Sf e$ über did) und deine ω se 
foroden? . 

Stancefco. Gefprochen über alle! Bolger ar mi. 

Ligolino. Wie meinft bu das? : | 

Franceſco. Ich bin n shell, 34 pate meinen 
Kelch geleert. :  . 

Ligolino. Dear Bat. die einen Giftbecher oereichen 

Franceſco. Ich habe ihn geleert. 

Ligolino. (mit ſtarken Echritten auf⸗ und eisdem) +3 
giebt manchetlei Todesarrön, inein Sohn. — Syd will bir nur 
eine netinen. Der Erafeind hätte feine Freude darin finden 

koͤnnen, mir ein Glied nad) dem andern abfdgett ju fafferi, 
erft die Gelenke an den Zehen, bann die Füße, bahn die 

Beine, dann die Schenkel; fo ftünde ich Torfo 041 ud num 

fete man mir das zackichte Eifen an die Singer, ble Hände, 

die Arme, eins nad) dem andern, mit Nuhegeiten, daß der 

Zeitvertreib nicht zu kutz bdauerte; ganz zulegt zerſtieße mat 

mir, nicht aus-Meitleid ! das wunde Herz, bis id) in theinem 

Blute erläge, das mit vielem Schweis Herabrdnite, aber 

nídt mit Tpränent Wie fanne id) weinen ? Man follte bens 

Rt à Sen, 
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Ten diefet Tob fey (don unterhaltend genug: allein der Cty 
feind bats befier überlege. Hier würde id) an meinem eigu 
teh Fleiſche leiden: eine Kleinigkeit! Sd) foll in meinen Kins 
Herre Gite fati Πάθη, eine vole Meise an eurer Marter nehmen, 
und bann fallen! Mein Weib muffte evft fallen, durch die Worte 
einer Liebe fallen). in dieſem Sarge hergeſchickt werden, du ihr 
Vorläufer, bem Tode geopfert; ‘aber (püter zum Grabe reif! 0 
VER der Holle ſo wuͤrdig! Doch id) will nicht murren! Aber 
warum muſſten die Unſchuldigen leiden? Warum du ? warum 
mein Weib ?' warum durch den großen Verführer? Womit bat 
Up ihr beleidigt ¥ Piſa konnte mich ſtrafen, um Pifa hart ids 
verdient, aber womit um ihn? Sch hielt ihn für meinen 
Wreurbs (dy Gate ihn Hosen fdunen; ‚allein fein. tewflifches 
Herz entbüllte fidi mit bald. © ſchaͤndliche Eiferfuche über 
ginen dreimal ſchaͤndlichen Gegenſtand! Fuͤrchtete er, daß ich 
Ruggieri ſeyn koͤnnte, wenn ich Ruggieris Macht botte? 
He imt ͤchiſcher Jaͤhneblokender Reid! Erſtgeborner der Hoͤlle! 
und Erſtgefallner! Aber warum muſſt ich durch den großen 
Meider fallen 2. warum er nicht? rivarum reichte bie Vorſe⸗ 
hung ibm — nur ibm — o e$ verwundet jeden Gedanken 
meni Seele! — warum nur ‘ibm ihre Geiffel ? 

Stancefco, Um’ bas. — "— Verdammniß gan) 
ent zu fuͤllen. 

Mgolino: Sf e Mit — himmiiſcher Barer! 
Dod nein! nein! id) win murren! Rechtſerlige du die 
Wege der Vorſicht. 

Granceſco. — — hoff ichs zu tômmen. 

: Mgolino. Innerhalb einer Stunde! Glücdliher Frau: 
‚seiedt. Zeh follte mich diefer Stunde. freuen. . Wie Eonnte 
Muggieri den menſchlichen Gedanken foffen, deinen Tod ju 
MR 66 iſt wundervoll, id) geſteh' es. 

SFranceſco. Biſt du ant genug, meine. traurige Erzaͤh⸗ 


dms zu hören? 
T Hager Sch siii, tof id) ſie hoͤren kann. 


Fran⸗ 
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uu Sym Taumel. meiner Sonne, Difag Pfla⸗ 
ſter nod) einmal zu betreten, floh ich augenblicklich dem. Nass 
lace meiner Mutter zu. Alle Wände hallten von ber Weh⸗ 
tage ihrer Frauen. Syd) blieb nicht lange im Zweifel. Blind 
vor Schrecken (türgte id) vor der Schwelle meder. Als ich 
erwachte, fab ich das Zimmer voll bagerer bobnblitenpe 
Geſichter. Nuggieri war niche unter ihnen... Sd) wollt 
entſpringen, da ich mich umringi fab: allein ich war. von ip: 
ren Riechwaͤſſern, wie fi ie fie nannten, ſchwindlicht und krank. 
Man riß mir die Kleider auf; man bot mir einen Becher 
mit kühlen Getränte dar; ich tranf; meine Geifter waren 
verwirrt. ^ Neue Ohnmachten uͤberfielen mich , und ba id) 
endlich die Augen éffnete, herrfchte (tile. Stadt. um mid) 
her, ich fühlte mid) ſchweben, in einem. engen Raume, und. 
athmete ſchwerer: wo ich aber war, fonnte id nicht. erfens u 
nen. Pange vernahm id nur ein undeutliches Serdufd in 
meinen Ohren: zulegt eine Stimme! Noch sittre id. Sie 
fatte mid) verfteinert, daß id) den Gebrauch meiner Sinne 
verlor , bis id), wie im Traume Gaddo reden horte. i 


Ugolino. Was fagte dieſe Stimme? | 

Srancefco. Berlange nicht, e$ zu erfahren, τι 

Ligolino. Da id das Aergite weiß? 7; 

Srancefco. Wahr {ᾷ6. „Ich ermarte eud) hier un⸗ 
oy fen, 5° ziſchelte fie. "P Syd» will ben Thurmſchluͤſſel felbft in 
„den. Arno. werfen. Was droben:ift, gehört der Verwe⸗ 
„fung: fein ledendiger Menſch foll biefe Stufen nad) ung 
»betrerèn. Es müffen nod) Schlupfwinkel im Ihurm. feyn,“ 
fprad) fie lauter; „verwahrt fie: denn der Thurm iſt :von 
»biefer Stund an verflucht * ein Gebeinhaus!“ — 


Ugolino. Und verflucht die Stimme, die biefe tni 
menſchlichteit ausiprah ! O Pifa! Schandfleck ber Erde! ges 
fhieht das in deinen Mauren? Sid) wilk ber unerbórten Boss 
heit ist nicht weiter. nachfinnen. Es könnte die Weis 
heit ſelbſt — machen. (seht gedankenvou) Sollen 
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meine armen Kinder zu meinen Figen verhungern ? Werfuns 
gen? Haft bu je dies gräuliche Bat; Verhungern! rede 
überdacht, Grancefco ? | 

Seancefco, € prid) e$ nicht aus, mein Vater! 

Ugolino. Selbft verhungern zu milde! Verhungern 
ftbn ! Meine Kinder verhungern fen! Und bann verhun⸗ 
gern! Das ift das greße Gericht! Und bin ich! ich Gherars 
befca! id) ber Sieger! ich, ber ich einen Hürften zu chren 
febien, wenn ich ihn meiner Rechten an meiner Tafel wir, 
bigte! bin ich beftimme den Tod des Hungers gu fterben? 
Dod) ftille! Ich will, id) will des ſchaͤndlichſten, o diefes 
ſchaͤndlichſten Freveltice nicht nacdfinnen! Aber ad)! wie 
Bedaure ich dich, mein Franceſeo! 

. Srancefco. Mid? 

Ugolino. Did. Haft bu mir alles erzähle? 

Srancefco. “Ales, alles. ^ — 

Ligolino: Keinen Heinften Umftand verſchwiegen? 

Srancefco. Keinen. Verlag dich drauf. 

Ugolino, Ueberlege es wohl. 

Stancefco. Keinen, - feinen, mein Vater ; nicht bm 
mindeften. . 

Ugolino. Go bedaure id δίΦ Bey allem, was hei 
Hg ift, (d) bedaure dich! 

Stancefco. Du fegeft mid) in Verwunderung. 

Ugolino. ^ Was für Grund batteft bu zu hoffen, bof 
der Becher, den man dir reidte, ein Giftbecher fey ? 

i Scancefeo, Gr fam von Ruggieri, Mag fonnt er 
font feyn? 

Ligolino, Siehſt bu? bu ttauteft Nuggieri Drenfche 
fidfeit und Gefühl ju. Nein, nein, mein Sohn, es war 
ein Erquicktrank; ich fenn' ihn beffer. 

Srancefca. Ha! wenn bem fo ware! id) bürfte mit 
meinem Vater ganz ausdulden! gemürbígt (eyn , ihn zu tri 
fen und. zu ermunterni die Seige feines reifern Elende 
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der Theiinehmung feiner Leiden! ach ich wäre. beneldens⸗ 
wuͤrdig! Ich kanns nicht glauben! 

Ligolino. Franceſco, was bu mir itzt faeft, ift der 
empfindiichfte . Vorwurf, ben mir je cin Stetrbucher ge⸗ 
macht hat. | 

Seancefeo. Syd) zittre. 

Ugolino. Wie fehr fab id) bid) verfannt t- Dein ha 
ift ein erhabenes Herz. Francefco! ich bewundere did, — Sd) 
betrachte did mit Entzuͤcken. 


Franceſco. Nur dein Herz ift erbaben, mein Vater,  _ 


Y bin eígennügig. Dod wage (d nicht, e$ zu hoffen: 
Mein Leben neigt. fi) ; id) fühle es zu febr. 

Ligolino. Uebervefte deiner Ohnmacht. — ki warſt in 
einen Sarg gepreßt. i 
." Seancefco. Géfegnet, gefegnet [εφ du mir, der Bai 
ter! Du madıft mid nod) einmal glücklich ! 

Ugolino. Laß uns biefe Unterredung abbredien, bu. 
große Seele; ſie ruͤhrt mid) zu febr. d. 

Stanceíco. Wollen wir jenen Sarg nicht — 
der it mein Auge nur aͤrgert 2. Sd) hoffe ibn nod) lange nicht 
zu bewohnen. 

Mgolinc. Ich bins. zufrieden. (ei tragen Grancefrcé 
Surg. ab, ) | 


VILE 
geifemit — 

6. 8. VI, S. 172. — „Man madte der Loͤwin 
den Vorwurf, daß fle nur Gin Junges zur Welt braͤchte. 
Ya, fprad fie, nur Eines; aber einen Löwen!" — „Ich 
mache, fprach ein Höhnifcher Reimer zu dem Dichter, in Cis 
nem Jahre fieben Trauerfpiele; aber du? Sn fieben Jah? 
ren Eines! — Recht; nur Eines, verfegte der Dichter, 
aber eine Athalie!“ Wir hätten fon zwei wi 
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ftüce zum Julius von Tarent , wenn fid) diefe in jeder ans 
bern Hinficht auf deffen Verfaffer wohl fo gue wie anf Rae 
cine :anwendbare. Keflingifche Fabel aud) in dem Manfrasbe 
der fieben Jahre anwenden ließe. So aber it dies Trauer 
fpiel bicher das einzige Produkt diefet wuͤrdigen Schrifiſtel⸗ 
lera, den billig der ungetheilte und bisher fid) immer ateid) 
gebliebene Deifall der Lefer und Zufdauer zu mehrern Abu 
lichen Arbeiten: hätte ermuntern foffen. Das Eubjett if 
aus der Florentinifhen Gefhichte genommen, und das nim 
lide, welches Sere Riinger, aber minder gluͤcklich, in fei 
nen Zwillingen, bearbeitet bat, Guide's Eiferfucht gegen 
feinen Bruder, Julius, führe ihn endlich bis: zur Œrmor 
dung defietben;-und ihr Vater, Conftantin, Fürft von Tu 
rent, fühlt fid) gedrungen, die Negungen der Natur und 
Baterliebe ben dringenden Foderungen der Gercchtigkeit auf: 
guopfern, und jenen Mord mit dem Tode feines Sohns, des 
Guido, zu beſtrafen. Cine der fhônften Scenen ift folgende 
Unterredung zwiſchen den beiden Bruͤdern: 
Guido. ‘Julius. 

| Guide. Julius, fannft du die Thränen eines Varers 
ertranen ? id) fanns nicht. 

Sulius. Ad, Bruder, wie fónnt' id)! 

Guido. Meine ganze Seele ift. aus € Faffuna; 
id) möchte mir das. Gemibl einer Schlacht münfden, um 
wieder zu mir felbft zu fommen. — Und das fann eine 
Thrane? Ach mas ift der Muth für ein wunderbares Ding! 
Saft möcht? id) fugen, feine Stärke der Seele, blos Be 
fanntfhaft mit ‚einem Gegenftanoe — und menn bas if, 
id) bitte did, was hat der Held „den eine Thrine aufer fid 
bringt, an innrer Würde vor dem Weibe voraus, das vet 
einer Spinne auffibit! — . | 

Julius. Bruder, wie fehr gefällt mir dieſer dein Ton! 

Guido. . Mir niht, wie fann mit meine Echwädhe 
gefallen! Ich fühle, baf id nicht Guido δν Wahrhaftig 
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ich zittre — ο wenn das ift, ſo werd' id): bald auf die tee 
Spur fommen — id hab ein Fieber. "== — 

: Julius. Seltſam — daß fid) ein Menſch ſchaͤmt, daß 
fein Temperament: (latter iſt, ale feine Grundſaͤtze 3 

“Guido. a uns nicht weiter davon-reden — meine! 
je&ige Caune fónnte darüber -verfliegen, und id) will fie’ 
mugen; man muß gewiſſe Entfchläffe in dieſem Augenbiick 
ausführen, aus Furcht, fie möchten uns in dem tinftigen” 
gereuen. ‘Du weifft e$, Bruder, ich liebe. Blatifan ,- und, 
Habe meine Ehre zum Pfande gegeben, daß id) fie befigen’ 
wollte. — Aber biefe Thränen machen mid feanfenb, 

ulins. Du fegeft mid) in Erſtaunen. TDI 

Guido. Jd glaube meiner Ehre genug gethan zu 
haben, wenn ſie niemand anders beſitzt, wenn ſie bleibt, was 
fie iſt — denn wer fann auf ben Himmel eiferſuͤchtig ſeyn? 
Aber du ſiehſt, wenn ich meine Anſpruͤche aufgebe, ſo muſſt 
du auch die deinigen mit alle den Entwürfen, fie jemals in 
Freiheit zu fegen, aufgeben. — Laß une das thun, unb» 
wieder Brüder und Sdhne feyn — Wie wird fid) unfer Vas 
ter freuen, wenn er und bride qu gleicher. Seit am Biel fiet, 
wenn wir beide aus dem Kampfe mit; einander als Sieger 
gurüdfommen, und feiner überwunden — und nod —* 
muß das geſchehen, heut' an ſeinem Geburtstage 

*julius. Ad Guido! - 

« : Guido. Eine. enticheidende Apart! 

Zulius. Ich kann nicht. 

Guido. Du willſt nicht? ſo kann ich auch nicht. p 
von nun an bin id) unſchuldig an biefen väterlichen Thré- 
nen, id) ſchwoͤr' es, id) bin unfduldig, Auch id) befäme mein 
nen Antheil davon, fagte er. — Siehe, ich wale ihn Hier, 
mit auf bid. Dein if bie ganze Erbſchaft von TERM 
unb Flüchen! 

Julius. Du bit — — glaub bu denn, bag 
ad eine Leidenfchaft: fo fiat. abiegen laſſe, wie eine Grille 
— Rr so und 
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und bof man bie Liebe ‘an und ausziehen konne, wie einen 
Harniſch. — Db ih mill — οὐ ich wil — wer tiebt, will 
ligben ‚und weiter nichts. — Liebe ift die große Feder in 
biefer Mafchine; und Haft du je eine. fo miderfinnig kuͤnſt⸗ 
lihe Machine gefehen, die felbft ein Rad treibe,- um fid zu 
zerſtoͤren, unb bod) tod) eine Maſchine bleibe ? 

Guido. Ungemein fein, ungemein gründlich — aber 
unfer armer Vater wird fterbent .. 

Julius. Wenn das gefchieht, fo Bit du fein Moͤr⸗ 

ber — Deine Eiferfucht wird ihn tébten, unb haft bu nicht 
eben geíagt, bu. tdunteft deine Anfprücde aufgeben, wenn 
bu wollteft — heiſſt das nicht geftehen, daß bu fie nicht liebſt, 
und bod) bíeib(t du-bafsftarrig? Dein Aufgeben war nicht 
Tugend geweſen, aber dein Beharren iſt Laſter! 

Guido. Bravo! bravo! das war unerwartet. 

Julius. Und was meinſt du denn? 

Guido. Ich will mich erſt ausfreuen, daß die Weisheit 
eben fo eine ſchlanke geſchmeidige Nympheift, als die Gerechtig⸗ 
feit, eben fo que thre Fälle fuͤr einen guten Freund hat. Ich 
koͤnnte meine Anſpruͤche aufgeben, wenn ich wollte — wenn die 
Ehre will — Das ift die Feder in meiner Maſchine — 
Du fannft nichts thun, ohne die Liebe zu fragen, id ‘nichts 
ohne die Ehre — wir können alfo beide für und zer nichts, 
das den?’ id), ift doch wohl (Gin Sall. 

Julius. Hat man je etwas fo unbilliges gehört‘, - die 
erfte Sriebfeder der menfdlichen Natur mit der Grille einü 
ger Thorheiten zu vergleichen! 

Guido. GCiniger Thorheiten — Du raſeſt -- 46 
verachte did), mie tief (lebft du unter mir! Syd) halte meine 
Ruͤhrung durch Thränen für Schwachheit — aber zu dies 
fem Grade meiner Schwachhelt ijt deine Tugend nod) nich 
einmal aeftiegen. | 
^ ' Julins. 66 ift immer dein Fehler gewefen, über Ems 
pfindungen zu urtheilen, die bu nicht fennft, 

m d 1 Guido. 
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“Guido, Und dabei immer ums deitte- Wort von Sur 

gend gu ſchwatzen — id) glaube, wenn du nun am Biel δεί, 

ner Wuͤnſche Gift, und deinen Water auf der Wahre fiebft, 

fo wirft bu anftatt nad: gethaner Arbeit zu raften, nod 

bie Leidentrager unterrichten, was Tugend fey , oder was 
fle nidt fey. — 

*julius. Wie hab id mid) geirrt! Gif bu ur fchon 
wieder in deinem gewöhnlichen Tone? 

Guido. Siehe, bu hoffeft auf feinen Tod, fannft 
bu das leugnen? glaubft du, daß ich es nicht fehe, bag bu 
en bas Mädchen aus bem Klofter entführen wilt ? — 

Es ift wahr, algdann biff du Fürft von Tarent, und ich 
bin nichts — als ein Mann — Aber dein zartes Gebirns 
den könnte gerreiffen , wenn bu das alles lebhaft daͤchteſt, 


was ein Mann kann. — Gott fey Dank, es giebt Schwerds | 


ter, und id) habe einen Arm — einen Arm, der nod) allens — 
falls ein Mädchen aus dem weiden Arm eines Zartlings 
reiffen fann — ruhig folft bu fie nicht befigen, ich will 
einen Bund mit bem Geifte unfers Waters μάς, ber an 
deinem Dette winfeln wird. 
Julius. Sd mag fo wenig, als unfer Bote, von bít 
im Affekt Hiren, was du thun will. Cab) „- 
+. Guido, (etn) Gut, wenn du ewigen Krieg haben 
willft, fo kannſt du ihn finden; bleibt bod) mein Plan dabei, 
wie er ift — id) bin zum Kriege geboren, Nichts wird ans 
ders, als daß ich Blantas Namen zum Eeldgefchrei nef: 
Ame — Aber dein Plan, . Julius, wird verändert werden; 
bu wirft mit ifr dein Leben nicht ruhig Bintindeln — Die 
Furcht vor deinem Mebenbubler foll bid) immer verfolgen — 
ich will dir eine Erinnerung in die Seele fegen, bie bir fters - 
so Guido ** zurufen foll, als das Gewiffen eines Watermör. 
ders, „Mörder! — Sieden Gedanken in dir will id) 
mit meinem Mamen ftempeln, und wenn du Blankan fiebft, 
felit du nice an fie, ſondern an mid) denken. — Ditters 
in 
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in euern Umarmungen foll ploͤtzlich mein: Bild in Eurer Seele 
aufſteigen; die Kuͤſſe werden auf Euren Lippen zittern; 
wie Tauben, über denen ein. Adler hängt. Des Nachts 
folli du im Traum fehn, wie id) fie Div entführe, unb fo 
erſchrocken auffohren, daß Blanka aus Deinen Armen gleu 
ten, erwachen und freien fol, „ Guido!“ (αν) :. 


003€ 0 
von © dtbe 


— Gein Schaufpiel, Gig von Berlichingen mir der 
eifernen Sand, ift unftreitig, bei allen Unregelmäßiafeiten 
der Form, eine edfe und große Rompofition; und die 6 dhèns 
heiten biefe& Stuͤcks find in keiner der vielen Nacha hmungen 
vaterlaͤndiſcher Dramen aus ter Geſchichte des Mittelatters, 
die wir ſeitdem erhalten haben, und worunter die von form. 
Prof. Bebo zu Münden wohl unftreitig die beiten find, 
véflig erreicht, viel weniger übertroffen worden. Seine 
Übrigen, bisher gedrudten, Trauerfpiele find: Clavigo — 
Egmont — Torguato Taffo — Ipbigenie auf Tauris. 
Dich lettere it die gluͤcklichſte Uebertragung der tragifden 
Manier der Griechen auf die deutſche Yühne, durch die 
groͤſſte Einfachheit des Plans, die trefflichſte Entwickelung 
der Geſinnungen, und die intereſſanteſte Behandlung des 
leid enſchaftlichen Gefuͤhls. Auch bie Schreibart Hat große 
Schoͤnheiten. Folgendes Stuͤck daraus iſt die Wiedererken⸗ 
nung zwiſchen der Iphigenie und ihrem Bruder, Oreft: 


|  Ipbigesie. . 
So ſteigſt du denn, Erfuͤllung, ſchoͤnſte Tochter 

Des groͤſſten Vaters, endlich zu mir nieder! 

Wie ungeheuer ſteht dein Bild vor mir! 

Raum reicht mein Blick dir an bie die | 

Mit Frucht und Segenstrénsen angefuͤllt 


| 1 AS voit Goͤthe. a 


Die Schäge des Olympus niederbringen ... <> 
Wie man den König ah dem Webermádgi o^ 0 
Der Gaben kennt: Henn ifm map wenig (deinen, 


Was Taufenden (don Reichthur it; fo kennt 
Man euch, ihr Götter, an gefparten, fatio - 
Und weife zubereiteten Geſchenken. © 


| Denn ihr allein wiſſt was un$ fromm kann, :°-: 
Und (boit der Zukunft ausgedehntes Reich, — — 


Wenn jedes Abends Stern unb Nebelhuͤlle 
Die Ausfiht und verbedit) ‘Gelaffe Hört - | 
Ihr unfer Flebn, das um Beſchleunigung 
Gud tihdiid bittet; saber eure Hand’. :: . 
Dridt unteif nie bie goldnen Himmelsfruͤchte; 
Und wehe bem, der uugeduldig Πε, - 
Ertrogend, faure Speife fic) jum Tod 
Geniefft. O lafft das lang’ erwartete, .. . - 
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Mod) faum gedachte Gluͤck nicht, wie den Schatten. | 


Des. abgeichiednen . Freundes, e eitel mir. 
Und dreifach fchnerzlicher porübergehn‘ 


va i 


Greſt, der. mistec au ibe tritt, 


Rufft du die Götter. au. für dich und Pylades .. 


So nenne meinen Namen nicht mit euern. 
Du retteft den Berbrecher nicht, ju dem 
Du did gefell ft, und theileft Stud und Noth. 


Ipbig ente | 
Mein Schickſal " an deines feft. αν. 


( Quee | 
Mit nidten! Laß alléin und: dnbegidiet 
Mid zu ben Todten gehn. Verhuͤllteſt du 
Sn deinen Schleier‘ ſelbſt den Gehuldigens - 


Du bírgft ibn nicht vorm Blick der immer Wachen, 


Und deine Gegenwart, bu Himmliſche, 
Drangt fie nur feitwärts und verſcheucht fie nicht. 


Sie 
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Sie duͤrfen mit den ehrnen frechen Füßen 
Des heil'gen Waldes Boden nicht betreten; 
Dod) Hör’ ich aus der Ferne Hier und ba. 
Ihr grapliches Gelächter. Wölfe Darren 
. Go um ben Baum, auf den ein Neifender 
Sich rettete. Da brauffen ruhen fie 
Gelagert; unb veríaff? ich diefen Hain, - 
Dann fteigen fie, die Schlangenhäupter ſchuͤttelnd, 
Von allen Seiten Staub erregend auf 
Und treiben ihre Bente vor fid) Her. . 
, Spbigenic. 
Rannft bu, Oreft, ein freudig Wort vernehmen i di 
Gref. <<’ 
Spar e$ für einen Freund der Götter auf. 
Spbigente. 
Sie geben dir zu neuer Hoffnung Lust, 
| Ore i 
Durd Raud unb Qualen fel’ (dj den matten Θεία 
Des Todtenfluffes mie zur Kölle leuchten, 
| 4S pbigenie. 
zur du Elektren, Eine Eque nur? 


Oreſt. 

Die Eine kannt' ich; doch die aͤlteſte nahm 
She gut Geſchick, das uns ſo ſchrecklich (chien, 
Bei Zeiten aus dem Elend unſers Hauſes. 

O (ag dein Fragen, und geſelle dich | 
Niche auch zu den Erinnyen; fie blafen 
Mir fhadenfroh bie Afhe von ber Seele, - 
Und leiden nicht, bag fid) bie legten Kohlen 
Bon unfers Haufes Schreefensbrande fill 
In mir verglimmen. Goll die Glut denn ewig, 
$3orfe&ííd) angefacht, mit Hoͤllenſchweſel 
Gendhre, mir auf der Seele marternd brennen ? 
Ipbe 


^. 
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Iphigenie. 

Ich bringe ſuͤhes Raͤuchwerk in die Flamme: 
9 laß den reinen Hauch ber Liebe dir 
Die Glut des Bufens feife wehend kühlen. | 
Oreft, mein Theurer, fann(t du nicht vernehmen? | 
Hat das Geleit der Schreckensgoͤtter fo 
Das Blur in deinen Adern aufgetrocinet? 
Schleicht, mie vom Haupt ber gräßlichen Gorgone, 
Verſteinernd die ein Zauber durch die Glieder? . 
D wenn vergoBnen Mutterblutes Stimme 
Zur HW Hinab mit bumpfen Tönen ruft: - 
Soll nicht der reinen Schweſter Degenswort 
Külfreiche Götter vom Olympus tufen? > 


| Φτεβ. | 
Gs ruft! es ruft! So toit du mein Berderben? ! 
Berbirat in dir fid) eine Stadyegéttin ? — 
Wer biſt du, deren Stimme mir entſetzlich 
Das Innerſte in feinen. Tiefen wendet? 


Iphigenie. 
Es zeigt ſich Sir im tiefſten Herzen am 
Dreft, ich bins! feb erem: 
Syd) lebe! 
| Gren 
Ou! : 
Iphige nie 
Mein Bruder! 
| Orc ft. 
4$! — 
Ich rathe bir, baila nie die Coen! - 
Wie von Kreufa’s Brautkleid zünder ſich | 
Gin unausloͤſchlich Feuer in mir fort. 
Lak mid! Mie Herkules will id) Unmürd’ger 
Den Tod vol Schmach in mid) verichlofien fterbett. -— | 
| pbi 
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Iphigenie. 

Du wirſt niche untergehn! O daß ich nur 
Ein ruhig Wort von dir vernehmen koͤnnte! 
O loͤſe meine Zweifel, laß des Gluͤckes, 
Des lang erfiebten, mid auch ſicher werden. 
Es waljet (id) ein Rad von Freud' und Schmery 
Durch meine Seele. Bon dem freriden Manne 
Entfernee mid ein Schauer; bod) es veifi?t 
Mein — gewaltig mich zum Bruder. 


Gre 

Ht hier Lodens Tempel? ind ergreift 

Unbändig heil’ye Burh bie Priefterin ?: 
| “Spbigenic. 

D höre mid! D fief) mid) dn, wie mir 
Mad) einer fangen Zeit das Herz fid) öffnet, 
Der Seligleit, bem gieb(ten , was die Welt 
Mod für mid tfagen fann, bas Haupt zu Eiffen, 
Mit meinen Armen, die den leeren Winden 
Mur ausgebreitet waren, bid) zu faffen. 
O faf mid)! Lap.mich! Denn es quiflet heller ^ | 
Nicht vom Parnag die ero'ge Quelle fprubelnb. : 
Von Fels zu Fels ind goldne Thal hinab, ' 
Wie Freude mir vom Herzen, wallend fliefft 
Und wie ein felig Deer mich rings umfanat. 
Dreft! Οι: Mein Bruder! : - 

Ove... | 
gd Shine Nymphe, 

jd) traue dir und deinem Schmeicheln nicht. 
Diana fordert ſtrenge Dienerinnen 
Und rächer das entmeib’te Heiligehum, 
Eniferne deinen Arm von meiner Gru! -— 
Und menn du reisten Jüngling rettend lieben, 
Das [chine Gluͤck ihm zärtlich. bieten. will; — 


/ 
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So wende meinen Freunde Dein Gemärh, 
Dem moürb'gern Manne zu. Er ivr't umher 
Auf jenem Felfenpfade; fud? ibn auf, 

Weiſ' ihn zurecht und (done meiner. 


Ἱρρίρεπίε, 

= Faſſe 
Dich, Bruder, und erkenne die Gefund'ne! 
Schilt einer Schweſter reine Himmelsfreude 
Nicht unbeſonnene, ſtrafbare Luſt. 
O nehmt den Wahn ihm von dem ſtarren Auge, 
Daß uns der Augenblick der hoͤchſten Freude 
Nicht dreifach elend mache! Sie iſt hier, 
Die laͤngſt verlorne Schweſter. Vom Altar 
Riß mich die Göttin weg und rettte 
Hierher mid in fhe Heiligthum. 
Gefangen Gift du, dargeftellt zum Opfer | 
Und findeft in der Priefterin die Schwefter, 


. Ore fi. 

Unfelige! Go mag die Sonne denn. _ "e 
Die legten Greuel unfers Saufes fen! — /  —— 
St nie Elektra hier? damit aud fle — — | + 
Mit uns zu Grunde gehe, niche ihr Leben — 

Zu (dwererem Geſchick' und Leiden frifte, 
Gut, Priefterin! (d folge zum Altar: 

Der Brudermord ift hergebrachte Sitte 

Des alten Stammes; unb ich dante, Götter, 
Daß ihr mich ohne Kinder auszurotten 


Beſchloſſen habt. Und (a bit rathen, babe ^". ^ 
Die Sonne nicht zu Tieb und nicht die Sternej: ^ — . ° 
Komm, folge mir ins bunfle Reid hinab! = ou. 3 


Wie fih vom Schwefelpfuhl' erzeugte Drache :: oc .: 


Detdmpfend die verwandte Blur verfdlingett, = i : << 
Jerſtoͤrt ſich felbft das nilitende Gefhledts. τι | 
| Ä N Ss 





# 
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. Romm kinderlos und ſchuldlos mit hinab! 


Du fichft mich mit Erbarmen an? Loaf ab! 
Mit folhen Blicken fuchte Rivtemnefira 
Sid einen Weg nad) ihres Sohnes Herzen; 
Dod) fein gefhwung’ner Arm traf ihre Bruft. 


Die Mutter fiel! — Tritt auf, unwi ger Geift! 
+ Sm Kreis gefchloffen tretet an, ihr Furien, 


Und wohnet dem willfommnen Schaufpiel bei, 
Dem legten, gräßlichften, das ihr bereitet! 
Nicht Saf und Rache [Φάτε ihren Dold; . 
Die liebevolle Schwefter wird zur That 
Gezwungen. Weine nidt! Du haft nicht Schuld, 
Seit meinen-erften Jahren Hab’ ich nichts 
Beliebt, wie ich bid) lieben fónnte, Schweſter. 
Sa ſchwinge deinen Stahl, verfhone nicht, _ 
Zerreiffe diefen Bufen, und erdffne 
Den Strömen die Hier fieden einen Meg. 

! (Er finft in Grmattung.) 


Ipbigenie. 
Allein zu tragen diefes Gli und Elend 
Bermag ich nicht. — Wo bift bu, Pylades ? 


Wo find’ ich deine Hilfe, theurer Mann? 


(Sie entferne ſſch ſuchend.) 
x, 
S hitler. 

Der Name und die Verdienſte diefes Säriftfiellers um 
Poefie und Seſchichte find zu vortheilhaft befannt, als bof 
fie Hier einer Empfehlung bedfrften. Derr Sciedeich Schiller 
iff 1759 zu Lubwigsburg im Würtembergifchen geboren, {eit 
1784 herzogl. Weimarſcher Rath, und (eit fünf jahren 


ne der Geſchichte n Jena. Als dramatiſcher Dichter 
lieferte 


i 
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lieferte er juerft int J. 1781 das Schaufpiel‘, die Räuber, 
beffen óftere Vorftellungen, und der ihnen jedesmal ercheilte 
Beifall, den ínbef immer mehr reifenden Geſchmack deg 
Werfaffers nicht gegen die vielen Austwüchfe unb ttebertrefj 
Sungen ín diefer noch zu jugendlichen, obgleid immer talent 
vollen, Arbeit, nicht unempfindfih machen konnten. Uns 
getheilter, und gewiß bauernber, war der Beifall, ben feit 
großes, in Samben gefchriebenes, Gxdjaufpief, Dom Karz 
los, Infänt von Spanien, erhielt; 06 e$ gleich, nad) der 
eignen Erklärung des Berfaffers, tein Theaterftück feyn fol, 
unb die Grange gewöhnlicher Trauerfpiefe durch feinen ting 
fang febr überfchreiter. Er nennt es vielmehr: eim Familient 
gemählde aus einem königlichen Kaufe, und bemerkt febr 
wahr, baf bie dramatifche Cinf(eibung von einem weit all 
gemeinern Umfange fey, als bie theatraliiche Dichtkunſt, 
und daß man der Poeſie eine große Provinz entziehen wuͤrde, 
wenn man den handelnden Dialog auf die Gefege ber Schau⸗ 
Bühne einfchränfen wollte. — Folgende Scene iff die zweite 
des zweiten Akts, wo der Infant mit vieler Unterwerfung 
vor feinem Vater erideint, unb ihm zärtliche Vorwürfe dave 
über macht, daß er ihn fo lange von fid) enrfernt hat. Phie 
lipp fann fi, feinem argwöhnifhen Charatter gemäß, von, 
ber Aufrichtigkeit dieſes Betragens nicht fo leicht AGergeugens 


Aónig Philipp. Dom Aarlos. 

dii Barlos — 
acht, fo bald der Serzog Das Bimmer verlaſſen hat, auf den König pt, 
und faut bor ihm nieder,” Im Ausdruck der höchſten Empfindung, 

. ^ et mein Vater wieder, 
jeßt wieder mein, und meine beften San? —— 
für diefe Gnade — Ihre Hand, mein Later — 
O füffer Tag — Die Woritte diefes Kuffes 
War ihrem Kinde lange nicht gegSnnt. 
Warum denn nit? Warum nicht? — Omein König, 
MEE δές Wie 


Á 
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- Mie viele Wunden meiner Seele fangen 

au bluten an mit der Erinnerung! 

Barum von Ihrem Herzen mid) fo lange 
verftofen, Barer? Was hab’ ich gethan ? 
Unfel'ger Argwohn, em'ger. Bufenwurm 

^ ber Könige, ber aud) die fefte Schlinge 

des heiligen Sjnftinfté sernagti — «Ἡ $ möglich? 

€ don drei unb zwanzig Jahre nennt bie Welt 
má Philipps Sohn — nur Er bars nie erfahren. 


Pbilipp. 
Infant, Dein Herz weiß nichts von dieſen Kuͤnſten. 





E Crfpare fie, id mag fie nid. 


Barlos aufſtehend. 
Das war es! 

ba Hör’ ich 5 bee Höflinge — Mein Vater, 
e$ ift nicht gut, bei Gott! nicht alles gut, 
nicht alles, was ein Priefter fagt, niche alles, 
was eiie Priefters Kreaturen fagen. 
S bin nicht (fiim, mein Vater — heißes Blut 
ift mein Bosheit — mein Verbrechen Jugend. 
Schlimm bin id) nicht, (Φίπια warlid nicht; wenn aud 
oft wilde Wallungen mein Herz verflagen, | 
mein Herz it. gut — 


Philipp. 
| ( Dein Herz ift ies ich weiß té, 

wie dein Gebet, ! 
Rarlos. 

| So mag des Welterlöfers 
Barmbelziglett tole einen böfen Wurm 
mid) von fid) fhleudern, heuchle ich — Gebr ern(t 
. unb feierlich ift mir in diefer Stunde 
zu Muthe — Niemals ober Sye&t — Wir find 
allein — des Ranges Ketten abgefallen — 
| Qu 


‚Schiller, - 


Der Eutette bange Scheidewand 

iſt zwiſchen Sohn und Vater eingeſunken. 

Jetzt oder nie. Ein Sonnenſtral der Hoffnung 
glaͤnzt in mir auf, und eine ſuͤße Ahndung | 
fliegt durch mein Herz — der ganze Himmel beugt 
mit Schaaren froher Engel fi Derunfer, 

voll Kührung fieht der dreimal Heilige 

dem großen (djónen Auftritt au — Mein Vater! 


Berfébnung | 


* 


Gr faut ihm gu Füßen. 


Pbilipp. 
| . Sof mid unb (ttf adis 
Barlos. 
δήμος v 
Philipp | 


wil fé bon ibm losreißen. 
Zu kuͤhn wird dieſes Gaukelſpiel — 
Karlos. 

| Zu. kühn, 
die Liebe Deines Kindes? 

pbilipp. 

Vollends Thrdnen 2, 

Mene Anblick — Geh aus meinen Augen. 


. ÆKarlos, 
Sept oder nie — Verföhnung Vater! 


Pbilipp. 


aus meinen Augen! Komm mit Schmach bedeckt 
aus meinen Schlachten, meine Arme follen 
geöffnet feyn Dich zu empfangen — So , 
verwerf = Did! | 
Ge fügt ibn von fid. 
eia 
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Die feige Schuld allein 
wird fih in folhen Quellen fchimpflich waſchen. 
Wer zu bereuen nicht erroͤthet, wird 
fid) Reue nie. erfparen. 


Aatlos 
fieht den König eine Beit (ang mit furchtſamen Erflaunen an. 
| Wer ift das? 
Durd welchen Mifverftand bat dicfer Frembling 
zu Menfchen fid) veritrt? — Die ewige 
Beglaubigung ber Menſchheit find ja Thränen: 
fein Aug’ ift trocfen, ibn gebar fein Weib. 
Was Wolluft ais der Marter prefft, was felbft 
ben Kummer neidenswärdig macht, den Menfchen 
, mod) einmal an den Himmel knuͤpft, und Engel 
jur Sterblichkeit berunterloen tónnte, 
bes Weinens füge Freuden fenut er nicht. 
O zwingen Sie bie nie benezten Augen 
nod) zeitig Thrdnen einzulernen, fonft, 
fonft möchten Sie's in einer harten Stunde 
nod) nachzuholen haben. 


Philipp. 
Bilbet Du 
Die ein, den ſchweren Zweifel Deines Vaters i 
mit fchönen Worten zu erfüttern? ? 


, Rarlos. . 

Zweifel? 
Sh will ibn tifgen, biefen Qmeifel — will 
mid) hängen an das Baterberz, will reiffen, 
will mächtig veifien an bem Baterhorsen, 
bis diefes Zweifels felfenfefte Rinde 
von diefem Herzen niederfällt. — Mer find fie, 
bie mich aus meines Königs Gunft vertrieben ? 
Was bot der Mind bem Water für ben Sohn? 

* qui 
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Mas wird ihm Alba für ein kinderlos 
verfherztes Leben zur Verguͤtung geben? 
Gie wollen Liebe? — Hier in biefem Buſen 
fpringt eine Quelle, frifher, feuriger, | 
als in den trüben, fumpfigen Behältern, 
die Philips Gold erft Sffnen muß. | 
Pbilipp. 
| Vermeßner, 
halt ein! — Die Maͤnner, die Du ſchaͤndeſt, 
find die gepruͤften Diener meiner Wahl, 
ſind meines Thrones Stuͤtzen — ſtolzer Knabe, 
und Du wirſt ſie verehren. 
Karlos. 
Nimmermehr. 
Sd fuͤhle mich. Was Ihre Alba leiſten, 
das kann aud) Karl, und Karl kann mehr. Was 
fragt 
ein Mierhling nad tem Königreih, das nie 
fein eigen feyn wird? Was befümmert'$ den, 
wenn Philipps graue Haare weiß fid) färben? 
€ ein König bleibt, wenn Philipp nicht mehr ift, 
und dort wie hier wird feine Münze gelten. 
Ihr Karlos hätte Sie geliede — — Mir graut 
vor dem Gedanken einfam und allein 
auf einem Thron allein zu feyn. — 
Pbilipp | 
son diefen Worten ergriffen, gebt nadbenfeBt und in fid gekehrt. 
Nah einer Pauſe. = 
Sch bin 


allein. 
Barlos 
mit Lebbaftiofeit und Wärme auf ihn zugchend, 
Sie find’s gemefen. Hafen Sie mid) nicht mehr, 
Sd will Die tatto; will Sie feurig lieben, | 
894 nut 
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nur haſſen Sie mich nicht mehr — Wie entzuͤckend 
und ſuͤß iſt es, in einer ſchoͤnen Seele 

verherrlicht uns zu fuͤhlen, es zu wiſſen, 

Daß unſre Freude fremde Wangen roͤthet, 

Daß unſre Angſt in fremdem Buſen zittert, 

daß unſre Leiden fremde Augen waͤſſern — 

Wie ſchoͤn iſt es und herrlich, Hand in Hand 
mit einem theuern vielgeliebten Sohn 
ber Jugend Roſenbahn zuruͤck zu eilen, 
des Lebens Traum ned) einmal durchzutraͤumen, 
wie groß und ſuͤß in ſeines Kindes Tugend 
unſterblich, unvergaͤnglich fortzudauern, 
wohlthaͤtig für Jahrhunderte, — wie fchön 
und göttlich groß, im Orient des Sohnes 
nod einmal zu ber Nachwelt umzufehren, 
der Sonne gleich, die in der Spiegelfcheibe 
des Mondes wieder auferfteht — wie fig 
zu pflanzen 1098 ein lieber Sohn einft erndet, 
zu fammeln, was ihm wudern wird, zu afnben 

wie hoch fein Dant einft flammen wird — — 
| Mein Vater 
von biefem Erdenparadiefe (d)miegen 
febr weislid) Ihre Mönche. 

Pbilipp nidt ohne — 
^ mein Sohn, 
mein Sohn! Du brichſt Dir ſelbſt ben Stab. Sehr rein 
mahlſt Du ein GIE, das Du mir nie gemdbriefi, 
Rerlos. 

Das richte der Allwiffende! — Sie ſelbſt — 
Sie ſchloſſen mid), wie aus bem Vaterherzen 
von Ihres Zepters Antheil aus. Wis je&t, 

Bis diefen Tag — o war das gut, war's billig? — 
Big jebt muffe ich, dev Erbprinz Spaniens, 
in Spanien ein Frembling feyn, Gefangner 
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auf biefem Grund, wo ih. einft Herr feyn werde, | 
War das gerecht, war's gûtig? — O wie oft, 
wie oft, mein Vater, fab ich fhamroth nieder, — 
wenn die Gefandren fremder Porentaten, 
wenn Zeitungsblätter mir ba Meuefte 
vom Hofe zu Aranjuez erzählten! 
Mit ſchwerem Herzen (erg? id) dann: „Der König 
thut darum nur mit feinem Reid) fo heimlich, 
ben guten Sohn einft defto herrlicher 
am Srónungétag zu überrafchen. ‘ 
Pbilipp 
einen ernften Blick auf ibn richtend. 
Karlos, 
feft viel fpeichft bu von jenen Zeiten, wo 
Dein Vater nicht mehr feyn wird. 
| Karlos. 


r 


4 
Nein, bei Gott! 
von jenen nur, wo (d) ein Mann fepn-darf; 
und wer ift ſchuld, wenn beide gleichviel heißen? 
pbilipp. 
Gs ift ein ehrenvolles Amt, mein Sohn, 
bas Du bei mir beffeideft — ein genauer 
Minutenweifer meiner Sterblichkeit — Pat! 
mich, Deinen Vater, ber Dir Leben gab, 
aus Dankbarkeit nur an den Tod zu mahnen, 
Katlos 
unterbricht ibn mit Feuer. 
Befhäftigung mein Vater, und Fhe Zepter 
mag dauern bis gum Weltgericht. | 
Pbilipp. 
Geduld! 
Zu heftig brauft dad Glut in Deinen Adern, — 
Du wuͤrdeſt nur zerſtoͤren. 


es; |. — Rane 
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Karlos. 
Geben Sie 

mir zu zerſtoͤren, Vater — Heftig brauſt's 
in meinen Adern — drey und zwanzig Jahre, 
und Koͤnig Phillpps Sohn, und nichts gebaut, 
und nichts zertruͤmmert unter dieſem Monde, 
Ich bin erwacht, ich fuͤhle mich — Mein Ruf 
zum Koͤnigethron pocht wie ein Glaͤubiger 
aus meinem Schlummer mich empor, und alle 
verlorne Stunden meiner Jugend mahnen 
mich laut wie Ehrenſchulden. Er iſt da, 
der große ſchoͤne Augenblick, der endlich 
des hohen Pfundes Zinſen von mir fordert: 
mich ruft die Weltgeſchichte, Ahnenruhm, 
und des Geruͤchtes dennernde Poſaune. 
Nun iſt die Zeit gekommen, mir des Ruhmes 


glorreiche Schranken aufzuthun — — Mein Koͤnig 


darf ich die Bitte auszuſprechen wagen, 

die mich hieher gefuͤhrt? 

philipp. 

Noch eine Bitte? 
Enntdecke fie 


Karlos. 
— | Der Aufruhr in Brabant 
wählt drohend an. Der Srarrfinn der Rebellen 
heifcht ftarke, fluge Gegenwehr. Die Wurth 
der Schwärmer zu bezähmen, foll der Herzog 
ein Heer nad Flandern führen, von dem König 
mit fouverainer Vollmadt ausgeftattet. | 
Wie ehrenvoll iff diefes Amt, und wie 
fo ganz dazu erfunden, Philipps Sohn, - 
des großen Kaifers Entel, bei ber Welt 
und Nachwelt einzuführen! — Mir, mein König, 
mit übergeben Sie das Heer. Mich lieben 


die 
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die Niederlaͤnder, ich erkuͤhne mich 
mein Blur für ihre Treue gu verbürgtn. 


Pbilipp. 
Du redeft wie ein Träumenter. Dies Ame 
will einen Mann und frinen Singing — 


Rarlos. 


i 


| EM 
nur einen Menfchen, Vater, und das ift | 
Das Einzige, was Alba nie gewefen. 


" Pbilipp. 

Und Schrecken binbdigt die Empörung nur, 
Erbarmunÿ biefe Waiefinn — Deine Seele 
ift weich, mein Sohn, der Herzog wird gefürchtet — — 
Sieh ab von Deiner Ditte. 


Rarlos. 


€ ifm eie 
mi mit dem Heer nad) Flandern, wagen Sie's 
auf meine weiche Seele. Schon der Name 
des königlichen" Sohnes, der voraus 
vor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, 
to Herzog Alba's Henker nur verheeren. 
‚Auf meinen Kniven bite? ich drum. Es iff 
die erfte Ditte meines Lebens — Vater, 
vertrauen Sie mir Flandern — 


Pbilipp 
Bad einer fangen Paufe, unter welder ex ben Srifanten mit einem 
| durchdringenden Blide betrachter, | 
Und zugleich 
mein beftes Rriegéheer Deiner Herrſchbegierde? 
Das Meſſer einem Mörder? 


Bar 
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Karlos 
betroffen zurlicktretend. | 
i O mein Gott! 
Bin id) nicht weiter, unb ift das die Frucht 
von diefer laͤngſt erbetnen großen Stunde? 
| Rad einigem Nachdenken, mit gemildertem Eruſt. 
Antworten Sie mir ſanfter. Schicken Sie 
mich ſo nicht weg. Mit dieſer uͤblen Antwort 
moͤgt' ich nicht gern entlaſſen ſeyn, nicht gern 
entlaſſen ſeyn mit dieſem ſchweren Herzen. 
Antworten Sie mir ſanfter. Thun Sie etwas, 
das meine kindliche Verpflichtung ſchaͤrft, 
das mich als Ihren Schuldner ewig bindet; 
behandeln Sie mich gnaͤdiger. Es iſt 
mein dringendes Beduͤrfniß, iſt mein letzter, 
verzweifelter Verſuch. Nur Dankbarkeit 
kann meine Tugend retten — 
Philipp 
(tr ſtreng und gebieteriih ibm ing Wort fattend. 
| | Deine Tugend? 
- Karlos erféroden, 
Gott was hab’ id) gefproden? — — Vater, id 
war auffer mir — ich fann'é nicht faffen, kann's 
nicht ftanbfaft tragen wie ein Mann, daß Sie 
mir alles, alles, alles fo verweigern — — 
Jetzt laffen Sie mich von fid. Unerhört, 
pon taufend füfen Ahndungen betrogen, 
geh ich aus! Ihrem Anaefiht — Ihr Alba 
und Ihr Domingo werden flegreich thronen, 
wo jest Ihe Kind im Staub geweint. Die Schaar 
der Höflinge, die bebende Grandezza 
der Mönche fünderbleiche Zunft war Zeuge © 
alg Sie mir feierlich Gehör gefchentt, 


Beſchaͤmen Sie mid) nicht, So tödtlih, Vater, 
| verwun⸗ 








Shiller. — - 653 
verwunden Sie mid) niche, dem frechen Hohn 
bes Hofgefindes; fchimpflich mich zu opfern, 
daß [Fremblinge von Ihrer Gnade ;fchwelgen, 
She Karlos nichts erbitten fant. Zum Pfande, | 
taf Sie mid) ehren wollen, {chicken Sie 
mid) mit dem Deer nach Flandern. - 


Philipp. 
Wiederhole 
dies Bort nicht mehr, bei deines Königs Zorn. 
Aatlós 


Sd wage meines Königs Zorn, und bitte 
zum lebtenmal, vertrauen Sie mir Flandern. 
Ich foll und muß. aus Spanien. Ein Uebel, 
das niemand abndet, tobt in mir. Mein Hterfeyn 
tft Atbembolen unter Henferehand, 
ſchwer liegt der Himmel zu Madrid auf mir, -: 
wie das Bemwufftfeyn eines Mordes: Mur fehnelle 
Veränderung des Himmels fann mich.heffen. 
Wenn Sie mid) retten wollen — ſchicken Sie 
mid ungefdumt nach Flandern. 
- Philipp 
mit erzwungener Getaffenfeit, 
κ. Solde Kranke — 
wie Du, mein Sohn, verlangen gute lege, 
und wohnen unterm Aug’ des Arzıs. Du bleibſt 
in Spanien, der Herzog geht nad Flandern, 
Aatlos auger fé, en 
O jegt umringt mid), gute Geifter — — 
Philipp 
der einen Schritt zusü trite, >» 
| | Halt! 
Mas wollen tiefe Dtienen fagen ? 


| & aelos. 
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Rarlos 
so mit. fbmanfenter Giimnte, 


Vater 
unwiderruflich » é bei der Sutfbeidung ? - 
Philipp. 
Cie fam vom König. 
Barlos, 


Mein Gefhift ift aus. 
Er macht eine Verbeugung und wid fid entfernen. 
Philipp 
ficht ibm eine Weite ftarc und fdmeigend nad, bann ruft er ibn juriid, 
Snfant , Dein filles Weggehn ift niche Demuth. — 
| Karlos. R 
Mein: 
p bilippe 
Mein? rs 
d Warlos.:. 
‘Denn eben tràumte mir, ich fähe 
das Teffamonti des Kaiſers, Ihres Baters, 
auf einem Scheiterhauſen rauchen — 
| rn. p féridt zuſammen. 
È Sa! was fell das? 
un Rarlos. 
Gin aite Mann, ein fo velltommner Raifer, 
und das Inſekt will Hagen! Ich empfarge, 
Er aber gab — und wie unendlich viel 
mag nod) zu einem folchen Sohn mir fehlen, 
als er ein Gate war — — 
.Gr gibt at, , 
Philipp: 
pie das Git und ſchlägt wider feine Brute. 
Zu fdwer, o Gott! 
liegt Deine Hand auf mir — Mein Sohn — me 
Sohn — 
XL 
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Grafen zu Stolberg. 


Der im Sy. 1787 gedruckte erfte Theil der Schaufpiele 
mit Cbören von den Grafen Cheiftian und Sricdrich Leos 
polo zu Stolberg enthält folgende vier Schauſpiele: The: 

.feus — Belſatzer — Oranes — der Saͤngling. Das 
erfte und fefste iff von bem filngern, die beiden mittfern find 
von dem dltern Grafen; und eigentlich gehören nur die drei 
erften Dieber; denn das le&te ift eine Meine Dramatifche 
Phantafie über die Kindheit Gomer’s. (88 find Echaufpiele 
im griehiihen Geſchmack, und wohl, nad) der nen einmal 
herrichenden Form unfrer Wühne, mehr zum Lefer, als jut 
theatralifen Worftellung beftimmt. Auch ſcheint mehr Fleiß 
auf die Bearbeitung des jambiſchen Dialogs, und befonders 
ber Chöre, als auf die Oefonomie der Handlung gewandt 
au ſeyn. — Der Inhalt des Thefeus ift die bekannte und 
fiegreiche Unternehmung teffelóen gegen den Minotaur, und 
bie Folgen diefer Unternehmung. Er lehnt die Krone ab, 
welche ibm bie Arhener zur Belohnung anbieten, und grins 
bet die attifche Freiheit. Auf ben frohen Empfang des Chors 
ber Athener nach des Thefeus fieghafter Rückkehr ‚bezieht fih 
folgende Anrede an fie, bie Unterredung mit dem Sofron, 
einem Driefier Apolls ' unb ber hernach aufs neue ange⸗ 
ſtimmte ſchoͤne Chor: | 


\ Tbefens. 

Wer gäbe nicht, o ſchoͤne Schaar, für bib | 
Sein Leben gern, und taufend Leben bin, 
Wenn taufenb neue Schimmerfaden ihm 
Aud Klotho. fpánne, und der Schwefter Hand 
Mit Lächeln Höhnte, bie mit fharfem Erzt 
Die Faden alle fhneider, oft fo früh, | 
Und oft nur graufam dann! fo fpär; Verzeih 


LES , o # 
è . sì P 
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Mein ebler Freund! die Furcht des Lebens iſt, 
Mie Furcht des Todes, Zabbett, Furcht if Furcht! 
Das Loos, das aus Kronions Helm mir fälle, 
Soll mir willtommen feyn! G6 dadte fo 
Mein Freund Haͤraklaͤs, ber des Leidens Quell 
Erſchoͤpfte, bis quiet ein Herrlid) Loos 

Sim Flammentod ihm fiel auf Oeta’s Hoͤh. 
Zeus rief, er gieng zu Zeus! Einſt rufer Zeus 
Auch mir — wo aber bleibt mein Vater? er 
Berfeblte, fprichft du, feinen Weg? bu haft 
Ihm nadgefandt? wohin? wie muffteft bu 
Daß er verfehlte feinen Weg? und mo 

€t ibn verfehlte? weiſſt bu'8, ο fo faf - 
Mich gehn! und gehe, feiner Jugend Freund, 


~ Mit mir, wie wird der gute Greis fid) freun! 


Sofron. | 
Rein Theſeus, fruͤher feb” ich ihn als du! 
Cbefeus. 
Iſt todt mein Vater? Softon, rede! fpredt, 
Ihr Maͤnner von Athen! iſt Aigeus todt? 
(I Bofron. 
Sey fart, mein Echn! bein ‚grauer Vater liegt. 
|. Tbef eus. — 
WMein Vater todt! o weh! mein Vater tobt! I 
Sr Götter! unb es tàufóte Sofron mí] — 
Sofron. 
Ras ich dir ſagte ift, und alles, wahr! 
Fr gieng von hier den Lauf des Schiffs zu ſpaͤhn, 
Und fab das Sohiff und ftarb -—: und hoffte ſo 
Ein Schatten ſelbſt als Schatten dich gu ſchaun. 
Cbefeus. 
Gridbie, Sofron, gleich, und alles mir, 
Es ſchonten nicht bie Götter mein, und bu 
f : | ii DIN 


Grafen zu Stolberg. : 657 


Haͤltſt mich der eitlen Menfcenfhonung werth 2. : 
Wer (dug, ein Menſch, er feibft, Apollon ihn? ... 
eofron.. 
Getäufht durchs ſchwarze Segel fihrzte fid) 
Dein Rater von der Gelfenwarr herab, 
Thefeus. È 
Mein ift der Jammer und der Frevel mein! - 
Dein Blut beflecfte nicht bes Sohnes Hand, 
Dod (fug id) bid), dein Sohn, mein Vater, big! 
Und bod) {ᾷ rein mein Serg und meine Hand! ^ 
O ſchwarzes Segel, du umrauſchteſt mch 
Mit Graun! mit diefer neuen Ahndung nift! | 
Sofron. No E 
Sey aud) in diefem Gram dir felber gleicht m» 
Mir unverdientem Vorwurf (done bein ! | 
Die Götter ehren die gerechte Neu, Pe 
Der Tugend Mutter und des Frevels Kind. kr 
Dod) ungerechte eu entmannt das Herz, 
St nicht des Weifen, nicht des Helden werth. 
Sim Nath der Götter war des Könige Tod — 
Beſchloſſen; fie, bu meifit'8, er war mein Freund, 
Und meiner Wehmuth Thrdne fliefft um ihn; 
Doch fühl ich baf die Giitter feinen Tod 
Serlangten, für den Mord von Minos Sohn. 
Mach folchen Opfern mufite Aigens feldft 
Das legte Suͤhnungsopfer run. Es war 
Der Tod des Königs feine (aure Frucht 
Des jähen Muths, fie reife fange don — 
Am Beiffen Stral der Neu, unb fiel zuletzt 
Geich reifem Ob(t vom tiefgebeugten Zweig 
Thefeus. 
Getechte Götter, feitet meinen Schritt! -  , 
Der Sohn des Weibes wallt auf fémalem Pfad! 
| ET | ο Sur 
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Zur rechten tind jut linken flafft ein Schlund, 
Und oft umwoͤlket fid) des Himmels Strat! 
Gofron. 
Da bringen fle bed Könige Leiche her. 
(Bier Zünglinge tragen auf ether Bahre die Leiche bee König, 
Seren Haupt oechiidet if, Auf dem Ῥίαβε oleiben fleftehen,  Theleus 
geht Hinzu.) : | 
Ä The fe cus. 
Mein Cater, ſuchteſt du im Hadäs mih? 
Hier bin iet Hier! bu aber fiehft mich nicht!. ΄ 
Dir drückte nicht bein Sohn bie Augen zu! 
Du fandeft dort mid) nicht, ich dich nicht Hier! 1 
toit Thrdnen lieet bu mich ziehn, unb {6 
Verhieß die Freuden fihrer Heimkunft! ad. 
Der Sterblithin Verheifung bluͤhet oft 
Mit (Φόπει Blüte, felten träge fie Frucht ! 
Nimm biefe Locke deines Sohnes Bin! 
(δε ſchneidet fid) eine Locke ab und legt Πε in die Hinde der Είδε) 
Die Erbe fey dir leicht im dunklen Schooß ΄ 
Des Erdenhügels, welchen die dein Sohn 
Auf $ofem Meergeftad’ erheben wird! 
Sofron 
(Sanéidet fi& eine Rode ab und fegt fle auf die Leiche.) 
Nimm, König, aud) bie Silberflocke hin 
Von meinem Winter! ſchauervoller ſtarrt 
Mir ohne dich, mein Freund, des Alters Froſt! 
(Die ſleben Jünglinge und die’ fleben Jungfraun gehen um δι 


Leiche langſam umher. Feder und jede ſchneidet ſich eine Lode ab um 
legt fle auf die Leiche, dabei fingen fie.) 


| Chor der Jünglinge und Jungfraun. 
. König, wir pflücen dir Blumen auf fhimmernben Auen 
der jugend, | 
3(d) fe RON vom Than, welchen die Wehmuth dir 
weine! — 
Nimm, 
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Nimm, o König, fie an! bie Sattenummanbeinden 
. &obten 
mene ber Gaben nídt viel, dennoch vero fo 
niche! 
da fie Ketrops und ſprich: es ſtuͤrzte mich Siete zum 
Sohne, 1) 
Und bie Liebe zum Golf, nieder ins blutige: Sta! 2 
Zeige fie Refrops und ſprich: es ſchmuͤckte die Liebe des 
* Sohnes, | 
Und bie Liebe des Volks, weinend im Tode mid) no! 
Sreue, Pandions Sohn! bid) biefer Gaben im Reihe ° 
Didtige en , unb fey Vater des Theſeus und 
hold! 


Chor der Maͤnner. 
Himunter muͤſſen alle in das Schattenthalt - 
Hinunter, wer ben Ärmlichen Heerd verehrt, 
Und met ihm reiche Gaben fpendet, — 
Alle hinunter ins Thal des Hadäs! 
Das Schwerdt des Kriegsgorts trínfet der Helden Blut! 
Pofeidons Tiefe fchlieger den Nachen nicht! 
Apollons Bogen raftet nimmer! 
Nimmer det Bogen von áto$ Tochter! 
Mit Grol im ſchwarzen Borne des Herzens walt | 
Umher bie Ath! füllte Maͤdrias Bruft 
Mit Wath, des Jafons Haus mit Flammen, 
Waffnete gegen fid felbft den Syafon! 
Nicht Aigens, Ark mordete Minos Sohn! 
Mie freute fie der herrlichen Opfer fic)! 
Die wir dem Minotauros fandten ! 
Aigens, es ftärzete bid) bie MA! 


Chor der Weiber: 
> fey geſuͤhnet, Schredlichet wende υ — 
Bon binnen! wand!’ hinunter zum Erebos! 
it a 


\ 
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Es winden Schlangen ſchon im Kranze 
Dir die Erinnen zum Haargeſchmeide! 
Du haſt an uns kein Theil, du Verderbende! 
Dem Uebermuthe ſenden die Götter did! 

Wir lagen lang im tiefen Staube, 

Flehten mit Thraͤnen empor gen Himmel! 
Die Bitten find die Toͤchter Kronions! fie 
Beſuchen oft die Hütte des Leidenden ! 

Und fémeben dann empor zum Vater, — 
4 Bringen ihm Tränen und Πε Seufzer! 
Wo diefe wallen, darfſt bu Berderbende! 
Miche wallen; wand!’ hinunter zum Grebos; - 

| Berweilt bie Erde did? wohl an fo 
Srirje vom Thron ber Syrannen Herrſchaft! 
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Italiaͤniſche Operndichter. 


Ueber den Urſprung und Fortgang der 


Oper in Stalien, *) 


Doeleich die Voͤlker des Alterthums, und beſonders die 
Griechen und Roͤmer, den Vortrag ihrer Schauſpiele mit 
Muſit zu verbinden pflegten, und dieſer Vortrag nicht bloß 
ſingbare Recitirung war, ſondern in den Choͤren ſich zum 
eigentlichen und lyriſchen Geſange hob; fo ift bod) die eigenti 
liche Oper als Erſindung der neuern Zeiten anzuſehen. Daß 
ihr Urſprung in Italien zu ſuchen ſey, daruͤber iſt man einig 
genug, ob fid) gleich nicht leugnen laͤſſt, daß auch in den 
fruͤhern Schauſpielen andrer Nationen, vorzuͤglich in den ſoge⸗ 
nannten Myſterien, ſich eingemiſchter Geſang fand. Man muß 
aber doch, wenn von dem Urſprunge der Oper die Rede iſt, 
mehr auf ihre eigentliche Form und aͤuhßere Einrichtung, als 
bloß auf jenen Umſtand des Geſanges, Nückficht nehmen; 
und die, Bernachläffigung diefer Ruͤckſicht ift es eben, die in 
Anfehung des Seitpuntts ihrer Entftehung fo verſchiedene 

Meinungen und Angaben weranlofit hat. | 
| | RTE, . Die 

+) Die votnebmften Schriftſteller über die Befchichte ber Oper 

- findet man in bet Neuen Ausgabe von Sulzer’s Alp. Th. 

b. fd. K. Art. Oper nachgerieien. Cine der genaueften tins 


terfuchungen tarüber findet man indeß noch in Dr, Burney’s 
General Hiftory ofMufic, Vol. IV. p. 13 ff. und den dafelbft 


gefammelten Nachrichten bin, ich hier vornehmlich gefolat. 
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Die nähfte Quelle des eigentlichen Singſpiels in Stu 
lien war wohl feine andre, als bie (don im wierzehnten 
Sahrhunderte ziemlich gangbar gewordene Madrigalmuſik, 
und die damit verbundene Einführung des Recitativ's. Det 
bekannte, unb an feinem Orte charafterifirte, romantifé: 
epifche Dichter, Luigi Pulci, ift gemwiffermaßen alé be 
SEnnius des neuern Staliens angufehen. Won ihm bemerkt 
Crefcimbeni, daß er feinen MWiorgante Maggiore an dt 
Tafel des berühmten Lorenz von Medices abgefungen hate, 
ganz in der Manier der alten Rhapfodiften. Dieß war um 
die Mitte des funfzehnten Jahrhunderts; unb es ift freilid 
zu vermuthen, daß diefer malte Vortrag vugemtit 
einfad) gewefen fey, 


Angelo Politiano, der im J. 1454 geboren turbe, 
unb 1424 ftarb, feheint ben erften Verfuch eines eigentliche 
muſikaliſchen Schaufpiels diefer Art in feinem Orfeo gemadit 
zu haben *). Es beftehe aus fünf Akten, in melde bit 
Handlung, nad) Berbältnif ber bamaligen Zeiten, τή. 
mäßig genug vertheilt it. — Es fcheint jedoch nicht durdan, 
fondern nur zum Theil, für den Gefang beftimmt gemelts 
zu feyn. — Meberfaupt hielt wohl die fortichreitende Aushib 
bung der eigentlichen, nur beffamírten Echaufpieie, de 
Fortgang des Singefpield in Stalien zuruͤck. Aber um dit 
Mitte des folgenden fechszehnten Jahrhunderts trug dr 
. damals berrfhende Geſchmack an Schäferfpielen (efr day 
bei, auch jenes im größere und allgemeinere Aufnahme i! 
bringen. Don der Art mar das im Sabre 1555 gegebent 
Stid: Il Sacrificio dell’ Agoflino Beccari, Favola Pafto 
rale, Es ift inbef von einer folden Länge, daß es nidi 
wohl paraben fingend, und an Einem Abende, fonnte 

aufat 


*) Aus dem ee Bande bes Parnafo Italiano bat DI. 
Burney, 95, IV. ©. 14 f. den Entwurf diefes Schauſpiel— 
mitgetheilt. 
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aufgeführt werden. ‘Nur die dritte Scene des dritten Atts 
tourbe,’ wie e$ (deint, von bem Priefter und dem Chor ge’ 
fungen. Zu Ausgange eben biefes Jahrhunderts gab man 
fi ihon Mühe, bie damals fo febr beliebte gelebrte und. 
chromatifhe Muſik einfacher und fingbarer zu machen. Bei 
den allen fdjeint e$ gewiß zu feyn, daß vor bem Anfange des © 
fiebenzehnten Jahrhunderts Feine mufifalifhe Schaufpiele 
von der Art, die man bernad Opern und Pratorien nannte, - 
üblich gewefen find. Denn in bem zahlreihen Verzeichniſſe, 
weldes Angelo Ingegneri in feinem Werte Della Poefia 


Rapprefentativa, weldes zu Ferrara 1598 gedruckt wurde, 
von ihnen giebt, wird tein früfereé erwaͤhnt. 


Gewöhnlich aber führt man weit frühere Schauſpiele 
dieſer Art an, die zu Rom und Venedig ſollen gegeben ſeyn. 
So findet man faſt uͤberall, wo vom Urſprunge der Oper 
die Rede iſt, der Angabe des Sulpitius in feiner Zueigs 
nungsfchrift zum Vitruv erwähnt, wo er eines Trauerfpiel8 
gedentt, welches im J. 1480 zu Nom recititt und gefüngen 
wurde. Man führt ferner an, daß Alfonfo della Vola im 
SJ. 1560 ein Schaufpiel für den Hof zu Ferrara in Mufit 
gefe&t; bag man zu Benedig eine Oper zur Unterbaltung 
K. Seinvichs II. von Stanfreid), bet feiner Ruͤckkehr aus 
Doblen im J, 1574, aufgeführt babe, welche pon bem bes 
rühmten Sarlino in Mufit aefe&t fey. Allein biefe unb aͤhn⸗ 
fiche Schaufpiele Bat ber D. Meneſtrier in feinem bekann⸗ 
ten Buche mit ben fpâtern mufitalifhen Stuͤcken, und 
eigentliden Gingfpielen, nad) Einführung des Recitativ’s, 
permechfelt. Denn dieß legtere allein nimmt man biffig für _ 
das Unterſcheidungsmerkmal ber eigentlichen Opern und Oras 
torien. Ginige Schaufpiele vor dem I. 1600 hatten allers 
dings einzelnen Gefgng, Hatten Chore und mufifalifches 
Zwiſchenſpiel; aber der eigentliche Dialog derfelben wurde 
bíof hergefagt und deflamirt. | 


zt 5. " , Std 
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Drei florentiniſche Edelleute, Giovanni Bardi Graf 
von Vernio) Pietro Strozzi, und Jacopo Corſi, Männer 
von Einficht, und vorzuͤgliche Liebhaber der féônen Künfte, 
. wählten ihre beiden Landesleute, ben Ottavio Kinuccini 
und Jacopo Peri, jenen zum Berfaffer, und biejen zum 
Komponiften eines Schaufpield, Dafne, welches in dem 
Haufe des Signor Corfi, im I. 1597, mit großem Beifall 
aufgeſuͤhrt wurde. Und dieß ſcheint der wahre Zeitpunkt zu 
ſeyn, von welchem die Oper, oder das durchgehends in 
Muſik geſetzte Schauſpiel, anzurechnen iſt. Nach dieſem 
gluͤcklich ausgefallnen Verſuche ſchrieb Rinuccini noch zwei 
andre Singſpiele, Arianna und Euridice *). 


^ Sn bem naͤmlichen Jahre, als das erſte dieſer beiden 
Staͤcke, von Peri komponirt, zu Florenz aufgefuͤhrt wurde, 
gab man ein geiſtliches Drama, ein Oratorium, von Emi⸗ 
lio del Cavaliere, zu Mom. Es laͤſſt ſich daher nicht genau 
beſtimmen, wer der urfprüngliche Erfinder derjenigen Art 
mon Gingevortrage gemefen fey, den man Recitativ nennt, 
Sowohl vor Peri’s Oper, alé vor Cavaliere’s Dratorium, 
die beide im SI. 1600 gedrudt find, fteht eine lange Bor 
vede, worin beide Romponiften auf diefe Erfindung Anforud 
machen. Man faf fie als Wiederherfiellung der theatrali 
fhen Deflamation bei den Alten an. Die” eigentlichen 
Yrien famen ert um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
auf, obgleich Arteaga **) zeigt, daß es fon früher, und 
gleich bei der erften Entftehung der Opern, etwas Ach 
| liches. gab, N | 
Bon diefer Zeit an breitete fid) die Oper gar bald nicht 
nur in mehrere Städte Sraliens, fondern aud), wie wir 
unten 


, 9%) Ein paar Proben dieſes Iegteen findet man in Arteaga's 
Geſchichte der ital. Oper, überf. von Hen. SorFel, DB. L 

| ©. 249 ff. | 

^ 4a) Ebendaſ. ©: 258, 
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unten fehen werden, in andre Länder aus. Die viele Pracht, 
welche man gleich Anfangs auf die Vorftellungen wandte, 


~ 


und die mannichfaltige Art von Deluftigung , welche diefe — 


Schaufpielgattung darbot, trugen febr dazu bei, fie dieron 
willfommen und beliebt zu machen. . 

Metteifernd giengen nun Poefie unb SDtufif zur immer 
grifiern Verbefferung dec Oper fort; aber nicht mit gleichen 
Schritten. So zahlreich die Operndichter der Sytaliáner vor 
bem Apoffolo Seno waren, fo unbedeutend und unpoes 
tif find ihre mei(ten Singfpiele. Ylaggi, Lemene, Cas 
pece, Stampiglia, Maffei, tlXacteli, Wanfredi, und 
wee andre, find die befiern elica 


II 
Apofiolo Zeno, : 


©. 25. VI. 6. 313, ff. — Sn der Gecchichte der 
italiänifhen Oper machten die zahlreichen ernfthaften Singes 
fpiele biefes Dichters eine merkwürdige Epoche, und bie 
ganze Gattung verdankt ihm mehrere weſentliche Verbelfes 
tungen. eine gelebrte Senntnig der Gefchidte gab ihm 
wirdigere Subjefte an die Hand, alé man bisher gewählt 
und bearbeitet Batte; und eben fo (er, als burd diefe befs 
fete Wahl, unterfchied er fid) durch bie ganze Behandlungss 
art derfelben. Edle und große Gefinnungen ber Ehre, der 


Vaterlandéliebe, der Selbfiverleugnung, der Stärke im Un; | 


gluͤck, waren e$ vornehmlich, wodurd er feine Hauptper⸗ 
fonen und Haupthegebenheiten charakterifirte. Aud brachte 


et bie ernfthafte Oper mit bem Trauerfpiele in nähere Verso 


mandtfchaft, und wandte mehr Fleiß auf Plan und Zufams 
menhang des Ganzen.  Selbft um die fomifche Operngat: 
tung erwarb er fid) Ähnliche Verdienfte, wie Davon vornehns 
lich fein Don Chifciotte ein Beweis ift. Bei bem allen 


blieb bod) nod) fein. mufi kaliſches Drama von der hoͤhern 


Voll⸗ 


1 
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Vollkommenheit entſernt, welche es in der Folge durch bas reidere 
und mehr wahrhaftig dichtriſche Gente des Metaſtaſto erhielt. 
Man ſieht manchen Arbeiten des Apoſtolo Seno die Eile an, wos 
rin er biefelbeniverfertigte ; denn verfiebne berfelben vollendete 
er in weniger als acht Tagen, Auf der andern Seite aber tft and 
in feinen Opern mehr Fleiß als Talent ſichtbar. Mebrentheils 
verteilt er fid) bei einzelnen Scenen und [@ituationen viel 
finger, alé es der rafche, forteilende Gang eines für den 
mufitalifchen Vortrag beftimmten Schaufpiels eríauSt, Auffers 
dem vermifft man bei ihm die eben fo nothivendige Ginfad, 
heit unb leichte Ueberfehbarkeit des Plans, der pft zu febe 
mit müfigem Beiwerk überfaden ift. Die Zeit der erfien 
Bekanntmachung und Aufführung ſeiner Opern geht vom 3. 
1695 bis 1734. Gie Deiffen, nad der Folge, wie fie in 
den zehn Banden feiner Poefie Drammariche ábgebrudt 
find: Ihgenia in Aulide — Merope — Cajo Fabri 
cio — Lucio Papirio — Atenaide — Temiftocle — 
Andromaca — 1 Due Dittatori — Gianguir — Orne 
fpade — Semiramide i in Afcalöna — Grifelda . — Lu. 
cio Vero — Enone — Nitocri — Meride e Selinun- 
te — Ormisda — Scipione nelle Spagne - — Engel 
berta — hneneo — Teuzzone — Venceslao — Mi. 
tridate — Eurifteo — I Rivali Generofi — Eumene 
— Faramondo — D Amor Generofo - — Sirita — 
Aleffandro Severo — Aminta — Gl'Inganni Felici — 
La Suanvita — Pirro — Il Narcifo — Ambleto — 
Conftantino — Sefoftri — Aleffandro in Sidone — 
Aftarto — Artaferfe — - Statira — Antioco — Flavio 
Anicio Olibrio, . 


Det der Andromaca, einer feiner beften Opern, hatte 
Apoftolo Seno, wie er felbft geftebe, die Mufter feiner Vov 
ginger, des Euripides und Racine, und die Trojanerinnen 
jenes griechiſchen Sragiferé und des Seneka, vor Augen, 
06 er gleich viel Gigentbümtides, felbft in der Effindung und 

| Fuͤh⸗ 
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Führung der Fabel, hinguthat. Go fest er voraus, daß 
Andromache, um ihren Sohn, den Aftyanar zu retten, ben 
Ulyß zu täufchen, und ihn zweifelhaft zu machen weiß, of 
jener, oder fein eigner Sohn, Telemach, der von gleichem 
Alter war, unb den Andromache in ihre Gewalt zu befoms. 
men gewuſſt hatte, der Sohn diefer legtern fey, dem er den 
Tod beftimmte. Diefe Ungewißheit veranlafit folgende Sees 
nen, bie lebteri des brittèn Akts: 


ULISSE con Soldati, e ANDROMACA, 
Uliffe. | / 
Greci, ogni via chiudete. Ecco la fera. 
Andr, (Quì Uliffe! Apriti, o terra, e l'inghiot: 
. tifci!) 
173 (Le fi taccia or Telerhato, e s'inganni.) 
Donna, in Uliffe il meflager de’ Greci 
Ti parla. Ov’ e Aftianatte? 
| Andr, A chè mel chiedi? 
Ul. Ragion d'impero non fi rende al fervo. _ 

‘| Andr, Sempre la madre tien ragion ful figlio, . 
Ul. : A contender non venni. Ov’ è Aftianatte? 
Andr, Ov’ & Priamo? ove Ettore? ove tanti 

2 | alti — : 
Frigj? Tu d'un fol chiedi; ed io di tutti. 
Ul. Ti faranno parlar verghe, ugné, e ruote, 
Andr, Minaccia incendj, e piaghé, e fame, e fete, 
E Parti tutte del furor. Son inadre; 
| Ul. Sciocco è tacer ciò che dirai fra poco. 
| Andr. Tanto preme ad Ulilfé il farmi mifera? 
Ul Preme alla Grecia. Non fi vuole un altre | 
Ettore in Aftianaite. 

Andr. Sì; ch’ ei non tolga un giorno jo 
A Telemaco tuo d’Itaca il regio. 

Ul, Telemaco rammenti? Oh. fcellérata! 


Andy: 


^ 
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Andr. Qui non Ülille: il mellagger de’ Greci 
Mi parla, 
| Ul. Emi dileggi? E tu facefti 
Perir quell innocente? 

Andr, Tu né ignori il deftino, e rea mi accufi? 

Ul. Spira egli aure di vita, 6 giace eftinto? 

‘- Andr. Ne’ regni della morte ei fta vivendo. 

Ul. Siagli tofto compagno il tuo Aftianatte. 

Andr. Sei confolato, Or va; riporta a’ Greci 
Sì grato annunzio, Efca il premuto duolo. 

D' Ettore il figlio, e mio fta gia fepolto. 

Ul. Falfo è quel pianto, Uliffe io fono, e d'altre 
Madri; e madri anche Dee, vinte ho le frodi, 

Andr. Senti. Prego il gran Giove, e Pluto e Dite, 
E P Erinni implacabili, che quanto 
Di mal puó farmi Uliffe, ora mi faccia, 

Se non ὃ ver, che ferra | 
Lo ftello avel Telemaco e Altianatte, | 
U1, (Spenta è dunque con lui la mia vendetta? 
Che fo? lo credo! ea chi lo credo? A donna, 
E madre? No, Qui ci vuol tutto Uliffe. ) 
^ Andr. (Riftretto in fe, medita nuovi inganni.) 

Ul. Dà grazie al ciel di non aver più figlio: 
Che s'ei vivelle, dall’ Iliaca torre _ 

Precipitato , e lacero, il vedrefti. . 
πάν. (M'abbandona lo fpirto, Oime, che 
| orrore!) 

Ul. (Tradi il timor la madre. In quefta parte 
Diamle altro aflalto.) Ite veloci; e ovunque 
Lo ritrovate, a forza, 

. E per le chiome a me il traete, o fervi. 

Non lafciate ruina, antro, o fepolcro, 

Ti volgi addietro, e temi? | | 

Di che? Morto è Aftianatte, : 
| | | Ande. 
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Andr Son per lungo ufo al imal si — 
Che ne temo anche l'ombre, 
Ul Ma tu non lafci di guardar la tomba. 
D'Ettore tuo. Peggiore Pu x 
Vedrò s’ora tu fia riadre, o conforte. 
Quel fepolero abbattete, .e le odiofe - 
Ceneri all aria difperdete, e al fuolo, 
Andr. Empj! Non anche a tanta: : 
-Malvagità. penfafte, ^ 
Contaminafte i i Templi; | RIST RIT 
Rifpettafte i fepolcri. Ah, fe Polate, 
Refiftero. Mi darà forze l'ira. | 
Ul. Lafciatela gridar. Mano alle fcuri, . 
Andr. Oh Dio! Marito e — io vedró > ppl 
Da una fteffa ruina? A te le mani, | 
Porgo; atei preghi απ... . 
UT, Dammi il figlio, e poi préga. : 
Andr. Aprimi il fen, fe qui lo credi afcofo, 
Ul. Eh, non fi tardi pid. Spezzate il fallo, 
Andr. Yo.ti potrei punir col tuo furore: 
Ma da pietà mi e tolta la vendetta; 
Su: fa aprir quella tomba; e fe non bafta, 
Due Aftianatti ti addito. . Ufcite, o figli! *): 
Ul, ‘Non ti fapea due volte madre, Poca 
Una vittima fola.era ad Uliffe, - 
TFLEMA€O, ANDROMACA, © neem 
ed ULISSE, Qa i 
'd Tel, Madre, per te fiam refi a nuova vita. 
Andr. E colui vi condanna a etérna morte, 
Aft, Sarebbe ei forfe il fraudolente Uliffe? - Y 
Tel, Leggo in quel volto inganno, e crudeltade. 
Ul, 


Li 
‘ 


*) Due foldati aprono Íá fépolturd, ‘e n'efcóho ANtidhatte 
e Telemaco, | 
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Ul Pia crudeltade! Fortunato inganno! 

Andr. Tanto non efultar, Ma in tua fierezza 
Trema. Qui fon due figli; 

Ed un folo è Aftianatte. 
Telem. Aſt. à 2, Ein me lo vedi, 

Andr. Fra lor lo [ceglia la tua rabbia. 

Ul. In ambi 
Lo troverà la morte. A me qual danno? 

Andr. Si, fe non foffi padre. Omai da il cenno, 
Fammi teco infelice, In Aftianatté | 
Telemaco fi uccida; 

Aftianatte in Telemaco. Nel morto 
Avrai sempre il tuo figlio; il mio nel vivo, 
$e perdi entrambi, miferi egualmente 
Saremo: ma tu folo fcellerato. 
L'arcano e tutto mio.  Penfi atterirmi? 
Son la vedova d' Ettore, e fon madre. 
Tu refta in tuo furor nimico, e padre. 
Guarda pur. O quello, o quefté 
E' tua prole, e fangue mio. 
Tu nolfai; ma il fo ben io; 
Nè a te, perfido, lo dirò, 
Chi di voi lo vuol per padre? 
Vi arretrate? Ah, voi tacendo 
Sento dir: Tu mi fei 1nadre, 
Nè colui mi generò. (Si parte, ) 
TELEMACO, ASTIANATTE, è ULISSE, 

Tel. Fermati. Dove? a chi mi lafci, 6 madre! 

Aſt. Yo di Uliffe in balia? Meglio l'orrore 
Mi copria di quel faffo, 

Ul. Nella mia tenda cuftodite entrambi. 

Tel. Il figlio in me non ricercar. Sarebbe 

Aınabile il mio padre; ed ie ti aborro, ( Si parie.) 


í AR 





/ ' { 
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Aft, | Aftianatte fon io. Regni, e — 
Mi rolle il fato: almen mi lafci il nome.” (Si parte,) 
ULISSE folo, . . p ed 
Dal non ufato ftordimento ‘alfine, 
Scuotiti, alma d’ Uliffe, : in tH Ä 
'Tu,cercavi un fol bene. Ecco ne hai dus dong 
Il nisnico, ed il‘figlio;, — | ya 
Che pro? Qual ufo farne - 
Puoi? Si uccida Aftianatte: Amor ne trema. 
Telemaco si abbracci: Odio il ributta; 
Chi fcioglierà l’ineltricabil nodo? 
Natura? Arts l’ha vinta, Uliffe a entrambi 
E' abbominevol nome, 
Andromaca? Qual fede 
Dar poflo ad una niadré? In 'sü quel labbro 
Anche Il vero e fofpetto, 
Che faro? Grecia, Pirro, odio, natura, 
Tutto mi nuoce. ‘Timido, perpleflo, 
Più non fi riconosce Uliffe ifte[To. 
Una femniiià mi ha vintó 
Di accortezza, e m'inganne, 
E dal cieco labirinto 
Per ufcir la via non ho. 


111, 
Metafia fio. 


€. D. I. ©. 257. D. V. ©. 57. D. VL ©. 343, — 

Er wird allgemein alt der befte und vortrefflichſte Operns 
dichter anerkannt; und ichwermweife Hier wieder, zur Wirdis 
gung feiner großen Berbienfte um das mufifalifhe Drama, 
auf bie vor feinen Werken befindliche Abhandlung det Riz 
niero oc Calfabigi, womit Hrn. Hiller's Schrift über Ties 
saftafio, und Arteaga's eifte$ Kapitel feiner Geſchichte ber 
Wu italida 
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italiänifchen Oper zu vergleichen iſt. Cine ausführliche und 
intereffante Lehenshefhreibung diefes Dichters von bem Advos 
taten Carlo Criftini; findet man in dem viergebnten Bande 
der Turiner Ausgabe feiner Werke: Metaſtaſio gab fowohf 
dem Inhalte als ber Einkleidung der ernfthaften Oper neue 
und wefentliche Vorzüge: Kein Dichter verftand fid) fo voll 
fommen auf eine glückliche Wahl des Subjetts, anf leidre 
und dod) wirkungsvolle Verbindung. ber Scenen, auf den 
féônften, zauberiſchen Wohlklang des Versbaues und der 
Sprache. In ſeinen Opern herrſcht die gluͤcklichſte 
bildung der hohen tragiſchen Einfachheit der Griechen; 
wie ſehr ihm der wahrſte Ausdruck des Gefaͤhls jeder Xt " 
lang, davon giebt Arteaga fehr auffallende Deifpiele. Bors 
nehmlich ift dies in feinen Arien der Fall. Hier nur ein paat 


proben: guertt des fanften, κμζώνθηή Ausdruds: 
Oh che felici pianti! 


Che amabile martir! 
Purche fi polla dir: 
Quel core è mio. 
Di due bell alme amanti 
, Un alma allor fi fa, 
Un’ alma, che non ha 
„Che un fol desio, | - 
des mutbvollen unb belebten: | 
Fiamma ignota nell’alma mi fcende; 
Sento il Nume: m’ilpira, m’ accende, 
. Di me ftella mi rende maggior. 
Ferri, bende, bipenni, ritorte, - 
Pallid’ ombre compagne di morte, 
Già vi guardo; ma fenza terror, | 
i hohen und feurigen: — . | 
. Del forte Licida 
Nome maggiore 
| D'Alfeo [ul margine 
Mai, non fuone. 
Sudor 
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Sudor più nobile a 

Del fuo fudore 

L'arena Olimpica 

Mai non bagnò, 
L’arti ha di Pallade, ^ 

Lali ha d’ Atnore, | ^^ "i 

Di Apollo e d’Ercole " "^ | | 

L’ ardir moftró, icu , 
No, tanto merito, : — | | e E 

Tanto valore ^ gue eer > 

L'ombra de fecoli, © © 
i 5 Coprir non può. ^ — ME 
Vorzüglich war er Meifter in ber großen dramatiſchen $unft, 
das Herz zu rühren und Leidenfhäften zu etregen;,... © eine 
Beredfamfeit it, wie Arteaga mit Hecht ſagt, das lene zor- 
mentum des Soras, aufs Herz gerichtet; und vi eicht ift 
im in diefer Ruͤckſicht Fein andrer Dichter, in und auffer | 
Stdlien , an die Seite ju fegen. Keiner ift, wie eben dieſer 
Kunſtrichter antiterft, in bie Philofophie ber Liebe fo tief 
eingedrungen; feiner bat fie mit natürlidjern. Farben $t 
mahlt. Nad allem biefem und vielem andern Lobe bei; 
theilt indeß Arteaga dieſen großen Dichter mit großer Streria 
ge, unb toirft ibm verfchiedene Fehler vor. Mac feiner 
Meinung Bat er das mufifaliihe Drama dadurch, Daf er 
ihm überall die Liebe jur vornehmften Triebfeder gab, nidyt 
nur zu weichlich, fondern fogar weibiſch, gemacht. Derg 
Styl der Ginbilbungsfraft bat er ju oft ber Sprade der — 
Leiderifdyaften untergefchoben, und nicht felten bie Verjierung 
gen des Wikes der Sprache der Natur vorgezogen. Mande 
Scenen (deinen ihm ganz mäßig, und bloß zur Ausfuͤllung ο 
gu fteben ; oft bat er auch das Coftutne verfehlt, unb feinen Pers 
fonen Anfpielungen in den Mund gelegt, bie ihnen nád) Land 
und Zeit auf Feine Weife jufommen konnten. | 


Un 2 Sunt 
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Sunt delicta tamen, quibus ignovifle velimus, 


Nam neque chorda fonum reddit, quem vult manus 


et mens, 

Pofcenfíque gravem perfaepe remittit acutum: 

Nec femper feriet, quodcunque mmabitur, arcus. 

Verum ubi plura nitent in carmine, non ego paucis 

Offendar maculis, quas aut incuria fudit, 

Aut bumana parum cavit natura. 
Die fámtliden Opern biefes Dichters find: Artaferfe — 
Adriano in Siria — Demetrio — Olimpiade — Ifi- 
pile — Ezio — Didone Abbandonata — Le Clemen- 
za, di Tito — Siroe — Catone in Utica — Demo. 
foonte — Aleffandro — Achille in Scire — Ciro Rico- 
sioferato — Temiffocle — Zenobia — Ipermeftra — 
Seiniramide — Il Rè Paflore .— L’Eroe Cinefe — 
Artilio Regolo — Niteti — L’Angelica — Alcide al 
Bivio — 11 Trionfò di Clelia — ‘onsale ed Erlìlia — 
N Ruggiero — Siface. Aus To vielen Schönheiten eint 
Probe auszuheben ; ober unter fo vielen meifterhafe Gearbei 
teten Opern: eine oder andre als bie beiten auszuzeichnen, if 
faum möglih. Zu ben trefflidften gehört indeß gewiß der 
Femiftocle, deffen großer edler Charakter, mitten unter 
Verfolgungen und widrigen Schickſalen, fid) immer gleich er 
hale. Die Athener verlangen ihn eom Xerxes zuruck; die 
fer aber rü(tet ein mächtiges Heer wider fie, und ftelle den 
Themiftokles an die Spike deffelben, Sett hatte diefer el 
in feiner Gewalt, fid) an Athen zu rdchen, Er (dug abe 
bte Defebishaberftelle aus, und ertegte dadurch ben Unmil 
len des Xerxes, dem er feine friegrifche Unternehmung wi⸗ 
derrdth. 


TEMISTO- 


Metaſtaſio. 
TEMISTOCLE, SERSE, e. SEBASTE; |: 
Serfe. Duce, che — | 
Tem. Ah cambia” | 
Cenno, mio Re. VW È tanto mondo ancora 
Da foggiogar. PRET 
Serfe. Se della Grecia avverfa | i» 
Pria Pardir non confondo, ie 
Nulla mi cal d’aver Kae il mondo, 
Tem. Rifletti.iv.ci . | | 
Serfe. E' ftabilita | 
Di gia Pimprefa; e chi s'oppon, m&irrita; 
Tem. Dunque eleggi altro Duce; + 
Serfe. Perch&?. © : 
Tem, Dell’.armi Perfe. 
To depongo l'impero al piè di Serle. 9 
Serfe. Come? 
Tem. E vuoi, ch'io — aa 
Il diftruttor delle paterne mura? ο — 
No; tänfo non potra la mia ventura, 
‘Seb. (Che ardir!). 


Serf Non è più Atene, è "ES reggia, S 


Ka patria tua; quella t'infidia, e quefta- 
T’ accoglie, ti difende, e ti foftiene. 


877 


Tem. Mi difenda, chi vuol; wai in — 4 


E'iftinto di natura 
L’amor del patrio, nido. . host fe it 
Le fpelonche natie le fiere ifte[Te, | 


Serf. (Ah d’ira avvampo!) Ah pe Ateiià 


ancora 


Ti fta nel cor? Ma che tant ’ami in lei?.. — 


Tem. "Tutto, Signor; le ceneri. degli Avi, 
Le [acre leggi, itutelari Numi, 
La favella, i coftumi, i u 
Uu 4 


~ 


*) Depone il baftone a piè del trono, 
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Il fudor, che mi cofta, 
Lo fplendor, che ne trafh, 
L’aria, i tronchi. il terren, le mura, i faffi. 
Serfe. Ingrato! E in faccia mia *) 
Vanti con tanto fafto 
Un amor, che m'oltraggia? 
Tem. lofon.... 
Serfe. Tu fei 
Dunque ancor mio nemico. In.van tentai 
Co’ benefizj miei . . . 
Tem. Quelti mi ftanno ' 
E a caratteri eterni, 
Tutti impreffi nel cor, Serfe m" additi, 
Altri nemici fui, 
Ecco il mio fangue, il verferó per lui. 
Ma della patria a’ danni 
Se pretendi obbligar gli sdegni miei, 
Serfe, t' inganni, io morirò per lei. 
Serfe. Non più; ‘penfa, e rifolvi; effer non lice 
Di Serfe amico, e difenfor d' Atene, 
Scegli, qual vuoi, 
Tem. Sai la mia fcelta. 
Serfe. ‘ Avverti; 
Del tuo deftin decide 
Quefto momento. 
Tem. ib fo pur troppo. . 
Serfe. Imiti 
Ché puo farti infelice. 
Tem. Ma non ribelle. 
Serfe. ‘Il viver tuo mi devi, - 
Tem, :. Non. l'onor mio. 
Se fe. T’odia la Grecia. 
Tem. Io l’aıno. 


*) Scende dal trono. 
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Serfe (Che infulto! oh Dei!) Quelia mercede 
ottiene 
Dunque Serfe di te? 
Tem. Nacqui in Atene, 
. Serfe: (Più frenarmi non pollo,) Ah quelli si 
Toglietemi d’ innanzi, 
Serbatelo al caftigo, E | pur vedremo 
Forfe tremar queltp coraggio invitto. 
| Tem. Non étimor, dove non é delitto. 
Serbero fra’ ceppi ancora | 
, Quefta fronte ogn'or ferena; 
E'la colpa, e non la pena, 
Che puó farmi impallidir, 
Reo fon io; convien, ch'io mora, - 
Se la fede error s’appella; ——— 
Ma per colpa così bella 
Son fuperbo di morir, 


Uu 4 | gran: 
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Urſprung und Sortgang d der Oper 
cin Wrenteeios- 


Man hatte TM fhon im ſechszehnten Jahrhunderte bit 
Singemuſik mit verfhiebenen öffentlichen Luftbarfeiten des 
franzöfifchen Hofes, befonders mit 95affeten und Maskera⸗ 
ben, in Verbindung gebracht, und Ronfard und Baif was 
ren bie berühmteften Dichter, welche bei dergleichen Gele 
genbeiten die Sorte verfertigten. Die eigentliche Oper 
aber nahm in Frankreich er(t gegen die Mitte des ficbzehn 
ten Sahrhunderts den Anfang, und wurde von Stalien aus 
dort zuerft eingeführt. Der Kardinal Mazarin ließ nám 
lib im Jahr 1645 eine Fomifhe Oper, La Felta Teatrale 
de la Finta Pazza vor dem Könige fpielen, die febr gefiel, 
Gleich hernad (te er Sänger aus Stalien fommen, bie im 
Ssahr 1647 eine ernfthafte Oper, Orfeo ed Euridice, aufi 
führten. Vermuthlich wurde dadurch Pierre Corneille vere 
anlafit, im S. 1650 feine Undromeda zu verfertigen, ein 
Trayerfpiel mit Moafchinen, und eingemifchtem Gefange, 
das faft ganz opernartig eingerichtet if. fe wurde mit vies 
ler Pracht aufgeführt, und die Mafdinen: Verzierungen der 
Bühne gefielen fo febr, daß man fie in Kupfer fteden ließ. 
Mean dachte nun darauf, eine franzöfiihe Nationaloper zu 
we es fehlte aber an guten Sängern und Somponiften; 

pi aud 
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auch: glaubte man, daß die franzéfifhe Sprache für die 

Muſik dieſer Are. nlt gemacht fey. Pierce Perrin ‘wagte . 
e$ indeß auerft, einen Operntert in diefer Sprache zu (chreia 
ben, der freilich febr fehlecht war, aber dod) ‚bei der Auffühe 
rung von Cambert in Mufit gefegt, vielen Beifall fand, 
ob man gleich dabei weder Mafchinen nod) Ballete zu Hilfe 
nahm. Perrin wurde. dadurd) aufgemuntert, noch eine 
Ariadne unb den Tod des Adonis zu fchreiben. Cine 
zweite italiänifche. Oper, Ercole Amante, welche der Sat; 
Dinal Mazarin bei der königlichen vip: 1660, aif 
führen tief , gefiel fem ss | 


Sm Jahr 1669 erhielt ber marquis. de Conr 
der in Angabe ber Maſchinen uͤberaus gluͤcklich war, mit 
Perrin und Cambert gemeinfhaftlich ein koͤnigliches Privis 
legium au einer franzöflfhen Oper, unter bem Mamen einer 
Academie de Mufique. Man ließ dazu aus Languedoc ges 
fóidte Mufifer fommen, und gab fid) Überall Mühe, gute 
Singer und Sängerinnen ausfündig zu machen. . Dieß 
Theater wurde im Mai, 1671, mit der: Oper Pomone evs 
Öffnet, wozu Perrin ben Text, unb Eambert die Mufit verfer; 
tigt Batte. Go elend jener, und fo mittelmäßig biefe war, 
fo fpielte man fie doch adt Monate nad) einander mit dem 
‚größten Beifall. Sm folgenden Sabre. wurde ein tnufifalíz 
{hes Schäferfpiel, Les Peines er les Plaifirs de [ un 
von Gilbert, auf dieß Operntheater gebracht. 


- hit Petrin hatte (id) der Marquis von — ent⸗ 
zweit; und Sean Baptiſte Lully, aus Florenz gebürtig, und 
Oberauffeher der Mufif des Königs, machte fid) biefen Ums 
ftand zu Nuge. Durch Vermitielung der Marquife von 
Monteſpan brachte er e$ dahin, daß ibm Perrin, für eine 
Summe Geldes, feinen Antheilan bem Privilegium der Oper 
überließ. Lully lieh ein neues Theater bauen, und vereinte 
f ich mit bem tónigliden Maſchinenmeiſter Vigarini. Nod 

Uns im 
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im J. 1672 eröffnete er daſſelbe mit den Féres de P Amour 
et de Bacchus, einer Schaͤferoper mit Ballets, wozu Qui⸗ 
naule den Tert verfertigt batte, und worauf ju Anfange des 
folgenden Jahrs die Oper Cadmus, von eben biefem Dichter 
folgte. Nady Wolicre’s Abfterben erhielt Lully mods in eben 
bem Sabre von dem Könige das Schauſpielhaus im. Palais 
Royal, meldes nachher beftändig für die Oper beſtimmt blieb. 


Lully ift es vornehmlich, bem bie Franzofen die Aufe 
nahme ihrer Oper zu banfeu haben ; unb unter den Dichtern 
diefer Gattung hatte Quinaule ein. gleides Verdienft. Ahm 
folgten Berna mehrere Dichter, unter welchen Thomas 
Corneille, Campiftron, Sentenelle, [a Sontaine, Rouffeau, 
la Motte, Dancher, Moncrif, le Scano, Bernard, Des 
touches, Cabufac, la Bruere, Voltaire, Marmontel, St. 
Ward, Cbabanen, u. a. die vornehmften waren. "Und fe 
hatte aud) Lully. verfchiedne Komponiften unter den Franzos 
fen (elbft, 3. B. Colaffe , Monteclair, Royer, Ramenn, 
- Berton, Mondonville, il. a. m. ju Nadfolgern. Niemals 
aber madte, wie bekannt, die eigentliche Mationalmufif der 
Grangofen fonderliches Glick; und ſelbſt in Frankreich war 
der Ginbrud weit größer, welchen ausländifhe, oder nach bem 
Gefhma der Ausländer , befonders der Staliäner, gebildere 
franzöfifche Komponiften durch ihre Opern auf die Nation 
machten, wobel fie den einheimifchen Geſchmack jedoch nicht 
ganz hintanſetzten. Auf dieſem Wege erwarben ſich in neuern 
Zeiten vorzüglich Philidor, Gretry, Gluck, Piccini, Sau 
ini, u. à. ni, ausgezeichneten Ruhm. . 


aL 
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Quinauft. 


Philippe Quinault, geb. zu Paris, 1635, eft. 1688, 
ift nod immer, und mit Recht, von allen franzöfifchen Operns 
dichtern der berühmtefte. Man darf fid) die óftern Spôts 
tereien des Boileau Über ihn nice irren faffen; ob fie gleich) 
viel dazu Beitrugen, daß man ihm felten volle Gerechtigkeit 
wiederfahren lie. Hieran mochten indeß aud) wohl feine 
Lufifpiele, und mehr noch feine Trauerfpiele Schuld feyn; 
in beiden war er hoͤchſt mittelmäßig, die einzige Komödie, 
La Mere Coquette ausgenommen, bie fih aud) [ange auf 
bem franzoͤſiſchen Theater erhalten bat, - Für die Iyrifche 
und mufifati(de Poefie der Oper aber, fo weit feine Sprache 
fie vertrug, beſaß Quinault ein vorziiglihes Talent, febr 
viel Anmuth, Feinheit und gluͤckliche Mannichfaltigkeit in 
Empfindung und Sprache; und durd) Lully’s Kompofition 
wurden diefe Opern feinen Landesleuten nod) werther, und 
in ihrer Art klaſſiſch. Einige berfelben find, um fie der 
italiänifchen Muſik angemeffener zu machen, von Mars 
montél, und andern neuern Didtern, wieder überarbeitet. 
Ihre Titel find: Les Fêtes de  Amour-et de Bacchus - 
— Cadmus — Alcelte — Thefée — Atys — Ifis — 
Proferpine — le Tribmphe de l'Amour — Perfée — 
Phaéton — Amadis de Gaule — Roland a Temple 
de la Paix — Armide. — Gine der beften ift Alcefie, 
und ich gebe daraus hier die Scenen zur Probe, wo fie 
vom Herkules aus dem Sqhattenreiche herauf, und ihrem 
Gatien, Admet, wieder zugeführt wird, um ſie mit der 
unten ausgehobenen Scene aus Wicland’s Alcefte zufams 
men halten zu Binnen: ΄ | 


‘ALCIDE, 
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MLCIDE. ALCESTE, 4DMETE, CEPHMISE. 
LYCHAS, STRATON, PHERES, CLEANTE, 
LE.CHOEUR. 


Alcide. 
— Pour une fi belle victoire 
Peut-on ayoir trop entrepris ? 
Ah qu'il eft doux de courir a la gloire, 
Lorsque l' Amour en doit donner le prix! 
Vous détournez vos yeux! je vous trouve infenfible! 
. Admete a feul icy vos regards les plus doux? 
Alcefi e. 
Je fais ce qui m'eft poffible, 
Pour ne regarder que vous. 
Alcide. 
Vous devez fuivre mon envie, 
C'eft pour moy qu'on vous rend le jour, 
d lce fl e. 
Je n'ay pu reprendre la vie, 
. Sans reprendre aufli mon amour, 


Alcide. 
— en ma faveur vous a cédé luy + même, 
Admere. 
Alcide pouvoit feul vous Ότετ au trépas: 
Alcefte, vous vivez, je revoy vos appas, 
Ay- je pu trop payer cette douceur extreme? 
| Admete et Alcefte, 
Ah! que ne fait-on pas - 
Pour fauver ce qu'on aime! 
Alcide. 
Vou foupirez tous deux au gré de vos defirs; 
Eft- ce ainfi qu'on me tient parole? 


A dine: 


Admete.et Alcefte. 
Pardonne? aux. derniers foüpirs 
D'un Has amour, qu'il faut qu'on vous im- 
RL D mole, 


Alcehe‘ Ä — 
Admere | ᾗ il ne faut plus nous obl 


js Quia fe moy voltre fort 

D’un äutre que 4 

de vous mon deftin | 

Il faut, dans les — coeurs, es — le plus 
QUES ON OT enden 207 : A 


Soit la victime du devoirs 9 „ara 
- Alcefte 
ddmere | 


. Admete fe retire, er Alcefte offre fa main à Alcide qui arrété 
Admete, et xd cède la main qu’ Alcefte luy prefente, 


y doit. dépendre, 


+ 


i il ne faut plis x nous voir! 


(it 


Alcide, 


Non, non, vous ne devez pas croire . 
Qu'un vainqueur des tyrans foit tyran à fon tourt 
Sar l'enfer, fur la mort j emporte la victoire, 

Il ne manque plus a ma gloire 
Que de triómpher de 1 Amour; 


Admete et Alcide. 
Ah! quelle gloire extreme! 
Quel heroique effort! 
Le vainqueur de la mort 
Triomphe de luy - méme; 


d 


/ APOL- 
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APOLLON, les MUSES, les JEUX, ALCIDE. 
ADMETE, ALCESTE, et leur SUITE. 


^. Apollon defcend dans un palais eclatant, au milieu des Mufés 
et des Jeux qu'il amene pour prendre part à la joye d? Adinete et 
d’ Alcefte, et pour celebrer le Triomphe d' Alcide, 
| Apollon. 
Les Mules et les Jeux s’empreilent de defcendre, 
Apollon les conduit dans ces aimables lieux. 
_ Vous; à qui j'ay pris foin d' apprendre 
A chanter vos amours, fur le ton le plus tendre, 
Bergers, chantez avec les Dieux. 
Chantons, chantons, faifons entendre 
Nós chanfons jusques dans les cieux. 


u. 


Jue 


| Une troupe de Bergers et de Bergeres, et une troupe de 
Paftres, dont les uns chantent, et les autres danfent, viennent 
par l'ordre d’ Apollon conitibliér A Ja réjouiliance. 


Les CHOEURS des MUSES, des THESS ALIENS, 
et des BERGERS, 
Chantons, chantons, failons entendre 
Nos chanfons jusques dans les cieux. 
Straton chañie au inilieu des Pá(tres danfants. 
À quoy bon 
Tant de railon 
Dans le bel äge? > 
À quoy bon — 
Tant de raifon 
Hors de faifon? 
Qui craint le danger 
De s'engayer 
Eft fans courage: 
Tout rit aux aMmalits, 
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Les jeux charmants 
Sont leur partage: 
Tot, tôt, tôt foyons contents, 
Il vient un temps : 
Où l'on eft trop ſage. 
Cephife chante au milieu des Bergeis et des Bergeres qui 
0 5 5. danfent. 
C'elt la faifon d'aimer : 
Quand on fcait plaire: 
C’eft. faifon . d' aimer 
Quand on fcait charmer, 
Les plus beaux de nos jours ne durent guere, 
Le fort de la beauté ı nous doit allarmer, 
Nos champs n’ont point de fleur plus paflagere: 
Cel la faifon d’ dimer, 
Quand on fcait plaire: 
Ceft.la faifon d'aimer 
Quand on fçait charmer. 
Un peu d’amour elt neceflaire, : 
Il n’eft jamais trop tôt de s’enflämer! 
Nous donné-t'ori un coeur pour n'en rien faije? 
C’eft la faifon d'aimer 
Quand on feait plaire : 
Cel la faifon d'aimer 
Quand on fçait charmer. 

La troupe des Bergers danfe avec la tr oupé de Paftres. Les 
Choeurs fe répondent les uns aux autres, et s’uniflent enfin tous 
enfemble. 
ui Les Choeurs, 
Triomphez, genereux Alcide, 
Aimez en paix, heureux Epoux. .. 

f todjours la Gloire | ET 
Que fans celle PAmour / °°" guns 

Jouiffez 


* s 
var 


/ 
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honneurs! 


koüüffez à jamais des ή f les plus doux. 


plaifirs : 

Triomphez, genereux Alcide, 

Aimez en paix, heureux Epoux. 
Apollon vole avec les Jeux. 


IIT. 
La Fontaine. 


€. D. I. €. 19 und 173. Der Belfall, ben er fih 
burd) feine Fabeln und Erzählungen erworben hatte, perat 
faffte Lully’s Antrag, eine Oper für ihn zu verfertigen, mer 
für er ihm eine anſehnliche Belohnung verfprad. La Som 
taine ſchrieb ble Schäferoper, Dapbne, die aber bem Rom: 
poniften fo wenig Geniige that, daß er fif, aller Verſtel— 
lungen und Bemühungen des Dichters ungeachtet, durchaus 
weigerte, fie in Muſik zu fegen. Dieß veraniafite folgende 
Berfe von Kigniere: 

Ah! que j'aime la Fontaine, 

D'avoir fait un Opera! 

On vetra finir ma peine 

Auffi-tót qu'on le jouera. 

Par Pavis d'un fin critique 

je vais me mettre en boutique 

Pour y vendre des fifllets: 

Je ferai riche à jamais. 


| ga Sontaine ließ fld) inbef von weiter — in einer 
Gattung, für die er nur wenig Talent befaß, nicht abs 
fóreden, und fehrieb eine zweite Oper, A/#rée, bie von 
Eolaffe fomponirt und im J. 1691 auf die Bühne gebradt 
wurde, aber feinen fonderlihen Beifall erhiel. — Sch bes 
merfe bei Diefer Gelegenheit, bag diefer Dichter and) feds, 
jegt faft völlig, und mit Rede, vergeffene, Luſtſpiele geſchrie⸗ 

ben 
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ben hat: — nad) dem Terenz, le Florentin, 
eine Satire auf Zully, wegen feiner verfehmäßten Oper; 
le Veau Perdu; la Coupe POCO Ragotin, und 
Cliniéne. 


LV. 
la Motte 


©. 8.1. 60. 21. — Sontenelle fagt von ifm: St 
jamais quelqu'un eut droit au titre d’Univerfel, cel 
fans contredit M. de la Motte, Le brillant et la folidité, 
la vivacité et la juſteſſe, la profondeur du raifonne- 
ment, la force, la délicatefle, la netteté et la précifion 
du ftyle, tout cela fe trouve réuui au plus haut désré 
clans fes ouvrages. Und freilich giebt e$ keine Dichtungss 
art aufier der Satire, worin fid) diefer Schriftfteller nicht 
verfucht hatte; aber eben weil er in allen Gattungen glänzen 
wollte, gelang es ibm in feiner vorzüglich; am meiften aber 
Doch nod) in der Fabel und hoͤhern Ode. Unter feinen bras 
mati(den Werten find feine Opern nicht die verwerflidjten, 
wenn man fid) einmal in ihre Form zu ſchicken weiß, obgleich 
ihn Quinault an Iyrifcher File und Gefchmeidigkeit des 
Ausdrucks febr übertraf. Diefer feiner Singfpiele giebt e& 
nicht weniger, als ein ganzes Duzend: L'Europe Galante 
— If — Amadis de Gréce — Marthelie,. premiere 
Reine des Amazones — le Triomphe des Arts — Ca- 
nente — Omphale — (le Carneval et la Folie) — 1a 
Venitienne — Alcyone — Scanderbeg. — — Sa 
Moite erfand eine neue Art von Oper, die, vornehmlich bet 
bet feiner Nation eignen Liebe zur Abwechſelung, febr gefiel, 
ob ;fie gleich wider die mefentlíd)e Regel jedes Kunſtwerks, 
die Einheit ber Handlung, verftôft. Es find nämlich eins 
‚eine, bloß unter Einem gemeinfchaftlihen Namen vereinte, 
Mete, deren jeder eine Gefondre Handlung enthält. Seine 
£r Europe 
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Europe Galante war ber erfte Berfud in diefer Gattung; 
und von ähnlicher Einrichtung ift aud) das Opernballet, Le 
‘Triomphe des Arts, welches aus fünf Akten ober SEntreen 
beſteht, deren jede einer beſondern Kunſt gewidmet ift: die 
erſte der Baukunſt, die zweite der Poeſie, die dritte der 
Muſik, die vierte der Mahlerei, und die fuͤnſte der Bild 
hauerkunft. Diefe legte, die ich bier zur Probe mittheik, 
enthält die bekannte Fabel von Pygmalion. 


LA SCULPTURE. 
Le Théâtre repréfente 1’ Attelier de Pigmalion, au milieu duqu:l 
paroit la Statue dont il eft charmé. 
SCENE PREMIERE. 
| PIGMALION feul. 
Fatal Amour! cruel vainqueur! 
Quels traits as-tu choifi pour me percer le coeur? 
Je göutois une paix profonde; 
Dp eftime des mortels avoit comblé mes voéux. 
Pourquoi vietis-tü, par des bizarres feux, 
Me rendre la fable du monde? 
Fatal Amour! cruel Vainqueur! 
Quels traits as-tu choifi pour me percer le coeur? 
Je tremblois de t’ avoir pour maitre, 
Pai craint d’être fenfible; il falloit m'en punir; 
Mais devois- je le devenir 
Pour uh objet qui nè peut l’être ? 
Fatal Amour! cruel vairiqueur ! 
Quels traits as-tu choifi pour me percer le coeur? 
Cette beauté que rieri n’egale.. 


| SCENE DE — 
| PIGMALION, UNE PROPFTIDE, 
La Propetide, 
— ceft donc ici que tu portois les pas? 
Qu Ventraine fans celle une flamme fatale? 
cd 7 Ta 


Tu me fuis pour chercher d’infenfibles appas; 
Et cet Ouvrage eft ma rivale. , | 


Pigmaliomi GG, ο) 


Áccufez- en. le céleíte courroux; 
Je brüle d'une ardeur que je ne puis éteindre, . 
Mon coeur fe la reproche encore plus que vous; 
Mais il n'en eft que plus : à plaindre. |, ! 
Ceffez d' aimer l’objet de la haine des Dieux, 
Etouffez votre Amour, que la raifon le  doinptej.. 
Fu uyez, fuyez loin de ces lieux, ì 
Et cachez à jamais vos ‘foupirs et ma | hoi nte | 
La Properide, Liat ο. 
Que je fuye! ah! cruel, elt-il en mon ‘pouvoir? 
En vain tu braves qui t'adore; 132 | 
Par ies mepris mon feu s "irrite encore, . 
Ma vie eft attachée au plaifir de te voir. 
Non, tu n’efi pas l’objet de la haine i: 
C'eft fur moi que le Ciel tpuile fa rigueur : 
. Et Vénus pourfuit dans mon:coeur;; +: : 
Le refte malheureux d'ün fang qu'elle détefte, — 
Ciel! tu ne daignes pas ecouter mes regrets; 11/1! 
Tes regards font fans celle attachés fur ces traités +") 
Pourquoi ton Art fit - il une image fi belle? 
Hélas! que n'ai- je. fes attraitss .. l^ oa 
Ou que ne fuis je infenfible comme elle? | 
Pigmalion regardant la Statue. 5i aù al 
Ah! sil etoit une mortelle. ... "Tm 
La Propetide, to (T 
Ingrat, n'acheve pas tes barbares fouhaits; nc 
Pighaliom nn 
Non, je ne puis le taire davantage: . , 
Mon coeur cherche par tout les traits de cet objet. | 
Et fi c’eft vous faire un outrage, 
je vous offre à percer le coeur qui vous le fait; 
gr à i 


Ne 
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La Proyetide. 
Je punirai mieux ton caprice, 
C'eft en t'aimant toujours qu'il faut venger ma for. 
Je ne puis inventer four toi 
Un plus cruel fupplice. 
Pigmalion. 
O Vénus, mére des plailirs, 
Daigne enfin calmer ta colere, 
Etouffe dans nos coeurs de malheureux defirs, 
Ou confens à les fatisfaire. 
Qu'entends-je? et quel éclat fe répand dans ces lieux! 
C’eft Vénus qui s'offre à mes yeux. 


SCENE TROISIEME. | 
VENUS, LA PROPETIDE, PIGMALION, 


Venus. 
Je viens finir les maux où ta flamme t'engage; 
Mon fils póur ton bonheur veut s'unir avec moi; 
‚Je vais animer cette image, 
Et l'Amour auffi-tót doit l'enflammer pour toi 
C'eft ainfi que ton Art regoit la recompenfe. 


Ls Properide. 
Cruelle, à quel excès portes-tu ta vengeance? 
Non, barbare Divinité, 
Je ne redoute plus ta haine; 
Je te défie avec ta cruauté - 
De rien ajoüter à ma peine. 
Souffre à ton tour les maux que tu fais aux mortels: 
Que ton fils te déclare une implacable guerre: 
Et qu'avec moi toute la Terre 
Ofe outrager ton nom, et brifer tes Autels. 
Vain transport, inutile plainte, 
Le fecours de ce fer fervira mieux mon coeur. 
"o @* , Mau 
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Mais il m’échappe, et la douleu# 
Maccable; et prévient fon attainte, 
E énu Sy 
J'ai pitié de fa peine; et par fon changement A Ot 
Je veux! venger ma gloire et finir fon tourment, 
Elle eft changée en rocher. 

à Pigmalion, 
Toi , reconnoie ta nouvelle conquête, 


‘L'Amour veut fervir tes defirs: 
Bientôt, par une aimable fête, - 
Les Arts vont en ces lieux célébrer tes plaifirs. ^ 
Vénus part, et P Amour vole avec un flambeau devant la 
Statue qui devient animée. 


SCENE QUATRIEME 
| PIGMALION, L4 STATUE — 


L a. S tatue. 
Que vois-je? où fuis - je? et qu'eft- ce que je penfe?. 
D’où me viennent ces mouvemens ? , 
Que dois-je croire? et par quelle puilfance 
Puis-je exprimer, ines fentimens ? 2 
Mais quel elt cet objet? mon ame en elt ravie, 
Je goüte en le voyant le plaifir le plus doux. 
Ah! je fens que les Dieux qui me: donnent'la vie, 
Ne me la donnent, que pour vous, 
Pigmalioni ^^^ 


De mes maux à jamais cet aveu me délivre. oh "9 
Vous feule, aimable objet, pouviez me fecbürir:. .- 
Si le Ciel ne vous eût fait vivréj ©! 
Il me condamnoit a mourir. 
2o Ea Statue . 300018073 


Quel heureux fort our moi! vous: u ma 
.flamme. : 
Ce n’elt pas votre voix qui men, inftruit le: mieux: 
Xx 3 Mais 
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Mais je reconnois dans vos yeux 
. e que je reflens dans;mon ame. 


Pigmalion. 


Pour un coeur tout a moi puis - je trop m’enflammer? 


‘Que votre ardeur doit m'étre chere! 
Vos premiers mouvemens ont été de m'aimer. 


La Statue, 


Et mes premiers foins de vous plaire. 


Je fuivrai toüjours votre loi ; : 
Prenez le foin d'un deftin que j ignore. 
Tout ce que je connois de moj | 
C'eft que je vous adore. 


σε δι Pugmalion et la Statue, 
Aimons- nous, aimons nous toujours, 
Notre bonheur dépend de nos amours. 
| » Pigmalion. 
Ce concret nous annonce une agréable Féte ; 
Les Arts viennent ici célébrer ma conquête. 


„SCENE CINQUIEM F. 
so \Pigmalion, la Statue, 
vy, Choeur des Arts conduits par la Danfe, _ 
Choeur. 
Jouiffez d'un bonheur extreme. 
Que de vos feux rien n’arrete le cours; 
Et que ? Amour vous apprenne lui-même 
L’ Art de plaire et. d'aimer toujours. 
Un Matelot, pour la Navigation. : : 
Embarquez- vous, jeunelle trop timide; 
τα Profitez d'un heureux. loifir: 
Aimez, aimez; P Amour eft le feul guide 
. Qui mene les coeurs au plaifir, 


ur 
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. Une Payfane, pour 1’ Agriculture, 
Le plaifir eft dans nos bocages, __ 
L'Amour nous y fuit toujours: , 
Nous voyons tomber nos feuillages 
. Sans voir finir nos.beaux jours. — — .. 
+ Quand la: belle faifon celle N nu) 
Nos coeurs ne font pas moins contens, 
Et la jeunefle et la tendrefle 
Nous tiennent lieu ‘de Printems. 
Une actrice repréfentant la Mufique chante I’ Air Italien 3, 
Un dolce canto di vaga belta, | 
. Ῥήο] dar. fi vento. di, cantar Ja libertà: | | 
Ei rende immota la Dea vagante, x 
El crin volante porger le fa. 


Li Ask rate gae. vnb. 
Amans, que'P, Avenir allarme; 
En vain fur. votre: fort. vous confultez, les Cieux... : 
— Vous’ en apprendrez plus de l’objet qui vous charme: .. 
Le fort qui-vous attend eft.ecrit dans ces yeux, : 


— 


Le Choeur; 
Dü doux bruit de nos chants que ces’ beaux παν re- 
v; fonnent εις 19 


Que P Hymen; que l'Amour vous: feourorinent)> 
Que ces Dieux comblent vos defirs; 
"4 Fouiflez, de ‘tous; leurs plaifira, 
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Urſprung und Fortgang der Oper 
| in England * 


e die Alteften engliſchen Schaufpiele hatte man [ῴοι zum 
Pftern Mufit und Gefang eingemifde. Auch waren bit bit 
fer Nation eigenthuͤmlichen allegoriſchen Schauſpiele, bit (» 
genannten Zafquer, oder Mafks **) aus S&am, St 
und Gefang zufammengefegtz und während des. fiebenzehnten 
Jahrhunderts machte man verfhiedene opern ähnliche Beri 
fuche in-englifher Sprache, > Einer der merkwuͤrdigſten bar: 
unter ift Sir William Davenant's Entertainment ot De 
clamation;and. Mufick aftér the manner of the Ancients 
Mad) Pope's Angabe war eben: diefes Dichters Siege of Rv 
‚es, im Sj. 1656, bie erſte eigentliche englifche Oper; o 

| it 


*) Vergl. die Sufdse aum Art. Oper, in der N. A. von Sub 
zer's Ag. Th. b. fh. $. und Dr. Burney's General Hifoy 
ef Mufic, Vol. IV. p. 139. mM 


W*) 66, darüber Dr. Burneys Hift, of Mufic, Vol. II. p. 33! 
und an mebrern Stellen. Bon fpätern Didtern haben ver 

. nebnlich Milton in feinem Comus, unb Maſon, in feinen 
Alfred und feiner Britannia , diefe Gattung meifierbel 
μη 


Englifche Operndichte. 697 


ihre. ganze Einrichtung gleicht mehr jenen Masken, und iſt 
9anj- von der italiänifchen Opernform verfehieden. Der große 
Deifoll,- welchen Lully und Quinault in Frantreid durch 
ähre Opern fanben, machte: zuerft die Engländer auf diefe 
Scaufpielgattung aufmerffam, . Eine Art von Halb: Opern 
waren: felbft der Sturm und- Machbeth von Sbatfpeare, 
hernach Pſyche, Circe, und einige andre. Cambert, der 
ober als einer der á(teften franzöfiichen Operntomponiften ers 
waͤhnt iſt, gab im Sy. 1674 feine Ariadne; unb nad) diefem 
Muſter fing man nun aud) an, englifhe Opern zu ſchreiben. 
Selbſt Dryden verfertigte im Sy. 1676 eine folhe, The 
State of. Innocence and Fall of Man, die aber niemals in 
Muſik geſetzt, nod) aufgeführt wurde. In der Folge fchrieb 
eben: diefer berühmte Dichter: ein andres Schaufpiel, Albion 
and Albanius, welches er eine Oper nanhte, und wozu ein 
Sranzofe, Brabus, die Muſik feste. Aber Dryden fowohl, 
als andre damalige Dichter, ver(tanben unter Oper bloß ein 
Schauſpiel, beffen Dialog deklamirt oder geſprochen murde, 
und worin nur bie und. da Gefang und, Snftrumentalmufit 
vorkamen. Erſt in den legten Sabren des vorigen, und. gu 
Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts fieng man in Eng⸗ 

[anb an, bie italiänifche Opernmufif fennen ju lernen, und — 
Lieb zu gewinnen ; und ag, erfte mufifalifhe Schaufpiel, wel⸗ 
ches gang im italiänif en Geſchmack in London aufgefübrt 
wurde, war Urfinae x: Königin von Cypern;, die [Φου im 
J 1677 für bas Theater zu Bologna von Stanzani verfer © 
tigt war. Die englifde Ucherfegung dieſer Oper wurde von 

Thomas Clayton in Mufit gefebt. : Man gab fie im Sy. 
4705, und die Sänger waren lauter Engländer und Englans 
derinnen. Ihr folgte im ndchften Sabre die Oper Camilla, 
weiche Mayen Mac Swiney ans bem  Staliänifchen des 
Stampiglio uͤberſetzt hatte. Der grofe-Beifail, den biefe 
Open fanden, veranlaffte Aodifon's dee, eine englifche 
Originaloper zu oum woners es ein mehreres. Seine 
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MERDE war; bie italiánifde Sprache und Muf£ son bet 
englifchen Bühne zu verdrängen; und Steele vereinte fid 
mit ihm, in verfdiebenen Blättern bed Spectator, diefen 
herrſchenden Geſchmack mit den Waffen der witzigſten Sa: 
give anzugreifen *). Ihre Abſicht gelang ihnen indeß nicht; 
denn dieſer Geſchmack hatte auch in England ſchon allzutiefe 
Wurzel gefaſſt, und erhielt ſich auch in der Folge, wie in 
Deutſchland. Bandel und andre Komponiſten wählten das 
Ber fat immer italiänife ‘Texte zu ihren Opern; und bis 
auf den heutigen Tag finden biefe und. ihre Rompofitionen in 
. England ben gröfften Beifall: : ES ift befannt , wie vorgüg: 
lid) dort mufitalifche Talente geſchaͤtzt, ermuntert und belohnt 
werden, und vornehmlich bie Talente ber Auslaͤnder, woburd 
denn freilich der MNationaldaratrer der engliihen Muſik we 
nig Ausbildung und Eigenthuͤmlichkeit erhalten, uod fic faft 
ganz auf Bolksgefang und Volksmuſik beſchraͤnkt hat. Aud 
find die Verſuche ziemlich unbedentend: unb unausgezeichnet 
geblieben, bie man. mit, der poetiſchen Dearbeitung ber eenfis 
Hoften “Oper. in engliſcher Sprache von Zeit zu Zeit ge⸗ 
made Hage > Wo Nee AS 
— Vena u ὓ p fon. i 
Seiner dft ſchon oben unier Den. Trauerfpiefdichtern de 
Englander gedachtiworden. Es war, wie gefagt, der! ein 
reiſſende Geſchmack an itallaͤniſchen Opern, bem ev: babará 
entgegen arbeiten Wollte, DAB et eine engliſche Oper , Hage 
Mond, verfertigte, “die von Elaytor in [εθε mitselmäßige 
Muſik gefegt, und im 3. 1702 zuerſt, aber nurıdreimal, 
‘und ohne Beifall , ‘aufgeführt wurde: Dr. Arne fomponirtt 
fle im J. 1133 aufs neue; ſie erhielt fid) aber, der beffern 


E 


| _#) Bergh Dr. Burneys Hif, Vol. IV. P. 225 ff, 


Muſik ungeachtet , auch dießmal nicht lange auf der Bühne, 
Die Poefie it inbef nicht: ohne Verdienft, und hat viel wahren 
Igrifhen Schwung, ob e$ ihr. gleich nidt an manchen von den 
Ungereimtheiten febir, die Addiſon felbft fo ftrenge beftvafte*). 
Hier mag es an einigen einzelnen Proben des Guten und 
Meirtelmäßigen genug fun: . Rofamunde und sii König 
erklären fid) fo ihre genenfeitige Liebe; 
Rofam. My Henry i is my foul’s delight; 
My wifh by day, my. dream by: night, 
',;;?Tis not in language to impart ..- 
The fecret meltings of my heart, 
While I my Conqueror furvey, 
And look my very foul away. - 
King. O! may the prelent blifs. endure, 
From Fortune, Time aud Death fecure! 
Both. O? may the prefent blifs endure! 
King. My eye cauld ever gaze, my ear  , 
Thoſe gentle founds could ever hear. | 
But O! with noon-day heats oppreft 
My aking temples call for reſt 
In yon cool grotto's artful night... 
. Refrefhing g flumbers I'll invite, . i" 
Then [eek again my abfent Fair, ;. . 


With all the deve a heart can bear. | 
„(Exit King, ) 


Bafa. 7 
From whence this fad, ui ‘fear, 
This fudden figh, ‘this falling tear? : 
Oft in my filent dreams by night: © 
With fuch-a look T’ve [een him fly, - 
Wafted by Angels to the fky, 
0 B ; And 


23 Bewelſe bievon giebt DDr, Durney B.IV, €. 204. 
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© And loft in éndlefs tracks of light; . 
| . While I, abandon'd and forlorn, 
^'To dark and difimál delarts born, ΄ 
| "Through lonely wilds have feem'd to fray, 
Along, uncomfortable way. 
"They'ere fantoms all; ΤΗ think no more: 
My life has endlels joys in ftre. 
Farewel, forrow, farewel, fear, 
They're fantoms all! my Henry's here. 
Die Königin tritt bernad mit dem Giftbecher Herein 
— Rofamunde Hört fie fommen, und glaubt, es fey ber König: 
A fudden motion fhakes the grove; | 
I hear the fteps of him I love; | 
Prepare, my foul, to meet the blifs! — - 
Death to my eyes! what fight is this! 
The Queen, th’ offended Queen I fee! 
Open, O earth, and {wallow me! 
ueen. Thus arm'd with double death I come: 
Behold, vain Wretch, behold thy doom! 
Thy crimes to their full period tend, 
And foon by this, or this, fhall end. 
. Hof. Can Britain's Queen give fach ORIANA 
Or dip in blood thofe facred hands? 
When tides of youthful blood run high, 
And fcenes ef promis’d joys are nigh, 
Health prefuming, 
Beauty: blooming, =)» 
O, how dreadful "tisto die! | 
Think on the foft, the tender fires, 
| Melting thoughts and gay defires, . 
‘That in your own warm bofom rife, 
When languifhing with love-fick eyes, 
That great, that charming man you fee, 
Think on yourfelf, and pity me! 
. id Tho’ 
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“ Tho? I ive wretched, let me live, 
In fome deep dungeon let me lye, 
-Cover’d from ev’ry human eye, 
Banif h'd the day, debarr’d the light; 
Where f hades of everlafting night 
May this unhappy face difarm, 

And cali a veil o'er ev’ry charmi 
Offended heav’n Fl. there adore, 

Nor fee the fun, nor Henry more. 


Nachdem Rofamunde das Gift getrunten hat, geflorben, 
und ihr Leichnam hinweg gebracht iſt, kommt der von ſeinem 
Schlummer nun erſt wieder erwachte Konig, voller haad 
zung herbei! | 

Some dreadful birth of fate i is near; 

Or why, my Soul, unue'd to fear, 

With fecret horror doft thou [hake? 

Can dreamsfuch dire impreflions make? 

What means this folernn filént [how? 

This pomp of death, this fcene of woe! 

Support me, Heav’n! What's this, I read? 

O Horror! Rofamond is’dead: 

| What fhall I fay, or whither turn? 

With grief and rage and love I burn; 

From thought to thought my foul is toft, 

And in the whirl of paffion loft, 

Why did I not în battle fall; 

Cruf h'd by the thunder iof the ‘Gaul? 

Why did the fpearimybofom mifs ? 

Ye Pow’rs! was 1 refervid"for this? : 
| Diftracted ‘with ‘woe, 

Ill rafh/ón the foe, 
To féek my relief; 
The (word and thé dart 
Shall 


vi 
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Shall pierce niy fad heart; 
And finifh my grief. > 

Floods of forrow will I fhed, 
To mourn the lovely fhade. 

My Rofamond alas! is dead; 
And where, O where convey’d? 

So bright a bloorn, fo foft an air, 
Did ever Nymph difclofe? 

The Lilly: was not half fo fair, 
Nor half fo fweet the Rofe. 

Die Königin befinftigt indef gar bald den Gram ihres 
Gemahis, und freut fid) ihrer That: | 

If ?tis Joy, to weund a Lover, 

How much more, to give him eafe? 

When his pallion we difcover, 
O how pleafing ’tis to pleafe! 

The Blifs returns, and we regeive 

Tranfports greater than we gives 

Und am Ende. fingen fie beide: , ^—— — 
Who to forbidden joys would rove, 
That knows the [weets of virtuous love? 


ilL 
6 ah. 


6. D. IL ©. 33, — ‚Eine Heine Schaͤferoper vin 
(bim, oder wie (ie ín der Weberfchrift Deifit, eine SSerenatt, 
in zwei Theilen, Acis and Galatea, verdient fier ſowohl 
wegen ihres poetifchen Werths, als wegen der (hiner Yan 
delifchen Mufit, angeführt zu werden, ber fie vorzuͤglich 
ihre fer günftige Aufnahme zu danken hat. Die bekannte 
Fabel i aus dem dreizehnten] Buche der Metamerphoien 
Pvio's genommen; und die Perfonen finds Acıs, Wxiaiee, 
| Damon, 


Sm. :: ει. 


Damon; Polypbem,. unb der Chor. Folgendes Tergett, und 
der übrige Theil dieſes Heinen Singefpiels, miam hier zut 
Probe ftehen: | E 
ACIS, GALATEA, POLYPHEME. 
Acis and Gal; The flock [hall leave the mountains, 
The woods the turtle- dove; - 
The Nymphs forfake the fountaihe, 
Ere F forfake my love. 
Polyph. «Torttiré!. fury! tage! defpair! 
I cannot, Carmot, cannot bear. ^ 
Acis. Gal; Not fhow’rs to larks fo pleafing, 
Nor funfhine to.the bee, 
Not fleep to toil fo eafing , 
As thefe dear [miles to me. 
Polyph. Fly {wift,; thou mally Ruin, fly! 
/ Die; prefumptuous Acis, die! 
Acis. Help, Galatea! help, ye Parent Gods! 

Ánd take me dying to your deep abodes. 
€horus. . Mourn, all ye Mules, weep, ye Swains! 

Tune, tune your reeds to doleful ftrains ; 

Groans, cries, and howlings, fill the neighb’ring fhore, 

-Ah! — the gentle Ácis is no more. 

Gal. Muft I my Aeis (till bemoan, 
Inglorious crufh’d beneath that ftone? . 
Muft the lovely charming youth 
Die for his conftancy and truth? 

Say, what comfort can you find? 
For dark defpair o'erclouds my mind. 

Chorus. | Ceafe, Galatea, ceale to grieve; 
Bewail not, when thou canft relieve. 
Call forth thy pow’r, employ thy art; 
The goddefs foon can heal thy [mart, 
To kindred gods the youth return, 
Thro’ verdant plains to roll his urn, 


Gal 
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Gal “Tis done; thus I exert my pow'r divine; 
Be thou immortal, tho’ thou art not mine! 

Heart, thou feat of foft delight, 
Be thou now a fountain bright; 
Purple be no more thy blood, 
Glide to like a cryftal flood: 
Rock! thy hollow womb difclofe; 
The bubbling fountain, lo! it flows. 
Thro’ the plains he joys to rove, 
Murm’ring {till his gentle love. 

Chorus, 

Galatea! dry thy tears! 
Acis now a god appears; 
See, how he rears him from his bed; 
See the wreath that binds his head. 
Hail! thou gentle murm’ring Stream! 
Shepherd's pleafure, Mules’ theme! 
Thro’ the plain ftill joy to rove, 
Murm'ring fill thy gentle love. 


Deut 
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Lirfprung und Sortgang der Oper 


jJ. 


in Deutfhland, — * | ‘ 


Sa den ältern deutfen dramatifchen Verſuchen, dergleichen 
befonders die Faſtnachtſpiele und ſogenannten Wirthſchaften 
waren, wurde aud zum oͤftern Gefang mit eingemiſcht. Bon 
eigentlichen Singfpielen, die durchgehende ‘fingend vorgetras 
ger wurden, find bisher Feine frühern bekannt, als die fos 
mifchen Stice diefer Are, welche Satob Ayrer, Notar 
und Gerichtsprokurator zu Nürnberg, in dem lehten Viertel 
des ſechszehnten Jahrhunderts verfertigte, unb die ih ſeinem 
Opus Theatricum, Nirnb. 1618 Fol, abgedtuctt find. Ste 
inb inte mehr balladenmdgig, burdjaué in Einem, aus 
Strophen beftehenden Sylbenmaße, und wurden wahrfcheins 
ih nad Giner Melodie abgefungen. Das ditefte eigentliche 
Déngfpiel, welches wir Gisher fennen, ift bie im 'sy. “1627 | 
erfertigte Dapbne, ein Schäferdrama, von Martin Opits, 
on icronymus Schütz in Muſik aefe&t, unb bei einem 
arſtlichen Deilager in Dresden aufgeführt. Seinem eignen 
Seftàndniffe nad, nahm Dpits diefes Stück aus dem Italiaͤ⸗ 
ifchen ; ohne Zweifel aus der oben angeführten Dafne des 
dinuccini.Wenigſtens finde ich in. der Dramaturgie des 
lacci und Zeno kein aͤlteres Singſpiel dieſes Namens ange⸗ 
ihrt. Man darf indeß dieſe Arbeit Bpigens wohl nicht 
it die erfte in ihrer Are falten, weil er in der Vorrede auss 
9» rief 


406 -  Deutfche Operndichter. 


druͤcklich fant; 5, tt habe es auf fefbige Art, unb beutigem 
„Gebrauche fid zu bequemen, wiewehl aud) von de 
so Hand weg, geſchrieben.“ Gé wird der Mühe werth fem, 
eine Probe dataus hieherzuſetzen. Ich wähle dazu den Choi 
der Zirten, bie den’ Sieg Apolls über die Schlange Python 
(ingen: = | 
Du großer Gott, der du ben Fenertvagen 
Rings um den (dónen Himmel führft, 
Der bu den Tag, fo oft e$ pflegt zu tagen, 
- emit einem goldnen Mahtel’zierft, E 
Daf der helle Schein fid) dringer 
Durd der finftern Nächte Muh, © 
Daf uns Hayes Licht umringet,. 
O! Apollo, das πιαώβ du! — Dì 
Daß auf den Froft dieß große Rund der Erden 
Sein graues Winterfleid ablegt, | 
Das Wiefen, ‘Feld und Wald verjünget werden, 
* Daf des Geflägels Heer fi) regt, 
Daß fie in, den Lüften fliegen, 
Und uns lieblid fingen au, 
— Dah die Bäume Blaͤtter kriegen, 
DI Apollo, das machft bu! .. | 
Der, Künfte Gott, du Arzt, bu Traumausleger, 
. Der Sänger Fürft, du Krauspenhaar, — — 
Du Immerjung, du Meifter aller Jäger, | 
Bon dir fotame alles ganz und gar. 
ο, Dod dein Pfeil und (dneller ‚Bogen, 
Deines goldnen Koders Pradt, 
Wird dem allen vorgezogen, — « 
Gas dic fonft berühmt ‚gemacht. 
Wer forint ohn’ bid), o Phoͤbus überwinden 
Das wilde Gifts unb Flammentbier ? 
Komm, Cynthius, lag frifche Krdme binben 
Wm bene gelben Haare Zier. 


— — — -- 


ti 
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faf die Blumen, die wit haben, 
. Dir, o Vater, lieber ſeyn, 
Als ber edeln Palmen Gaben, er 
Und ber Cedern reichen Schein, ( L 
Wie viel früher wave unſre Poefle zur größern Ausbildung 
gelangt, mern fie in bíefem: Schiwunge, und nad diefem 
Mufter, fortgegangen ware! — Mean fat- von. Gpitʒ nod) 
ein Schaufpiel, Judith, welches gleidfallé cine opermäßige 
Einrichtung bat, ob er felbft e$ gleich mehr ale ein Trauers 
fpiel angefehen zu haben fdeint. "Auch diefes Stück hatte er, 
wie er fagt, an Erfindung und Worten grofentheité aus dem 
Staliänifhen entíebnt. - i | 
Mad ber Mitte Des vortgen Jahrhunderes wurde der 
Operngefhmad in Deurfchland immer herrſchender, vornehm⸗ 
lich an den Héfen zu Dresden, Wuͤrtenberg, Wien (unb Wol⸗ 
fenbuͤttel. Vorzuͤglich zeichnete ſich das Hamburgiſche Opern⸗ 
theater aus 4), und veranlaſſte die Berfertigung einer zahle 
reiden Menge deutſcher Singefpiele, die gröfftentheils aus 
bem Italiaͤniſchen überfe&t oder nadigeabint, oft aud) aus itas 
fiánifden Arien und deutſchen Recitativen zuſammengeſetzt 
waren. Die erfte dort aufgeführte Oper; der erfchaffene,; 
gefallene und aufgerichtete Menſch, wozu ein gewiffer Rich: 
ter ben Lert, und Thiele die Muſik verfertiate, if vom 
ος. 1678. Bon ihrer armfeligen Beſchaffenheit kann mam 
fid aus folgender Scene einen Begriff maden:, : ; > 
^jebovab. Juſtitia. Wifericordia. Adam. 
Jeb. Adam! Adam! bier ift er nie zu Hören. 
So kann bie bóje That den Sinn verſtͤren 
Juſt. Sieh, ma$ bie Verſtockung tfut! . 
» ML Water, adj! der blöde Much 
SA fo ſehr erfchrecker, du 
Daß er (id) verftecker. "ap E 
— 992 |  *5ef. 


*) Bergh. in Leffing’s Kolleftaneen, $5. YI, Art, Oper. 
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Zuſt. Strafe, Water, (lage breit 
Wenn dein Kind verftocke will Mn; | 
Sonft verhaͤrt't die Gite . ” 3: 
Sein verbif’t Gemürfe, :: 

Seb: Adam! Adam! — du u 

ο M: Ach! er (dent dein DEMI 

Lah. bid) doch des Armen - - : ‘x 
Dießmal nod) erbarmen, so 

Juſt. Die Güte verhärtet PR Get, 
Wenn fie. fid): zu Linde erweiſt. 

Jeh. Wie? Adanı, hoͤrſt bu mid) nicht — 
Giebſt du dem Schoͤpfer kein san 
Wo Ift der und ergebne Ginn. - 
Schon gin? 

Ad. Die Furdhe! Miſ. Die Ang! Juſt. Da 

Schrecken 

— daß wir uns verſtecken. 


Ad. Ich hoͤrte deine Stimme, 
find furdtè mich vor deinem Grimme. 
Ad! verfahre nicht nad) Recht, 
Sonſt vergeht dein armer Knecht; 
n Ba adtid $n — — — 
Schon fin. _ 
Jeh. Wie? Adam, wie? was fide bid) an? 
ne bat dirs denn gethan, 
Daf bu fo klageſt, 
Bebeſt und jdgeft? = T | 
if Udi Väter, dé fib. an bag arm: Bink 
Wie Ängftiglich e$ tut. — | 
Juſt. Wenn man für die böfen Thaten 
Könnte mit dem Aechzen rather, © © 
D! wie würde diefes Klagen 
Dein gerecht Gerichte plagen! 
5 ^ περ, Was ift es dent, darüber Adam Hage? 
— WETTER E Aff 
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Miſ. AG! Water, adj! wie wird ſein Herz geplagt! 

Yo. Die Sünde it zu groß; | 
Und weil id bin ganz Blog, — 

So muß ich mid) wohl fdámen, . 
.. Und grámen, 
Ah! verfahre nicht nad) Recht, 
Eonft vergeht dein armer Knecht; —— 
Vater, ah! ich bin 
Schon hin! | 
Ich. Wer hats gefagt, da du ganz nacet bift? 
Ad. Berfluhte Höllentift! 
Ab! verfahre πίΦέ nad) Meche, 
Sonft vergeht dein armer Rnedt; 
Bater, ad] dj bin 
Schon: bin! 
περ. o haft bu mein Verbot vergeffen,, 
Und vom verbotnen Baum gegeffen ? 

Ao. Ad)! verfahre nicht nad Redt! 

“uff. Nein, ein folder böfer Knecht 
Der muß ohne Pein 

Nicht jeun! | 

“eb. Und wer Hat did) fo breift gemacht? 

Ad. Das Weib, das Weib, das du mir zugefellt, 
Ach! das hat mid) zu diefer That gebracht; nS 
Durch ihre Schmeichelei bin ich gefällt. u. ſ. f. 

Man findet nun gwar. in den fpâtern. deutſchen Opern 
etwas erträglichere Poeſie; aber über das Schaale und Mite 
teímáfige hebt fie fid) bod) ſehr felten. Kein Wunder alfo, 
Daf man der italiänifchen Poefle überall den Vorzug gab, 
und diefe bei den großen Opern, bie mit vielem Aufiwande 
in verfhiebnen Nefidenzen Deutfchlandes ,. befonders zu Dress 
den, Wien, Berlin und Braunfchweig geſpielt wurden, 
durchgängig anwandte. Dadurd aber wurde denn aud) die 
deutſche Poefie von ber deutſchen Opernbuͤhne zuletzt SUO — 
P | Vy 3 | ver: 
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serbrángt, Säyeibens Berfuch einer deutfchen Over , Thus: 
nelde, fiel zu mittelmäßig aus, um große Genfation y 
machen. Erft im Sabre 1773 erichten bie erfte deurfche Oper 
von Bedeutung, nämlich die Alcefte von Sereni Wielm, 
auf welde bald Bernad) feine Rofamunde folate, Aber 
die günftigen Ausfichten für das deutſche Singfpiel, die du 
mals πώ, vornehmlich am Pfälzifhen und Weimaride 
Hofe eröffneten, wurden gar bald wieder verdunfelt. 


IT. 
Wieland. 
SerEtules. Alcefie. 
Herkules 
Hille, Königin, - 
n deinen Schleier bid), und tritt 
Zuräde Gein Entzuͤcken in ber fhônen Fremden, 
Die feinen Zorn mir zuzog, dich zu finden, 
Sey die Belohnung beffen, was ich heute 
Sir euch gewagt! — 
Alcefte. 
O Gotterfobn! Nod immer fheint mir Aues 

Was mit begegnet iſt, ein Traum; 
Ein wunderbarer Traum!. 
Sd frage mich erftaunt, 06 id && bin? 
+ Die (tbe, die ich wieder | 
Detrete, biefe Wohnung, die ich bri auf n 
Berlaffen, diefer Tempel — Alles ift 
Mir fremd. Elyſium ſchwebt 
. Mit allen feinen unnennbaren Brenden 
Vor meinen Augen nod). 
Wie felig war ih! — Ah! mit meinem Gide 
Verlor ih auch die Macht es auszufprechen, 





: Wieland. ο πας 

Dies weiß ich nur, dies fuͤhl' ih — 0! im Grunde 
Der Seele fühl’ id) «4 — es war tein Trank, 
Nod athmet mir aus ewig blühenden ο 
Der Geift der Unvergaͤnglichkeit "nem | 
Ned faugt mein Obr. . 
Die Wolluft eurer Lieder, e ihr Söhne 
Des Mufengottes! — - yi 

Sert P 
Still! ih Hör’ Admetens aum — 


Entferne bid) ! | 
( Alcefte zieht ſich in ben Grund deg Shauplages qucd.) 


Die Vorigen. Partbenia. Aomet, 
der ibs in einiger Entfernung mit biftern niedergeſchlagenen 
Blicken folgt, | 
Berkules. 
Admet, vergieb mir! Zuͤrne nicht 
Auf deinen Freund! Er fehlte blos 
Aus gutem Willen. Der Gedanke, wieder gluͤcklich m 
Zu maden, rip mid) hin, Vergieb mir Freund! 
| 210 met. 
Bergieb dir Selbſt! Unzärtlich, Herkules, 
War dein Getragen — ⸗ 
| He rk ules. 


! 


Hebe deine Augen 
Lind fic), was mid entidvuldigt ! 
Admet. 
f$! She Mächte des Olpmps!  . 
Was feb ich! Rein, ich fehe nies! — Mid taͤuſcht 
Gin Gott, ber meiner fpottet. Liebe, Sehufude, Hohner 
Mein gernbetrognes Herz. Es ift cin Blendwerk! 
| | (Alceſte nähert fid ihm mit offnen Armen) . 
— Mie! Es nähere (i$? — Vif du's, 


Geliedter Schatten, der zum Trofte mir erfcheint ? 
| | 994 Alce fie 
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Ale ngi 
O mein Abmet! A 
(Sie eilt auf ibn zu und umermi isn) - 
Admet. 
O Goͤtter, Laßt ibn ewig, eis NON 
Den füfen Wahn! — 
(Er umarmt fle von neuem) 
Iſts möglich, gute Gôtter ! D ifts möglich, 
Umfaſſ' ich dich, Alcefte, feinen Schatten? 
Alcefte. 

Syd) Bin es felbft, Admet, | 
Die den Erfag für ein verlorenes - 

Elyſium in deinen Armen findet. 
Admet. 

O! einmal noch und abermal, Geliebte, 
Umarme mid! — Sch Fann nicht oft genug 
Mich uͤberzeugen, daß ich gluͤcklich bin. 

Dich ſelbſt, dich ſelbſt, Alceſte, neubelebt 
Umfaſſ' ($1.— Götter, welch Entzuͤcken! 


| Alcefte. . 
Den allvermögendern Belohnern 
Der Tugend, mein Abmet, — und deinem] Freunde 
Dank’ e$ mit mir! Er wagte fid) für uns, 
Stieg unerſchrocken in ben furchtbarn Abgrund 
Der ew’gen Nacht hinab, erbat, erfämpfte 
Bon Proferpinen mich, 


Ù 


Admet. 

f) Sohn des Donnergottes! weich ein Dank - 
Kann meiner unbegrenzten Schulb 
Mid gegen did) entbinden? — Sage, - 
Den Goͤttern gleicher Freund, wie konnteſt du 
Lebendig in _ Ampugamgdaren ο 


De 


+ Bidanb. . > 7 "IT | 


Der Schatten dringen? — O: erfläre mir: | 
Gin Wunder, das mir noch in diefem Augenblick, i 
Da ichs mit. Mugen fe; mit Händen. fable, 
Unglaublid ift. ! 
| Serbulcs 
Begehr es nicht zu wiffen! T 
Gin beil'aer Schleier ,:den die Götter ſelbſt 
Nicht weazuziehen wagen); liegt | 
Auf den Geheimniffen des Geiſterreichs. 
Der Eumeniden Hand ſchlieſſt meinen Mund! 
Genug fuͤr dich, daß dir Alceſte wieder⸗ 
Gegeben iſt. Geneuß der wundervollen Wohlthat 
Der Götter, Freund, und feßle deinen Vorwig. 
. Admet. E. 
Algirge Maͤchte, ft mit Wohlgefallen 
Die Freudenthränen an, die meinem Aug’ entftrömen | 
Bas bat ein Sterblider, um euch zu banfen, 
Als Freudentbrànen® ais fein Unvermögen 
Die Größe feines Danfes auszudrüden? : 
! Alcefte 
Wie glücklich find wir! fiie empfind ice e$ 
Für bid) unb mid! Es iſt tein Blendwerk mein Admet! - 
Syd) eb’, ich lebe wieder — 
Kür did), und fühl’ erft itzt 
Den ganzen Werth des Gluͤcks für eld au (eben! - 
Schon wandels’ id) 
Ym Chor der fhômen Seelen, 
‚Schon griffte mid) M " 
Aus taufend Wunderkehlen M 
Elyſiums fhönfter Hayn; 
Ich fuͤhlte Goͤtterfrieden 
Tief in ber Bruſt: 
Dod, konnte meine Luft | 
Volltommen feun ? 
Vy 9 Ges 
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Gellebter, mar th nicht 
Von dir geſchieden? 
Jetzt find't Alceſte ſich in deinen Armen wieder. 
Elyſium war ein Traumgeſicht! 


Dimmu ert lebt fie wieder! 


Iſt wieder dein! 
Vergiß niche mehr der Ampbionen Lieder, 
Nicht ihren fhénften Hayn! - 


" Admet. 
Du haft Elyfiums Gluͤck empfunden! 
Sprich, ift es unfre Bonne gleich? 


S Alcefte. 

Sd fab Elyſiums Glic empfunden! 

Allein dem Augenblid, wo id) dich wiedergefunden 
St feine andere Wonne gleich. | 


Admer iv Herkules. | 
O! Freund! wie fann ich dir vergelten? 
Was ift ein Königreich? 
Sind ganze Welten / 
. Dem Berthe deiner Wohithat qud 


Herkules. 
6 bin belohnt an euren- Freuden 
Mein mitempfindend Herz zu melden, 
— Syd) bin der gläclichfte von euch! 


Pattbenia. 
hr Gite! die' uns ju begluͤcken 
Dies Wunderwerk gethan, 
Nehme unfer dantendes Entzüden 
Zum Opftr an! 


Admet. 


Jacobi. i 718 
Admee Aleefte. 


Ihr Gitter, ble uns zu begluͤcken 
Die Wunderwerk gethan: 


Alte 
Mehmet unfer danfendes Entzuͤcken 
Zum Opfer an! 


III. 
Jaco bt. 


Aus feinen zu Leipzig 1792 gedruckten Theatralifchen 
Schriften gehört das Singfpiel in zwei Aufzigen, Phaͤdon 
und Naide, ober, dev redende Baum hieher, wiewoh! der 
Dialog in Profe, und nur mit Gefang untermifcht if, Eine 
förmliche Oper aber i(t der in eben biefer Sammlung befinds 
lihe Tod des Orpheus, ein Singfpiel in drei Aufzügen, 
reid an wahrer unb ausbrudvoller mufitalifcher 9Doefie, Sim. 
dritten Auftritte des erften Aufzuges erfheint Orpbeus in 
der Unterwelt: 


Grpbeus, 
indem ev ben gemóloten Felfengingen fid nähert, 

Syr, deren Namen zitternd nur 
Die Erde nennt! furdhthare Mächte, 
Dei denen felbft Olympier den Schwur 
Der Götter ſchwoͤren! ad! verzeibt, wenn in die Nächte 
Des Erebus fid) Orpheus wage. | 
Nicht frevelhaft, nicht trogend auf die Sarte 
Des Arms, zu thun Alcidens Werke, 
Gieng er hinab; er fleht, er klagt, 
Das Saitenſpiel zur Wehr, zur Fuͤhrerin die Liebe! 
Die holde Liebe, nicht verfannt 
An diefem Ufer, deren Hand 

| Auf 
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Auf Graͤbern euch Zypreſſenzweige bringet, 
Und in Elyſium den Kranz von Myrthen ſchlinget.. 

Ein leiſe, wehmiithige Πέ in der Gerne unterbricht den Belang, 
welder, nad einer kurzen Paufe, in einem now zärtlichern Tone 
wieder beginnt. 

| Renn dich in deiner Unterwelt, 

Du Allbeherrſcher, einft der Nymphe Net entzuͤckte, 
Die unbeſorgt am Aetna Blumen pfluͤckte; 

Wenn noch ihr Laͤcheln hier die Finſterniß erhellt; 

So jammre dich des treuen Gatten, 

So folge mir Furydice, 

Wid ihe bie Parge wieder winter, 

Dinauf, wo Laub und Gras den Thau des Himmels trinfet, 
Am quellenreiden Rhodope! 

. Belichen ift fie bod), ihr Götter, nur geliehen ; 
Was unterm Monde [eót, wie faun e euch entflichen? 


O! ihr kennt ber Liebe Sehnen; 
Gehbt fie, gebt fie meinen Thraͤnen! 
Li. Ginftens kehren wir zuräd, 

Dann begleitet fie zur Feter 
Frommer Schatten meine Leier, 
Und mein Lied ift Lobgefang. 


Gitter! Höre mid), oder laffet, 
fafít mid) thetlen ihr Geſchick! 
Hier am friedlichen Geftade - 
. Mit ihe wallen ihre Pfade, 
Dei der Saiten füßem Klang! 
Ziefe Stille, um die Gottheit anzukündigen, welche unfichtbar redet. 


| Stimme aus dew Selfengangen. 

Die Götter tröften gern, — 
Du biſt erbôrt, Eurydice nicht fern, | 
a Ste 


Jacobi. ope 

Sie folae bit; bod) ungefehen | 

Und fchweigend! Ehe Sonnenlidt ^ ut 

fDürd) grünes Laub der. Bid wm € $E 

Sf dirs Verbrechen, umzuſchauen. Py mobs 

Verlaugnuns fodern wir, und: Olsen ων θα, e 

I 1 

—— 

nach einer die, à während welcher die — ſein ſtummes 

Entzücken zu empfinden geben. 


Erhoͤrt? Sie wieder mein? Wie Frählingstag 
Verklaͤrt die Macht, umglänat die Klippen, 
Und Jubel rauſchet mir, bei lautem Herzensſchlag, 
Der Aderon.;.. Won biefen reinen Lippen, 
Ihr guten Götter, hohen Dank! 
Id wil aus euern finftern Gründen 
Voll Glaubens gehn zum Bolte, das mid ehrt, 
Das id) im Heiligthum ben beffern Dienft gelehrt, 
Mill bie Unfterblichen verkünden, 
Die. mit Gerechtigkeit Gericht im Orkus halten, 
Und hier mit treuer Quid noch Aber Seelen walten, 


Beifter aus fEly(ium, iwiſchen isnen Eurydice, dad Gir 
fibt mit einem weiſſen Schleier bededt, unter dem Schleitr 
einen Shprtenfrang im Saar, 


Geifter , bom weiten, qu Orpheus. 
Wende die Augen 
Sie kommt. 
Wandle von hinnen; 
Fuͤrchte die Goͤtter! 
Sie folgt. 
Orpheus wendet fid weg; ffe fommt Höhen, 


soit. Fury: 
ειν \ ury⸗ 
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Eurydice, fil: 16. 


Er ift es! Aber noch verfiegeln 
Die Hölenmächte mir den Mund, > 
Go wills Proferpina; beſchworen iſt der Bund: 
D Liebe! daß wir ihn nicht breden, 
Und Furien ben Meinetd rähen! — 
Sie unb Orpheus at; die Gelfter verſchwinden. 


~ 
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"vid. 


Kurze Gefdidte . 


der 
Fomiféen Dott. 
neh TOME 3 


bud ber vof es in dif eating 





Durs sinit Oper té " lie à mit der » entities 
zugleich, zu Ende des funfzehnren Jahrhunderts. Vielleicht 
fft auch ifr Uriprung noch früher hinauf zu fegen, weil die 
meiften eingemifchten Geſaͤnge der Altern Schaufpiele einer 
mehr féerghaften, als ernften, Anftrih hatten, unb es 
dabei auf Beluftigung ber Zuſchauer vorzuͤglich angeſehen 
war. yore eigentliche Form erhielt dieſe Gattung aber erſt 
zu Ende des ſechszehnten, und zu Anfange des naͤchſtfolgen⸗ 
den Jahrhunderts. . Arteaga führt bas enu, L’ Anfipare | 
paffo , welches 1597 zu Venedig erſchien „als das erſte bes 
kannte an. Der Komponiſt deſſelben war Orazio Vecchi, 
ber fid) in ber Vorrede der erfte zu feun. tüfmt, bet drama 
tí(de Poefie in Muſik geſetzt babe, welches jedoch gewiß der 
Gall nicht war "). Aud findet man in der Dramaturgia 
des Allacci fon verfdiedne ‚Ältere fomifche Singfpiele anges 


fuͤhrt; 


*) Proben daraus giebt ie ie b. ital. De, $5. 1, 
€. 262, b. Ueb. 


~ 
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fährt; 3. D. I-Pazzi Amanti; Ven. 1569. Die Alte 
Einrichtung dieſer Stuͤcke war indeß wahrſcheinlich von dfn 
licher Art mit der Comedia Armonica be$ Vecchi, von deren 
Rompofition De. Burney tino, Befhreibung giebt *). Gi 


laͤſſt fich alfo ahs den bisherigen Nachrichten nicht angeben, 


weiches die erfte eigentliche, in Recitative und Arien vertheilte, 
komiſche Oper gemefen fey. Bald nad der Einführung ve 
ernfihaften Gattung, im 3 1641 , gab man ju Benet 
La Finta Pazza, won Claudio Strozzi. Aud gab d 
Cragilomóoicn. für bie Meu fit.” 


L^ fgrüfer, al komiſche Opern, gab es in Italien tomiff 
“intermessi oder Zwifchenfpiele für den Gefang; und au 
biefen ſcheinen jene ent(tanben zu ſeyn. Zumeilen, aber fil 
ten, waren dergleichen Qwifdhenfpicle aud ernfthafren 3v 
halts, Sie blieben bei den Stalidnern lange gangbar, und 


. moren..befogbers qu. Anfange Des gegenmártigen Safrfut 


berts ſehr beliebt, big man am. Ende die Unſchicklichkeit und 
ben Widerfinn fühlte, die eenfthaften Opernfubjette mit deri 
gleichen tomiſchen Poſſenſcenen zu unterbrechen. e” 


US < Pageget aper erhielt fid) die für fid beſtehende Gal 
füng ber komiſchen Oper in Itallen beſtaͤndig und at 
wenigſtens eben fo viel, im Gangen fo gat nod) gréfern di 


fall, als bie-ernithafte Oper. Wenigſtens tft die‘ "mai 


fomifcher Singfpiefe der Italiaͤner groͤßer, und noch “gate 
Wer (inb ‘thre Kompofltiönen. | Aber in Hinſicht auf vil 
Poefie fommt fle nit der ‘ernfthaften dürchans nicht in De 
Gleichung. Einige wenige erträgliche Städe von Apofiold 
Seo, Goldoni; Pariati, Bigli, Cafti, u. a. auggenoni 
men, find die meiſten Texte Außerft mittelmaͤßig, und jum 
Theil Höchft abgeſchmackt an Erfindung und Ansführun; 
paf Darftellung EUM unb qo Natur wird 

— darin 


9) Hift, of Mufie, Vol. ul, p. 123 ‘e 


der komiſchen Oper. | . $21 


Barin faft gat wicht geadtet; defto mehr aber auf Uebertreis 
Hung des Laderliden unb Sdufung grotester Charaktere, 
» Go wie die berühmte Statue des Glaukus, fagt Arteaga*), — 
bie uns Plato befchriehen hat, am Ufer beg Meeres, two fie 
fand, von den Wellen fo zerfchlagen und verborben war, 
baf man. weder die Geftalt eines Gottes noch Menſchen 
daran erfennen fonnte, fondern bloß einen unförmlichen Gels 
faf; fo Haben bie Borurtheile unb. die Mißbräuche dieſe 
Art von Kunſtwerk fo entfteflt, daß man nicht dag Mindefte, 
daran entbedt, was ber Poeſie eigentlich angehört.“ — Cs 
ift δίοβ bie vortreffliche Muſik, burd) welche, Piccini, Anz, 
foffi, Gacdini, Salieri, Sarti, Paeficllo, Martini, und, 
andre neuere Somponiften diefe ungeffalten Körper befeele, 
haben, welche dieß Schaufpiel aud) auffer Italien, befons 
bers in England und Deutſchland, nod) immer fo beliebt, 
und Lans: macht, 


Hk 


Sn Seankreich waren es die zu Anfange des gegenwaͤr⸗ 
tigen. Jahrhunderts febr gangbaren Pantomimen, die jut. 
Entftehung der dortigen komiſchen Oper zunächft Gelegenheit 
gaben, ob es gleich zu vermuthen flieht, daß die Intermezzi 
unb Opere buffe der Staliäner den Gtaagofen nicht unbes 
fanne geblieben waren. In jene pantomimifche, mit Tänze 
verbundne,, ¥ Vorftellungen fieng man im S. 1710 an, Baur’ 


devilles einzufchalten, die. vom Drchefter gefpiele, unb von’ - 


dem ganzen Chor der Schaufpieler und Zufhauer gefungen 
wurden, Zwei Sabre bernad gab fid) eine eigne Schaufpier 
lergeſellſchaft zu Paris den Namen der Eomifchen Gper; 
und ihr erſtes Sti war. Arlequin Mahomet von le Sage, 
Aber * iil war nod) gefprodner Dialog nur mit Gefang, 
unt 


+) BI. 6, ar. 


~ 
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und Liedern untermiſcht. Nach dieſer Zeit entſtanden in 
Paris verſchiedne Schauſpielergeſellſchaften, welche komiſche 
Opern auffuͤhrten, und das Theater ber Vorſtadt St. Gers 
main wurde ausſchließend diefen Vorftellungen gemidmet. 
Gs tam im J. 1721 in den Deffé der Jtaliäner; und auf 
biefer Bühne, die ehedem für mehrerlet Arten von Poſſen⸗ 
fpieten und Halb ertemporirten Sticen beftimme war, sur 
den in der Folge nur fomife Opern, aber in franzöfifche 
€ pride, gefpielt. ^ Vom Sy. 1747 bis 1752 wurde did 
Schauſpiel wieder aufgehoben; von bem fegtern Jahr an 
Geftand es aber wieder für fid) allein, und Dade’ war d 
vornehmlich, der die beffere Gattung von Operettert auf dem 
felben einfübrte, die in ble Stelle der Opern en Vaudevil- 
les trate. Die italiättfche Opera Buffa gab dazu zwar 
vornehmlich das Mufter ab; diefes wurde aber bald, in Sims 
fit auf die Poefie, gar ſehr übertroffen. Dur Anferume, 
Poinfinet, Savart, Marmontel, Gedaine, u. a. m, 
| wurde Diefe Gattung nod) mehr. veredelt; unb fo erwarben 
fi) die Grangofen, was ben Sext betrifft, einen entfchiede 
nen Vorzug in derfelben vor allen übrigen Stationen, und 
wurden die vornehmften Mufter der Engländer und Dent 
chen , felbft einiger , wiewohl nur weniger , Staliäner. 
pbilidor, Gretry, Wonfigny, Dany, und einige neuere 
itafiánifdje Komponiften, verebeíten nun aud) die Mufif ber 
franzoͤſiſchen Operette, — Hier nur nod) eine kurze Anzeig 
| der vornehmften Dichter und ihrer Werke diefer Art. 


Bade, 

Sean ^fofepb Dade’, geb. zu Ham in der Picardie, 
1720, geft. zu Paris, 1757. Sein geringes Maaf gelebr: 
ter Kenntniſſe veranfafite ibn vielleicht defto mehr zum Stu 
bium und zur treuen Nachahmung der Natur, unb befér: 
derte bie Originalität feiner dramaciféen Darftellungen. Sn 


Pa ! 


ber Fomifhen Oper, — 933, 
ſeiner Art behauptet bad Niedrigkomiſche, welches er Bearbet 
tete, noch immer feinen Werth. Er ift ein Ceniers unter 
den Dichtern , und feine Theaterfiücte find: La Fileufe — 
lé Poirier — le Bouquet du Roi — le Suffifant — le Rien 
— les Troqueurs — le Trompeur trompé — Il étoit 
fems — ‘La nouvelle Baftienne — les Troyennes de 
Champagne — Jeröme et Fanchonnette — le Confident 


heureux — Follette — Nicaife — les Raccoleurs — 
Y Impromptu du Coeur — le Mauvais Plaifant. 


Favart 


. Charles Simon Savart, aus Paris gebürtig, einer — 
der fruchtbarften und berdbmteften Opetettendichter der Frans 
zofen, Sn feinen Schaufpielen herrfcht große Mannichfal⸗ 
tigkeit; aud) find fle im Anfehung der Gattung verfchieden: 
fomifde. Opern, Parodien, Luftfviele mit Gefang, Paftos 
rofen, u. f. f. Vorzüglich arbeitete er für das Théatre. 
Italien unb für ba$ Theater be [a Goire; unb für beide fo 
lange und anhaltend, daß die Geſchichte ſeiner Werke großen⸗ 
theils die Geſchichte diefer beiden Bühnen iſt. Auf eine fehr 
gläclihe Weiſe wuſſte er Gefühl unb Wig, Munterkeit - 
und Anftand zu verbinden. Aus der großen Menge feiner 
Stuͤcke nenne ich hier nur einige der beften: Les Amours: 
Champétres — Ninette a la Cour — Soliman Second 
— Ifabelle et Gertrude — la Fée Urgelle — les Mois- 
. fonneurs — la Rofiére de Salency. — la Chercheufe 
a’ Efprit. Auch arbeitete er oft gemeinfdjaftíid) mit andern 
Didtern, mit Pannard, d' Orville, Anfeaume u. f. f. 


Seine Gattin, Buftine : Benoite Savatt, geb. on 
Ronceray, machte fid) wiht nur als Schaufpielerin des 
italiänifchen Theaters zu Paris, fondern aud) als Schriftr 
- ffeflécin für diefe Gattung, berühmt; wenigftens hat fle vies: 
fen SE an einigen Operetten ihres Mannes; und der 

3% 2 fünfte . 
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fünfte Band-feiner Werke enthält ble ihr vorzüglich gebdrew 
ben fes Stüde: Les Amours de Baftien et Baftienng 
— les Enforcélés, ou Jeannot et Jeannette — la Fille 
mal-gardée, ou le Pédant Amoureux — la Fortune 
au Village — la Fête d'Amour, ou Lucas et Coli 
nette — Annette et Lubin. . Folgende ganz glidiice 
Unterfchrift für das Bildnif diefer Didterin, ift von ou 
van, ber gleichfalls durch verfchiedene Operette, Sefondert 
durch die Servante Maitrefle befanntiift: 


Nature un jour époufa l Art: 
De leur amour naquit Favart, 

. Qui femble tenir de fon pere 
Tout ce qu'elle doit à fa mere. 


Anfeaume : 


Er war Sefretär und Repetitenr des italtänifchen Thea: 
fers zu Paris, unb einer ber vornebmften Schriftfteller für 
diefe Bühne unb für bie fomifdje Oper, nachdem er bem 
gejftlichen Stande entfagt hatte. Seine Arbeiten find: 
le Ghinois poli en France — le Monde Renverfé — 
les Amans trompés — la fauffe - Avanturiere — le 
Peintre amoureux de fon modele — le Docteur San 
grado — le Médecin de P Amour — Cendrillon — 
l'Ivrogne corrigé — les Epreuves de Amour — le 
Maitre d'école — les Procès des Ariettes et des Van: 
devilles — le Soldat Magicien — PIfle des Fous — 
Mazet — - le Milicien — les deux Chaffeurs et la 
Laitiére — l'Ecole de la Jeuneffe — Ia Clochette — 
le Tableau Parlant — la Coquette de Village — la 
Reflource Comique. An einigen andern Stuͤcken nahm 
er nur mit Antheil. In denen vorzuͤglich, die ifm ganz 
eigen gehören, ift febr. viel Leichtigkeit und Anmuth, viel 
mufitalifhe icd unb. Renntnig vortheilhafter theatrali 

fer 


der Eomifchen Oper. vas 
ſcher Wirkung. Auch hat der Dialog viel Wahres und Ein, 
nehmendes, und manche feiner Grice, befonders die Ecole 


de la Jeunelle, unb ber Peintre amoureux de fon mo- 
dele würden auch, wenn man die Arien hinwegnaͤhme 


oder in Proſe veraͤnderte, zu den beſten Luſtſpielen ju redi 


ven feyn, | | 


 Poinfinet 


Antoine Alerandre Henri Poinfinet, geb. zu Fontaine: 
bleau, 1735, ift von feinem Verwandten, pPoinfinet de 


Story , zu unterfheiden, ber gleichfalls dramatifcher Dis — 


ter war. Sener gieng im $. 1760 nach Italien, und 1769 — 


machte er eine Reife nad Spanien, auf welder er aber 
unterweges ertrant, Von ihm find: L'Heureux Retour 
— Sancho Panca — Tom Jones — Le Sorcelier, unb 


viele andre. Er 'madte aud einen Verfud in der tragiko⸗ 


miſchen Oper, in ſeinen Amours d’Alix et d* Alexis, 


wozu er das Subjett aus der befannten, von Arn. Gleim, 
nadgeahmten, Romanze hes Moncrif entlebntes aber er 
erlebte es nicht, dieß Stuͤck aufführen au fehen, 
Sed aine. | 
Sowohl für bas italtänifche Theater, als für die eigents 


lide komiſche Oper Hat diefen, anderswo fon angeführte, 


Dichter mit vielem Deifalle gearbeitet; und feine-Operetten 
zeichnen fid ſowohl durch Erfindung als Ausführung faft am 
vortheilhafteften von allen aus. Cie Heiffen: Le Roi et le 
Fermier — Role et Colas — l'Anneau perdu et re- 
trouvé — les Sabots — le Déferteur — Themire — 
le Faucon — le Magnifique — Je Diable à Quatre — 
Plaife le Savetier — l’Huitre et les Plaideurs — les 
Troqueurs dupés — le Jardinier et fon Seigneur = 
On ne s'avife jamais de tout, mE 
Mars 


N 
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Die Feinheit der Empfindung und des Ausbrudé , web 
che feinen moraliſchen Erzaͤhlungen fo viel Werth und Gu 
tereffe giebt, findet man mit Vergnügen in feinen Operetten 
wieder, nämlich in: La.Bergere des Alpes — le Huron, 
— Lucile — Annette et Lubin — Silvain — Zemire 
et Azor — I’ Ami de la Maifon, 


- JE . 

Bei den Englandern (eint bie eigentliche fomilót 
Oper, wie die ernfthafte, erft durch die Staliäner ju in 
fange des jegigen Sahrhunderts in Gang gebradit zu fen. 
Gs fehle ihnen aud nicht an Nationalſtucken diefer At; 
dieſe wurden jebod) von jeher durch ben großen Beifall det 
itafiänifchen Mufif, aud) in biefer Gattung, gurüdyrid 
ten; unb die englifden Dichter fahen fid) meiftens genoͤthigt 
ihre eingemiſchten Arien auf bekannte Volksmelo dien ein 
richten, wodurch fie dant freilich aud) mehr Popularität 
aber fuͤr Kenner, von der mufifalifden Seite, wenigtt 
Werth erhielten. Ihre vornehmften fomifden Opernbid 
ter find: 


6a υ. 


Seine Beggar's- Opera, oder Wettleroper, die ims 
1727 guerft gegeben wurde, tft befannt genug, und fi 
eine Menge von Nahahmungen, Gay hatte bei ihrer Ben 
fertigung eben ben Zwed, tie Addiſon bei feiner ern(tbaf 
ten Oper, naͤmlich die Staliäner zu verdrängen, und f 
laͤcherlich zu maden. Gr trug fie zuerft Cibber'n an, dt 
. ba$ Theater in Drurylane dirigirte; und da fie diefer gari 
gab, wurde fle von Rich auf feine Bühne in Lincoins ; Jaw 
Fields gebradt. Man fagte daher, bie[e Oper habe dit 
AR d MVirtuns 


» . 
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Wirkung gehabt of making Gay rich, and Rich gay; 
denn fie wurde drei und fechzig Abende nad) einander gefptel’. 
Die nähern Umflände ihrer Entftehung erzähle Dr. Fobnfon 
in Gay’s Leben. Auch vergleiche man darüber eine Nore zu 
Popes Duinciade, worin ber große Beifall befchrieben wird, | 
ben diefes Stuͤck nicht nur fn London, fonbetn in ganz Engs 
land, erhielt. Gay wurde baburd) ermuntert, einen zwei⸗ 
ten Theil gu diefer Oper, unter dem Titel, Polly zu ſchrei⸗ 
ben, deren Vorftellung aber von dem Lordfdmmerer unters 
fagt wurde, weil man ſchon den erften Theil als fittenvers 
derblich verrufen, und fid) vermurhlih an manchen darin 
vorfommenben Gatíren auf den Hof und die hoͤhern Srände 
geärgert Batte. Uebrigens ift diefe Fortfebung von weit gez 
ringerm Werth, ais ber ecfte Theil, wie ed mit ben zweiten 
Theiten zu Schaufpielen gewöhnlich der Fall it. Nod hae 
man in eben der Manier eine minder Sefannte fomifche Oper, 
Achilles; von Gay, deren Inhalt. die Auffindung des Abili 
in Weiberkleidung durch ben Ulyß ift, und fid) mit des erftern 
Heirath ber Deidatnta fdiliefft. Aber aud) diefes Singſpiel 

machte kein ης Gif. | | 


$i TRE 


So gluͤcklich biefer beruͤhmte Schriftſteller ‘als Nomas 
nenbidter und Darfteller menfhliher Sitten durch Erzaͤh⸗ 
[ung war; fo febr miflanaen ihm feine, ziemlich zahlreichen, 
dramatifhen Werfuche, denen bloß fein Name nod) einige 
Aufmertfamfeit erwerben Fann. Ganz ift jedoch fein Talent 
aud) in biefen Arbeiten nicht gu verfennen, unb mehr nod, 
als feine eigentlichen euftfpiéte , tragen feine Farfen und fos 
miíden Opern Spuren davon. Diefe heiffen: Lottery — 
Euridice — Euridice hifs’d — Mils Lucy in Town — 
The Intriguing Chambermaid — Tumble - down 
Dick — Old Man taught Wildom — The Letter- 


Writers, 
Yaa Coffey. 
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Charles Coffey war von, Geburt ein Ständer, det 
Pein großes Genie, aber viel Laune beſaß. Aus einem alten 
Poſſenſpiele von Jevon, The Devil of a Wifa, nahm er 
Die Idee zu feiner bekannten fomifhen Oper, The Devil 19 
Pay, or, the Five Meramorphofed, die im Sy. 1731 ju 
erſt gefpielt wurde. Sie it ſelbſt mehrere Metamorpheb⸗ 
durchgegangen, und von verfchiedenen Verfaffern vermat 
und umgedndert worden, befonders von Theophilus Eibber, 
‚ber den nonkonformiſtiſchen Hauskaplan der Edelfrau daraus 
wegnahm, das Ganze in Einen Aft zufammen 309, undihe 
nod) ben zweiten Titel gab. Den zweiten Theil, The Meri 
Cobler, der lufiige Scufter, that Coffey im S. 1735 
hinzu; ; er wurde aber gleich bei der erften Vorftellung ausge 
gift. Beide Gtüde gehören zu ber Gattung, welche di 
Engländer Ballad- Farces nennen, und find aud) in Denti 
land burd die Nachahmung, des Herren Weiße befannt gi 
nug geworden. Die Übrigen Singſpiele Coffey's , . die nod 
weniger bedeuten, find: Southwark - Fair, or, the 
Sheep - {hearing — The Beggar’ 8 Wedding — Phoe 
be, or, the Beggar — The Female Parfon, or the 
Beau in the Suds — The Boarding - School, or, thé 
Sham Captain — The Devil upon two Sticks, or, the 
FAR Beau; 


gilt 


Ws SOerfaffer des George Batnivel, und einiger ox 
derer Trauerfpiele ift er (don oben erwähnt worden. Hiehet 
gehört feine Oper, Sylvia, or, the Country Burial, 1,5. 
1731. Cine der erften und gluͤcklichſten Nachfolgerinnen der 


Beggar’s- Opera von Gry, die aber nie fonderlichen Beiful 
erhalsen bat, 


— 


Bicker⸗ 


bet fomifthen Spe. > 729 


Diderftaffe | 

Sfaat Bickerſtaffe , gin Irlaͤnder, und geweſener See⸗ 
offizier, war eine Zeitlang in England als Schauſpieldichter 
febr beliebt; Gefonders durch feine fomifce Oper, Love in a 
Village, bie nad) ihrer erften Vorftellung faft eben fo cit, 
ais Gays Dettleroper, wiederhole wurde. Aufferdem vers 
fertigte er ineben diefer Gattung; The Maid of the Mill — 
Daphne and Amyntor — Love in the City — Lionel 
and Clariffa — The Padlock — The Captive — A 
School for Fathers. i 


FV. 
|. Komifden Gefang findet man (dion in ben Faſinacht⸗ 
ſpielen und andern aͤltern, obgleich duferft geſchmackloſen, | 
Meberreften des deutfchen Theaters. Sn einigen diefer Schau⸗ 
ſpiele ſind wenigſtens Choͤre befindlich. Die aͤlteſten eigentlis 
den deutfchen Singfpiele, ober, tie fle dort Beiffen, Sins 
gets: Spiele, find in bem (don oben angeführten Opus 
Theatricum von Jakob Ayrer befindlich, und zu Ausgange 
des ſechs zehnten Jahrhunderts verfertigt. Sie ſind aer 
ſtrophenweiſe eingerichtet, ſo daß ſie durchaus nach Einer zu 
der gewaͤhlten Strophe geſetzten Melodie ſcheinen abgeſungen 
zu ſeyn, und, wie es [Φείπέ, nad) ben damals nod) üblichen 
Tönen des Mreiftergefanges , ober andern befannten Volkes 
meifen, So finder fid) 3. 95. in der gedachten. Sammlung 
in fd;óm fingets Spil, der Sorfter im Schmalzkuͤbel, 
mit vier Perfonen; im Thon: Auf feifchen freyen Mubt, 
Tanz ou mein edles Blut. Clara, bes Gorfters Weib, geht 
ein, und fingts i VU © | 
I. 
Ach Bott, 2098 bab ich than! | 
"Ich bab ein béfen Mann; > 

Bett zuvor gar einen Secommen. > > 
| oe ichs gewiſſet bat, - 3E M pe , 
i | 32a 3 So 
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So bett ich ibn genommen nit. 
Er bat ein ganzen Tag Fein Scio, 
Bein. Recht ich ibm tbun Eann, 
Dem zankenten alten Mann. 
| 2. 

Kr gebt ganz sornig bet, 
Lino grand als wie ein Bär, 
Rùrt mich ein ganze Nacht nicht an, 
Yno das felt mit gans ſchwer | 
Ach Gott! folt ichs vor gewiß ban, 
So bett ich ibm Feinigut getban. 
Grok ift das Kreuze mein. 
Schau, wer Fommt dort herein. 
Unter den Samburgifthen Opern iſt die exte, welche mehr 
zur komiſchen als, ernfibaften Gattung zu rechnen ift: Sein 
felbft Gefangner, oder Todelet, im I. 1680 von Maiſa 
verfertigt. - Indem fid) Jodelet überreden ift, gt fen Prin 
von Sicilien, tanzt er für fi), unb fingt folgende Arie: 

So werd id) zum Prinzen; was will id denn mehr? 

Die Liebe, bie Ehre, bte tigeln fo febr: 

Und wirft mich mein Mädchen mit himmlifhen Blicken, 

So muß id von heftiger Sehnſucht erftifen, 

Und Bebe vergnüglid) ben lieblichem Soll, 

Und werde yon gräulicher Freude noch toll. 
Sn der Folge wurden immer mehrere tomifche Ding piel 
auf ber deutfchen Opernbihne gangbar ; fie find aber ſaͤmtlich wa 
ber Art, bag fie den feinern Geſchmack durchaus unbefriebigt 
laffen. Die beffere Epoche ber deutfchen komiſchen Ope if 
e$ daher allein, aus welder "hier bie ii a De 
anzuführen find; 


Beige 


Seine erfte Arbeit diefer Are war die fomifhe Oper, 
der Teufel ift los, ο die — Weiber, im. 
1758 
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1252, Had demoben erwähnten The Devil so Peyton Cogfoy,. 
bem ſiehen Sabre Hernad Der luſtige Schuſter, als ber, 
zweite Theil, folgte. In ben (pàtern Operetten, diefes. Did: 
ters, welche grôfitentheils freie Dearbeitungen franzöfifcher 
Originale find, herrſcht vielleicht weniger fomifhe Stärke, 
aber dagegen mehr Natur der Handlung, mehr Feinheit der 
Sitten and des Ausdruds , mehr mabres Intereſſe. Sie 
heiſſen: Lottchen am Hofe — die Liebe auf dem Lande | 
— der Dorfbarbier — die Jagd — der Erntekranz — 
die Jubelhochzeit. Auch ſind einige kleinere Stuͤcke bom 
A i pins Kinderſchriften befindlich. 


Schiebeler. 


Von ihm gehoͤrt das Singſpiel, Baſilio und Quiteria, 
aus dem Don Quixote, ganz in Reeitativen und Arien, 
. Bieber; unb die fomifche Nitteroper, Aifuart und Dariolerte.’ 
- Bu jener Hat der fel. Telemann, zu biefer Herr Hiller die 
Mufit geſetzt. | 


3. B. Michaelis. 
Eben die glückliche Laune, Die wir oben fchon in feinen 

Fabeln, Satiren unb poetifhen Briefen kennen gelernt has 
ben, belebt auch feine fomifhen Singfpiele: Walmir uno 
Gertrude, ober, Man Eann es ja ptobiren, in drei Aufs 
zügen, worin er, wie Poinfinet in feinem Alexis, bas ribs 
rende Luftfpiel in bas Iyrifche Drama zu übertragen verfuchte ; 
Je unnatàrliber, je be(fec — Amors GudEaften — der 
Æinfpruch. 


Gotter. 


Sowohl ber profaifhe Dialog feiner Singfpiele, als 
ber Iyrifche Theil derfelben empfehlen fid) durch natürliche 
Leichtigkeit, Feinheit und Anmuth. Sie find: die Dorf: 

gala, 
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gala — Waloer — der Jabrmarkt. Durd die trefflide 
Bendaifche Mufit haben befonders die beiden legtern wá 
mehr gewonnen, 


Meiner. 


Seine drei Operetten: das Grab des Muft I δα 
Alcchymiſt — Arſene, find zwar Mahahmungen framifi 
fer Originale; aber mit vielem eigmtbümlideu Mis. 


Engel. 


Von ihm ift blof die fomifhe Operette: die 2ipotbdt 
bie viele glückliche und ddt komiſche Zäge bat. 
.. Eine Menge andrer neuerer deutſcher Stücke diefer Xt 
findet man in dem riim. Gothaiſchen Theaterkalenda 
edente 
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